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Die vorliegende Arbeit ist alsein zweifacher Beitrag zur Geschichte zu verste 
hen: zum einen zur Überlieferungsgeschichte altägyptischer Texte und anderer 
kultureller Ausprägı um anderen zur Geistesgeschichte des Alten Ägyp- 
ten. 

  

      

Seit langem fielen Texte auf, die während der Ersten Zwischenzeit oder des 
Mittleren Reiches nur aus Siut und seit dem Neuen Reich oder der Spätzeit 
auch aus anderen Orten Ägyptens — insbesondere aus Theben — bekannt wa. 
ren, wobei teilweise nahezu identische Versionen und teilweise nur entfernt 
ähnliche Versionen die jüngeren Textzeugen mit den älteren Siut-Textzeugen 
verbanden. Erstmals machte im Jahre 1893 der schwedische Ägyptologe Karl 
Fredrik Piehl auf einederartige Übereinstimmung aufmerksam: Ein im British 
Museum in London befindlicher Naophor des Obervermögenverwalters 
Schatzhausvorstehers und Oberarztes Psisf-&hw-m-"wwi-Ni.? aus der 
26.Dynasti inen bereits in dem über 1300 Jahre, 
älteren Grab des siutischen Gaufürsten CP=i-H'pi 1. (Siut D* bezei 

wf, In der Folgezeit wurden weitere Inschriften späterer Zeit bekannt, die 
meinsamkeiten mit den weitaus älteren Texten aus Siut teilen: Im Jahre 1904 
zeigte der deutsche Ägyptologe und Demotist Wilhelm Parallelen 
zwischen den Texten des Sarkophages des Gmj-n=/-Hr.w-b) 
der 26.Dynastie und des Grabes Siut 1 (229-231) auf, und im Jahre 1911 wurde 
Pierre Montet mündlich von Alan Henderson Gardiner über die beinahe wört- 
liche Übereinstimmung der Sicherungsformeln® in Siut I und in TT 39 
(18.Dyn.) informiert.’ Seitdem wurden weitere Ähnlichkeiten siutischer Texte 
und Architekturformen mit jüngeren Inschriften und Denkmälern beobachtet, 
wobei letztere häufig aus dem thebanischen Raum stammten.* 

  

  

  

weist in seinen Inschriften     

     
   

    
    

  

    

  

1. Satin, 0-91: vgl.1.11,5, 
   

  

2 BMSOSCE8D), 
3 Zei des Apres, 
& Si 1,225-227. Datierung des Grabes: Regierungszeit Sesosti 

Spiegelberg, Varia, 42-83 
Ihr Kennzeichen it die Abfassung des Textes in der 3.Person. Zum Begriff „Sicherungs 

formel“ s. Jansen-Winkeln, Verbaadjekir, 107; zur ebenfalls gebräuchlichen Bezeichnung 
„Anrede an die Besucher“ . Ede, Untersuchungen zur Phraseologi,2 

7" Montet, Tombeaur de Siout, 8, 
° Diese Fälle sind in Kapitel 4 aufge 

  

  

  

uhr      
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Daneben fielen für ie Zeit des Mittleren Reiches auch Übereinstimmungen 
siutischer und Ihebanischer Versionen von Texten, Sternuhren und Statuen auf, 
die darüber hinaus auch aus anderen Orten Ägyptens belegt sind.” 

An Erklärungsversuchen für diese zwei Phänomene — den insbesondere, 
aber nicht nur, in Theben feststellbaren Rückgriff späterer Zeiten auf Texte und 
Architekturformen, die für das Siut der Ersten Zwischenzeit und des Mittleren 
Reiches kennzeichnend waren, bzw. die enge Verbindung zwischen Siut und 
‚Theben während des Mittleren Reiches hinsichtlich bestimmter kultureller 
Erscheinungen—mangelte es nicht 

Eine mögliche Erklärung erwog im Jahre 1954 Eberhard Otto, der den 
Rückgriff spätzeitlicher Autobiographien auf Texte der Herakleopolitenzeit 
und der 11./12. Dyn. — vor allem auch auf Texte aus Siut — auf thebanischem 
Gebiet mit Hi-r-w3, dem Obervermögenverwalter der Gottesgemahlinnen 
Amenirdis I, und Schepenwepet Il, beginnen sah. Otto wies darauf hin, daß 
in der Spätzeit Grabreliefs kopiert wurden und von Statuen Modelle genom- 
men wurden. Und genauso seien wohl auch alte Inschriften kopiert worden und 
von Priestern in „Handbüchern“ gesammelt worden, aus denen fertige Texte 
oder Anregungen zu neuen Inschriften zum jederzeitigen Gebrauch hätten ent- 
nommen werden können. Diese „Handbücher“ hätten Tı 
Gräbern, Sprüche der alten und neuen Weisheitsliteratur, Zitate aus der Toten 
literatur und anderes mehr enthalten."! Durch Beratung des Aufıra 
nes bestimmten Texträgers mit den leitenden Priestemn sei 
Umformulierungen der alten Texte zustande gekommen." Hintergrund dieses 
Rückgriffes auf älteres Gedankengut—z.B. auf Geisteshaltung und Anschau- 
ungen der alten Gaufürsten—sei die Parallelität der historischen Er 

    

   

    

   
  

   

    

stellen aus älteren   

  

  n möglicherweise 

         

  

rakleopolitenzeit und des Mittleren Reiches, seien Erben einer machtvolleren 
Vergangenheit in einer Zeit der inneren Unsicherheit und st 

  

  

sigkeit gewesen. 
Hellmut Brunner beschäfti 

Archaismus (vgl. 5.8) und lieferte eine damals neue Erklärung zu dessen Ver 
ständnis, in deren Zuge er auch auf die Fragen der Überlieferung einging. 
Brunner nahm unter anderem an, daß die im Grab des Mne.w-m-hi.t (TT 34) 
aus der 26.Dyn. wiedergegebenen Titel und Epitheta (vgl. 4.; Dok. 17) direkt 

  

1esich 1970": und 1975" mit dem sogenannten 

    

  

9 ZB. selten im Jahre 1960 Neu 
Zusammengehörigkeit von Diagonal 

19" On. Biographische Inschriften, 
On. Biographische Inschriften, 

12. Oo. Biographische Inschriften, 
13 Oo, Biographische Inschriften, 

Brunner, Verständnis der archasierenden Tendenzen, 181-161 
"$ Brunner, Archaismus, Sp. 386-398 

‚auer— Parker, Egyprian Asıronömical Tex. , 30 die 
uhren aus Stu, Theben, Gebelein und Aswan fest 

    
  

  

12a. 

 



    
ZIELSTELLUNG. 3 

aus dem Grab Eß=i-H‘pi I. (Siut I) aus der 12.Dyn. kopiert worden seien, '® 
wie er generell die These vertrat, daß in der Spätzeit direkte Kopien aus den 
alten Gräbern oder Tempeln genommen worden seien.'7 Die Idee von soge- 
nannten Musterbüchern, d.h. allgemeinen Sammlungen von diversen Szenen, 

Figuren, Haltungen, Texten usw..'® lehnte Brunner ab—dies mit Hinweis auf die 
zum Teil detailgenauen Entsprechungen der Dekorationen in den Gräbem des Ibi 
in Deirel-Gebrawi (Grab Nr. 8; 6.Dyn.) und des bi in Theben (TT 36; 26.Dyn.) 
sowie auf die fü ihn kaum vorstellbare, keit fast 2000 Jahre alter 
Papyri.'® Brunners Erklärung für den Rückgriff auf vergangene Zeiten faßt fol 

ndes Zitat zusammen: „... die eigentliche Wurzel des Archaismus aber ist die 
Verwechslung der mythischen Urzeit mit der historischen Vergangenheit 
Ägypten war solar als es sich auf seinen mythischen Grund besann 

Kraft und Normen der mythischen Urzeit, die sich den Zweiflern mehr und mehr 
entzogen, konnte eine historische Vergangenheit, die Forschungen zugänglich 
war, nicht liefen; die Sucher fanden äußere Formen, nicht Geist" 

Die bei manchen Sargtextsprüchen erkennbaren überlieferungsgeschicht- 
lichen Bezüge zwischen Textzeugen aus Siut und Theben begründete Peter Jür- 
gens im Jahre 1991 auf dem Internationalen Ägyptologenkongress in Turin mit 
der Eroberung Siuts durch die Thebaner am Ende der Ersten Zwischenzeit, die 
zu einem Transfer siutischer Textvorlagen nach Theben geführt habe. Als Bei 
spiel nannte Jürgens den Sarg T3.C2" 

Peter Der Manuelian befaßte sich in seiner 1994 erschienenen Dissertation 
Living in the Past ausführlich mit saitenzeitlichen Archaismen. Er führte unter 
anderen auch sechs Beispiele von Texten aus der 26. Dynastie an, die Vorgän- 

  

  

      

    

     

   

  

  

  

  

        

als 
sowie die originalen Denkmäler gleichermaßen 

  

auch integrale Vorlageı 

1%. Brunner, Archalsmus, Sp: 39. 
7 Brunner, Verständnis der archiierenden Tendenzen, 153 nahm an, daß halb oder ganz 

zerallene Gräber und auch in etwa noch sichende Totentempel aufgesucht und deren Dekor: 
tion Dzw. Inschriten kopiert Wurden. Gelegentlich sein diese Kopien sogar unter Lebensgefahr 
vorgenommen worden (z.B, in der Sufenmastaba des Djoser) 

"Vgl. Manvelian, Profegomena, 231 
Brunner, Verständnis der archaisierenden Tendenzen, 152 (An. 8) 
Brunner, Verständnis der archaiierenden Tendenzen, 161 
Jürgens, Euppen der Überlieferung 
Manuelian, Living in the Pas, 7-16 (Doc. 2-6), 17-18 (Doc. 8) 
Val. Anm. 18. 
Der Manuelian wähle die Bezeichnung „Vorlage“. Als Integrale Vorlage wid in vorlie- 

gender Studie ein mehr oder minder vollendeter Entwurf einer Inschrift‘ oder Darstellung 
bezeichnet, der zu einem bestimmten Zweck hergestellt wurde, ungeachtet dessen ober danach 
tatsächlich in der ursprünglich beabsichtigten Art und Weise verwendet wurde (vl. Manuelian. 
Living in the Pas, 59 und Manuelan, Prolegomena, 231). Zur Vorlagenfrage ve. ausführlich 
53 

  

  

  

   
  

   



   4 KAPITEL EINS 

möglich gewesen zu sein. Bezüglich des Überlieferungsweges ehemals siuti 
scher Texte führte Der Manuelian die Wege von Siut nach Theben, von Siut 
nach Heliopolis und von Siut und Theben nach Heliopolis an.“ 
trachtet ließ Der Manuelian immer mehrere Interpreiationsmöglichkeiten offen 
und konnte das spezielle Überlieferungsverfahren ehemals siutischer Texte 
nicht näher klären. 

In seiner 1996 erschienenen Monographie Ägypien—Eine Sinngeschichte 
behandelte Jan Assmann auch die „Findung und Erfindung der Ve: - 
heit“? Ererkannte in der 25. und 26. Dynastie einen in Quantität und Qualität 
mit früheren Zeiten unvergleichbaren Rückgriff auf die Vergangenheit,” der 
zur Entdeckung der eigenen historischen Vergangenheit und zum Durchbruch 
geschichtlichen Bewußtseins geführt habe.> Praktisch die gesamte literate 
Oberschicht, allen voran die Könige selbst, hätten Denkmäler der Vorfahren 
besucht und kopiert.“ Vor allem 
Irj-ib=i (Siut IN), eines siutischen Gaufürsten der Ersten Zwischenzeit, hätten 
die Saiten zitiert. Diese Inschrift sei nun in den Rang eines Klassikers au 
rückt.' Neben dem direkten Kopieren alter Denkmäler hielt Assmann 
eine ununterbrochene Verwendung teilweise uralter Texte im Kult sowie eine 
gründliche Schulbildung für die Garanten des Findens und Verstehens der 
Zeugnisse der Vergangenheit.” 

  

  Insgesamt be- 

       
    

  

  

   
    

    

Alle hier wiedergegebenen Erklärungsversuche gingen entweder einschrän- 
kend von einem bestimmten Textcorpus (Sargtexte oder Biographien) zu einer 
bestimmten Zeit (Mittleres Reich oder Spätzeit) aus“ oder berücksichtigten 
eine Anzahl paralleer Erscheinungen durch Zeit und Raum hinweg, ohne eine 
Spezialisierung auf Siut vorzunchmen.* Dadurch gelang konkret für den „Fall 
Siut“ bislang keine umfassende Klärung der seit langem beobachteten und 
oben erwähnten Übereinstimmungen. 

Deshalb werden in der vorliegenden Studie alle Texte sowie alle Formen 
der Architektur und Bildenden Künste untersucht, für die 
— zum einen eine Entstehung während der Ersten Zwischenzeit oder des Mitte 

ren Reiches in Siut vermutet werden kann (z.B. ein während der Ersten Zwi- 
schenzeit oder des Mitleren Reiches nur in Siut Delegter Auszug aus einem 
autobiographischen Tex), odereine zeitweise Beschränkung auf Siut währe 

  

    

  

  

    
  

    

Nanuclian, Ling in he Pas, $4-55 
Nonuclian, Ling in he Pas, 58-99 
Assmann, Sinngeschichte, 375-382. 
Assmann, Singeschicte, 

3 Assmann, Siungeschiche, 
Assmann, Sinngeschicht, 
Assmann, Singeschichte, 
Assmann, Sinngeschichte, 376,380, 

3 Ouo, Biographische Inschriften; Jürgens, Einen der Überlieferung. 
Manvelian, Living in he Past 

   

   



    
   
      
     
     
    

ZIELSTELLUNG 5 

der Ersten Zwischenzeit oder des Mittleren Reiches nach dem derzeitigen For- 
schungsstand anzunehmen ist (z.B. aufgrund einer hypothetischen Vorlage 
von Pyramidentexisprüchen, von der Textzeugen aus $; 

— zum andern ein jüngerer Beleg (oder auch mehrere) außerhalb 
der deutliche Gemeinsamkeiten mit dem älteren Beleg aus Siut aufweist 

  

   
   

   
   

   
        
    
        
        
       
         

   

                                    

    

      

      

Ziel ist, Arılen) und Weg(e) der Überlieferung dieser Texte, Kunst- und Archi 
tekturformen — alle im folgenden als Dokumente bezeichnet — über hunderte 
von Kilometern Entfernung und über einen Zeitraum von mehr als 2000 Jahren 
zu klären und außerdem zu folgenden Punkten Aussagen zu treffen 
— Umfang des überlieferten Materials 
— Zeitpunkt der Überlieferung 
— Träger der Überlieferung 
— Gründe der Überlieferun 

Da die Stadt Siut den Ausgangspunkt der vorliegenden Studie bildet, wird 
zunächst ein kurzer Abriß ihrer Geschichte gegeben (Kapitel 2). Anschließend 
werden in Kapitel 3 die angewandten Meihoden näher beschrieben: die text- 
kritische Methode, die sich zumindest in der deutschsprachigen Ägyptologie 
zunehmend durchsetzt, und das sogenannte Verfahren der Kennwertbestim- 
mung, das aus einer Meihode der neutestamentlichen Textforschung adaptiert 
wurde. In Kapitel 4 werden die möglicherweise auf Siut zurückgehenden Do 
kumente (d.h. die Texte, Bild- und Architekturformen) und ihre Zeugen zu- 
sammengestellt und näher untersucht. Diese Dokumentation soll die Daten er- 
heben, die zur Klärung der Überlieferungsrichtung und des gena 
rungsverfahrens benötigt werden. Denn iheoretisch sind mehrere W. 
Überlieferung denkbar, die im folgenden am Beispiel des Bezugs zwischen 
Siut und einem x genannten Ort’ dargestellt werden (@ bezeichnet den Ar- 
chetypus; B, x und € Abschriften vom Archetypus bzw. von Vorlagen, die 
(in)direkt von diesem abhängen). Insbesondere ist zu beachten, daß die si 
schen Bezeugungen der Dokumente allein wegen ihres höheren Alters nicht 
unbedingt dem Original näher stehen müssen und deshalb Siut auch nicht von 
vornherein als Ausgangspunkt der Überlieferung angenommen werden darf 
Aufgrund der Zufälligkeit der Überlieferung kann ohne eine nähere Untersu- 
chung nicht ausgeschlossen werden, daß die Dokumente im Ort xoder sogar in 
einem anderen, im folgenden y genannten, Ort entstanden sind, obwohl ihr äl- 
tester Beleg aus Siut stammt. Auch muß mit der Möglichkeit gerechnet wer- 

  

     

    

  

  

  

  

    

      

   
     

  

  

  38 sicht as Variable für die entsprechenden Ore, aus denen Parallelen zu suis 
ia bezeugt sind, z.B. für Theben Heiopols u. 

3°” Vgl. z.B. die lange Zeit allgemeingültige Annahme, daß das Zweiwegebuch in Hermopo 
His entstanden sei, die durch das Bekanntwerden des Textzeugen KH I KH erschüten wurde 
(Altenmüller, Rz. [Silverman, Tonb Chamber of How The Elder] 106), 

  

    



    
  
        

          

    

       

    

   

  

    

    

   

  

    

    

    

   

   

  

           

6 KAPITEL. EINS 

den, daß jüngere Zeugen auf ältere Vorlagen zurückgriffen und damit älteren 
Zeugen gleichwertig oder sogar überlegen sein können.” 

"hs Möglichkeiten der Überlieferung sind besonders in Betracht zu ziehen: 
    

  

Möglichkeit 1: Abschrift von den siutischen Monumenten. Die in den Gräbern 
von Siut (Erste Zwischenzeit und Mittleres Reich) angebrachten Texte wurden 
zu einem noch näher zu bestimmenden Zeitpunkt in situ kopiert (auf Papyri 
oder Lederrollen) und in den Ort x transferiert, wo sie wiederverwendet wur 
den (Abb. 1). Ebenso wurden Architektur und Werke der Bildenden Künste 
nach dem originalen Monument kopiert 

    

  

 (Siut oder ein anderer unbekannter Ort) 

BeSiu) 

Sit —Monumente 

Y(Abschriften) 

Ort x (Monumente) 

Abb. 1: Überlieferun, 

  

möglichkeit 1: Abschrift von den siutischen Monumenten. 

Möglichkeit 2: Abschrift von siutischen Vorlagen. Die in Siut in einer Biblio 
thek aufbewahrten Vorlagen (Papyri oder Lederrollen) für die Gräber von Siut 
(Erste Zwischenzeit und Mittleres Reich) wurden zu einem noch näher zu be 
stimmenden Zeitpunkt kopiert und in den Ort x transferiert, wo sie verwendet 
wurden (Abb. 2) 

  

& (Siut oder ein anderer unbel 

Bin) 
IN, 

X "}(Abschrften) 
| 

Siut (Monumente) Ort x (Monumente) 

  annter Ort) 

  

  

‚Abb. 2: Überlieferungsmöglichkeit 2: Abschrift von siutischen Vorlagen. 

#7 Vgl zB. die Textzeugen der Sonnenlianei ( 
Verhalten des Testzeugen S (Mastaba des Sf. 
nung der Pr 

  henkel, Sonnenlitanei. 66-68) und das 
4 aus al-.it, 12.Dyn.)in der Überliee 

identexte (Kahl, Überliferungsgeschchliches Verhälmis, 195-209). 
      

 



    

  

        

            

   

Möglichkeit 3: Abschrift von den Monumenten des Ortes x. Die im Ort xin. 
heute nicht mehr erhaltenen—Gräbern der Ersten Zwischenzeit und/oder des. 
Mittleren Reiches angebrachten Texte wurden zu einem noch näher zu bestim- 
menden Zeitpunkt in situ kopiert (auf Papyri oder Lederrollen) und nach Siut 
transferiert, wo sie wiederverwendet wurden (Abb. 3). Ebenso wurden Archi- 

tektur und Werke der Bildenden Künste nach dem originalen Monument kopiert        

(& (Ort x oder ein anderer unbekannter Or) 
| 
Bonn 

     

      
  

    
    

    

   

      

    

    

    
     

   

   
    

Ort x—Monumente 

Y(Abschriften) 

Siut (Monumente) 

Abb. 3: Überlieferungsmöglichkeit 3: Abschrift von Monumenten aus dem Ort x 

Möglichkeit 4: Abschrift von Vorlagen aus dem Ort x. Vor Ende der Ersten 
Zwischenzeit und/oder zu Beginn des Mittleren Reiches im Ort x in einer Bi 
bliothek aufbewahrte Muster und Fassungen von Texten und anderen Artefak 

ten wurden dort zu einem noch näher zu bestimmenden Zeitpunkt kopiert und 
nach Siut transferiert, wo sie wiederverwendet wurden (Abb. 4.” 

  

  

& (Ort x oder ein anderer unbekannter Or) 

Bond 

Y(Abschriften) 

  

Ort x (Monumente) Siut (Monumente) 

Abb. 4: Überlieferungsmöglichkeit 4: Abschrift von Vorlagen aus dem Ort x 

3% Wird für den Or x Theben angesetzt, so ist diese Möglichkeit au histrischen Gründen. 
für das in Siut übeliefeie Material der Ersten Zwischenzeit (.B. aus den Gräbern Si I, IV 
nd V) auszuschließen: Wegen der politischen Teilung des Landes wird zu dieser Zeit mi rat 
ver Sicherheit kin Transfer zwischen Siu und Theben erfolgt sen. Allerdings ist auch in diesem 
Fall die Möglichkeit 3 fr ll die sinischen Bezeugungen erwägenswert, die in das Mit 

Reich datieren, 
 



    
  
       
       

         
     
    

8 KAPITEL EINS 

Möglichkeit 5: Keine direkte Verbindung. Die Vorlagen für Siut (Erste Zı 
schenzeit und Mittleres Reich) und für den Ort x stammen aus einem dritten, 
noch näher zu bestimmenden Ort y, aus dem nur zufällig jeweils keine Fassung 
des betreffenden Textes bzw. der betreffenden Kunst- oder Architekturform 
überliefert ist. In diesem Falle wären Siut und der Ort x nicht direkt vonein 
ander abhängig. Die Überlieferung erfolgte zu einem noch näher zu bestim- 
menden Zeitpunkt mittels in-situ-Kopien (Abb. 5). 

    

    

    

         

        

(Ort y oder ein anderer unbekannter Ort) 

Bon») 

  

4(Ort y, Monumente) 
     

  

8(Abschriften) 

Siut (Monumente) Ort x (Monumente) 

Abschriften) 

     
Abb. 5: Überlieferungsmöglichkeit 5: Abschrift von Monumenten aus einem 
dritten, noch näher zu bestimmenden Ort y      

   

    

    

     

    

   
   
    

   
       

     

  

Möglichkeit 6: Keine direkte Verbindung. Die Vorlagen für Siut (Erste Zwi- 
schenzeit und Mittleres Reich) und für den Ort x stammen aus einem dritten, 
noch näher zu bestimmenden Ort y, aus dem nur zufällig jeweils keine Fassung 
des betreffenden Textes bzw. der betreffenden Kunst- oder Architekturform 
überliefert ist. In diesem Falle wären Siut und der Ort x nicht direkt vonein 
ander abhängig. Die Überlieferung erfolgte zu einem noch näher zu bestim 
menden Z 

  

    

  itpunkt mittels in einer Bibliothek aufbewahrter Vorlagen (Abb. 6). 
(Ort y oder ein anderer unbekannter Ort) 

| 
Biony) 

  

YQAbschriften) 8 (Abschriften) 

Siut (Monumente) Ort x (Monumente) 
‚Abb. 6: Überlieferungsmöglichkeit 6: Abschrift von Vorlag 
ten, noch näher zu bestimmenden Ort y 

  jem drit- 

  

39 Wird für den Ort x Theben angesetzt, o it di 
sin Sit überlieferte Mater der Enten Zwischenz 
auszuschließen: Wegen der politischen Teilan 
heit kein Transfer zwischen Siut und The 
Möglichkeit für all ie sutische: 

Möglichkeit aus historischen Gründen für 
(@.B.aus den Gräber Siut I, IV und V) 

is Landes Wird zu dieser Zeit mit relativer Sicher 
fol sein. Allerdings ist auch in diesem Fa die 

zeugungen erwägenswen, die in das Mitlere Reich datieren. 

         

  

    

 



    

   ZIELSTELLUNG 9 

Die soeben vorgestellten Möglichkeiten der Überlieferung werden in der in 

  

Kapitel 4 vorgenommenen Dokumentation auf ihre Plausi 
Kann bei dieser Untersuchung für einzelne Dokumente eine Überlieferungs- 
richtung (z.B. von Siut nach Theben oder von Theben nach Siut) festgestellt 
werden, dann wird diese nach der Aussagekraft der jeweiligen Anhaltspunkte 
qualitativ gewichtet und als „relativ sicher“ (starke Aussagekraft) bzw. als 
„srährscheinlich“ (weniger starke Aussagekraft) eingestuft 

Die Dokumente, die überlieferungsgeschichtlich auf Siut zurückzuführen 
sind, und ihre Zeugen dienen anschließend in Kapitel 5 zur Klärung der oben 

‚en zu der den siutischen Raum betreffenden Überliefe- 

  

    

  bereits genannten Frag 
rung. 
  

Zusätzliche Schwierigkeiten bei der vorliegenden Untersuchung bereitet die 
mangelhafte Aufnahme und Veröffentlichung des archäologischen und in 
schriflichen Befundes aus Siut: Der Ort leidet nicht nur an den unter 2. darge 
stellten Problemen der Erhaltung archäologischen (speziell inschriftlichen) 
Materials, sondern auch an einer geradezu als unglücklich zu bezeichnenden 
Erforschungsgeschichte: Neben Raubgrabungen (z.B. im Jahre 1993 im Grab 
des Mshı.ti durch einen Ägypter namens Farag)“® fanden auch offizielle Aus- 
grabungen statt. Jedoch blieben diese großen Grabungen ganz oder teilweise 
unpubliziert: 

1902-1903 arbeiteten die Franzosen Emile Chassinat und Charles Palanque 

in Siut und veröffentlichten ihre Ergebnisse im Jahre 1911. Die Publikation 
ist betont philologisch ausgerichtet, Pläne des bearbeiteten Teils der Nekropole 
oder der einzelnen Gräber sind—mit Ausnahme eines Plans des Grabes des 
Nachti—nicht beigefügt. Dennoch ist sie im groß 
Zeit als gelungen zu bezeichnen. 

Von 1905-1913 arbeitete der italienische Archäologe Ernesto Schiaparel: 
Niin vier Kampagnen in Siut: Obwohl seine Grabungen erfolgreich waren, pu 
blizierte er nichts darüber; viele Objekte seiner Grabungen sind heute im Mu. 
seo Egizio di Torino befindlich““ und harren noch immer ihrer Bearbeitung 
bzw. Veröffentlichung, 

Im Winter 1906-1907 ergrub der englische Archäologe David George Ho- 
garth im Auftrag des British Museum 61 Gräber in der Nekropole von Siut 
Seine Ausgrabung sollte von Anfang an dem Ziel dienen, die Museumssamm 
lung zu bereichern; eine wissenschaftliche Publikation war nicht beabsich- 

  

  

  

  

  

    

  

    
  

    

    
  

  

  

4 Ryan, Excavatlons ofHogarh.25. 
& Chassinat- Palanque, Asciou, Bereits 1903 erschien ein Bericht über die Nekropole 

Palangue, Notes de full, 119-128 
"Vgl Leospo, Ass ICE). 108-109 

3 Vgl. Leospo, Ass, 3. Der einzige veröffenliche Bericht im Zusammenhang mit Schi 
is Grabungen stammt von dem Anthropologen G.Marro (Marro, Necropoles, 99-442) 

4 Leospo,Assin, 75-83 
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tigt. Im Jahre 1988 erschien eine Aufarbeitung der Hogarth’schen Grabun- 
gen, die zwar Beschreibungen von Gräbern und Listen von Funden enthält, 
oftmals jedoch der mangelnden Dokumentation Hogarths hilflos gegenüber- 
sieht's 

Von Dezember 1913 bis ins Jahr 1914 führte Ahmed Bey Kamal im Auftrag 
von Sayed Bey Khashaba Ausgrabungen in Siut durch.” Die Ausgrabungen 
hatten zunäichst im benachbarten Deir Dronka begonnen, waren aber nach et- 
was mehr als drei Wochen nach Siut (in den Nordosten der Berge) verlagert 
worden.® Viele der nur ungenügend publizierten Objekte, die in die inzwi- 
schen aufgelöste Sammlung Khashaba gelangten, sind heute nicht mehr auf- 
findbar. 

1922 entdeckte der englische Archäologe G.A.Wainwright, damals Chef- 
inspektor der Altertümerverwaltung für Mittelägypten, bei Säuberu 
2.600 Votivstelen des Neuen Reiches; auch diese $ 
nige Ausnahmen bis heute unveröffentlicht. 

Nicht viel besser als mit der archäologischen Dokumentation verhält es sich 
mit der Aufnahme der Inschriften der bedeutenden Gräber Siut I-VIIE. Faksi 
miles dieser Inschriften wurden nicht erstellt und können auch nicht mehr an 

efertigt werden: Die Grabfronten von Siut II-V sind infolge ihrer Nutzun 
Steinbruch heute nicht mehr erhalten.S! Außerden können wegen der momen. 
tan gespannten politischen Lage in Ägypten auch die noch erhaltenen Inschrif 
ten nicht neu aufgenommen werden: Siut istein Zentrum der inneren Unruhe 
ausländischen Wissenschaftlern ist die Arbeit in der Gegend derzeit untersagt 

Das Grab Siut List als Sitz des Militär nicht mehr zugänglich und—nach der 
zeitigem Kenntnisstand — inzwischen wohl größtenteils zerstört. Ersimals 

den Teile der Inschriften der großen Siut-Gräber nach Zeichnungen von 
Edme Frangois Jomard und Prosper Jollois in der Deseription de 1'Egypte 
veröffentlicht — Zeichnungen, die angefertigt wurden. als die Hieroglypheı 
schrift noch nicht entziffert war.® Trotzdem erwies sich ihre Anfertigung als 
ein glücklicher Umstand; denn als Francis Liewellyn Griffith im Jahre 1886 die 
Inschriften von Siut aufnahm, waren Teile von ihnen bereits zerstört Grif 

  

   

    

  

    telen blieben bis auf we- 

  

  

    
     

  

   

  

  

  

    
  

  

  

S Ryan. Exeavations of Hogarıh. 80-81. 
Ryan, Exeavations of Hogarıh 

9. Kama, Fouille a Deir Dronka er dAsıio, 65-114 
Kama, Fouiles a Deir Dronka et ä Assiout, 66: Wild. Note concernant des aniquis 307-309. °\ 

  

  au. Rapport 379-380; Wainwright,Aniconic Form. 175-189 
g3piologe Ahmed Eisa ht einige Selen in seiner unpulizierten Dis sertation „Umersuchungen zum Got Upuaut bis zum Ende des Neuen Reiches" (Kairo 1989) 

bearbeite und die Veröffenlichung des Restes der Stelen in einer bis heute nicht erschienenen Monographie in Aussicht gesel (Eis, Voirelen. 59) 
5! Vgl. Griff, Inseripions (The Babylonian and Oriental Record). 177, Mont, Tom: bean de out, 54 und Edel, Grabfronen, 15 

5% Deseription, Ant, IV. Taf 44.89. 
#9 Grffih, Iseriprions (The Babylonian and Oriental Record). 121.177. 
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fiths Handkopien stellen immer noch die zuverlässige Ausgangsbasis für die 
Beschäftigung mit den Texten der Gräber Siut I-V dar. Als weitere Publika- 
tionen mit wissenschaftlichem Nutzen sind die Artikel Pierre Montets aus den 
‚Jahren 1928-1936 zu nennen,” in denen er die Inschriften ebenfalls nach 
Handkopien (angefertigt 1911 bzw. 1914) wiedergab und quasi als Kostproben 

  eine kleine Paläographie und drei Photographien der Verträge aus Siut 1 (Grab 
CPR=I-Hpil.) zufügte, Insbesondere die Veröffentlichung der von ihm als Siut 
VI-VIN bezeichneten Gräber ist Montet dabei zu verdanken. Hellmut Brun 
ners Zusammenstellung der Texte von Siut II-V (von den oben genannten 
Handkopien abhängig) erbrachte im Jahre 1937 dank der beigefügten Überset 
zungen wiederum einen Fortschritt cbenso die Übersetzungen der Inschrif 
ten dieser Gräber durch Wolfgang Schenkel im Jahre 1965.” In den Jahren 
1970 und 1984 versuchte Elmar Edel eine Rekonstruktion der nach ihrer Auf 
nahme durch die Napoleonische Expedition zerstörten Grabfronten von Siut 
III-V und ug dabei zur Klärung manch obskurer Passage bei, obschon eini- 
gen Lesungsvorschlägen gegenüber Skepsis angebracht zu sein sche 

Unter diesen forschungsgeschichtlich bedingten Voraussetzu 
höchst wahrscheinlich, daß weitaus mehr bildliches und inschrfliches Mate 
rial aus Siut Parallelen in spüterer Zeit hat, dieses aber nicht dokumentiert wur 
de bzw. nicht dokumentiert werden konnte und heute entweder unwiederbring- 
lich zerstört ist oder in Museumsmagazinen oder Privalsammlungen erneut 
„nergraben“ ist 

  

    
    

n ist es     
  

    

  

54 Griffith, Inscriptions of Sit, Gh konnte sich bei seiner Arbeit auch auf die Mithilfe 
von Erman und Maspero sützen (Griffith, Inserptionso/ Sit, Taf 20). 

5" Monet, Tombeau de io, 53-68; Monte, Tombeaus de Sout (site), 45-111, Tat. 3-5 
Monet, Tombeaux de Siou (woistime are), 11-137. 

6 Brunner, Tex aus St 
59 Schenkel, Memphis—Herakleopolis—-Theben, 68-89. 
5% Bael, Inschriften „Tefab“ und Bel, Grabfroten. 

     



    

KAPITEL ZWEI 

SIUT 

  

IN HISTORISCHER ÜBERBLICK 

2.1 VORBEMERKUNGEN 

  

Die Stadt Siut, 375km südlich von Kairo auf dem Westufer des Nils 
und heute Metropole einer gleichnamigen Provinz,' erhielt ihren inschriflich 

it dem Alten Reich belegten? Namen (altägyptisch siw.ti „Wächter“; kop- 
‚ch CIOOYT, CIWOYT; arabisch 4,-1)° vermutlich wegen ihrer natürlich ge 

schützten und strategisch günstigen Lage: Im Westen trit die Steilwand der li 
byschen Wüste nahe an die Stadt bzw. den Nil schützend heran. im Osten bil- 
den Felsen des südlichsten Endes des Gebel Abu Foda eine Barriere. Die Stadt 
selbst liegt in der fruchtbaren Nilebene. Gleichzeitig verlief ein Handelsweg 
(die in arabischer Zeit wegen des Sklavenhandels berühmte, „Darb el-Arba‘in 
genannte Karavanenroute) von Siut aus über die Oase el-Charga bis nach Dar- 
für im Westsudan.S 

1 historische Beschreibung Siuts sowie seiner Tempel und Nekropolen 
während des ägyptischen Altertums wird durch vielfältige — für Ägypten 
keineswegs atypische— Faktoren behindert: 

durch den großen zeitlichen Abstand 
durch antike Zerstörungen infolge politischer Auseinandersetzungen® 

- durch antike Zerstörungen infolge religiöser Auseinandersetzungeı 
durch spätere Wiederverwendung von Denkmälern® 

   

       

  

  

        

    

    

  

  

1 Gomad, Besiedlung, 1,265, 
Pr. 88.6300-5, 1634 a-b. 
Die Griechen nannten die Sat Lykonpoli 
jomad. Besiedlung, 1,267. 

Kecs, Landeskunde, 1: Giddy, Oase 7,11. Kane 
© Nach Einnahme Siuts durch die Thebancram Ende der Ersten Zwischenzeit is mit eilwi 

sen Zerstörungen der Sndtzu rechnen; vgl .B. Si 1.235-236. Und auch die Kämpfe um die 
Siadt während der noch besichenden Landexeilung forderten Verluste (vl. die historische, 
Inschrift iu IV, 1-40) 

"Vorallem die Umwälzungen der Amamazeit und die Zersiörung amämazeilicher Denk 
mer in der 19,Dynasie sind Der zu erwähnen. In Sit liefert ein von Ramses I. usurpiene‘ 

Tempel Amenhoteps IV. Hinweise auf diese Problematik (vl. Cabr, Temple d’ Amdnophis 1 
237.243) Einerseits is es vorsellbar, daß während der Amamazet äiere Tempel insbesonde 
der Upuau-Tempel) geschlossen, zerstört oder teilweise abgetragen wurden, andererseits könn 
en amamazeiliche Bauen in der Ramessidenzeit beschädigt oder zerstört worden sein 

$°Z.B. wiederverwendete Särge des Mitleren Reiche: vgl. Dei Lapp, Typologie, 292-297 
ie SirgeS1S(=$4P),525,843(= 8130), 548, 63(- 56 CundS6S(-8 180) 

  

  

   
  

  

         

                   



    
  

    
    
        
    
    
    
    
        
    

    

SIUT: EIN HISTORISCHER ÜBERBLICK 13 

— durch Plünderung von Gräbern in antiker Zeit? 
— durch Plünderung von Gräbern in der Neuzeit!” 

- durch Benutzung der Gräber durch Kopten!! 
durch fragwürdige Ausgrabungsmethoden in der frühen Neuzeit’? 

— durch unzureichende Grabungsdokumentation bzw. -publikation'® 
— durch Steinbrucharbeiten in der frühen Neuzeit'® 
— durch die Ablagerungen der jährlichen Nilüberschwemmung'® 

— durch das Wachstum der modernen Stadt 
— durch Reisende und Touristen” 
— durch das Klima'® 
— durch chemische Einflüsse. 

    

  

     
   
        
    

    

   

  

   

  

   

      

   

       

            

    

       

Was trotz. dieser hinderlichen Faktoren über die Geschichte Siuts in antiker 
Zeit zusammengetragen werden kann, ergibt ein unvollständiges Bild, in dem 
noch zahlreiche Punkte zu klären sind. Kurzgefaßt ist die Geschichte der Stadt 
(insbesondere ihrer Nekropole) wie unter 2.2-2.5 dargestellt rekonstruierbar 

  9 Einen Hinweis auf derartige im gesamten aniken Ägypten .n Vorkommnisse 
geben die Drohformeln gegen Grabschänder (Stu II, 61-64, 65-71 9-80: Si 223 
325: vgl. Morschauser, Threat Formula, 159-167). Vgl. auch Hogahs Erwähnungen von in 
antiker Zeit geplünderten Gräber (Ryan, Excavaions of Hoyarıh, 52-53. 56) 

€. Travers a Moyenne-Egypr, 9-10. Hogan, Aceidents, 195-186 berichtet 
1 190611907 in Si: "Deales waited for my men at sunset below the hill 

and beset ihem all he way to town, and one digg. a youth of brghter wit and face-—be was 
half a Bedawi-gained so much im he few wecks before | med him off hat he bought a 

a donkey and a wife, The oder ofhis purchases was always state us. 
Vet. Palangue, Notes deJouiles, 126 

2 ZB, benutzte Hogarıh mindesens zweimal auf seiner Ausgrabung Sprengstoff (vl. 
Ryan, Exeavations of Hogarıh, 9) 

13° Zahlreiche Objekte aus Hogarths Ausgabung weisen keine genauen Herkunfisangaben 
auf (Ryan, Excavatons of Hogarıh, 7%). Die Grabungen Schiaparllis (1905-1913) lieben bis 

heute unveröffenich 
1 "N L’tOte, Letrs, 3-84: «A Syout, es hypog6es sont dans un eat de desructin 

uiexcept€ Uhypogee prineipa et un aure qui en est voiin, i est Impossible aujurd'hui de 
Rconnaitre meme I’emplacement de ex dont il et fait mention dans le grand ouwrage de a 
Commission d’Eypie. Le vofsinage dei vile, ct I beoin toujours croissat des matriaue que 
1a montagne foumit pour la bise, ont amen ’anfanissement de ces grotes; leur haute 
qui, le genre de leur dxortion, paiculier & la case miltaire, Is rendaient for ntressans: 
Su a disparu sous le martau du care, con ne wouse A la place des hypogees que es Nancs 

rs de la montagne, ou des cavis informes,» L’Hötes Vermutung, daß bis auf zwei Gr 
Ic anderen zerstört seen, war zwar nich komekt (vgl. Griffith, Inseriptions (The Babylo- 

entl Record). 248) zeigt aber an, wie groß die Zerstörung bereits genesen sein 
muß, daß L’Höt diese Gräber nicht wieerfand. 

13 Diese üerlagerten vermulich Teile derantiken Sad. 

    

  

   
  

  

  

  

      

  

      
  

  

  

        

   



    

14 KAREL ZWEI 

2.2 VORGESCHICHTE Bis Autes Reich 

Die Situation Siuts in vor- und frühgeschichtlicher Zeit liegt mangels archäo- 
logischer Funde noch völlig im dunkeln, 

Aus dem Alten Reich informieren nur wenige Zeugnisse über die Stadı: 
Eine Zeichnung in der Description de 1’Egypte® wird als Darstellung 
heute zerstörten Grabes aus der Zeit des Alten Reiches interpretiert 
dem sind zwei Särge dieser Zeit im British Museum aufbewahrt 
Hogarths Grab LIII wurde ein Siegelzylinder mit der Kartusche Pepis I. ent 
deckt? Inschriftlich wird die Stadt im Alten Reich in den Pyramidentexten 
(Pyr. $ 630a-b, $ 1634a-b; s. Seite 340) und in der Titulatur des Minnefer 
($.Dyn.) auf dessen vermutlich aus Saggara stammenden Sarkophag er. 
wähnt?® 

       

2.3 Erste Zwischenzeit unD MrrTLeres Reich 

  

  Ihre Glanzzeit, aber auch große Wirren, erlebte die Stadt während der Ersten 
Zwischenzeit und des Mittleren Reiches: Damals war Siut Hauptstadt des 
13.oberägyptischen Gaus (n£fi.t hnı.).° Inschriftlich belegen dies der Titel 
hrdeıp 9 ni ndfi.P$ im Grab Hiy II. (Siut IV, 36; Ende Erste Zwischenzeit) und 

die Titel seines Vaters 71-ib=i (Siut IN) und dessen Vorgängers Hiy 1.(Siut V) 
sowie die Titel Öß=i-H‘pi Z-1II. (Siut 1, I, VII) aus der 12.Dyn.*? Auch die 

    
    

  

      

  

"€ Wahrscheinlich sind die Reste der Tempel des aniken Siu unter der modemen Stdı begraben (vgl. Gab, Temple d Amenophis, 243) und vermutlich auch Teile de aniken Stadı selbst 
Vgl. Brown, Voyage en Egıpte, 7, der schildern, wie sein abessnischer Diener von Kuriositäten berichte, die er zufällig in «Sioufs (vermutlich Su) gefunden habe. $. auch Or, ih. nserprons (The Babylonian and Orienal Record), 177, dr Touistengraffi in Su und Siu IV erwähnt. 

"Vgl. zB. die schädlichen Sonneneinlsse, die Griff, Inseriptions The Babylonian and Oriental Record) 177 erwähnt, 
ZB. Exkremente von Vögeln und Fledermäusen in Sit I (Griffith, Inseririons (The Babylonian and Oriental Record), 17) 

3 Description, Ant, IV, Tat. 469. 
3 S02.B, Porer-_Moss, Topographical Bibliography IV. 267. Zweifel an der 

ins AR hatte Beinlich, Geographische Inschten, 141 (Anm. 1) seine Argun 
der vermeintlichen Einmaligkit eines AR Grabes in Sit beruht, it durch die 
den siutischen AR-Särge (DM 46629 und BM 46634; al flgende Anm ) jedoch wide Es handelt sich um die Sarge von Nebhetep und Chut (IM 46629 und 46634): va Lapp Typologie, 294-297, B. 18 (S41 und S61) und Ryan, Excavations of Hogarıh, 86 (Excan: Repon) (zu BM 46629). 3 BM 47460; vgl. Ryan. Excavaions of Hogarıh. 82 (Excavation Repon)  Boese, Leiden 1, 21-22, Taf, 30; Donadoni Rover, arcofagı. 129 (B 50). Taf 3 #5 Zum 13.0.4. Gau vgl. Helck, Gau, 102-104 und Gomad, Besiediu 3# fit hir ohne den Zusatz int geschrieben; vgl. Gomad, Erste Zwischen 

Vol. Fischer, Gaufirst, Sp.A13-A14 

    

  

  

    
         

   

         
 



   SIUT: EIN HISTORISCHER ÜBERBLICK 15 

a Weiße Kapelle Sesostris I. in Karnak weist auf Siut als Gauhaupistadı,® da auf 
ihr Upuaut als Herr des Haupttempels des 13. oberägyptischen Gaus genannt 
ist, und dieser Gott gleichzeitig in Inschriften als Herr von Siut bezeichnet 
wird.0 

Während der Ersten Zwischenzeit spielt 
zwischen Herakleopolitanern und Thebanern eine bedeutende Rolle. Nach dem 
Zerfall der staatlichen Einheit zum Ende der 8.Dynastie bildeten sich die bei 
den großen Machtbereiche der Herakleopolitaner (9./10.Dyn.) im Norden 
‚Ägyptens und der Thebaner (11.Dyn.) im Süden Ägyptens heraus.3! Dabei 
scheint sich der Einflußbereich der Herakleopolitaner nach Süden mindestens 
bis zum 8. oberägyptischen Gau erstreckt zu haben.” Zum herakleopolitani- 
schen Machtbereich gehörend hatte Siut—wegen seiner Funktion als Gau 
hauptstadt und seiner strategisch günstigen Lage—eine besondere Position in 
ne: Die erhaltenen Textzeugen der Ersten Zwischenzeit, die über die Konflikte 

  

       

       
     

  

  

zwischen den herakleoplitanischen und thebanischen Herrschaftshäusern be- 
richten, bezeugen den 8. oberägyptischen Gau mit Thinis, den 10. oberägyp- 
tischen Gau und den 13. oberägyptischen Gau mit Siut als wichtige Stationen 
auf dem Weg der hebanischen Nordausbreitung oder—umgekehrt betrach. 
tet —als bedeutende Stützen des herakleopolitanischen Gebietes, die nach und 
nach fielen. Die Expansion der Thebaner zu der Zeit, zu der die durch ihre Grä- 
ber bekannten Gaufürsten von Siut (Hiy I. (Grab Siut V), Tj-ib=i (Grab Siut 
111) und Zay I (Grab Siut IV) lebten, kann in sechs Etappen erfaßt werden: 

    
  

  

   
  

3 Vgl. Helck, Gaue, 103: Gomad, Besiedlung. 1266 
Lacau— Chevrer, Stosris Ta. . 

® Wptawiiasnb shit beispielsweise genannt in: Sit V, 1 Sit I, 1; Sit IV. 21: Sit 
157; iw I, 3 Statue B SOI (Stzstaue ÖP=1-/1pi 1; vgl. Reiner, Monument from Gebel Bar 
kat, 80 (A): Dunham, Statuene of the Middle Kingdom, 14-18: Obsomer, Sesauis 1, 69. 
(690): Sitzsanue R=i-H'pi1. aus Korma (Boston MFA 17.724: vgl. Reiner, Kerma I-I, Taf 
7.2: Reiser, Kerma IV-V, 34, 509 (3a-c), 513-516: Dunham, Kerma VI, IX.X; Obsomer, 
Sesosris I", 686-687); Worcester 19389 (Szstaue eines CR=i-Hpi: vgl. Dunham, Start 
ofthe Middle Kingdom. 9-16). 

31 Dies geschah nach Gestermann, Kontinuität und Wandel, 21 ungefähr zeiglei 
mayer, Zwei Anmerkungen, 81-90 (bes. 88) schlägt nun eine S8-111 Jahre lange Paraliell 
Schaf von Herkleopolienkönigen und Herrschem der hebanischen 11. Dynastie vor. der 
74-97 Jahr lange nominelle Alleinhrrschft der Herakleopolitenkönige vorausgegangen wäre 

jmad, Erste Zwischenzeit, 135: Gestermann, Kontinuität und Wandel, 20-21. Nach 
Seidimayer, Zwei Anmerkungen, 88 ist sogar mit einer 74-97 Jahre langen (nomirelien) Allen 
herrchaft der Heraklepolitenkönige zu rechnen, während der es eventuell ein politisches 
Machtvakuum in Oberägypien gegeben hat (Seidlmäyer, Zwei Anmerkungen, 83-84). 

® Zusammenstellungen (mit weiterlürender Literatur) bei Quack. Merikare, 98-113 
Gestermann, Kontinuität und Wandel, 17-31; Goma, Erste Zwischenzeit 15-157 

"Vgl. zuletzt Quack, Merikre, 99-113 mit Übersetzung der historisch relevanten Pasa- 
en: zur zeitlichen Abfolge der Gaufürsten bzw, ihrer Gräber. Brunner, Texte aus Siut. 38 

    

     
         

       
  

   

 



  
     

16 KapıteL. zwei 

1. Etappe: 
Regierungsbeginn des hebanischen Herrschers Antef I. 
Thebanische Nordausdehnung bis in das Gebiet des 8. oberägyptischen Gau 
(einschließlich Abydos, aber ohne Thinis) 
Beleg: Stele des Hetepi (Z.4-9).% 

    
    

2. Etappe: 
1. Hälfte der Regierungszeit des thebanischen Herrschers Antef Il 
Erweiterung der thebanischen Nordgrenze bis Thinis im 8. obe 
Beleg: Stele des Tjeyi (Z. 3). 

  

    

3. Etappe: 
Ende der Regierungszeit des ihebanischen Herrschers Antef II 
Erweiterung der thebanischen Nordgrenze bis zum „Tal des Hs." im 10. ober- 
ägyptischen G: 
Belege: Hundestele Antei 
mu (Z. 10). 

    

11. (2. 9", Ste des Djari%, Stele des Redjuchene 

   Beleg: isoische Inschrift aus Sit (Sir I, 16-40) mit der Erwähnung von 
‚Kämpfen und das Übertünchen dieser Inschrift, nachdem zunächst das untere 
Drittel wieder ausgemeißelt worden war. Darüber wurde dann ein „neutraler“ 
idealbiographischer Text angebracht, was im allgemeinen als ein Hinweis auf 

eine militärische Niederlage des siutischen Gaufürsten gedeutet wird.“ 
  

  

5. Etappe: 
frühe Regierungszeit Mentuhoteps IL.—Nebhepetres. 
Zurückschlagen der Thebaner durch den herakleopolitanischen König Merika- 

re bei Siut.® 
Beleg: historische Inschrift aus Siut (Siut IV, 1-40). 

  

Gabra,Preliminary Repon, 45-56. 
»% DM 6id; Cire-— Vandier, Texes, 3 16 
#7 Kairo, CG 20502; Cire—Vandier, Textes, $ 16 
3 Kairo 12/4229; Clere-— Vandir, Texts, $18, 
# Kairo, CG 20453; Perie, Dendereh. Tal, 15: vgl. Quack, Meriare, 12 

Spanel, Herakleopolitan Tombs, 306; vol. Gfth, Iseriprions (The Babylonian and Ori 
ental Record). 128-129. 

Vgl. zuletzt Qua, Merikare, 110. 
se Datierung legt der Lautwandel w>y nahe, rin den Inschriften von Siut IV bereits 
ist (Gestermann, Kontinuidt und Wandel, 2). 

5 "Zur Interpretation und abweichenden Meinungen vgl. Quack, Merikare, HO-111 

      

     



    
  
        

    

     

      

        

    
    
    
    
    
    
    

    

     

    
   

  

     
       
   

    
      

     
   

      

SIUT: EIN HISTORISCHER ÜBERBLIN 

  

6. Etappe: 
Reichseinigung durch Mentuhotep I.—Nebhepetre vor seinem 41. Re; 
rungsjahr.“ 
Beleg: Graffito des Mererteti in Assuan.® 

  

   Durch den endgültigen Sieg der Thebaner und die daraus resultierende 
inigung des ägyptischen Staates verlor Siut seine besondere Bedeu- 

tung, die es zur Zeit der innenpolitischen Zerrüttung erlangt hatte 
      

     
   Eine größere politische Bedeutung gewann Siut im Mittleren Reich zwar nicht 

mehr— wohl infolge der Ereignisse der Ersten Zwischenzeit —., aber kulturell 
stand die Stadt weiterhin in Blüte, wie die Grabbauten der Gaufürsten namens 

i-Hpi (Siut I, I, VID, die qualitätvollen Texte aus Siut 1 (Grab CPi- 
Hpi 1,)oder manche der Privatsärge® (z.B. die Särge des Gaufürsten Msh.1t” 
mit zahlreichen Sargtexten (CG 28118, 28119) und die Särge des Nachti 
(S1P, Louvre 11981; 82 P, Louvre 11936) dokumentieren. 

      
    

  

  

  

Mitt 
leren Reich nur die Nekropole von Siut (kr). Von der Siedlung und den in- 
schriflich erwähnten Tempeln des Upuaut“, des Anubis”! und des Osiris 
sind dagegen bisher keine Überreste bekannt, 

Die Nekropole liegt am Steilrand des Berges Istabl “Antar) und stand unter 
dem Schutz des Gottes Anubis. Ihre Blütezeit erlebte sie vom ausgehenden 
Alten Reich bis zum Mittleren Reich; davon zeugen viele hundert in den Fels 

hauene Gräber, die der Nekropole das Aussehen einer Honigwabe verlei- 
hen. Ihre bedeutendsten Gräber sind di ber Siut- 

  

  

  

bereits erwähnten Fels;     

# Zur Problematik der genaueren Datierung der Reichseinigung vel. Gestermann, Kontinui 
dt und Wandel, 35-37, 

5” Morgan. Car. des Mon. 1,37 (151): ve. Gestermann, Kontinuität und Wandel, #2 (Anm 
9-8. 

% Erwähnenswert ist auch die Herausbildung eines nur in Siu belegten Lokaltyps, auf dem 
(ie menschliche Figur nicht abgebildet wird und die Opfeliste auf der Westseite angebrach st 
(Cap. Typologie, 12-135) 

3° An das Ende der 11.Dyn. ode den Anfang der 12.Dyn. zu datieren (Schenkel, Fr 
‚minelagyprische Sndien, 17-118), 

& Lacau, Sarcophages.II, 101-133, Ta.9, 
9 ChassinatPalanquz, Asiou, Taf, 16-21 
© Imsumör ma Wpjwäjot (iu IV, 23-24 Sit 1,273, 277, 290: prav Wpfewiiant. (Si I 

217, Auch der Eigenname des Upuaut- Tempels ist überliefert: Er lautete hut na ir pt „Der 
immel dessen, der den Himmel gemacht har“ (Sit IV, 21) 

St meusndr ma Inpaw (iu 1,273 305, 307, 309-310). pre Tapaw (Sit I 
Ib] dor (Su 1,67; vgl. il, Grabfronten, 39, Abb. 7). 

% Hinweis aufeinen Tempel liefert der Tel im ir hmwsner nie Wir (iu 1,230. 
59 Vgl. Gomal, Besiedlung, I, 272. 
5% Inschrfiche Beloge fü ’-kr bei Gomal, Besiedlung, I, 270-272. 
55 Ryan. Excavations of Hogarı, 4 
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18 KAPITEL zwei 

V und VII, die sich die Gaufürsten anlegten,® sowie die mit Inschriften ver- 
schenen Gräber Siut VI und VIII. Teile der Ausstattung dieser und weiterer 
Gräber—insbesondere Statuen °* (teilweise in einem Lokalstil®), Opfer- 
tafeln,@® hölzerne Modelle‘! und Särge‘® (oftmals auch in einem Lokalstil)— 
sind heute weltweit über Museen und Sammlur Im folgenden 
eine kurze Beschreibung der Gräber Siut I-VIIT: 

  

      

Siut I: Grab ÖP=i-H'pil. 
Dat.:Sesostris 1. (12.Dyn.) 
Literatur: Porter—-Moss, Topographical Bibliography, IV 261-262: Griffith. 
Inseriptios of Sit, Ta. 1-10; Montet, Tombeaux de Siout, 54-68; Montet, 
Tombeaux de Siow (suite), 45-86. 

Gp=i-H'pi 1, Sohn von Idy, der Älteren, führte nach den Aufzeichnungen 
in seinem Grab unter anderen die Titel ript, Hata, Sicgler des Königs (von 
Unterägypten). einzigartiger „Freund“, Vorsteher der Priester des Upuut. 
Vorsteher der Priester des Anubis, Vorsteher der Priester des Osiris.“ 

Sein Grab, das heute vom ägyptischen Militär als Stützpunkt benutzt wird 
ist mit langen Inschriften verschen: Sie 

  

  

  

    

  

6 Das Grab des Gaufürsten Mshai, der zu Be 
ung s. Schenkel, Frühmitelägyptische Studien, 

n Reiches lebe (zur Date 
18) ist unbeschritet und wurde 1893 

‚durch einen Einheimischen namens Farag „ausgegraben“ (Ryan, Ercavations of Hogarh, 25). 
Zu den gefundenen Beigaben vel. Porter—Moss, Topographical Bibliography. IV. 265 

57" Erwähnenswert ist auch dis intakt aufgefundene Grab des Nacht (Chassinat— Palanque, 
Assiout, 29-154, Porter_-Moss, Topographica Bibliography 266) 

"Vgl z.B. die hölzernen Statuen bei Lecspo, Asia, 0 und Delange, Catalogue. 76-77, 
151-161. die „Alabaster"Sttue des Mehl Borchard, Statuen und Staenen, 1. 154 (239). 
B1.49 (235) oder die Statuen aus dem Grab des Nacht (Harvey, Nores, 45-50). 

% Vgl. Russmann, Second Sole, 277 Steindoff, Catalogue of Egyptian Seulpnure.24 32). 
Taf. 5,110 (32A-B) (= Kamal, Falles Deir Dronka e  Assout, 101 (129) 

(© Habachi, Tavale dafferta, 21 

  

   
     

    

eien. Brauereien, 
Opfenrägern, Soldaten, chenden Stieren und einem Mann mit einer Hacke: vel. Toley, Bural 

In von nubischen Bogenschitzen vg. Beta, Nubische Bogenschüt- 
zen, 87-97; zu denen von Schiffen vgl. Leospo-—Fozzai, Modell naval, 391-397 

'@ Lapp, Typologie, 292-299 füh 90 Särge auf ($I-$4D, $42-S60. 862-588, wobei vier 
Nummern aus Innen- und Aubensarg bestehen) vel.uch Willems, Chests of Life, 27-29, 38. 

©" Vgl. Porter- „Moss, Topographical Bibliography, IV, 259-270: vgl. die Funde der 
unveröffelichten Grabungen Emesto Schaparllis (zwischen 1905-1913) im Museo Egizio di 

Torin (ua. Inschriften aus einem Grab der rühen 12. Dyn.;s. Roccti, Tomha dimenticata, #1-. 
50) oder die aus der ebenfalls unpubizienen Grabung David George Hogan (1906/07) stm 
menden Objekte des Bntich Museum, London. Auch die Gardiner-Papyr (PGardiner 2-4: vgl 
Bouriau, Phorachs 81-83 (62); Jürgens, Grundlinien einer Überlieferungsge 
schiehe, 81; Schenke 1 den Sargtexten, 128) und pberlin 10482 (vgl. Jürgens. 
Tore als Mine, 51-63) dürfen aus Sit sammen. 

5“ Zuden Tirelns. ausführlicher Beinlich, Djefaihapi, Sp. 1105-1106, 

     
        

  

 



    
       

                       
    

         
      

   

        
      
            

      

    

    

          

    

        
     

  

     

SIUT: EIN HISTORISCHER ÜBERBLICK 1 

    pels des Upuaut (Siut I, 235-236). Religiöse Texte enthalten Passager 
Pyramiden- und Sargtexten (Siut I, 380-418). die Assmanns Verklärungslitur- 
gie Nr. 7 entsprechen. Darüber hinaus sind Sicherungsformeln‘” (Siu 1,223- 
228) und besonders die zehn Verträge‘ (Siut I, 273-324) erwähnenswert, die 
CB=i-H'pi I. mit Priesterschaften und Nekropolenpersonal in Siut abschloß 
(Vertrag I-VI mit den Priestern des Upuaut-Tempels, Vertrag VII-VII mit 
Priestern des Anubis-Tempels, Vertrag IX-X mit Nekropolenpersonal), um 
seinen Totenkult zu sichern.® 

Von der einst reichen Dekoration des Grabes blieb nicht viel erhalten.” Im 
Hof des Grabes wurde die Bestattung des Vermögenverwalters Hn.y gefun 

den,?' die wohl in die 12.Dyn. zu datieren ist”? und auch einen Sarg mit astro- 
nomischen Darstellungen”? enthielt. 

  

  

Siut II: Grab Ö) 
Dat. 12.Dyn 

ratur: Porter—-Moss, Topographical Bibliography. IV. 262: Griffith, In 
seriptions of Süüt, Ta. 10 (hi), Taf. 20 (untJi): Montet, Tombeaux de Sion 
(suite), 86-89 

P=I-Hii II, Sohn der Idy, war unter anderem Iripat, Hati, Siegler des 
Königs (von Unterägypien), einzigariger "Freund", wahrer Vorsteher der 
Priester des Upuaut, Vorsteher der Priester des Osiris, großes Oberhaupt des 
ganzen 13. oberägyptischen Gaus (hr.-1p 3 inefis Int 1mi kr=9), Priester der 
Ma. 

Der biographische Teil der Grabinschrift ist zu zersti 
historische Schlußfolgerungen ziehen zu können. Die ursprünglich dekorierte 
Grabfassade wurde um 1886 zerstört.“ 

    

  

pi. 

    

  

endwelche, 

  

  

5 Diese Berichte können als Hinweis auf eine (teilweise) Zerstörung der Stadt am ind der 
Ersten Zwischenzeit aufgefat werden 

© Kahl, Teuidenifzien 
I 

adjekis, 107, 
 Tneodorides, Contras, 109-251: Thöodoridks, ixieme conrat, 339-466. 
® Devauchelle, Conas, 159-163 möchte in diesen Verträgen Iieraische Fiktionen sehen. 

ie der Versorgung des Verstorbenen dienen sollen. Se bestätigten zwar den Usus von Vertr 
gen, müßten solchen aber nicht genau entsprechen. Vorläufig muß diese Interpretation ebenso 
unsicher leben wie die gegentiige, nach der es sich um die Abschrift realer Verträge (unter 
Auslassung von Zeugenunierschrfte) handeln sol. Für Devauchelles Annahme könnten auch 
ein Siut VL festellbaren Reste eines Vertrages sprechen. 

% Vgı. Griffith, Inseripions (The Babylonan and Oriental Record). 166-167. 
Wainwright, Subsidary Burial, 160-166 und Gunn. Coffns of Heny, 166-171 
Die Schreibung von dr % (Gunn. Cofins of Heny 167) kommt ab Sesosti 1. häufig vor 

(vgl. Schenkel, Frühmitelägspüsche Sudien, 119. Die Scheibung der Roten Krone ($4) für 
ist auch nicht vor der 12, Dyn. belegt (Gardine, Eaypran Grammar, 27 (Anm. ), 504 (53,54) 

9" Gunn, Coffins ofHeny, 171: Neugebaver— Parker, Egyprian Astronomical Texts, I, 8-9, 
% Grifih, Inseripions (The Babylonian and Oriental Record) 174, 177 
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2 KAPITEL zwei 

Siut II: Grab des Ij-ib=i 
Dat.: 9,10.Dyı 
Literatur: Porter—Moss, Topographical Bibliography, IV, 263; Griffith, In 
seriptions of Siät, Taf. 11-12; Montet, Tombeaux de Siout (suite), 89-98; 
Brunner, Texte aus Siut, 17-26, 42-51 (vgl. dazu Macadam, Rez. [Brunner 
Texte aus Siut], 126-128; Montet, Rez. [Brunner, Texte aus Siut], 173-180; 
Polotsky, Rez. [Brunner, Texte aus Siut], Sp. 155-160; Blackman, Rez. [Brun 
ner, Texte aus Siw], 131-133); Schenkel, Memphis—Herakleopolis— 
Theben, 14-82; Edel, Inschrifien „Tef-ib“; Edel, Grabfronten, 20-66; Spanel, 
Herakleopolitan Tombs, 305-306; De Jong, De Eerste Tussentijd, 68-74, 

der Vater Hry I, war unter anderem Iripat, Hatia, Siegler des Kö 
‚ypien), einzigartiger „Freund“, Vorsteher der Priester des 
cher der Priester des Anubis.’ 

Besondere Beachtung verdient die große Inschrift an der rechten Seiten 
wand, die zwei verschieden zu datierende Texte enthält: Zunächst wurde ein 
historischer Text, der die kriegerischen Unternehmungen des Gaufürsten ge 
gen die thebanischen Truppen schildert (Siut II, 16-40), eingemeißelt; dann 
aber wurde das untere Drittel wieder ausgemeißelt, der gesamte Text mit Stuck 
überzogen, und eine politisch neutrale, idealbiographische Inschrift darüber 
gemalt— vermutlich, weil der Gaufürst von Siut inzwischen eine Niederlage 
erlitten hatte und der historische Text unpassend erschien.’® Seitdem sind die 
Oberen zwei Drittel der übertünchten Inschrift abgefallen, so daß die Zeilen der 
urspünglichen Inschrift (Siut III, 16-40) wieder sichtbar sind.” Das untere 
Drittel der historischen Inschrift ist noch heute mit Stuck (und der darauf ge- 
malten idealbiographischen Inschrift) überzogen (Siut III, 41-56). 

In der historischen Inschrift (Siut III, 16-40) wird von einem ersten, erfo 
reichen Kampf gegen die südlichen Truppen in/bei Siut berichtet (Siut IIL 16 

19), danach von einem zweiten Sieg (Siut II, 20-27). Anschließend folgt eine 
direkte Rede an ip-r$., d.h. Oberägypten, in der die Stärke des herakleopolita- 
nischen Herrschaftsbereiches gerühmt wird (Siut II, 28-40). 

Die Grabfront wurde im letzten Jahrhundert durch Steinbrucharbeiten zer- 
stört 

  

   

  

  

   

    

    
     

    

  

  

  

  

   

     

  

    
  

Inseriptions (The Babylonian and Oriental Record), 128-129. Spare, 
Herakleopolitn Tomıbs, 306 und Quack, Merikare, 110 

97 Ver. Spanel, Herakleopolitn Tombs, 306 
” Vgl Goch, Inseriptions (The Babılo 

  

     

  

      
  and Oriemal Record). 126, 
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Siut IV: Grab Hy. 
Dat.: 9,10.Dyn 
Literatur: Porter—M 

  

Topographical Bibliography, IV, 263-264; Grif- 
fith, Inseriptions of Siüt, Taf, 13-14; Montet, Tombeaux de Siout (suite), 98- 
106; Brunner, Texte aus Siut, 27-35, 52-63 (vgl. dazu Macadam, Rez. [Brun. 
ner, Texte aus Siut], 126-128; Montet, Rez. [Brunner, Texte aus Siut], 173- 
180; Polotsky, Rez. [Brunner, Texte aus Siur], Sp. 155-160; Blackman, R 
[Brunner, Texte aus Siut], 131-133); Schenkel, Memphis—Herakleopolis— 
Theben, 82-89; Edel, Grabfronten, 67-156, 178-187; Franke, Zwischen He- 
rakleopolis und Theben, 51-60; Spanel, Herakleopolitan Tombs, 306-309; De 
Jong, De Eerste Tussentijd, 1-82. 

ut IV ist das jüngste der drei Gaufürstengräber aus der Ersten Zwisch 
zeit. Seine Texte wurden wohl in der Zeit des Königs Mentuhotep I1.— Neb- 
hepetre abgefaßt (Lautwandel w > 9) und erwähnen den herakleopolitani 
schen König Merikare.! 

Hey I, Sohn des Ig-ib=i (Siut IN), führte unter anderen die Titel Tripat, Ha- 
tin, Siegler des Königs (von Unterägypien), einzigartiger „Freund“, Vorsteher 
der Priester des Upuaut, Vorsteher der Priester des Anubis.? Zudem ın 
Hiy II. noch den Gaufürstenitel hr.-tp 9 nj nöfi.t (großes Oberhaupt des 
13.oberägyptischen Gaus). Sein Vater 1-ib=i und dessen Vorgänger Hy 1. 
(vgl. Siut V) trugen noch keinen spezifischen Gaufürstentitel. Hy ZT. übte das 
Gaufürstenamt somit nach dem Tod seines Vaters und vor der Reichseinigung 
aus 
Die historische Inschrift (Siut IV, 1-40) berichtet von der Wiedereinnahme 

der zuvor offenbar von den Thebanern eroberten Gauhaupistadt.” Die 
Herakleopolitaner entsandten eine Flotte und setzten Hiy II. (wieder?) ein. Die 
Kämpfe um Siut forderten Verluste‘ Auch die reliefierten Soldatendarstellun- 
gen des Grabes dokumentieren die kriegerische Zeit. 

Während des letzten Jahrhunderts wurde die Grabfront als Steinbruch 
nutzt und abgetragen. 

  

  

     

      

  

   
    

      

  

  

  

  

     

  

” Vgl. aber auch Mage, Small Middle Kingdom Tomb. 115, wonach die in Porer--Moss, 
Tapographical ibograph, IV, 68 erwähnte Szene mit schicht zu Su IV gehon 

(Gestermann, Kontinuität und Wandel 2. 
MU Siu1V,3,9.22: vgl. Quack, Merikare 
2 Siu1V.45,83,61. 
9 Vol. al deulichen Hinweis darauf die übermale Inschrift Siu I, 16-40 (bw. 41-56) 

Vol. Sin IV, 14-15, 18 
55. Val Porer--Moss, Topagrophical Bibliography. IV, 263. 

Val. Griffith, Inseriptions (The Babyloian and Oriental Record). 

    

    



  

KAPITEL zwei 

Siut V: Grab Hy I 
Dat.:9./10.Dyn. 
Literatur: Porter—Moss, Topographical Bibliography, IV, 264; Griffith, In- 
seriptions of Siüt, Taf. 15; Montet, Tombeaux de Siout (suite), 107-111; Brun- 
ner, Texte aus Siur, 11-16, 64-69 (vgl. dazu Macadam, Rez. [Brunner, Texte 
aus Siut], 126-128; Montet, Rez. (Brunner, Texte aus Siut], 173-180; Po- 
lotsky, Rez. [Brunner, Texte aus Siut],$p. 155-160; Blackman, Rez. [Brunner 

aus Siut], 131-133); Schenkel, Memphis — Herakleopolis —Theben, 69 
serungsrevolution, 29-35; Edel, Grabfronten, 157-177 

Spanel, Herakleopolitan Tombs, 304-305; De Jong, De Eerste Tussentijd, 64-68) 
Hty I,war der älteste bekannte Gaufürst von Siut und lebte unter der Regie 

rung herakleopolitanischer Könige, an deren Hof er ausgebildet worden war.” 
Wie ausden Inschriften seines Grabes hervorgeht, trug er unter anderen die Ti- 
tel eines Iripat, Hatia, Sieglers des Königs (von Unterägypien), einzigartigen 
‚Freundes“, Vorstehers der Priester des Upuaut, Vorstehers der Priester des 
Anubis, Vorstehers der Priester des Osiris. 

In seiner Autobiographie berichtet er, wie er seine 
er bewässerungstechnische Bauten errichtete und dadurch eine Steigerung der 
Emteerträge erzielte.®® Auch ist von einer eigenen Truppe und einer ei 
Flotte die Rede.” 

Siut V wird allgemein als ältestes erhaltenes 
angesehen: Die Aufeinanderfolge der Gräber III und IV scheint durch genea- 
logische Daten erwiesen, so daß Siut V nur vor oder nach diesen beiden Grä- 
bern datiert werden kann. Da in Siut V—-im Gegensatz zu Siut III und 
SiutIV—noch friedliche Schilderungen überwiegen, ist dieses Grab vor den 
beiden anderen zu datieren.” 

Heute ist das Grab weitgehend zerstört; die Fassade und die Decke sind 
eingestürzt, und der Schutt füllt den einstigen Innenraum. Große Teile der 
Dekoration sind verlorengegangen. 

   

  

  

  

tadt gut versorgte, weil 

    

  

  

   

Siut VI: Grab eines Öß=i-H'pi 
Dat.: Amenemhet 11.2) (12. Dyn.) 
Literatur: Porter—Moss, Topographical Bibliography, IV, 264;”° Montet, 
Tombeaux de Siout (roisiöme article), 131-133 

CP=i-H'pi, Sohn der Idy, war Iripat, Hati, Vorsteher der Priester, Vorste- 
her des Siegels und General. Die Grabinschriften sind stark zerstört und geben 

   
  

Sim v, 2-24 
5 Besonders Siu V, 3-10; vg. Schenkel, Bewässerungsrevolurion, 29-35, 
8 Stu v.17-18 
9 Val. Brunner, Tee aus Sit, 38 
91. Val. Griff, Inseriptins (The Babylonian and Oriental Record). 

nel, Herakleopolitan Tomb, 34. 
92 Hier als Nebengrab zu Siut VII bezeichnet 

    

26, 165,177 und Spa 
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in ihren erhaltenen Teilen keine historischen Episoden wieder. Die Reste eines 
Anrufes an die Lebenden sind von Montet aufgenommen worden.   

   

  

       
        
    
        
    

  

     

   

  

   

   
    

   

    

    

  

     
     

     

    

     

    Siut VII: Grab ÖP=i-Hipi II. (s 
Dat.: Amenemhet IL (12. Dyn.) 
Literatur: Porter—Moss, Topographical Bibliography, IV, 264; Montet, Tom 
beaux de Siout (troisieme article), 134-135; Moss, Rock-Tomb, 33 

CBzi-H'pi II. ug die Titel Hatia und Priestervorsteher. Das stark zerstörte 
Grab weist einen—allerdings im Wortlaut nicht mehr erhaltenen — Vertrag auf 
dies erinnert an Siut 1, Zudem sind Reste eines Anrufs an die Lebenden erhalt 

Die besondere Bedeutung dieses Grabes, das seinen Namen „Salakhana“ 
seiner Lage hinter dem Schlachthaus von Siut verdankt, liegt in dem dort ent- 
deckten Hortfund aus späterer Zeit: Ungefähr 400 (eventuell sogar 600)° 
Votivstelen (5. 2.4) und 41 Votivstatueiten” aus dem Neuen Reich (insbeson- 
dere aus der 19. Dyn.) waren in der Südostecke der Pfeilerhalle des 
deponiert; ursprünglich stammten sie wohl aus dem Tempel des Upuaut und 
anderen Heiligtümer in Siut. Außerdem wurden in dem Grab einige Hunde- 
mumien gefunden;?” dies bedeutet, daß das Grab in der Spätzeit (eventuell be- 
reits früher) zu einem Tierfriedhof umgewandelt worden war.® 

Im Schutt der Pfeilerhalle (an der Mitte der Südwand)”” wurden demotische 
Papyri aus einem Familienarchiv (26.127.Dyn.) gefunden. 10 

alakhana-Grab) 

  

  

  

  

irabes. 
  

  

  

Siut VIII: Grab des Wp, 
Dat.: Ende 12.Dyn. 
Literatur: Montet, Tombeaux de Siout (troisieme article), 136-137; Ryan, 
Excavations of Hogarıh, 9-11 (Excavation Report). 

Wp3.i war Vorsteher der Siegler. Von dem Verstorbenen sind u.a. no 
Statue'® und eine Stele'® erhalten. 

;ohnes der Chety 

      

9% So: Monte, Tombeaur de Stou (moisäme artice), 134. Nach Porter——Moss, Topagra- 
Ppical Bibliography IV, 264 handelt es sich bei diesem Grab (mit den Resten des Vertrages) um 
das Grab mit dem Horfund von Stlen des Neuen Reiches. Nach Beinlich, Djefihap, Sp. 1107. 
Anm. 12 sol sich bei dem Grab mit dem Horfund um Siut VI handeln, und Sit VI das Grab. 
eines anderen CP=i-H'pisein 

94" So: Moss, Rock-Tamb,33. 
35 Die Zahlenangaben schwanken: vpl. Lacau, Rapport, 380 (mehr als (0 Stel) und 

Fisa, Voivsreen, 39 (ewva AD Voivselen. Vgl. 24 (Anm. 110) 
5 Eissa, Lepidovos-Fisch, 44, Anm. 10 
97 Vol. Gaillard, Animauz consacrts, 3-32. 

Vgl Lacau, Rapport, 379 und Durisch, Cult des camids a Assiou, 22 
9 Moss, Rock-Tomb, 33 
1@ CG 50058-50063 (= JE 47750-47756): Spiegelberg, Demotische Inschrften und 

Papyri. 39-83; Sowas, Papyrus demotigues, 34-46: Shore Swopping Praperiy, 200-206, 
101 gt Franke, Personendaten, 152 003). 
162. Monte, Tombeaus de Sow (oisiime article), 137. 
103 BM Steine, IV, Tal. 30 
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2.4 Zweite Zwischenzeir uno Neues Reich 

    

Über die Situation Siuts nach der erneuten Teilung Ägyptens während der 
Zweiten Zwischenzeit informieren nur wenige und zudem nicht sehr ergiebige 
Quellen. Im dritten Regierungsjahr des Kamose (17.Dyn.) erstreckte sich der 
{hebanische Herrschafisbereich von Elephantine im Süden bis Qusae im Nor- 
den,'® das heißt, er umfaßte auch Siut.0° Für die Zeit davor ist jedoch eine re- 
Native Selbständigkeit Siuts in Form einer Stadtherrschaft denkbar.® 

‚Auch während des Neuen Reiches erlangte Siut nicht mehr eine der Ersten 
Zwischenzeit vergleichbare Bedeutung. Von Restaurierungen des Upuaut 
‚Tempels unter Thutmosis II. berichtet der Hauptbaumeister Minmose auf sei 
ner Statue aus Medamud'"? (s. auch Seite 343). Zu dieser Zeit stand Siut als 
nördlichster Teil der südlichen Verwaltungseinheit unter der Kontrolle des 

Vezirs Ri-mi-R w.'® 

  

    

  

  

Inder Amarnazeit wurde ein Aton-Tempel mit Namen rwr-/nh verrichtet, den 
später Ramses II. usurpierte. Blöcke des Tempels wurden unter einem Wohn 
haus des modernen Siut gefunden. 1" 

Einen in der Ägyptologie nur selten möglichen Einblick in Kultgeschichte 
und Provinzialkunst des Neuen Reiches werden—nach ihrer Veröffent 
lichung — die ca. 400 Votivstelen''® vermitteln Können, die im Salakhana 
Grab (Siut VII) deponiert worden waren und 1922 vom englischen Archäo- 
logen Wainwright'! entdeckt wurden. Diese Stelen, die gelegentlich aus der 
18.Dynastie''? und vornehmlich aus der 19.Dynastie'"® stammen, waren ur- 

  

  

      

106 Erste Kamose-Stele und Camarvon Tabl (vgl. Smih—-Smih, Kanase Tex 59 und 
Beckerath, Zweite Zwischenzeit, 19), 

"05 Die Annahme, da sich Kamose nach seinem Zug gegen die Hyksos während der Über 
schwemmungszeit in Siut aufgehalten habe (.B, Binlich, As, Sp- 491), entspringt einer im 
jgen Lesung der Zweiten Kamose-Steke; vgl. zur korrekten Lesung Habachi, Second Stel of 
Kanose, #(e) und Smith— Smith, Kanose Tex, 65 (0) 

"06 Vgl. Beckerah, Zweite Zwischenzeit, 197: ‚Eher könnte man sich vorstellen. daß cs 
ihoen (den Thebanem; Anm. J.K.)im Laufe der Zei gelang, anfinglich selbständige Sndther 

"im Gebiet zwischen Abydos und Kusai zu uneruerfen.." 
Louvre E 12985; vgl. Drieton, Rapport Mödanoud (1926). 54 und Helck, Urk. IV 

1401.1.1485.12. 
106 Vgl. Davies, Tomb ofRekhmi-RE, 32-33. Tal, 29.15 40.1 
109 Gabr, Temple d’Amenophis IV,237-243 
110. Die Mengenangabe schwankt zwischen 400-600; vgl. oben Ann. 95. Bislang sind nur 

wenige der Stelen pubizient; vgl. Kuenz, L’oie du Mi, Abb. 23: Wainwrigh, Aniconie Form, 
176, Abb. 1, 182, Abb. 6; Brunner, Dankstele, Taf. 3; Munro, Votvstelen, Tat. 3-5. 6 (un) 
Ciire, Nom du XHR nome, Taf, 14: Eissa, Lepidotas Fisch, Ab. 1-2: Eisa, Vornstelen, Taf 3- 
4; Eis, Eoymologie, Taf, 1-2; Ein, Königliche teen, Tal 16-17; vol. uch Durisch, Cute des 
Canides 0 Assiout, 205-2 

"3" Wainwright, Aniconie Porm, 175-189, 
112 iss, Königliche Selen, 83-85. 
1 Vgl Eissa, Vorhsielen. 59 (Ann). 
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sprünglich in den Upuaut-Tempel und andere Heiligtümer Siuts geweiht wor- 
den." Sie geben Hinweise auf die Kulte für folgende Götter: Upuaut, Anubis, 
Amun, Amun-Re, Osiris, Hathor, Hathor-Isis, Re, Ptah, Thoth, Thoeris, Schu 
Chnum,''$ Upuaut-Re! 

An weiteren aus Siut stammenden Denkmälern der Ramessidenzeit sind zu 
nennen: die heute in diverse Museen der Welt verstreuten Reliefs der Kulıkam- 
mer des Schreibers des Königs, Vorlesepriesters und Zauberers und Vorstehers 
der Wab-Priester Amenhotep aus der 19.Dyn.;"” die in der Zeit Ramses II 
entstandene Gruppenstatue des Iripat, Hatia, Sieglers des Königs (von Unter- 
ägypien), Schreibers des Königs, Vorlesepriesters und Zauberers luny und sei- 
ner Gemahlin Renut;"'® der Naophor desselben uny mit Osiris"? die Grup- 
penstatue von Upuaut und Isis-Hathor, die von dem Schreiber des Königs und 
Vorsteher der beiden Kornspeicher von Ober- und Unterägypien Siese gestiftet 
wurde,'® und eine Steledes Priesters Chonsu, die vermutlich in die spätere Re- 
gierungszeit Ramses II. zu datieren ist." 

‚Auf einem Fragment aus Kalkstein steht der Name des Ramesseums.? und 
eine Stele mit den Kartuschen Ramses II. soll ebenfalls aus Siut stammen. 

Unter Ramses III. wurde der Upuaut-Tempel abermals restauriert. Im 
pHarris I, 58.12-59.3 werden u.a. die Wiederherstellung der T 
im Upuaut-Tempel unter Ramses II. sowie d eines Kalksteinge 
bäudes, eines Vorraishauses und einer Barke geschildert.’ Nach Ausweis des 
pHarris [zählte Siut in der 20.Dyn. zu den Orten mit kleineren Tempeln; als 
Hauptkuliorte dieser Zeit werden Theben, Heliopolis und Memphis bezeugt. 

Weiter gibt der pHarris Lan, daß Ramses III. 4 „Köpfe“ an den Upuaut-Ternpel 
stiftete, sowie 157 „Köpfe“ und 122 „Köpfe“ an den Totentempel Ramses III 
im Bezirk des Upuaut- Tempels. 

  

  

   

    

    

    

  

  

  

  

     

  

  

  

He iss, Vorsielen,$9 (Anm. D) 
115 Die bis hierher gegebenen Angaben folgen der Auflistung von Eissa, Vo 

(Anm. 12) 
3e Brunner, Dankstele, 1. 
47 Kar, Kulikammer des Amenhonp. 27-34 zur Herkunft aus Si s. Wild, Na con 

ernant des antiquis, 07-309 
"8° Kamal, Foulles a Deir Dronka eı & Assicut, 86-89 (74): Hayes, Sceper of Eat. I. 

350-353 (Abb, 220). Vermutlich it luny der Sohn des Amenhotep (zur Problematik vgl. Ka 
Kultkammer des Amenhonp. 30) 

1 Hayes, Scepter op Egypt, 1 249-351, Abb. 219 
19 Hayes, Scepter ofEgypr I. 248-349. Abb. 218 
121 Pushkin Muscum, Moskau, Lia. 5636: val. Hodjash—Berlev 

Sielae, 146-148 (89) 
Palangue, Notes de fouille, 124 (©). 

1 Kanal, Fouiles d Dara, 135. 
124 Vgl. Grande, plarris 1, 1, 306: Beinlic, Geographische Inschriften, 147; Heick, Mae 

alien, 17, 
135" Grande, pHlaris1,1,60,5-36. 
126 Grandet, paris, 311: Helck, Materialien, I,956 

tele. 63     

  

      

  

Eayprian Relifs and. 
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Aus der Mitte der 20.Dynastie? datieren auch die ursprünglich einen ein 
zigen Papyrus bildenden pAmiens'® und pBaldwin, die über Getreidetranspor- 
te per Schiff Bericht erstatten und aus Siut oder aus der Gegend um Siut sam 

   

  

2.5 Drırte ZWISCHENZEIT Bis RÖMISCHE ZeiT 

  

Aus der späten Zeit altägyptischer Geschichte sind nur vereinzelte Informatio- 
nen über Siut überliefert 

‚Aufder stöle de l’ apanage vermachte der Hohepriester des Amun Iwalet ein 
Landgut, das im Norden in Siut begann; datiert wird die Stele in die Zeit Ta- 
keloth 1.3 

Während der 25.Dyn. scheint Siut ein wechselndes Schicksal durchlebt zu 
haben. Nach der Siegesstele des Pianchi zu urteilen, gehörte die Stadı zur Zei 
dieses Königs zum thebanischen und somit äthiopischen Machtbereich."® Zur 
Zeit des Taharga eroberte der assyrische König Assarhaddon im Jahre 671 
Memphis und organisierte die Administration Ägyptens neu. Eine Aufzählung 
ägyptischer Stadtfürsten aus dieser Zeit nennt auch einen Sihä (Djedhor) von 
Siut;'® in den genannten Städten—somit auch in Siut—hatte Assarhaddon 
neben diesen Stadtfürsten außerdem assyrische Gouverneure eingesetzt. 

Demotische Papyri aus der 26. und 27.Dyn."%, die im Schutt der Pfeiler- 
halle des Salakhana-Grabes gefunden worden waren, stammen sämtlich oder 
teilweise aus dem Archiv einer Priesterfamilie und überliefern juristische 
Texte bzw. Verwaltungstexte: „Alimentationsurkunden“ (sh n ah aus der 
26.-27.Dyn.; CG 50058,'% CG 50059,” BM 10792"), Abrechnungen 
(CG 50060 (27.Dyn)!®, CG 50061 (vorptolemäisch)) und Fragmente eines 
Vertrages (CG 50062; 27.Dyn.)'®. 

     

    

      

Aus der Zeit Ramses V. oder Ramses VIL; vgl. Janssen, Elusve Date 61-65, 
12% Ganliner, Ramesside Administrative Documens, VI-VIL, 1-13. 
19 Janssen, Papyrus Baldwin Rediscovered, 53-60 (es. 55-56). 130. Legrain, Deu seles, 13-16; Erman, Zu den Legrain schen Inschriften, 19-24. 
13 Kitchen, Third Intermediate Period 121 (596) 195 197) 
32 Heck, Geschichte, 235 
133 Assurbanipalannalen, Prisma A (BM 91026) 

37 (zur Bezugnahme des Prismas A), 55, 118-119. 
it Hei, Geschichte, 243 
5 Spielberg, Demotische nschrifen und Papyri, 8 

206 
136 Vgl. elinkovi-Reymond, Gestion des renes, 228-237; Johnson, "Annuity Conacts 

and Marrige, 113-132. 
37 Vgl. Jemkovä-Reymond, Gestion des rentes, 228-237 und Johnson, “Annuity Con 

racıs" and Marriage, 113-132; va. auch Shore, Snapping Property, 202, der Zweifel an der 
Interpreation als Geldbezahlungsschrfthgt 

"3 Shor, Snapping Propeny, 200-206; Johnson, "Annuity Conpacts and Marrige, 13-132. 
99 Jelinkovi-Reymond, Paiement, 3-55. 

  

  gl. Onasch, Assrische Eroberungen. 36 

  

3: Shore, Suapping Property, 200- 
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In der Spätzeit — vielleicht auch schon in der Ramessidenzeit'“! — verfügte 
Siut über einen bedeutenden Tierkult; u.a. sind Canidenmumien belegt, die 
Strangulationsspuren aufweisen. Dieses Phänomen deutet auf eine regelrechte 

  Mumienproduktion“. 
In ptolemäischer und römischer Zeit wurde Siut A0xov I1öA1g genannt — 

durch Assoziation mit den Hauptgottheiten Upuaut und Anubis.'® Zahlreiche 
Gräber dieser Zeit sind im unteren Bereich des Nekropolenberges in den zu. 
meist schlechten Fels gehauen.“ In manchen von ihnen blieben Sarkophage'“s 
und Särge'“ erhalten. 

Juristische Texte bzw. Verwaltungstexte in demotischer Schrift sind auf 
dreizehn Papyri aus der Zeit Ptolemaios V. und VI. (zwischen 181 und 
170 v.C.) aufgezeichnet; sie stammen aus einem Archiv, in dem die An 
genheiten einer Familie von Vorlesepriestern der Nekropole von Siut gesam- 
melt wurden." Es handelt sich um ein Prozeßprotokoll (PBM dem 10591 rto). 
Petitionen und Prozeßunterlagen (PBM dem 10591 vso.), Eingaben (PBM dem 
10598-10600), Eheurkunden (PBM dem 10593-10594), Teilungen von E 
künften, Ländereien und Häusern (PBM dem 10575, 10592), Pachtverträge 
($BM dem 10595, 10597), Quittungen (pBM dem 10596, 10601) undeine Ver- 
pflichtungsanerkennung (pBM dem 10589). Wohl nicht aus diesem Archiv 
stammt eine Balsamierungsverpflichtung (pBM dem 10561; 157v.C.. 2.21 
Ptolemaios VI.).“ 

Von der antiken Stadt sind ein Hippodrom'“ und ein Amphitheater'“® er- 
schließbar. 

205 n.C. wurde der Neuplatoniker Plotin in Siut geboren. 's! 
Zu Beginn des 4.Jhdt. n.C. war Siut Bischofssitz, und in byzantinischer 

Zeit zählte die Stadt zu den bedeutendsten Zentren des Christentums. ? 

  

  

    

  

     
  

  

  

  

10 Vgl Jeliikovä-Reymond, Gestion des renes,2 
"st. Vgl. die Votvstlen in Si VI 

2 Lonet--Gaillrd, Faune momifie, V, 259-260, 283-286, 294; Chamon, Massacres 
Fanimaux, 211 

1" Wölfe waren in Ägypten nicht beheimak 
144 Vgl. Ryan, Ereavations of Hogarı, 7 (Excavaion Repon) 
145. Daressy, Sarcophage piolfmaique, 95-9. 
1% Kamal, Fouiles a Deir Dronka td Asiot, 0-81 (58), 83-84 (69), 8 (1). 8-95.109) 
17 Veröffentlicht von Thompson, Family Archive—mit Ausnahme von pBM dem 10589 

und 10601, die bei Shore--Smith, Tiw Unpublihed Demorie Documents, $2-60 publiziert sind 
1 Shore—Smith, Demotic Enbalmers Agreement, 277-294, 
19 Jay, Histoire @’une sinn, 129-145. 
1% Erwähnt in einem Reisebericht von Charles Pont aus dem Jahre 1698 (Saunen, Vi 

leserlägendes, 0-94) 
11 Vgl. Calderni, Paria di Plotin, 255-274, 
182 Zu Sit in christlicher Zeits, Timm, Das christlich koptische Ägypten, 1, 235-251 

    
  

  

  

  

  

  

  

  



    

            

   

     

  

   

    

    

       
      
       
         

       
    

      
    

   

KAPITEL DREI 

DIE ANGEWANDTEN METHODEN 

3.1 Die TEXTKRITISCHE MetHoDe 

3.1.1 Anwendungsbereich in der vorliegenden Studie 

  

   Die textkritische Methode dient in der vorliegenden Studie zur Feststellung 
Überlieferungsgeschichte von mehrfach in ausreichender Länge bezeugteı 
‚Texten reproduktiver Tradition (vgl. 4.1.1-4.1.6: Dok. 1-6), 

Mit ihrer Hilfe kann bei Texten, die einerseits aus Siut, andererseits aus 
‚Theben oder anderen Orten Ägyptens mehrfach überliefert sind, die Beziehung 

zu denen aus Theben und den anderen Orten näher 

    

der siutischen Textzeuge 
bestimmt werden, 

  

3.1.2 Beschreibung der texikritischen Methode 
  sc hielt den zerstörerischen 

en Geschichte auf sie ein 
Nureine geringe Anzahl ägyptischer Schrifizeugn 
Faktoren, die im Verlauf von mehreren tausend Jahı 
wirkten, stand und blieb bis heute bewahrt: Beispielsweise überdauerte aus 

dem Alten Reich wohl weit weniger als Vioocm des tatsächlichen Bestandes an 
Papyri.! Dennoch gibt es genügend Texmaterial, das noch seiner endgültigen 
Bearbeitung harrt. Um eine grobe Vorstellung des überlieferten inschriftichen 
Materials des gesamten ägyptischen Altertums zu bekommen, seien zwei Zah 
len genannt: Im Berliner Wörterbuch, 1926-1931 herausgegeben von Adolf 

  

  

      

    
  

  

Erman und Hermann Grapow, wurden ca. 1,7 Millionen Wörter verzettelt.? 
Heute wird der gesamte überlieferte Texıbestand auf über 5—vermutlich fast 
10 Millionen — Wörter geschätzt. > 

Den größten Teil des heutigen Wissens über das pharaonische Ägypten lie- 
fern Texte, die einst auf Papyri, Grab- und Tempelwänden, Statu 
Stelen und anderen Schrfträgern aufgezeichnet worden waren und in aller Rc- 
gel als Abschriften eines nicht mehr erhaltenen Originals gewertet werden 
müssen. Es handelt sich um Kopien, die selten wenige, häufig aber viele Stufen 

   

1 Posener, Legon inaugurale, 10-11 schätzt, daß aus dem Archiv des Totentempels des 
Neferikare (5.Dyn) nur etwa 13.5 m von ursprünglich 9600 m beschiftter Papyri überliefert 
Sind Jedoch waren dieser Tempel und der dort unterhatene Kult cher klin von größeren Tem 
pen des Alten Reiches sind dagegen überhaupt keine Pay überliefert, In leztr Zeit wurden 
Fach im Pyramidenkomplex des Raneferef Reste eines Papyrusarchives entdeckt (vgl. Vemer. 
Verlorene Pyramiden, 187-170). 

Mündliche Mitteilung von Wolfgang Schenkel (August 1997). 
3 Vgl. Schenkel, Wörterbuch, 19. 

        

  

        

  

      



     
DIE ANGEWANDTEN METHODEN »      
  

  

vom Originaltext entfemt sind; um Kopien, die nicht fehlerfrei sind, die oft- 
mals sogar durch im Verlaufe der Überlieferung aufgetretene Abschreibf 
Berichtigungen, Erweiterungen und Kürzungen so fehlerhaft geworden sind, 
daß ihr Verständnis nicht mehr gewährleistet ist. Daraus folgt, daß jeder, der 
ernsthaften Nutzen aus den alten Texten ziehen möchte, die Unsicherheiten der 
Textüberlieferung beachten muß. Ansonsten geschicht es schr leicht, daß alte 
Texte als Zeugen für z.B. historische, religionsgeschichtliche oder sozialge- 
schichtliche Aussagen herangezogen werden, obwohl sie vieleicht gerade an 
der betreffenden Stelle nicht den originalen Wortlaut wiedergeben, sondern 
verderbt sind.‘ Dabei sei aber ausdrücklich darauf hingewiesen, daß jed 
zeine überlieferte Abschrift ihren eigenen historischen Wert besitzt und daher 
genauso Beachtung verdient wie das nicht erhaltene Original. Erst, wenn Text- 
stellen als unbewußt entstandene Fehler entlarvt werden konnten, ist deren hi- 
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storische Relevanz zu verneinen. 
Die texikriische Methode dient zur Herstellung eines Textes, der dem Ori- 

ginal eines antiken Autors/mehrerer Autoren möglichst nahekommt. Sie ist im- 
mer dann anzuwenden, wenn das Original selbst nicht überliefert ist, was in den 
Altertumswissenschaften den Regelfall darstellt.$ Von einem festen Regelwerk 

ragen zeitigte die Methode in verschiedensten Sprach- und Kulturwiss 
schaften Erfolge: Ihre Anwendung erfolgte beispielsweise in der Latinistik oder 
der Gräzistik,? der neutestamentlichen Textforschung.® der Germanistik? oder 
Arabistik®. Und auch in der Ägyptologie konnte sich die Methode—wenn 
auch zögerlich und mit Verspätung—zumindest im deutschsprachigen Raum 
etablieren.!! Das soeben angesprochene Regelwerk variiert leicht innerhalb der 
wissenschaftlichen Disziplinen: Die klassischen Philologien z.B. haben mit an- 
deren Voraussetzungen der Textüberlieferung zu rechnen als die Ägyptologie, 
und somit werden auch die ein 

  

    

    

    

  

Die folgende theoretische Beschrei 
‚sondere auf den grundlegend 

L.West'? zur klassischen Textkritik sow 

  

und Martin 
wuf den Untersuchungen von Wolf- 

    
  

& Val. West, Testual Oriiism. 7-8. 
5. Val. Maas, Teskriik, 5 Zeller, Texkrik und Tertgeschiche des Pfortenbuches. 85, 
© Maas, Texikrink,$; Zeiler, Teikriik und Teugeschiche des Pforienbuches, 85. 
? Vgl. West, Teunual Criicism; Hunger ua, Textiberliferung der antiken Lteratır und 

der Bibel 
% Hunger u.a, Textüerliferung der antiken Literatur und der Bibel, 195-200. 
9 Vgl. Bein, Testrik (mi einer Auswahlbibliographic) 
10 Z.B. Bredow., Heiliger Krieg. 
#" Vgl. Blumenthal, Ägyptologie und Text, Sp. 229-239; Schenk 

Kritik, Sp- 461-462 (im 

  

       

      

  

  2" Maas, Terkriik, 
3 West Teunal Cricism   
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gang Schenkel, * Ursula Rößler-Köhler,!$ Peter Jürgens’ und Jürgen Zeidler'? 
zur ägyptologischen Textkritik. Die textkritische Methode besteht aus den 
Arbeitsschritte Recensio, Examinatio und Emendatio (s. Abb. 7), 

  

  

        

  

[Reese — Terseilung eines Sienmas (= Überieferngstammbaume) 
Rekonsmkion des Archeypus (= derjenigen Tentasung. 
ie dem nicht überlieferten Originaltext am nächsten komm) 

  

  

Examinatio _|Prüfung, ob der Archetypus als original gelten darf oder nicht   

Emendatio _|Hersellung des denkbar besten Textes   

  

Abb. 7: Die Arbeitsschritte der texikritischen Methode, 

Ihr Ziel it, bei mehrfach überlieferten Texten (z.B. Pyramidentexte, Sargtexte 
oder Totenbuch) das Verhältnis der verschiedenen erhaltenen Abschrifen ei 
nes Textes zueinander festzustellen und in einem Überlieferungsstamm- 
baum — einem Stemma — darzustellen. Wie in einer Familiengeschichte mit 
Eltern — Kinder — Geschwister — Relationen (d.h. wie in einer Genealogie) 
gibt das Stemma Auskunft über die Geschichte einer schrifilichen Überliefe 
rung und über die genauen Verwandischafisbeziehungen seiner Elemente, d.h. 
der Textzeugen.'® „Auf der Basis eines solchen Stemmas wird der @benannte 
‚Archetypus rekonstruiert, das ist diejenige Textfassung, die dem (nicht über- 
lieferten) Originaltext am nächsten kommt. Stemmakonstruktion und Rekon- 
struktion des Archetypus sind der erste Schritt der Textkrii ante 
Recensio (Abb. 8). Da der Archetypus gegenüber dem Original noch immer 
‚Abweichungen enthalten kann, ist er auf seine Authentizität hin zu prüfen und 
gegebenenfalls zu emendieren; diese beiden Schritte heißen Examinatio und 
Emendatio.“? 
Die Examinatio prüft, ob derrekonstruierte Archetypus als original gelten darf 
oder nicht. Kriterien für diese Beurteilung sind vor allem Kenntnis von Sprache 
und Stil, Gedanken und Verfahrensweise der jeweiligen Textgattun 
also zum Teil Interpretation voraus. 

  

  

      

  

  

  

      

  
  

  

  

    
  

  

  g, seizen 
  

1% Schenkel, Sonnenlitanei. Vgl. dazu auch Schenke, Weiteres zum Stenuma, 
1S_Rößler-Köhler, Kapitel 17 
1% Jürgens, Grundlinien einer Überiferungsgeschichte 
19 Zeidler, Teikriik und Teugeschichte des Portenbuche. 
1% Vgl. Mink, Umfassende Genealogie, A. 

Jürgens, Grundlinien einer Überlferungsgeschiche.9 
Jäger, Einführung in die Klassische Philologie, 2. 
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Datenerhebung __|Texinteme Daten: Fesseln von Lendeviationen inde 
u Trenndeviationen) 
Mrenenteme Daten: Verfigbarkei eines Textes als Vorlagen: 

Datenauswertung: | graphische Darstellung des Verhältnisses der Texizeu; 
Stemmakonstruktion 

  

  Nachkonsruktion | Überprüfung des Siemmas nach fee Regelwerk (Regel 
GesSiemmas 11.1222.5 nach Jürgens, Grundlinien einer Überlferungs 

geschiche. 0-22: v1. Abb 10-10) 
Rekonstruktion des | Festsillen der Textfassung, die dem Originaliext am näch- 

Archetypus sten kommt (nach Regel 5.1-7 nach Jürgens, Grundlinien 
einer Überlieferungsgeschichte, 24-25; vel. Abb. 12) 

Abb. 8: Die Arbeitsschritte der Recensio. 

Was nicht als original gelten kann, wird im nächsten Arbeitsschritt Gegenstand 
der Emendatio, deren Ziel es ist, den denkbar besten Text herzustellen. Text 
stellen, die noch im Archetypus als zweifelhaft oder unannehn 
schätzen sind, müssen nach Möglichkeit durch Divinatio („Ahnu 
sage") geheilt werden. Zum Teil gelingt tatsächlich eine evidente Verbesse- 
rung, zum Teil wird eine Heilung nicht möglich sein. Letztere Textstelle 
werden als locus desperatus bzw. crux bezeichnet, 

  

    

     
    

    
    

    
    

An dieser Stelle soll auf das Verfahren der Recensio noch näher ei 
werden. Sie wird als erster Schrit der texikritischen Methode bei Texten an 
wandt, die mehrfach und in verschiedenen Fassungen überliefert sind. Dabei 
geht man von der Prämisse aus, daß ein mehrfach überlieferter Text nicht 
mehrmals individuell formuliert wurde, sondern die Textzeugen au 
meinsame Quelle, einen Originaltext, zurückgehen. 
men, daß bestimmte —aber nicht alle—Textveränderungen nicht mehrmals 
unabhängig voneinander entstanden sind, sondern ebenfalls gemeinsame Quel- 
en haben, von denen jeweils ein Teil der Textzeugen direkt oder indirekt ab- 
hängt 

  

    

  

  

  

         
        

      

    

    
     

  

Die Stemmakonstruktion erfolgt in erster Linie auf der Basis textinterner Da- 
ten. Das sind alle innerhalb eines Textes aufiretenden Veränderungen zwi 
schen Textzeugen, die zur Annahme bzw. zum Ausschluß von Abhängigkeiten 

  

     

  

   

    

2 Vgl. Zeidle, Siemma des Pfortenbuches, 18-39. 
Jürgens, Grundlinien einer Überliferungsgeschiche 9 
Jürgens, Grundlinien einer Übelieferungsgeschichte.9 
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der Textzeugen führen.*" Solche Veränderungen werden mit Jürgen Zeidler”* 
als Deviationen bezeichnet. Es gibt zwei Arten von Deviationen: richtungsbe- 
stimmte und richtungsneutrale (Abb. 9). 

Richtungsbestimmte Deviationen sind solche, die gegenüber einer andeı 
bezeugten Lesart mit Sicherheit sekundär sind, z.B. Kopierfehler, sprachliche 
Modernisierungen oder Berichtigungen vorausgegangener Fehler. Die rich 
tungsbestimmten Deviationen werden als Digressionen bezeichnet. Haupt 
sächlich sie dienen zur Stemmakonstruktion. 
Richtungsneutrale Deviationen dagegen, sogenannte Differenzen, sind z.B, 

verschiedene grammatische Konstruktionen oder unterschiedliche Wortwahlen, 
von denen keine als die ursprüngliche bzw. sekundäre bestimmt werden kann 
Sie können zusätzlich dazu beitragen, n abzusichern. 

  

  

  

   
  

    

Deviationen (Texwveränderungen) 

  

Digressionen (richtungsbestimmt) Differenzen (richtungst 
(in graphischer Darstellungals „>“ |(in graphischer Darstellung als. 

gekennzeichnet) gekennzeichnei) 
  

Abb. 9: Die Bezeichnungen der Textveränderungen. 

Zur Stemmakonstruktion eignen sich solche Deviationen, die vermutlich nur 
einmal im Verlauf der Überlieferung geschehen sind. Diese signifikanten De. 
viationen werden als Leitdeviationen bezeichnet. „Dabei ist zu unterscheiden 
zwischen Binde- und Trenndeviationen. Bindedeviationen sind Abweichun 
gen, von denen unwahrscheinlich ist, daß mehrere Kopisten unabhängig von 
einander in sie verfallen sind; Trenndeviationen sind solche, von denen un. 
wahrscheinlich ist, daß ein Kopist die jeweils andere Lesart wählen bzw. wie 
derherstellen konnte, ohne sie aus einer anderen Quelle als seiner Vorlage zu 
kennen. Bindedeviationen führen zur Annahme von Abhängigkeiten, Trennde 
viationen zum Ausschluß von Abhängigkeiten. Da Differenzen definitionsge 
mäß richtungsneutral sind, Können als Leitdifferenzen nur solche Ditfe 
gelten, die Binde- und Trenndifferenzen zugleich sind.“? 

Die Frage, welche Deviationen als Leitdeviationen, das heißt als stemma- 
tisch relevant, anerkannt werden können und müssen, und welche nicht, ist 

  

  

  

  

  

  

  34 Jürgens, Grundinien einer Überlieferungsgeschichte, 10. Diese Veränderungen wurden 
früher zumeist als Fehler bezeichnet: zu möglichen Formen der Veränderungen vgl. die Ange 
"ben bei Brunner. Lehre des Cheti, 71-81; Burkard, Textrtische Untersuchungen; Rößler-Koh 
ler, Kapitel 17, 29-33 Schenkel, Hörfeler 119-126: Stedzianowski, Fehler und Fehlerquellen, 
95.106; Zeiler, Stemma des Pforunbuches, 4-12: Quack, Lehren des Ai, 3-26, 

temma des Pfortenbuche. 
riten „Deviation‘,„Digresion“ und „Differenz“ vgl. Jürgens, Möglichkeiten der 

Stemmakonsmukton, Si (Anm. ?) und Bürgens, Grundinien einer Üerliferungsgeschichte, 10-1 
Jürgens. Grundinien einer Überleferungsgeschiche 2. 
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rschie 
en eine enischei 

    
er spielt die Texterfährung des Philolo; 

dende Rolle, um Deviationen als einmalig und damit als Leitdeviationen zu be- 
urteilen oder als mehrmals unabhängig voneinander möglich und damit als un- 
geeignet für die Stemmakonstruktion. 

  

  

  Des weiteren gibt es textexterne Daten, die für die Stemmakonstruktion rele 
vant sind. Sie dienen immer nur zum Ausschluß der Abhängigkeit von Text 
zeugen. Eine Systematisierung dieser Daten hat Ursula Rößler-Köhler entwik- 
kelt.” Sie sind Aspekte eines einzigen Kriteriums, der Verfügbarkeit eines 
Textes als Vorlagentext: 

Ist ein Textzeuge A zur Zeit der Niederschrift eines Textzeugen B nicht 
oder nicht vollständig verfügbar, 
weil A jünger als Bist 
weil A den Text nicht vollständig überliefert 
oder weil A räumlich weit entfernt von B ist 

schlossen, daß B’von A abhängig ist. 
's Kriterium, das die direkte Abhängigkeit von erhaltenen Text- 

zeugen sehr unwahrscheinlich macht, ist das der handwerklichen Gepflogen- 
heiten beim Kopieren von Texten. Wie anhand textinterner Daten nachweisbar 

st, wurden Teile einer Grabausstattung—also z.B. Särge, Grabwände, 
Mumienmasken—nach derzeitigem Wissensstand niemals direkt von ande‘ 
rem Grabinventar kopiert, sondern stets von—heute nicht mehr erhaltenen, 
aber rekonstruierbaren— Vorlagen aus Papyrus oder Leder, die 
chiviert worden sein müssen.’! 

Derartige rekonstruierte Vorlagen finden sich in jedem Stemma ägyptischer 
Texte wieder und sind mit griechischen Kleinbuchstaben gekennzeichnet.'? 

    
    

   
     

  

    

mals ar    

    

Zur Überprüfung eines erstellten Stemmas dient die sogenannte Nachkonstruk- 
ion, bei der nach einem festen Regelwerk nochmals alle Verzweigungen und 
Abhängigkeiten überprüft und gegebenenfalls korrigiert werden. Diese Re- 

geln sind in Abb. 10-11 zusammengestellt 

      
    

33 Jürgens, Grundlinien einer Überliferungsgeschichte 12. 
> Rößer-Köhler, Kapitel 17, 11-18; vgl auch Schenkel, Sonnenlitaei, 18-19 und Jür- 

gens, Grundlinien einer Überleferungsgeschiche, 1-14, 
55 Jürgens, Grundlinien einer Überleferungsgeschichte, 13 
31 Vgl. Schenkel, Sonnenltaei, 18-19. 

2 Vgl. Schenkel, Sonnenlitare, 1-19 und Kal, Sıch auf. gib Horus deine Hand, 
Bürgens, Grundlinien einer Überlieferungsgeschiche. 19-2  
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Gruppe 1: Regeln zum Ausschluß von Abhängigkeiten 
Untergruppe 1: Ausschluß aufgrund textinterner Daten. 
Regel 1.1.1: Zeigt ein Textzeuge A eine Trenndigres 

on gegen einen Textzeugen B, so ist die Abhän. 
gigkeit B von A ausgeschlossen, 

  

ar
> 

    Regel 1.1.2: Textzeuge A eine Trenndif 
renz gegen einen Textzeugen B und gegen einen 
weiteren Textzeugen C, der weder von A noch 
von B abhängt, so ist die Abhängigkeit B von A 
ausgeschlossen. 

  

o
e
 

  

Untergruppe 2: Ausschluß aufgrund textextemer Daten 
Regel 1.2.1: Ist ein Textzeuge A zur Zeit der Nieder- 

schrift eines Textzeugen B nicht oder nicht vol 
ständig verfügbar, so ist die Abhängigkeit B von T 
A ausgeschlossen 

x>
 

  

  

Regel 1.22: Ein Textzeuge B, der eine vollständige 
Texıfassung bzw. eine Langfassung besitzt 
kann nicht von einem Textzeugen A abhängen, 

    

Kurzfassung oder Epitome des Textes besitzt 
  Regel 1.3: Ein Textzeuge B ist mit hoher Wahrschein- 

lichkeit nicht von einem Textzeugen A abhän- 
gie, wenn es den Gepflogenheiten (der hand. 
serklichen Praxis) in der Entstehungszeit von B 
widerspricht, einen Text von A zu kopieren 

Gruppe 2: Regeln zur Annahme von Abhi 
Untergruppe 1: Annahme der Abhän 

Texiz 
Regel 2.1.1: Is die Abhängigkeit eines Textzeugen A 

von einem Textzeugen B ausgeschlossen oder 
sehr unwahrscheinlich, die Abhängigkeit des 
Textzeugen B von A weder ausgeschlossen noch A 
sehr unwahrscheinlich, so spricht bei längeren. 
Texten die Vermutung dafür, daß ein Kriterium u 
für den Ausschluß der Abhängigkeit B von A 
nicht nur zufällig nicht nachweisbar ist; es kann. 
Somit die Abhängigkeit B von A angenommen. 
werden 

  

       

gkeiten 

  

     

    

   

  

Regel 2.1.2: Ist weder die Abhängigkeit A von B noch 
(de Abhängigkeit B von A ausgeschlossen oder 
sehr unwahrscheinlich, so sind A und B ununter. 
scheidbar und durch einen Pseudotextzeugen AB 
zu ersetzen. 

    

Abb. 10: Regeln zur Nachkonstruktion des Stemmas (Regel 1.1.1-2.1.2 nach 
Jürgens, Grundlinien einer Überlieferungsgeschichte, 19-20).
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Untergruppe 2: Annahme der Abhängigkeit von hypo- 
Theuischen Textzeugen 

Regel 2.2.1: Ist die Abhängigkeit A von B und die Ab- 
hängigkeit B von A ausgeschlossen oder sehr un- 
wahrscheinlich, so ist für A und B die Abhängig. 
keit von einem gemeinsamen Vorgänger, einem 
hypothetischen Texizeugen @ anzunehmen, 

Regel 2.2.2: Zeigen zwei Textzeugen A und B, die von 
einem Vorgänger ß abhängen, eine” Binde. 
digression, die zugleich Trenndigression ist, oder 
an einer Stelle eine Binde-,an einer anderen Stel 
ie eine Trenndigression gegen einen Textzeugen 
C, und ist zugleich die Abhängigkeit des Vorgän- 
gers von A und B, A. von C ausgeschlossen oder 
Sehr unwahrscheinlich, so hängen Bund C von ci 
nem gemeinsamen Vorgänger cab, 

Regel 2.2.3: Zeigen zwei Textzeugen A und B, die von 
einem gemeinsamen Vorgänger Babhängen, eine 
Bindedigression, die zugleich Trenndigression 
ist, oder an einer Stelle eine Binde-, an einer an. 
deren Stelle eine Trenndigression gegen zwei 
Texizeugen C und D, die von einem gemeinsa- 
men Vorgänger Yabhängen, und zeigen zugleich 
C und D eine Bindedi 

  

  

   

  

   Binde-, an einer anderen Stile eine Trenndires 
sion gegen A und B, so hingen der Vorgänger 
von A und B, Rund der Vorgänger von C und 

   n zwei Textzeugen A und B. die von 
ieinsamen Vorgänger y abli 

eine Leitdifferenz gegen einen Texızeugen C und 
gegen einen weiteren Textzeugen D, der weder 
von y noch von C ablängig ist, und zeigt zu 
gleich C eine Leitdifferenz gegen A und B und 
gegen D, so haben Yund C einen gemeinsam 
Vorgänger B. 

Regel 22.5: Zeigen zwei Texizeugen A und B, die von 
einem gemeinsamen Vorgänger abhängen, eine 
Leitdifierenz gegen zwei Textzeugen C und D, 
die von einem gemeinsamen Vorgänger Yabhän. 
gen, und gegen einen weiteren Textzeugen E, 
der nicht von ß oder yabhängig ist noch der Vor. 
gänger von ß oder Ysein kann, und zeigen zu- 
gleich C und D eine Leidifferenz gegen A und 
B und gegen E, so hängen der Vorgänger von A 
und B, B, und der Vorgänger von C und D, 
wie der Textzeuge E von einem gemeinsamen 
Vorgänger aab. 

    

  

  

      

  

Abb. 11: Regeln zur Nachkonstruktion des Stemmas (Regel 2.2.1-22.5 nach 
Jürgens, Grundlinien einer Überlieferungsgeschichte, 21-22) 
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Gruppe 5: Regeln zur Rekonstruktion des Archetypus aus den Hauptvarianten 
Regel 5.1: Der Text des Archetypus gilt als gesichert, wo alle Hauptv 

Stimmen, 
Regel 52: Zei Hauptvariante A eine andere Lesart als (mindestens) zwei weitere 

Hauptvarianten B und C, so gilt der Text von B und C als für den Archetypus ge 
sicher, es sei denn, bei B und C liegt eine Digression vor, in die zwei Kopisten 
unabhängig voneinander verfallen konnten; in diesem Fall gilt der Text von A 

als Text des Archeiypus 

nten überein   

  

    

Regel 53: Weisen alle Hauptvarianten unterschiedliche Lesarten auf, so gilt derjeni 
Text als für den Archetypus gesichert, bei dem sich keine Digression ausmacı 
ab 

Regel 5.4: Weisen alle Hauptvarianten Digressionen auf, muß die Rekonstruktion des 
‚Ärchetypus durch Divinatio (Vermutung) erfolgen. Der rekonstruierte Text sollte 
(ie Entstehung der Hauptvarla 

Regel 55: Weisen alle Hauptvarianten unterschiedliche Lesarten auf und läßt sich kei 
ne dieser Lesarten als Digression bestimmen, so ist der Texı des Archeiypus 

icht wiederherstellbar. Der rekonstruierte Text muß beide (alle) Hauptvarian 
ten enthalten, 

      

   

  

  

Regel 56: Is eine Subvarlante mit einer Texifassung kontaminiert, die weder eine der 
Hauptvarianten noch eine von deren Subvarianten ist, so gilt die kontaminierte 
Textfassung in den Teilen, die kontaminationsverdächtig sind, als weitere Haupt 

Gruppe 6: Regeln zur Rekonstruktion von Haupt- und Subvarianten 
Regel 6.1: Ist eine Hauptvariante nur durch Subvarianten überliefert, so ist zunächst die 

Haupwvariante zu rekonstruieren. Die Regeln der Gruppe 5 sind analog für jede 
Hauptvariante und jede Subvariante anzuwenden. 

Regel 62: Wird eine Hauptvariante A aus zwei Subvarianten rekonstruiert und weisen 
die beiden Subvarianten unterschiedliche Lesarten auf, so gilt der Text derjeni 
gen Subvarianıe als Text der Hauptvariante, der auch von anderen, weder unmit- 
telbar noch mittelbar von A abhängigen Textzeugen überliefert wird. Für die Re- 
onstuktion einer Hauptvariante bzw. Subvariante ist Regel 5.3 hiermit 
modifizien. 

    

Gruppe 7: Regel zur Rekonstruktion des Archetypus aus nur einer Hauptvariante bzw 
Subvarianıe 

Regel 7: Ist der Text nur durch eine Hauptvariante oder eine Subvariante überliefert, 
so gilt der Text der Hauptvariante bzw. der Subvariante als Texı des Archetypus, 

Abb. 12: Regeln zur Rekonstruktion des Archetypus (Regel 5.1-7 nach Jürgens, 
Grundlinien einer Überlieferungsgeschichte, 24-25) 

  

Der Archeiypus kann nun mit Hilfe des erstellten Stemmas rekonstruiert wer- 
den—durch Vergleich der unmittelbar vom Archeiypus abhängigen T« 
gen. Auch dazu liegt ein Regelwerk vor (Abb. 12) 

  

    

3 Vgl. Jürgens, Grundlinien einer Überliferungsgeschichte.  
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3.1.3 Überliferungsformen äsyptischer Texte 
Mit Jan Assmann sind zwei Überlieferungsformen ägyptischer Texte zu unter- 
scheiden: eine produktive und eine reproduktive (vgl. Abb. 13).°° 

In einer produktiven Überlieferung wird das Thema des Textes in immer 
ormulierungen der sich wandelnden geschichtlichen Wirklichkeit an- 

gepaßt.’% Hierunter fallen z.B. die Sonnenhymnen des Neuen Reiches. 
Als reproduktiv ist eine Tradition zu bezeichnen, die sich im Kopieren im- 

mer derselben Texte erschöpft.” Beispiele hierfür sind die literarischen „Klas- 
siker“ wie der Sinuhe’” oder dieeligiösen Spruchsammlungen der Pyramiden- 
texte oder des Totenbuches. Insbesondere die „religiöse Überlieferung tendiert 
von der Natur der Sache her zur Reproduktivität, d.h. zu Kanonisierungspro- 
zessen, die die „Heiligkeit” des Gegenstandes auf den im Umgang mit ihm er- 

  

neuen 

  

   

  

  

    

    
  

  

  

ferung, in welcher das Thema in immer neuen Formulierungen 
wird, „gerät der Text in der reproduktiven Überlieferung über kurz oder lang 
in Abstand zur historischen Wirklichkeit, einfach dadurch, daß sich die Spı 
che wandelt, Wörter und Formen obsolet werden oder andere Bedeutungen an- 
nehmen, neue Erfahrungs- und Verstehenshorizonte andere Bedeutungen und. 
Bezugsrahmen konstituieren usw." 

"Außerhalb des Bereichs dieser als klassisch einzustufenden religiösen oder 
literarischen Texte ist oftmals das Phänomen der offenen Überlieferung zu 
beobachten,“ die durch ein hohes Maß an Varianten sinnvoller Art gekenn. 
zeichnet ist. 

Die offene Überlieferung tritt verstärkt bei volkssprachlichen Texten 
(vgl. Abb. 13. 

Die zuletzt von Joachim Friedrich Quack bearbeiteten Lehren des An 
Verhaltensregeln für die mittlere und untere Beamtenschicht geben, aber auch 
einen Dialog über Erziehungsprinzipien beinhalten, bieten ein hervorragendes 
Exempel: Die verschiedenen überlieferten Handschriften des Ani-Text 
chen manchmal stark voneinander ab, aber stellen jede für sich sinnvoll 
übersetzbare Varianten dar, während einfache Textverderbnisse cher selten 
und in keinem Fall stemmatisch verwendbar sind. Der Ani-Text dürfte somit 

  

  

  

    

            

37 Assmann, Re und Amun, 
38 Assmann, Re und Amun, 7. 
39 Die reprodukive Tradition ist während des Neuen Reiches zu beobachten (vgl. Kahl 

Überlferung dr Erdhlung des Snake) 
Assmann, Re und Amun, 8 
Assmann, Re und Amun, 10 

2 Vgl. Quack, Lehren des Ani, 13-23. 
3 Quack, Lehrendes Ani. 18, 
4 Quack, Lehren des An. 19 
5 Quack, Lehren des Ani 
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eine nicht-fixierte, im Verlauf der Zeit sich ständig wandelnde Größe gewesen 
sein, von der die erhaltenen Handschriften zufällige Stichproben darstellen. ** 

Klasische (religiöse und eransche) Texte — Volkssprachliche Texte 

  

produktive Tradition   sproduktive Tradition _ offene Überlieferung 

(&.B.Sonnenhymnen 18.-21.Dyn) |(e.B.PT.Sinahe im NR) |(@.B. Lehren des An 
Pinsingen) 

ständige Anpassung der Texte andie | Kopieren immer derselben. | sinnvolle Varianten der 
sich wandelnde geschichtliche Wirk- | Teste Texte 
Hichkeit 
Abb. 13: Überlieferungsformen ägyptischer Texte, 

3.1.4 Das Leistungsvermögen der texikritischen Methode in der Ägyptologie 
Die Methode ist nicht in der Lage, für Texte offener Überlieferung oder für 
Texte, die in produktiver Tradition stehen, Stemmata zu konstruieren und die 
Überlieferungsgeschichte zu klären. Die ständige Möglichkeit, in solche Texte 
mit neuen Formulierungen sinngebend und sinnverändernd einzugreifen, er- 
laubt es nicht, einen Urtext zu rekonstruieren. Vielmehr müssen 
denen Versionen gleichran 
behandelt werden. 

Für Texte in reproduktiver Tradition ist die textkri 
ein geeignetes Instrument, um Fragen nach ihrer ursprüh 
und ihrer Überlieferungsgeschichte zu klären. 

Rund 20 Jahre nach ihrer Einführung in die Ägyptologie hat die textkritische 
Methode zur Revision mancher Lehrmeinung geführt sowie zu neuen Aussagen 
bezüglich Texten und ihrer Überlieferungsgeschichte; und di 

    

ie verschie. 
und als in ihrem historischen Kontext verhaftet 

    

‚che Methode jedoch 
ichen Texigestalt 

  

  obschon bis 

  

lang nur vergleichsweise wenig Material mit der texikritischen Methode bear- 

  

beitet wurde. Sie vermag damit in der Ägyptologie nicht nur die Erwartungen 
und Interessen des Philologen zu erfüllen, sonden bietet sich auch dem Histo- 
Tiker und gelegentlich sogar dem Archäologen als nützliches Werkzeug an. 

Bei mehrfach überlieferten Texten in reproduktiver Tradition konnten in der 
Ägyptologie bislang mit Hilfe der Texikritik, 
a. die Überlieferungsgeschichte von einzelnen Texten aufgezeigt werden: 

Bisher wurden nur wenige Texte nach der texikritischen Methode unter- 
sucht und ihre Überlieferungsgeschichte geklärt. Es handelt sich im einzel- 

  

4 Quack, Lehren des Ai, 17. 
© Inrunden Klammer ist das     Erscheinungsjahr der jeweiligen Arbeiten vermerkt  
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die Sonnenlitanei (1978)* 
‚Totenbuch Kap. 17 (1979) 
das Pfortenbuch (1988) 
CTIS1 (1992 
CT Spruchgruppen 30-: 
(1995) 
CT 1-27 (1990) 
CT 179, 227 (1998) 
CT 335 (1998)°° 

PT 226-243 (1976; 
PT 302-312 (1995) 
PT Spruchfolge D (1996)°% 
PT 247ICT 349/Totenbuch Kap. 174 (1998) 
Diagonalsternuhren auf Särgen des Mittleren Reiches (1993) 
die Erzählung des Sinuhe (1998). 

  

   

  

3434345 

  

+33-37, 75-83), 1624164,    
     

    

inpublizier)* 
      
    

    

Des weiteren finden sich in Arbeiten von Wolfgang Helck Sternmata zur 
Nilhymnus,® zur Prophezeiung des Neferti,® zur Lehre des Dua-Cheti“* 
und zur Lehre Amenemhet I. für seinen Sohn‘. Diese bleiben allerding: 
sehr summarisch,® sind nur kurz begründet und daher schwer nachprüfba 

und können somit nur als bedingt zuverlässig bezeichnet werden. Ebenfalls 

  

   

    

&& Schenkel, Sonnenlitanei: vgl. auch Schenkel. Weiteres zum Stenma, 
9 Roer-Köhle, Kapitel 17 Erweiterungen und Ergänzungen dazu: Rößler-Köhler, Toten 

buch-Tradierung, 277-291; Muneo, Jah-mes, 2 Röler-Köhler, Stemmarische Einordnung und 
Bewertung von Tb 17despPanedjem 11. 9-54 

59" Zeiler, Teukritik und Teitgeschichte des Pfortenbuches, 88; vgl. Zeider, Pforenbuch 
stdien, 

51" Gestermann, Spätzeitiche Bezeugungen. 
#2 Jürgens, Grundlinien einer Überliferungs 

Untersuchungen zu den Sargtexten, 35 und zu CT 162 beriis Jürgens, Mi 
Stemmakonsıruktion, 58. 

"Jürgens, CT-Sprüche 1-27. 
51 Gestermann, Teuschniede Theben.86-87. 
5$ Rößer-Köhler, Sargtetspruch 335. 

Sledzianowski, Unterchungen zuden Pyramidenteten. 
Kat, Überliferungsgeschichtiches Verhälimis, 195-209. 

    28 und Gestermamn, Textschmiede Theben, 85. 
schiche. Val. zu CT 75 benits Jürgens, 

keiten der 

  

  

   

  

  

  

    

SS Kahlı Steh auf, gib Horus deine Hand, 
59 Gestermann, Textschniede Theben, 88 
0 Kahl, Texkrtische Bemerkungen, 95-107 
#1. Kahl, Überlieferung der Erzählung des Sinuhe 
2 Heck, Text des Nlkymnus, 86-87; vol. dazu auch ein gleichfalls unzureichend begründe 

steruma‘ bei Mecks, Re. [Helc, Teut des Nlhymnus], 20 
Belek, Prophezeiung des Nr... 
(4 Helck, Lehre des Dus-Hj 152-188. 
5. Helck, Text dr Lehre Amenemhets 1, 99-104. 

[Es werden große Gruppen von Textzcugen unifferenziet zusammengefaßt 
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ohne Angabe von Leitdeviationen veröffentlichte Richard B. Parkinson ein 
Stemma zur Geschichte des beredten Oasenmannes.” 

Und auch ältere Publikationen weisen gelegentlich Stemmakonstruktio- 
nen auf, ohne sich jedoch streng nach dertexikritischen Methode zu richten 
Das älteste aus der Ägyptologie bekannte Stemma scheint das von Gaston 
Maspero im Jahre 1908 zur Sinuhegeschichte erstellte zu sein. 

Weitere Texte in reproduktiver Tradition warten noch heute auf ihre 
textkritische Bearbeitung: z.B. das Amduat, das Buch von der Himmelskuh 
das Mundöffnungsritual, das Buch vom Schutz des Hauses, das Buch vom 
Durchwandeln der Ewigkeit, Sprüche aus den Pyramidentexten (u.a. Alten. 
müllers Spruchfolgen B, E und F) und den Sargtexten (u.a. das Zweiwege. 
buch) und fast das gesamte Totenbucl 

b. die Überlieferungsgeschichte von Textcorpora aufgezeigt werden; 
Bislang liegt eine derartige Untersuchung nur für die Sargtexte vor. Peter 
Jürgens erstellte Stemmata zu fünf Spruchgruppen und rekonstruierte auch 
deren Archetypen.® Da sich bestimmte Verzweigungen und Abhängigkei 

ten von Textzeugen gleicher Provenienz in den einze 
holen, konnte Jürgens den Befund in einem Generalstemma zusammenfas- 
sen.” Jedes einzelne Stemma konnte als mehr oder weniger vollständiges 
Abbild des Generalstemmas betrachtet werden; 
der Archetypus rekonstruiert werden und somit das Textverständnis 
entscheidend gefördert werden: 

Bis in die jüngste ägyptologische Vergangenheit hinein wurden und 
werden teilweise auch heute noch mehrfach überlieferte Texte reprodukti 

ver Tradition zumeist auf der Basis eines einzigen gut erhaltenen Textzeu 
gen oder auf der Basis eines mehr oder weniger willkürlich vom Ägyptolo- 
gen hergestellten Mischtextes übersetzt und interpretiert! 

Diese Vorgehensweisen sind sehr problematisch: Ein Mischtext liefert 
die Basis für die Übersetzung eines Textes, der tatsächlich niemals existiert 

hat; eine auf einem einzigen Textzeugen basierende Übersetzung läuft da 
gegen Gefahr, manche im Archetypus nicht vorhandenen Abweichungen, 
Fehler und Verderbnisse dieses Textzeugen nicht zu erkennen und somit 
falsche Daten für eine Interpretation des ursprünglich intendierten Textes 
zu geben. 

    

   
   

  

   
   

   

      

  

jen Stemmata wieder   

  

     

        

    

    

  (9 Parkinson, Eloquent Peasant, KXIX. 
(& Mispero, Memoires, XXI; vgl. dazu nun Kahl, Überlieferung der Erzählung des Sinuhe 

Jürgens, Grundlinien einer Überlieferungsgeschichte 
Jürgens, Grundlinien einer Übeliferungsgeschichte, 68. 

gl. zu dieser Problematik z.B. die Teuauswahl zur Übenetzung von CT 75 durch Fa 
ner, Cofin Texts, I, 7-7? und Bargue, Teues des sarcophages, 462-166, die beide den gut. 
erhaltenen Texizeugen $ 1 C als Grundlage ihrer Übersetzung wählten, und durch Zandee 
Spruch 75, der einen Mischtext aus $ | C und anderen Textzeugen aus al-Birka erstellte. Siche 

(ü diesbezügliche Zusammenstellung bei Jürgens, Grundinien einer Übeliferungsgeschichte 
18-100, 
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Erst der Vergleich aller Textzeugen führt zur Rekonstruktion des Arche- 
typus, der allein auch eine Interpretation des Textes erlaubt, da nur bei ihm 
davon ausgegangen werden kann, daß der Text noch frei von zufälligen 
oder willkürlichen Veränderungen ist 

d. die relative Zuverlässigkeit der einzelnen Textzeugen festgestellt werden! 
Das Alter eines Textzeugen liefert keinen Hinweis auf das Alter des aufihm 
angebrachten Textes. Gerade im Alten Ägypten bestand die Möglichkeit, 
daß ältere Textfassungen, die in einer Bibliothek oder in einem Archiv (auf 
Papyrus oder Leder aufgezeichnet) gelagert waren, als Vorbild genommen 

    
  

   

  

wurden und von ihnen abgeschrieben wurde, Dadurch konnte zwischen 
uf die zurück-   dem Alter eines Textzeugen und dem Alter der Textfassung 

gegriffen wurde, eine erhebliche Differenz bestehen. 
Die texikritische Methode ermöglicht, die Nähe der Textzeı 

chetypus festzustellen und somit Aussagen über die Zuverlässig 
Textzeugen zu treffen. Dies führt nach und nach zur Revision älterer 
tologischer Lehrmeinungen 

&. spezielle Fragen des Abschreibverfahrens geklärt werden! 
Gelegentlich sind mit Hilfe der Stemmakonstruktion auch Fälle von Konta- 
mination festzustellen. Das bedeutet, daß der Abschreiber sich nicht nur an 
einer, sondern an zwei oder gar mehreren Vorlagen orientierte und diese zu 

    

   ügyp-   

  

    

einer neuen verarbeitete. Dabei lassen sich verschiedene Arten von Konta, 
mination nachweisen: 
— Die Erstellung eines Mischtextes durch Ver 

en; hier sind zwei Fälle zu unterscheiden: 
1. kontaminierte Texte, die als Vorlage weiter überliefert werden 

(2.B. CT 75; Vorlage A für Textzeugen aus al-Birsa”), und 
2. kontaminierte Texte, die zur Herstellung eines exklusiven Einzel- 

eich der benutzten Vorla-   

    

    textes dienten, der seinerseits für die einmal 
Rahmen einer einzigen Bestattung bestimmt war. Betroffen davon 
königliche Totentexte: z.B. die Textzeugen für Totenbuch Kap. 17 aus 
der 18. bis 21.Dynastie: Thutmosis III, Tutanchamun, Sethos 1., Pino- 
djeml;"* 

ine andere Art der Kontamination ist die bevorzugte Wiedergabe. 
Vorlage, von der nur bei einer Teilzerstörung oder an einer offensicht- 
lich verderbten bzw. nicht mehr verständlichen Stelle abgewichen wird 

  
  

    

und auf eine andere Vorlage zurückgegriffen wird. 

  

ich der Zuverlissigeit von,   72 Vgl. z.B. Kahl, Texthritische Bemerkungen, 95-107 bez 
"Testzeugen, die Diagonalstemuhrn überliefem. 

7 Jürgens, Grundlinien einer Überliferungsgeschiche, 132-133: don auch Hinweise auf 
alle von Kontamination. 

Köhler, Totenhuch-Tradierung, 236-287, 
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Beispiel: Vorlage 6 im Stemma zur Pyramidentexispruchfolge D;’° 
diese Vorlage folgt in fünf Sprüchen nachweislich der Vorlage yund nur 
in Spruch 364 der Vorlage £. 

— Auch mit Kontamination aus dem Gedächtnis muß stets gerechnet wer- 
den. Sicherlich kopierten Schreiber manche Texte im Verlauf ihres Be 
rufslebens mehrfach und nach verschiedenen Vorlagen. Somit ist die 
Möglichkeit gegeben, daß ein Schreiber einen ihm vorliegenden Text, 
den erbereits aus eineranderen Vorlage kannte, während des Kopiervor. 
ganges aus dem Gedächtnis veränderte 

— Ein weiterer Fall von Kontamination—dieses Mal im Zuge einer 
Kollationsarbeit—läßt sich für die Pyramide des Unas, den ältesten 
Textzeugen der Pyramidentexte, nachweisen! 

Spruch 302-312 war zunächst als Abschrift einer e genannten Vorla- 
ge im Innem der Unaspyramide angebracht worden, nachträglich aber 
wurden diese in der Pyramide bereits aufgezeichneten Texte vor On 
überprüft. Die Kollation erfolgte nun jedoch mit ei als ybe- 
zeichneten Vorlage. Im Zuge der Kollation wurden einige der bereits in 
die Wände eingemeißelten Texipassagen nochmals geändert. Die Kon- 
tamination fand in diesem Fall erst nach Abschrift des Textes im Verlauf 
einer Kollation statt. 

— Auch gab es vom Alten Reich bis in die Spätzeit Schreibeı 
Wiederherstellung zerstörter Textstellen spezialisiert wa 

So heißt es in einem Rubrum aus dem Totenbuchpapyrus des Juja, 
des Schwiegervaters Amenhoteps IIL.?® 

  

      

  

  

  

er anderer   

  

  

uf die 

    

ph wi=$ mi gm yt sh<.ti> 
Sphrai schfai Smarai Smbalı)darna 
‚Das bedeutet, daß sie (= die Schrifi) von ihrem Anfang bis zu ihrem 

Ende gekommen ist, wie sie geschrieben vorgefunden wurde, abge 
schrieben, nachgeprüft, kollationiert (mtr) und berichtigt, Schriftzei- 
chen für Schriftzeichen, 

Die Anbringung dies e im Fall des Totenbuches des 
Juja allerdings nur der scheinbaren Erhöhung der Qualität: Trotz gegen 
teiliger Versicherung weist der Text noch zahlreiche Fehler auf‘ 

f.. die Datierung nicht erhaltener Vorlagen gegeben werden: 
Es entsprach nicht der ägyptischen Abschreibpraxis, direkt von relativ un- 
beweglichen Textträgem zu kopieren. Stattdessen gibt es bislang fast aus- 
schließlich Hinweise auf das Kopieren nach Vorlagen aus Papyrus oder Le- 

   
  

      

  

Kahl, Sch auf. ib Horus deine Hand, 34-35 
Vet. Kahl, Überlieferungsgeschichiches Verhälmis. 198-203 
Val. die Beispiele Dei Morenz, Rez. Kal, Sıch auf, gib Horus deine Hand]. 128-129, Naville, Funeral Popyrus of louiya, Tat 330. 
Vgl. Weber, Kennnisdes Schi und Buchwesens, 143 
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der, die leicht zu handhaben und gleichermaßen lagerungs- wie transportfä- 
  hig waren. Manche dieser Vorlagen können durch entsprechende Hinw 

die ihre Abschrifien geben, näher datiert werdeı 
Im pSchmitt aus dem 4.Jhdt. v.C. wird zum Beispiel behauptet, daß die- 

sereine Abschrift von einer Lederrolle aus der 18.Dyn. sei.® Und in der Py- 
ramidentext-Spruchfolge D konnte durch die Erwähnung des Königsna- 
mens Wahkare-Chety das Alter der rekonstruierten Vorlage 0 auf den Zeit- 
raum zwischen diesem König (9/10.Dyn) und dem Entstehungsdatum der 
real erhaltenen Textzeugen (12.Dyn. eingegrenzt werden.*! Schreibfehler, 
ie aus der Umsetzung der in der Vorlage enthaltenen hieraischen Schrft- 
zeichen bzw. Kursivhieroglyphen in die Hieroglyphenschrift resultieren 
weisen ebenfalls auf Papyrus- oder Ledervorlagen hin. Gelegentlich sollte 
es möglich sein, diese Schreibfehler mittels einer Paläographie zu datieren 
und dadurch Aussagen bezüglich des Alters der Vorlagen zu treffen (vgl 
unten 4.1.1.5und 5.42); 

g.biszu einem gewissem Grad die Lokalisation von nicht erhaltenen Textzeu- 

  

    

    

   

  

gen vorgenommen werden: 
Gelegentlich kann die Textkritik auch einen Beitrag zur Archäologie lei- 

sten, wie das Beispiel der hypothetischen Lokalisation des Grabmals des 
Königs Wahkare-Chety zeigt.” 

  

3.2 Das VERFAHREN DER KENNWERTBESTINMUNG 

3.2.1 Anwendungsbereich in der vorliegenden Studie 

    

Das Verfahren der Kennwertbestimmung dient in der vorlie 
Feststellung des Verwandtschaftsgrades von einerseits aus Siut, a 
aus Theben und/oder anderen Orten Ägyptens überlieferten Textzeugen, 

a. im Stemma benachbart sind (Dok. 1) 
oder für die 

b. kein Stemma konstruiert werden kann, weil entweder der von ihnen ge- 
meinsam überlieferte Textumfang zu klein oder ihre Anzahl zu gering ist— 
beispielsweise wenn nur zwei Zeugen eines Textes erhalten sind (s. unter 4. 
Dok. 8-Dok. 19), 

    

    

  

0 Möller, Spähieraischer Papyrus, 2-3, 
SU Kahl, Steh af, gib Horus deine Hard, 8, 
32 Vgl. Kahl, Steh au, gib Horus deine Hand, 61-65
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3.2.2 Beschreibung des Verfahrens der Kennwertbestimmung 
Die Deviationen, die nicht als Leitdeviationen zur Stemmakonstruktion heran 
gezogen wurden, sind für die Überlieferungsgeschichte ebenfalls von Intere 
se. Sie können zur Bestimmung des Verwandisch: 
benachbarter Textzeugen dienen. Bislang wurde die Stemmakonstruktion in 
der Ägyptologie angewandt, um gemeinsame Abhängigkeiten von Textzeugen 
festzustellen bzw. auszuschließen. Konnten für Textzeugen gemeinsame 
(hypothetische) Vorlagen ermittelt werden, so war dies ausreichend, um damit 
quasi verschiedene Verwandtschaftsgruppen innerhalb der Textfamilie aufzu- 
zeigen. Ungeklärt blieb aber der Grad der Verwandtschaft zweier Textzeugen, 
die von einer gemeinsamen Verzweigung abhängen. Zum Beispiel läßt eine 
stemmatisch wie in Abb. 14 dargestellte Verwandtschaft zwischen einem Text 
zeugen A und einem Textzeugen Bin Ermangelung®® weiterer Textzeugen, die 
zur Klärung der Überlieferung beitragen könnten, keine genaueren Aussagen 
darüber zu, ob die beiden Textzeugen nahe oder entfernt miteinander verwandt 
sind. Es läßt sich in einem Stemma generell nur die Mindestanzahl von Zwi- 
schenabschriften feststellen. Jedoch kann und wird zumeist eine unbestimm- 
bare Zahl weiterer Abschriften existiert haben (Abb. 15), die wegen der zufäl- 
ligen Überlieferungslage nicht rekonstruierbar sind. Beispielsweise könnten 

auf dem Weg von Pzu A—um eine ganz willkürliche Zahl zu nennen—noch 
zehn Zwischenabschriften angefertigt worden sein, die aber man 
gleichbarer Textzeugen nicht rekonstruierbar sind. Hingegen könnte B tatsäch- 
lich direkt von Babhängen. In diesem Fall wären A und B zwar verwandt, aber 
nur entfernt, denn zehn Vorlagen würden beide Textzeugen voneinander tren- 
nen. Das Verhältnis von A und B könnte auch umgekehrt sein oder noch ganz 
anders, 

  

  

sgrades zweier im Stemma 
  

      
     

    

  

   

      

B 

  

‚Abb. 14: Das verwandtschaftliche Verhältnis zweier Textzeı 
nem herkömmlichen Stemma dargestellt ist 

  

n, wie es in ei- 

5 Aus Gründen der Zufälligkeit dr Erhaltung 
von Ausgrabungsoren. 

  

hriflichen Materials bw. der Auswahl   
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y Abschriften 
| 

A B 

Abb. 15: Das mögliche verwandtschaftliche Verhältnis zweier Textzeugen, 

  

rad zweier im Stemma benachbarter 
4) stellt sich besonders im Zusam- 

  

Die Frage nach dem Verwandtschaft 
Textzeugen (nach dem „lokalen Stemm: 

nit der hier vorliegenden Arbeit. Sie dient zur Beurteilung, ob Text 
insame (hypo- 

  

menhang 
zeugen aus Siut, Theben und anderen Orten nicht nur eine gem 
thetische) Vorlage hatten, sondern ob sie darüber hinaus auch noch nah oder 
nur entfernt miteinander verwandt sind. Eine Antwort auf diese Frage hilft, die 
Wege und Mechanismen der Überlieferung zu rekonstruieren. Nahe Verwandt 
schaft könnte beispielsweise bedeuten, daß die Textzeugen des N 
oder der Spätzeit direkt auf die Vorbilder der Ersten Zwischenzeit und des 
Mittleren Reiches zurückgegriffen haben oder eine archivierte Vorlage aus die- 
ser Zeit benutzt haben; nur entfernte Verwandtschaft hingegen könnte entwe- 
der bedeuten, daß es eine Überlieferung der Texte mit kontinuierlicher Anfer- 
tigung von Abschriften gegeben hat—und damit eine durch die Zeiten leben- 
ige Bibliothekstradition—, oder, daß die Beziehung zwischen Siut und 
‚Theben, wie sie das Stemma suggeriert, gar nicht direkt ist, sondern ev 
noch eine oder mehrere andere Ortschaften als Überlieferungsträger anzunch- 
men sind, aus denen nur zufällig kein Textzeuge erhalt 

  

  

    
       

      

   

    

  

Durch Adaption einer von Gerd Mink*° für die neutestamentliche Überliefe- 
rung eingeführten Methode kann der Verwandtschaftsgrad zweier, hier A und 
B genannter und von einer (hypothetischen) Vorlage abhängiger Textzeugen 
durch Auszählung ihrer Gemeinsamkeiten oder Unterschiede an jeder gegel 
nen Texıstelle bestimmt werden. Die beiden Textzeugen stehen an jeder Text- 
stelle in einer der folgenden Relationen zueinander; 

    

a. Die Lesart der Handschrift A ist gleich der Lesart der Handschrift B. 
b. Die Lesart der Handschrift A führt zu der Lesart der Handschrift B. 
©. Die Lesart der Handschrift A leitet sich aus der Lesart der Hands 

her. 

  

  

  

= Zudiesem Ausdruck vgl. Mink, Umfassende Genealogie, 483 
55 Mink, Umfassende Genealogie. 481-499, besonders 490. 
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d. Die Lesart der Hands 
der Handschrift B* 

  hrift A hat keine unmittelbare Relation zu der Lesart 

Die impliziten Aussagen bedeuten im einzelnen: 

    . Die Verwandtschaft von A und B im Sinne ei 
wird gestützt 

b. A hat möglicherweise Priorität vor B. 
©. B hat möglicherweise Priorität vor A. 

Aund B sind nur entfernt verwandt.® 

Geschwisterverhältnisses   

  

          
       

       

  

   
   
    

                        

   
   

  

    

      

    

    
Diese Aussagen werden in der vorliegenden Arbeit zu jedem Wort getroffen 

und über den Gesamttext gezählt; sie ergeben ein Kennwertmuster, das aus vier 
Zahlen besteht; die vier Zahlen entsprechen den oben als a-d bezeichneten 
Aussagen über das Verhältnis zweier Textzeugen zueinander. Das Kennwert 
muster erlaubt nun, den Verwandischaftsgrad bzw. den Grad der Priorität und 

teriorität zweier im Stemma benachbarter Textzeugen näher zu bestimmen. 
Z.B. kann es über das Verwandischaftsverhältnis eines Textzeugen A zuei- 

nem Textzeugen B Kennwerte und daraus abzuleitende Aussagı 

  

  

    

geben wie:   

  29/01 A ist sehr nah mit B verwandt, da beinahe alle Lesarten gleich sind, 
und ist potentieller Vorläufer von B, dasich eine Lesart von B aus A 
herleitet 

20/5/2/3 A istnah mit B verwandt und kann ein Vorläufer von B sein, jedoch 
nicht B von A, obwohl B zum Teil ältere Lesarten hat, die es aber 
aus anderer Quelle bezog, 

14/4/4/6 Das Verhältnis ist nicht entschieden. 
10/4/0/16 Die Verwandtschaft ist entfernt. A würde sich in einem Stemma vor 

B befinden, 

    

   
hier zusätzlich zur Stemmaerstellung eingeführte Feststellu 

genealogischen Verhältnisses einer Familie von Textzeugen bedarf noch einer 
zusätzlichen Erläuterung: Die Schnittstelle zwischen Arithmetik und Philolo- 
gie, die hiermit getroffen wird, ist eine kritische. Priorität besitzt bei der Stem- 

  

6 Für den Fall, daß die Relation zwischen beiden Handschrften-Lesarten unklar ist. emp 
fehlt Mirk, Umfassende Genealogie, 40, an solchen Stellen entweder eine vorlafige, sie 
zu reviierende Entscheidung zu Weffen oder Lesaren zu einer 
‚senn der Verdacht besteht, daß zwischen ihren Bezeugungen Verbindan 

Kohärenz beschen 
9 Vgl. Mink, Umfassende Genealogie. 4%. 
5 Mink, Umfassende Genealogie, 490 bewertete die Relation d wie folgt: „Die Stelle u 

nicht zur Kung des Verhältnisses bei Jedoch is auch der Umstand, daß keine unmittelbr 
Relation zwischen A und B festgestellt werden kan, für die Besimmung eines Überlieferungs 
verhänisses wichtig und aussagekräftig. Die Verwandtschaft der beide 
ser Stelle nicht im Sinne eines Geschwisterverhätisss, lsoentfemter Arı 
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makonstruktion die Philologie, die allein das Wissen bereitstellen kann, eine 
Deviation als Leitdeviation—und damit als geeignet für die Stemmakonstruk 
üon—zu beurteilen. Ein reines Auszählen von Gemeinsamkeiten und das 
Gruppieren von Textzeugen mit den meisten Übereinstimmungen trägt nicht 
zum Gelingen einer Stemmakonstruktion bei; denn mit einem solchen rein 
arithmetischen Verfahren würde die einmalige oder mehrmalige Möglichkeit 

einer Textveränderung und damit ihre qualitative Gewichtung ignorien. Ist je- 
doch einmal ein Stemma nach philologischen Gesichtspunkten konstruiert, 

kann die Arithmetik mit der oben beschriebenen Vorgehensweise ihren Beitrag 
zur Bestimmung der Nähe bzw. Ferne der Beziehung zweier—durch philolo- 
gische Kriterien—als verwandt eingestufier Textzeugen leisten. 

   

    

  

  

  

    

‚Auch für den Fall, daß kein Stemma erstellt werden kann, erweist sich das Ver- 
fahren der Kennwertbestimmung als nützlich. Es kann Hinweise darauf geben, 
welcher Text Vorfahre des anderen ist, und welchen We 
richtung nahm (z.B. von Siut nach Theben oder von Theben nach Siu). Wenn 
beispielsweise ein Text von nur zwei Textzeugen, einem aus Siut (hier $ ge- 
nannt) und einem aus Theben (hier T genannt), überliefert ist, gibt es drei Mög- 
lichkeiten, in welchem Verhältnis die Textzeugen zueinander stehen (daß S 
eine direkte Abschrift von T oder T eine direkte Abschrift von $ ist, kann auf- 
grund der geographischen Entfemung definitiv ausgeschlossen werden) 

     

      

Möglichkeit 1: Beide Textzeugen gehen auf den Archetypus (@) zurück, wobei 
zwischen a und $ bzw. zwischen a und T noch eine unbestimmte Zahl von 
Vorlagen existiert haben kann (Abb. 16) 

   x Vorlagen 

    
Abb. 16: Das mögliche verwandtschaftliche Verhältnis zweier Sund T genann- 
ter Textzeugen. 

Möglichkeit 2:8 geht auf den Archetypus (@) zurück, und T geht auf eine Vor- 
age (ß) zurück, die direkt von S kopiert wurde. Zwischen $ und a bzw. zwi- 
schen T und ßkann noch eine unbestimmte Zahl von Vorlagen existiert haben 
(Abb. 17) 
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a 

x Vorlagen 

s 

B 
I 

x Vorlagen 

T 

Abb. 17: Das mögliche verwandtschaftliche Verhältnis zweier S und T 
ter Textzeugen, 

  

  Möglichkeit 3: T geht auf den Archeiypus (@) zurück, und $ geht auf eine Vor- 
lage (ß) zurück, die direkt von T kopiert wurde. Zwischen T und @ bzw. zwi- 
schen $ und kann noch eine unbestimmte Zahl von Vorl 
(Abb. 18). 

existiert haben 

  

a 

x Vorlagen 

  

Abb. 18: Das mögliche verwandtschaftliche Verhältnis zweier $ und T genann- 
ter Texizeugen. 

  

Lauten die Kennwerte von $ zu T nun so, daß $ Priorität vor That (z.B. 29/1/ 
0/0), kann Möglichkeit 3 des Überlieferungsverhältnisses ausgeschlossen wer- 
den, und zudem dürften S und T sehr nahe verwandt sein. @ wäre wegen der 
Priorität von $ vor T wahrscheinlich in Siut, eventuell auch in einem dritten, 
unbekannten Ort, aber relativ sicher nicht in Theben zu lokalisieren. 
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Zeigen die Kennwerte wiederum Priorität von $ vor T an, aber nur eine ge- 
ringe Verwandtschaft (z.B. 10/4/0/16), kann wiederum Möglichkeit 3 des 
Überlieferungsverhältnisses ausgeschlossen werden, und $ und T wären nı 
entfernt verwandt. & wäre wegen der Priorität von $ vor T währscheinlich in 
Siut, eventuell auch in einem dritten, unbekannten Ort, aber relativ sicher nicht 
in Theben zu lokalisieren, und auf dem Überlieferungsweg bisT hätte der Text 
größere Veränderungen erfahren, 

Weist $ Priorität vor T auf, aber auch T teilweise Priorität vor $ (z.B. 20/5/ 
23), können Möglichkeit 2 und 3 des Überlieferungsverhältnisses ausge- 
schlossen werden. @ wäre eher in Siut als in Theben zu lokalisieren, eventuell 
aber auch in einem dritten unbekannten Ort 

Dieser Fall, daß kein Stemma erstellt werden kann, weil nur zwei Texızeu- 
gen einen Text überliefemn oder weil der überlieferte Texı zu kurz ist, stellt für 
das Verfahren der Kennwertbestimmung ein zusätzliches Problem: Es gibt 
kein tertium comparationis, d.h. keine dritte überlieferte Texıfassung, die 
beim Vergleich zwischen den beiden tradierten Textversionen zu entscheiden 
hilft, was als ursprünglich vorhanden anzusehen ist, und was als sekundär zu 
betrachten ist. 
Dennoch kann auch dieses Problem schrittweise bewältigt werden! 

Zunächst werden nach rein philologischen Kriterien alle eindeutigen — 
auch ohne tertium comparationis feststellbaren—Digressionen (vgl. 3.1.2) 
aufgespürt, die jeweils nur in einem der beiden, im fol und 

    

  

    

  

  

nden wiederum   

T genannten Textzeugen vorkommen, während der jeweils andere Textzeuge 
eine korrekte Lesart bietet (die Zahl der jeweiligen Digressionen ist im zweiten 
und dritten Kennwert des Verfahrens der Kennwertbestimmung festgehalten) 
Weist der Textzeuge S keine Digression auf, der Textzeuge T dagegen eine 
oder mehrere, oder weist der Textzeuge $ weniger Digressionen auf als der 
Textzeuge T, so ist anzunehmen, daß der Textzeuge $ dem Archetypus näher 

  

  

  

  steht als der Textzeuge T. Im ersten Fall ($ weist keine Digressionen auf, T da. 
gegen eine oder mehrere) kann sogar der Archetypus im     
vermutet werden und eine Überlieferungsrichtung von dort zum Entstehungs 
ort von T angenommen werden 

Sollen nun zusätzlich Aussagen über den Grad der Verwandtschaft (nah 
fern) zweier Textzeugen getroffen werden, soist der vierte Kennwert entschei 
dend, insbesondere sein prozentualer Anteil an der Gesamtzahl des Kennwert 
musters. Je höher in den beiden Textzeugen der Anteil von Wörtern ist, die 
nicht in unmittelbarer Relation zueinander stehen, desto größer ist die ver 
wandtschafiliche Entfernung beider Textzeugen; das heißt, in einem solchen 
Fall ist mit zahlreichen Zwischenabschriften zu rechnen und/oder mit redaktio 
nellen Eingriffen. Unter dem vierten Kennwert werden nun alle Differenzen 
die in den Lesarten vorkommen, subsumiert (bei Differenzen kann die ur- 
sprüngliche Lesart nicht ermittelt werden).
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Je nachdem, welcher Textzeuge nun aber als Ausgangspunkt für die Erstel 
ung des (vierten) Kennwertes genommen wird, kann der Kennwert und damit 
auch der prozentuale Anteil an der Gesamtzahl des Kennwertmusters schwan 
ken. Als Beispiel sei hier ein Ausschnitt aus einem idealbiographischen Text 
gegeben, der von Siut IIH und TT 36 wie folgt überliefert wird (vgl. Dok. 13 
unter 4.1.13.3) 

    

Siut II (wöntliche Übereinstimmungen mit TT 36 sind durch Feitdruck 
gekennzeichnet) 
Sinkpg? er.tnbwnb 
meseß) n=fnbw[st..]4 mmwai 
ink ik Shr ihn m’ 
Emhrnspräi 
1.15 hr nlpra=f 
Ghrpei nihrarr=fürzs 

ink hpi [..]6.n mw 
hs ine SbEhr ha bw ab 3w m köm(..] 

     

                  
    

  

      
     

   

     

   

  

    

  

   

  

     

      

    

3Ich war einer, der zu jedermann fre 
ein Versorger für den, der nicht [.. hatte ..], sein Liebling. 
Ich war trefflich im Planen, ein Nützlicher für seine Stadt, 
einer, der nachsichtig war gegenüber dem Bittsteller, 
1..15 Kind, bevor er entstanden war, 
einer, der auf dem Kampfplatz der Witwe stand, bis er ihre Not vertrieben hatte. 
Ich war eine Nilflut [..]6 für seine Untergebenen, 

einer, der dem Wütenden Einhalt gebot, einer mit lächelndem Gesicht zu jeder- 
mann, frei von Undank(?) [...] 

  

TT 36 (wörliche Übereinstimmungen mit Siut III sind durch Fettdruck 
ennzeichnei): 

5... inkpg? &r.tm bwnb 
m:<wi> n=fın wat itiaf 
Sb kr SHwI=f 
{n} Emhrnsprai 
räilı) 6 rien sQ)=f m arg hpr=f 
hr <pg3> (hr) ni <hoirar m=fr=6 
be reife) n=i hr(=i)n sn sp=fhpr merr=f hm r-mpe 

  

     
  nhsfn(=i) simnf 

sem sp=in hpr sk=i 

  

ink $bd hr hn“ bw nb $w m km si ir sw
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5... Ich war einer, der zu jedermann freigebig war, 
ein Versorger für den, der keinen Vater hatte 
einer, der den Hungrigen in seiner Nachbarschaft am Leben erhiel 
{nicht gab es} einer, der nachsichtig war gegenüber dem Bittsteller, 
einer, der 6.den Besitz des Vaters seinem Sohn als Kind gab, bevor er entstan- 
den war, 

der auf dem <Kampfplatz> der Witwe stand, bis er ihre Not vertrieben hate. 
Ich habe mein Gesicht dem Furchtsamen zugewandt, wenn sein Unglücksfall 
entstanden war, wenn 7 sein Zeuge in der (Gerichts) Verhandlung stand. 
Ich habe keinen Mann unrechterweise zurückgewiesen. 
Ein (böser) Fall von mir war nicht zu hören. Nicht geschah eine Beschwerde 
gegen mich, 
Nicht wurde ich angezeigt. Nicht wurde ein Tadel gegen s mich gefunden 

Ich war einer mitlächelndem Gesicht zu jedermann, frei von Undank(?) gegen- 
über dem Mann, der ihn (zu dem) gemacht hat, (was er ist?) 

  

  

  

Siut III und TT 36 weisen die in Transliteration fett gedruckten wörtlichen 
Übereinstimmungen auf, die eine Verwandischaft beider Textzeugen belegen 
Die vergleichbare Textstelle umfaßt in Siut IIL 46 erhaltene Wörter, in TT 36 
hingegen 75 erhaltene Wörter. TT 36 weist gegenüber Siut III fünf Digres 
nen auf, Siut II gegenüber TT 36 keine Digression. Somit ist anzunehmen, daß 
Siut III näher am Archetypus steht als TT 36 und daß der Archeiypus in Siut 
und nicht in Theben zu lokalisieren ist 

Die Auszählung ergibt folgendes Kennwertmuster: 28/5/0/13. 
Das bedeutet, daß 28 der 46 erhaltenen Wörter in Siut III mit TT 36 iden- 

tisch sind, 5 Wörter in TT 36 nachträglich verändert sind,® und für 13 Wörter 
die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar ist. Diese 13 Wörter entsprechen ei 
nem Anteil von 28% an der Gesamtzahl der verglichenen Wörter. 

  

  

  

    

  

Der umgekehrte Fall, daß TT 36 als Ausgangspunkt für die Kennwentbestim- 
mung genommen würde, ergäbe im vierten Kennwert Änderungen. Nun lautete 
das Kennwertmuster 28/0/5/42. 

Dies wäre so zu interpretieren, daß 28 von 75 erhaltenen Wörtern in TT 36 
mit Siut IILidentisch wären, 5 Wörter in TT 36 eine nachträgliche Veränderung 
erfahren hätten, und für 42 Wörter die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar 
wäre. Diese 42 Wörter entsprächen nun aber einem Anteil von 56 % an der Ge- 
samtzahl der verglichenen Wörter. 

  

   
  

9 mern) (Si, 3) > mi"<wi> (TT36,R 2:7 99) 
im (Stu Il, > Cm (TT36,R 2:199,5) 

In bprasf (Stu 11.9) > n bpr=f(TT 36,R 2:799,6) 
gi (iur, 5) = br (IT 36, R 2:99) Bir (Stu I.) > <beir eTTI6R ZT 00), 
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Die in dem vierten Kennwert ermittelten prozentualen Anteile an unklaren 
bzw. nicht unmittelbaren Relationen spielen für die Untersuchung der Über 
lieferungsgeschichte eine bedeutende Rolle. Daher ist es unerläßlich, 
heitliche Vorgehensweise zu haben. Als geeignet erweist sich, die Textzeugen 
als Ausgangspunkt zu nehmen, die aufgrund des zweiten und dritten Kennwer- 
tes näher am Archetypus zu stehen scheinen. Somit wird im oben angeführten 
Beispiel Siut II als Ausgangspunkt für die Kennwertbestimmung genommen; 
der Kennwert Siut II: TT 36 lautet demnach 28/5/0/13. 

Wie sich im Verlauf der Untersuchung zeigen wird, bilden bei den Texten 
(Dok. 8-19), die mit Hilfe des Kennwertverfahrens untersucht werden, immer 
die siutischen Textzeugen den Ausgangspunkt (oder der Ausgangspunkt ist 
überhaupt nicht bestimmbar). Somit ist für die Interpretation des vierten Kenn. 
wertes (vgl. 5.1) eine einheitliche Betrachtungsweise gegeben 
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DOKUMENTATION DER GEMEINSAMEN ÜBERLIEFERUNG. 
ZWISCHEN SIUT UND THEBEN BZW. ANDEREN ORTEN 

  

4.1 Texte 

4.1.1 Verklärungsliturgie Nr. 7 (Dok. 1) 
  4.1.1.1 Textzeugen 

‚Thema des von Jan Assmann als Verklärungsliturgie Nr. 7 bei 
tes! ist die Weiterexistenz des Verstorbenen nach dem ersten, dies 
Dieser sakrale Text war ursprünglich wohl dem König vorbehalten und wurde 
in der frühen 12. und in der frühen 18.Dynastie von hochrangigen Männern 
(GP=i-H‘pi I.und $n-n-m’w.i) zum eigenen Gebrauch verwendet.” Daß neben 

3 auch Siut Leinen Teil dieser Litur ert, wurde im Jahre 1994 
Iben zu diesen beiden Text- 

führt: 

      

  

   

  

      

  

n und das von ihnen tradierte Textvolumen ar   

  

Siut 1 Felsgrab ÖP=i-H‘pi I. (382-419 nach Montet; 380-418 nach 
Griffith); Porter—Moss, Topographical Bibliography, IV, 
261-262; Griffih, Inseriptions of Siät, Taf. 9-10; Montet, Tom 
beaux de Siout (suite), 77-82; neue Textrekonstruktion in Abb, 
19-37 der vorliegenden Arbeit 
Lage: Siut, Grab I 
Dat.: Sesostris1. (12.Dyn.) 

TT353 Grab des Sn-n-m’wa (SE I6-N 16); Porter—Moss, Topogra- 
(=Tm) _phical Bibliography, R, 417-418; Dorman, Tombs of Senenmut, 

99-112, Taf. 60-65 
Lage: TT 353, Theben-West (Deir el-Bahri) 
Dat.: Hatschepsut (18.Dyn.) 

  

  

        

"Assmann, Verklärung. Sp-999; Assmann, Mortuary Liturgie, 23. 
2 Zur patielen Entgrenzung sakrler Tete vgl. Morenz, Beiträge zur Schrftichkeitkulur, 

2.101 
3 Kahl, Texidennfzierung. #1-12. 

Die Pargrapheneineilung folgt Dorman, Tombs of Senenmut, 100 
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Sigle _Anbringungsort 

  

Eingangspassage, 
885 Nordwand 382- 

389-390 
391-396 
396-406 
407 
407-413 
414416 
416-419 

TT353 Kammer A, 

  

Ostwand südlich 
des Eingangs, 
SE 17-18 

  

SE 21-25 und 
Südwand, S 1-2 
s23 
53-7 
s1-2 
s2 
s22-27 
S27-28 
52-31 
s3 

  

S 36-37 
NEIN) 

Nordwand, N 3-4 
N59 
N 10-16 

$ Zählung nach Montet, 
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überlieferter Textumfang 

Liturgie Nr. 
Liturgie Nr. 
Liturgie Nr. 
Liturgie Nr. 
Liturgie Nr 
Liturgie Nr. 
Liturgie Nr. 
Liturgie Nr. 

Liturgie Nr. 
Liturgie Nr. 
Liturgie Nr. 
Liturgie Nr. 

  

Liturgie Nr. 
Liturgie Nr, 
Liturgie Nr. 
Liturgie Nr. 

Liturgie Nr. 
Liturgie Nr. 
Liturgie Nr. 
Liturgie Nr. 
Liturgie Nr. 
Liturgie Nr. 

Liturgie Nr. 

  

    

Liturgie Nr. 
(Liturgie Nr. 3, 8922-27) 

7 
7, 
7, 
=: 
7, 
% 

7. 
7. 
7. 
1.89 

  

10 
1 

$12 
513 

14 
$15 
$16 
7 

s6 
7 
ss 

.$10 
su 
sn 
s13 
s14 
s15 
sı6 
$17 
sı8 
1 
20 

s2ı 

Liturgie Nr. 7,928 
Liturgie Nr. 7,829 
Liturgie Nr. 7, 830 

entspricht 

PT220-221 
PT 
PT 94-95 
cr73 
er7sı 

  

PT220-21 
PT222 
PT94-95 
crn3 
er751 

Pyr. 82028 
PT364 
Por. 5638, 
781-782 

(CT 67-69, 
2-74) 

CT834 
PT364 
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Zu beachten ist, daß die Inschriften aus Siut I nur in Handkopien von Griffith 
und Montet erhalten sind, deren Qualität jeweils von Kolumne zu Kolumne 
schwankt. In Abb. 19-37 ist das Produkt eines Vergleiches der beiden Hand 
kopien wiedergegeben. 

Trotz der teilweise mangelhaften Dokumentation geben die Abschriften ei 
nen zuverlässigen Hinweis, daß die Verklärungsliturgie Nr. 7 älter sein muß als 
ihre erste Bezeugung in Siut I aus der Zeit Sesostris 1.: Nach den Handkopien 
von Griffith und Montet zu urteilen, wird in Siut Lin dem idealbiographischen 
Teil der Inschriften ebenso wie in den zehn Verträgen die Buchrolle mit zwei 
Schnurenden (Y 1) oder miteinem Schnurende” als Determinativ für Abstrak- 
ta geschrieben. Diese paläographische Eigenheit ist ab Amenemhet I. (zw 
Schnurenden)® bzw. ab Sesostris I. (ein Schnurende)? belegt und somit 
etwas Zeitgenössisches in Siut Inicht verwunderlich. Hingegen wird in Siut I 
in der Verklärungsliturgie Nr. 7 die Buchrolle noch ohne Schnurenden ge- 
schrieben (Y 2). Diese Form ist vor der 12.Dyn. die einzig gebräuchliche." Sie 

ist ein paläographisches Indiz für ein höheres Alter des Textes (Entstehung« 
zeit vor der 12.Dyn.) und dürfte bei Abschrifien von Vorlagen unverändert 
übernommen worden sein. 

Vermutlich stammt die gesamte Verklärungsliturgie Nr. 7 bereits aus dem 
‚Alten Reich, wo sie jedoch als kultischer Rezitationstext und noch nicht alsTo- 
tenliteratur benutzt wurde.'! Nur die $$12-13 (= PT 220-222) hatten damals 
schon Eingang in die Grabbeschriftung gefunden. 

Da die Verklärungsliturgie Nr. 7" als zusammenhängender Text nur von 
Siut I und TT 353 bezeugt ist und nicht von weiteren Textzeugen, wird—mit 
Ausnahme der auch durch andeı ten 8512-13 (= 
PT 220-222) — auf die Rekonstruktion der hypothetischen gemeinsamen Vor- 
lage von Siut I und TT 353 verzichtet. Oftmals scheinen die von Siut 1 und 
TT353 überlieferten Versionen der Liturgie verderbt zu sein, was sich in den 
Übersetzungen widerspiegelt 
Die Bearbeitung des Textes gliedert sich in drei Teile: 
a. $$10-11: Dieser nur von Siut Lund TT 353 bezeugte Teil der Liturgie wird 

in Parallelversion transkribiert und übersetzt (s. 4.1.1.2) 
b. $812-13: Diese Paragraphen entsprechen PT 220-222. Der Text ist von 

zahlreichen weiteren Textzeugen überliefert, weshalb für ihn ein Stemma 

  

    

    

    
     is     

  

  

  

  

  

      

    
   

  

  

  

© Z.B. Si 1,330 (Gifih, Inseriprons of Si, Tl. 9) 
7 Diese Schreibung ist die Regel. Beispiele finden sich durchgehend in den Handkopien von 

Griffh und Monet, 
5° Schenkel, Frühmineligyptische Sudien, 28 (Beleg aus Töd), 
9, Schenkel, Frühminelägyprsche Sudien 28. 
"Schenkel, Frühmiteägyptische Sudien, 7 
"Val. Assmann, Verklärung, Sp. 1000. 
"2. Zur Verklärungslturgie Nr. 7 vgl. Dorman, Tombs of Senenmut, 9-112: Dorman, Mon 

ments of Senenmut, 82-83; Assmann, Verklärung, Sp. 999; Assmann. Mortuary Lnurgies, 2 
2.0. 
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erstellt werden kann. Erst dadurch läßt sich die aufgrund der Parallelität der 
Bezeugung bereits angenommene Verwandtschaft von Siut I und TT 353 
verifizieren oder widerlegen (s.4.1.1.3) 
$$14-17: Dieser Teil der Liturgie ist von Siut Lund TT 353 sowie außer- 
halb der Verklärungsliturgie auch von wenigen anderen Textzeugen wa- 
diert, er wird wiederum in Parallelversion transkribiert und übersetzt, 
wobei—soweit nötig —auf Unterschiede zu den anderen vergleichbaren 
Bezeugungen hingewiesen wird (s.4.1.1.4). 

Anschließend an die Bearbeitung der $$ 10-17 sind tabellarisch die in Siut I 
und TT 353 vorkommenden singulären Deviationen aufgeführt. Dadurch kön- 
nen konkrete Aussagen zu Art und Weg der Textüberlieferung zwischen Siut 
und Theben getroffen werden (s. 4.1.1.5) 

 



GEMEINSAME ÜBERLIEFERUNG ZWISCHEN SIUT UND THEBEN. 5 

      

   

    

386 385 384 393 ! 
\ S . 2 N m 

5 N 2 

    

1) Monter's Kolumnen 383-387 enspret 
Kolumnen 380-384 

   

  

   

  

Ca 1 Zeichengrppe hi, 3) Nic gesehen von Gi 
ri N HNicgechen von Monte 

So HManseze _ SS 96 eienengruppenfhen 
1] NS Heimen e30) Tr 9 Go hes.em s Donimi em IS 10) Von Gnfüth zweimal gelesen 
N Abb. 19: Verklärungsliturgie Nr. 7 ($ 10) nach Siu. 

Hd X  
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389. 188] 

   
  

a 

1) Montets Kolumnen 398-389 entsprechen Grffih’s Kolumnen 385-386 
Ca 2,5 Zeichengruppen fehlen. 

3) Nicht gesehen von Montet, 
9) Von Gnffuh Aw gelesen. 
$) Nicht gesehen von Gnifih. 
©) Mehrere Zeichen fehlen, 
7) Ca 6Zeichengruppen fehlen, 
®) Monte liest A 2, Griffith liest A 1.Es handel sich um tilzerstörtes A 9 

  

Abb. 20: Verklärungsliturgie Nr. 7 ($ 10) nach Siut 1.
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1390) 390 13891 

   

Y 

  
1) Monte’s Kolumnen 389-390 entsprechen Griffih’s Kolamnen 386-387. 
2) Ca 2 Zeichengruppen fehlen, 
3) Nicht gesehen von Monte. 
4) Nicht gesehen von Griff, 
5) Mehrere Zeichen fehlen. 

‚Abb. 21: Verklärungsliturgie Nr. 7 ($ 11) nach Siut I  
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8194-195 
13921 392 

da 

1) Monter’s Kolumnen 391-392 entsprechen Griffih's Kolumnen 388-389. 
3) Von Monıet nicht geschn. 
9 Lesung nach Monet; Gnffth lies D 36. 
5) Von Griffith nich gesehen 
) Ca. TZeichengruppen fehlen. 
7) Lesung nach Montet; Gnffth ist F 35 sat U33 
8) Lesung nach Monte Grifih gibt nureine kleine Zerstörung an dieser Stelle an 
9) Lesung nach Montet; Gffch gibt Zeichenspurn an. 

Abb. 22: Verklärungsliturgie Nr. 7($ 12=PT 220; Pyr. $$ 194-195) nach Siut I  
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8197 $196 
1394] 13941 1393) 1393) 1397 ! 

  

» Monte’s Kolumnen 392-394 entsprechen Griffith’s Kolumnen 389-391 
Von Monte 3) Griffith lie 

9 Von Gnifih, 
5) Nach Monte Griff liest T 28 
) Nach Monet; Griff es (N 3). 
7) Nach Mont 

    

  

   
  

‚Abb. 23: Verklärungsliturgie Nr. 7($ I 

  

PT 221; Pyr. $$ 196-197) nach Siut1.  
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s198 
1395] 13991 ! 

N N 

  

1) Monter's Kolumnen 394-396 entsprechen Grifih’s Kolumnen 391-308 
2) Von Monte nicht gesche. 
3) Grifihliest M 12 satt M23, 
&) Von Griffih nich gesehen. 

Abb. 24: Verklärungsliturgie Nr. 7 ($ 12 = PT 221; Pyr. $ 198) 
nach Siut I.
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6 

s 200-201 6 s19 
1396] 13961 ' 

Ze 
‘ar      
SS GG 

  

   

      

   

  

A 

RB } 
R 

R & 

1) Monte’s Kolumne 396 entspricht Grffih's Kolumne 39, 
2) Lesung nach Montet; Gnffih lesen (V 30) 4 

  

3) Nicht gesehen von Griff 
&) Lesung nach Montet: Giih liest 25. 
5) Nicht gesehen von Monte. 
©) Monet: »en hau des lignes 397-403 : Griffih’s Kolumne 418. 

  

Abb. 25: Verklärungsliturgie Nr. 7($ 13 

  

1222; Pyr. 8 199-201) nach Siut . 
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1) Monter's Kolumnen 397-399 entsprechen Giffih's Kolumnen 394-396, 
2) Nicht geschen von Monte 
3) Nicht gesehen von Griff 

ch Monte: Griffith est nb (V 30) 
et. pln} und veun Bögen Rrpst pw. 

if liest (633) 
Griffh est n.r, ein (N 35) und ein kreisrundes Zeichen. 

8) Nicht gesehen von Monte; Gifithliesr (D 21) Eventuell handelt es sich nur um einen 
Kopierfehler von Griffith. Zu erwarten is (30) 

"h Monet; Griffih best (D 35). 
‚Grit; bei Monet it die Reihenfolge de beiden Zeichen umgekehrt, 

  

     

      

pr 

  

Abb. 26: Verklärungsliturgie Nr. 7 ($ 13 ;Pyr. $$ 202-203) nach Siut
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s204 
13091 1 

  

  mr
    

1) Montes Kolumnen 399-400 entsprechen Griffih’s Kolumnen 396-397 
?) Nicht geschen von Griff 
3) Von Monte anscheinend ausgelassen. 
9) Lesung nach Monte; Griffith ies nb (V 30) 
5) Lesung nach Monte; Grifihsahnur I(M 17). 
©) Von Griffith nich angegebe 
7) Nichtgeschen von Monte; Gifih ist M satt des zu erwartenden M 26, 
8) Von Montet und Griffith jeweils zum Teil gesehen. 

  

Abb. 27: Verklärungsliturgie Nr. 7 ($ 13= PT 222; Pyr. $ 204) nach Siut 1  
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8206 8205 

1400] 1400] ! 
N 2 

1) Monter's Kolumnen 400-401 enisprechen Gniffih's 
Kolumnen 397.398 

2) DieLücke gibt Grifih an. 
3) Nicht gesehen von Grifih, 
9 Lesung nach Montet; Giffih est zwei }(G 1 
5) Lesung nach Griffith; Monet liest Pluratriche (22) 

Nicht gesehen von Monte, 
7) Lesung nach Montet; Griffith gibt einenkleineren Vogel A} 
wieder M 

8) Ca 6 Zeichengruppen sind zersör. 

Abb. 28: Verklärungsliturgie Nr. 7 ($ 13= PT 222; Pyr. $$ 205-206) nach Siur  
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s207 
03 15 1402) 1402) ao] ! 

In = N 

  

   

  

: 
N 

au 
A sn \    

  

D) Monte's Kolumnen 401-4 
2) Nicht geschen von Griffith. 
9) Lesung nach Montt; Gffthliest  (V 13) 
3) Lesung nach Griffith; Montet ie (29). 
$) Lesung nach Monte: Grifithies m (G 17) und nb (V 30), 
©) Montet erkannte nur das (V 28) Seine Abschrift zeigt jedoch, daß keine 

hij=k und in besteht, wie es ie Kopie von Griffith suggeriert. 
?) Griff erkannte Zeichenrese, die aufw?" (Aa 21) deuten könnten. 
8) Lesung nach Monte; Grifith lies nb (V 30) 
9) Nicht geschen von Moniet 
10)Lesung nach Montet; die Zeichen sind von Griffith ungenau wiedergegeben. 
!l)Lesung nach Montet; Gifih liest N  (Sonnenscheibe) 

12)tesung nach Montet; Griffith gibt diesen Til in seiner Kolumne 400 sea 
wohl lschlicherweie 

13)Ca 6 Zeichengruppen Sind zer 
1a)Lesung nach Monet; Gnffith est r (D 21), 
15)Monte’s Kolumne 403 entspricht Griffth's Kolumne 401 
16)Zeichenspuren bei Griffith deuten auf ein sitzende Götin ode eine Repi-Figur. 

  

nisprechen Griffh’s Kolumnen 398-401 
  

  

     
  

   

  

     a wiederdies 

   

Abb. 29: Verklärung   liturgie Nr. 7 ($ 13= PT 222; Pyr. $ 207) 

  

Siut I.  
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s210 s208 
1404) 1403] ! 

1) Montet’s Kolumnen 403-405 entspre 
hen Grifth's Kolumnen 401-203 

geschen von Monte 
Lesung 
v®. 
Lesung nach Montet; Griffith liest e (X 1), 
Lesung nach Monte 
Nicht geschen von Grifh. 
Lesung nach Montet; Griffith liest ms N. 
(Ca. $Zeichengruppen fehlen. 
Lesung nach Monet; Gniffh gibt diese Zeichen am Ende der vorhergehenden Kolumne 
(Griff Kol. 400) wieder 

10)Ca. 11-12 Zeichengruppen fehlen 
1!)Lesung nach Monte; Griffith gibt den Hausgrundriß ohne das ei 

12)Lesung nach Monet; Giffh list k (N 29) und (19). 
13)Ca. 1 Zeichengruppen fehlen. 
1a)Lesung nach Griffith; Monte liest P 1 

Abb. 30: Verklärungsliturgie Nr. 7 ($ 13=PT 222; Pyr. $$ 208-210) nach Siut I  
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» 
» 
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MEINSAME ÜBERLIEFERUNG ZWISCHEN SIUT UND THEBEN 

s213 sa11-212 sau 
1405] 
es 

Monte’s Kolumnen 405-406 entsprechen Grifith’s 
Kolumnen 403-404 
Nicht gesehen von Griff. 
Lesung nach Monet; Giffüh lest A 17 als Determinativ 
mi (W 19) wurde von Griff nicht gescen. 
Lesung nach Montet; Giffüh lest A 2. 
Nicht gesehen von Montet, 
Lesung nach Monet; Gnffih list ab (V 30) 
(Ca. 1602) Zeichengruppen zerstört, 

Abb. 31: Verklärungsliturgie Nr. 7 ($ 13= PT 222; Pyr. $$ 211-213) nach Siut!.  
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1) Montet's Kolumne 407 enispricht Grith’s Kolumne 405, 
2) Ca 6Zeichengruppen fehlen 
3) Nicht gesehen von Monte; Griffith liest ub(V 30) sat nt (D-4). Dies dürfte ein moderner 

Kopierehler sein 
&) Nicht gesehen von Griff 

Nicht gesehen vo Grifih iest 6 1) satt (6 17) und“ (D36) tt k (N 29), 

‚Abb. 32: Verklärungsliturgie Nr. 7 ($ 14 =PT 94-95; Pyr. $ 64 b-c) nach Siut I  
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409 1408) 408 (ao7) ! 

os 3 A 
2 Be 5 d S 

  

   
1) Montes Kolumnen 407-409 entsprechen Griffih’s Kolumnen 05-407. 
2) Nicht geschen von Griffith 
3) Nicht geschen von Monet 
9 Ca. 7 Zeichengruppen fehlen, 
5) VonGrifth as gelesen. 
) Grit ist nb (V 30) Monte iestk (V 30), 
D) Grit ist we, 
) Griffith liest N 37. 
9) Ca 12 Zeichengruppen fehlen. 
10)Ca 6 Zeichengruppen fehlen 
11)Montt lest N. 

‚Abb. 33: Verklärungsliturgie Nr. 7 $ 15= 

  

"7 723) nach Siut I  
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1) Montet’s Kolumnen 410-411 entsprechen Griffih’s Kolumnen 40 
2) Ca 12 Zeichengruppen fehlen. 
3) Nicht gesehen von Griffih, 
9 Ca. SZeichengruppen fehlen 
5) Monte iesn (N 35) 
) Nicht gesehen von Mont 

Ca. 12 Zeichengruppen fehlen 
8) Grftuh es nb (V 30). 9) Das Zeichen N 8 it bei Griffih noch erkennbar: Mont liest N 5. 

10) Grifh est D 21; Monet gib das Zeichen als zerstört an. Eventuell war korekt X 4 
geschrieben und schon für Griffih nicht mehr genau erkennbar, 

    

    

‚Abb. 34: Verklärungsliturgie Nr. 7 ($ 15 = CT 723) nach Siut I
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} 

U
 

    

  

1) Montet's Kolumnen 412-413 entsprechen Grifith's Kolumnen 410-411 
D Ca. 13 Zeichengruppen fehlen. 
3) Nicht geschen von Grifih 
9) Monte laßt eine Lücke rein Rache Zeichen: Gifih1ät eine Lücke 

füren. 5 Zeichengruppen und lies eine Vogelhierglyphe (9) vorf 
5) Ca. 18 Zeichengruppen fehlen, 
©) Ca.T Zeichengruppen fehlen. 
DW 16 mach Gnfi, Monte liest W 15 in Verbindung mit einem Gefäß, 
in welches das Wasser läuft 

  

Abb. 35: Verklärungsliturgie Nr. 7 ($ 15=CT 723) nach Siut I  
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Montr’s Kolumnen 414-415 enisprechen Griffih’s Kolumnen 412-413, 
uppen fehle. 

schen von Griff 
gruppen fehlen 

Nichtgeschen von Griffih. Es handelt sich um eine antike oder modeme Verscheibung von E10) 20/09) 
©) Nicht gesehen von Mont 

‚Abb. 36: Verklärungsliturgie Nr. 7 ($ 16=CT 751) nach S  
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Zn 
As 1) Monter's Kolumnen 416-419 enispe 

hen Griffih’s Kolumnen 414-417, 
2) Ca. 26 Zeichengruppen fehlen 

3) Nicht gesehen von Monet, der hier eine Lücke von 10 Zeichengruppen angibt: diese Passage 

    

    
  

gehört wohl in die vorhergehende Kolumne. 4) Nicht geschen von Monke. 
9) So Montet; Gffh es N 17. 6) Ca. 24 Zeicheng 
7) Ca 6 Zeichengruppen fehlen. 8) Reste von Geil 
9) Ca. 25 Zeichengruppen fehlen, 10)Nich gesch 
11) So Griff; evenwell ein modemer 1238 Monte: Grifih liest D 3 

Kopierfehler Mr pz 13)Nach Monte: Grifih ist     
Abb. 37: Verklärungsliturgie Nr. 7 ($ 17) nach Siut  
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4.1.1.2 Verklärungsliturgie Nr. 7.8$10-11 

  ‚Transkription und Übersetzung der Verklärungsliturgie Nr. 7 (810-1): 
       

  

  

  

  

Verklärungsliturgie Nr. 7, $10 (= Siut I, 382-388 (s. Abb. 19-20); TT 353. 
SE21-25, 8 1-2 (. Dorman, Tombs of Senenmut, Ta. 61,63) 
Sul 1.J 
11353 hi Weir $n-in-mws iynck Su m gs=k imnd Tfnam geakibi 

m shn(.a0) Kov) mi mr shn.n=sn ii=sn Im.w m rn=sn ni sin.) 
ij sER=sn 

Sul 1. 
7353 HeOsiris, Senenmut, kaum bist du gekommen, da sind Schu auf 

deiner rechten Seite und Tefnut auf deiner linken Seite als die,     
die dich wie einen Geliebten umarmeı 
‚Atum umarmt haben in ihrem Nameı 

  (wie) sie ihren Vater 
„die, die ihren SE 22 Vater   

    

Siutl 1.) 
11333 Deinn-kmrn=knib} 
Siutl 1. 
TT353 Sie sollen dir (Opfer) darbringen in deinem Namen „der, der 

(Opfer) darbri 

Siut] ni hnk.w 
     TT35 ni hnkw 

Siul 383 Sie sollen dich beschenken in deinem Namen „Beschenkter“. 
TT353 __ Siesollen dich beschenken in deinem Namen „Beschenkter“ 

Siutl 
17353 
Siutl 

  

3 Vgl. Dorman, Tombs of Senermut, 103: evil. ist auch „Opferisch" oder „(b-Szepter" u 
übersetzen 

14 Griff, Inseriprons0f Sit, Taf, 9 liest nach {nk inf; dabei handelt es sich nach Mon- ie, Tombeaur de Siou (su), 7? aber um das Determinaiv (D 39), 
15 Bei Grifth, Inseriptons of Sr, Tal, 9 sind noch die Reste zweier Vogeihierog erkennbar 
€ m (M 17) is vor g (W 11) gestellt; dies ist durch eine Vor 

graphischen Gründen das in den Nacken des m gesetzt worden w 

  

‚hen 

  

erkärbar, in der aus kl 
Diese von der Vorla 

  

     
gegebene Zeichendisposition wurde be der (de) Abschriftfen) nich beibehalten. so daß das & 
fun relativ sinnlos unter dem m und islie von diesem geschrieben wurde 

S. vorige Anm, 
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TT353 Sie sollen auf dich schauen zu deiner Rechten'® in di 
men „der, der erblickt wird    

    

    
       
         

    

   

       
      
       

     
   

  

   

                          

   

  

   

  

   

  

   

      

Siut 1] 
TT353 sch 
Siut L-] 
TT353 Sie sollen dich aufrichten in deinem Namen „Aufgerichteter 

  

1 nm rn=knj h‘.w 

    

      Siutl de) 
11353 Srwezsn wmmeknirwe 
Si L.) 
TT 353 Siesollen dich fest ein lassen in deinem Namen „der, der dauert“. 

         niimärt..]hr siafwr % 
km rn=k ni im{.i)    

Siul 384 [..imäjws 
TT353 &)sn=k imse23(dw=krw     

  

Siut I 384 [Die, die in] dirsind, [sollen dir] dein Grab [baue: 
‚Namen „der, der in [seinem] Gfrab} ist für seinen sehr großen 

  

Schutz 
TT353 _ Die,die in dir sind, sollen dir SE 23 dein Grab bauen in deinem 

Namen „der, der in seinem Grab ist" 

SiutT 1.1 
TT353 _ imj=snröliae) pri hfr(dDw ja Wäir Sn-(n-m’wir=kmrn=kni 

it.) prw=f 
Si L.) 

  

Sie sollen nicht zulassen, daß die Feinde des Osiris Senenmu 
gegen dich herausgehen in deinem Namen „der, der in seinem 
Haus ist“ 

    

Siut 
TT353 spi{wjt=kmm rn=k ni ıkn m Spt.      

18 Die Übersetzung ist unsicher (ul. Erman—-Grapow, Wörterbuch, 1, 85.16); Domman 
Tombs of Senenmur, 103 übergeht dieses Won. 

"9" Das Determinatv (0.40) zu rn? deutet auf die Übersetzung „Grabschach) jedoch 
Könnte s in Anlehnung an das folgende rur „Grab“ imtümlich gesetzt worden sein. Vgl. or 
man, Tombs of Senenmur, 103 (A 

® Die Abschrift von Griff lies nb sat 
31. Die Abschrift von Grifih is ab sat 

TI 353 übeliefet nicht die_—im Vergleich zu den anderen Namen des Verstorbenen 
ungewöhnliche Erweiterung r si=fwr 

3" Der Text wurde an dieser Selle nicht in die 2.Person umformuliet; gemeint is: „deine 
Feinde 
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   Siut 
11353 

  

ollen dir di 
‚der 

  n deinen Bezirk anlegen in deinem Namen 
n seinen Bezirk herankommt     

       385 LJhL. mn &mrn=kniimäl..] 
1133 wii Im(d) se 24 raw 
Siut I 385 [Mögest] du aber wolhlwollend] sein dort ewiglich in dei- 

nem Namen „der, der im [..] ist 
TT353 __ Mögest du aber wohlwollend sein dort ewiglich in deinem Na- 

men „der, der im $E 24 Dienst ist 

     
       

  

    
       
       
   
   

   

    

              

     

   

  

    
    

    
Siut 1..]m Wäir CRO=EHI(Ip) nl.) 
TT353 _ wihib=k wesen nak m rn=knj we} im{.d)=sn 
Siul [..] Osiris Djefaihapi [..] 
TT353 Wenn du wohlwollend bist, dann werden sie wohlbehalten sei 

"in deinem Namen „der Wohlbehaltene, der unte 

   
    

     
    Siut I 

17353 nn=kmrn=knj Sim(d 
Siut L.] 
TT353 _ Siesollen groß sein deinetwegen in deinem Namen „der Große,   

der unter ihnen ist“ 

1. 
mn=sn n=km m=kmn-wr 
L.] 
Sie sollen dauern deinetwegen in deinem Namen „der große    

  

Dauernde“. 

Siutl 386 (..]EB.w=km m=knjmn eß.w 
TT353 _ Smn=sn n=k &ß.w=k m rn=k mn efi).w 
Siut! 386 [..] deine Speisen [..] in deinem Namen „der Dauernde an 

Speisen‘ 
TT353 Sie sollen dir deine Speisen stiften („dauern lassen“) in deinem   

Namen „der Dauernde an Speisen”. 

3 Dorman, Toms of Senenmut, 103 (Anm) nimm an, daß sat sn geschrieben sei und 
liest wih Ibek rafim=<6on € jedoch weist auch St 1 nur n nach im auf, so daß die her vor 
geschlagene Lesung einer Emendation vorzuzichen ist 

3 Paniiv 
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Siutl <6:>3=sn nak hp w=kmrn=kni öl.) 
TT353 _ {n)<$>:3=sn n=k hip wr=k m mn=k E25 n% 3 hip.w 

Siut I Sie sollen dir deine Opfergaben <ver>mehren’” in deinem Na- 
men „groß [...]" 

TT353 _ Siesollen dir deine Opferg 
25 „groß an Opfergaben‘ 

    

‚ben vermehren in deinem Namen st 

  

   

    

    
          

      

    
   
   

    
   

   
    

   
    

    

  

    

       
    

    

    

1] 
       TT353 sn?! n=kr hft(iwak ht <t>{n} 
mrn=kniwr seht 

Siut 1. 
TT353 Sie sollen aufblitzen? für dich gegen deine Feinde in deinem 

Land, damit sie nicht komm 
Große an Aufblitzen“. 

n.dich in deinem Namen „der     

    

  

Siut 387 $:iam®=6n öw m rn=knj ki wr 
11353 <$>{nj:ki=sn w mrn=kni KB wr 
Siut 387 Sie erhöhten”? dich in deinem Namen „der große Hohe“ 
TT353 Sie sollen dich erhöhen” in deinem Namen „der große Hohe‘ 

Siut I Swid=sn öwm rn=knjwißimil..] 
11353 <$>{n}wie=sn mw m rn=knj wg imdnör.w     
Siut 

  

Sie sollen dich gedeihen lassen in deinem Namen „der Gedei- 
hende, der unter [... ist 

TT353 Sie sollen dich gedeihen lassen in deinem Namen „der Gedei- 
hende, der unter den Göttern ist 

  

26 Dorman, Tombs of Senenmut, 103 (Anm. h) emendient in $:%. Jedoch spricht ie Fassung 
von Siut 1 für die hier vorgeschlagene Lesung Zur Paronomasie von: und % in TT 353 vl. 
uch diejenige von mn und mn in TT353 (SE 24) 

27 Y=fm n=k hp wtek ergih keinen Sinn; die mögliche Übersetzung *,Sie ind groß für 
ich, deine Opfergaben“ fügt sch au sülisischen Gründen nicht in den Kotext ein. 

3 Das Determinaiv zu ist 3 (Dorman, Toms of Senenmur, 108 Ann.) 
> Zu vgl. Homung, Sonnenitanei, 1,130 610). 

% So: Montet, Tombeaux de Siou (suite). 73: Griffith, Inseripionsof Si, Taf 91ies sim. 
3. Dorman, Tombs of Senenmur, 103 (Anm. I) emendien in n=k &k wr. doch spricht die 

parallele Stelle in Sut 1 für ie Lesung rnck nk wr. Auch die bei TT 353 (SE 24) belegte Paro 
Bomasie von Sn und rn zeigt daß nich immer genau das gleiche Wort in den Sätzen verwen. 
det werden muß, 

37 Zu 6 vgl Zandee, Amunhyrnus, I, 519-520 
3 S. vorige Anm. 
3 Lesung parallel zu Siu I; die Emendation von Dorman, Tombs of Senenmur, 103 (Anm. 

im) ist nicht notwendig, 

  

  

    

 



    
   
       
      
     
        
     
    
    

  

   

    

so KAPITEL VIER 

Siut 1. 
11353 Sonfr=sn n ims 1.fiw-ht imdi)t=kwn)® n=k nt (idw Inhaw Et 

Siut I 1. 
TT353 Sie sollen für die Nachfahren $ 1 das, was in dir ist, vervoll-   

kommnen, damit die, die an der Spitze der Lebenden sind, dei 
netwegen ewig sein werden. 

  

(Önenbaynfrı 
(hanbtaynfrı 

1 Sache herbeita 
Sie sollen dir jede gute Sache herbeitragen 

      

  

11353 
Siut I     

    

       
    

   

  

     

   

       
     

   

   

  

    

     

  

   

  

Ihm nb.a im für Sao 
na Wöir E=Ü)-HCpC) pn [.-] 

in n=khnkanba im(ü)t“wwei=6n Imjreil 0” im’ ft 
nisw{t) WSir Sn-(n-Im’w.t im fi)w rsi®? mh.ui imn.a Bb.t m hr-ib 
<B>{n} m bwnb 

Siut I Sie sollen dir alle Opfergaben 
damit man nicht davon an die 
gibt.) 

11353 Siesollen dir alle Opfergaben geben, die in ihren Händen sind 
damit man nicht davon an die Feinde des Osiris Senenmur*! gibt 
die im Süden, Norden, Westen und Osten sind und in der Mitte 
der Erde an jedem Ort. 

  im im röil0°% im rn ht.iw 

  

    

ben, die in ihren Händen sind, 
einde dieses Osiris Djefaihapi”® 

  

  

  

  

Siut I 1] 
11353 eö=kimn Wir Sn{n-Imws 

Siut I 1.1 
TT353 Und daß du” davon dem Osiris Senenmut gibst 

35 Subjunktiv mit finale Sin. 
3 Vol. die entsprechende Anm. bei TT 353 
37 Esligt eine Ellipse des unpersönlichen Suhjcts vor: vgl. Dorman, Torıbs of Senenmu, 

103 (Ann. 0). 
3% Fälschlich mit de „Negationsarmen“ (D 35) geschrieben. 
9 Verwechslung des Zeichens M 24 mit M 26 
© Der Text wurde an dieser Stelle nicht in die 2.Person umformulier; gemeint ist „deine 

Feinde‘ 
& Der Text wurde an dieser Stelle nicht in die 2.Person umformulir; gemeint ist: „deine 

Feinde 

  

‚Hier erfolgt ein Wechsel in der Anrede der Personen: Der Sprecher wendet sich nun an 
einen Gabenbeinger vl. Dorman. Tombsof Senenmur, 103 (Anm) 

3 Zur Verwendung der emphalischen (substanivischen) Verbform als Ausruf oder Befehl 
al Grefe, Grammatik, 7
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Siur! 399 1..] Bi=k im m Weir O)=I-HL pt) w“ y Sr ind dr 
mrn=kni bi 

11353 wys2swrinimf 
=kmm=kni bi 

369 [..] daß du davon für den Osiris Djefaihapi herbeiträigst; das 
andere aber, hol (es) bringe (es) dar in deinem Namen „der, der 
darbringe 

TT 353 Das eine $2 aber, paß auf, daß du davon für den Osiris Senenmut 
herbeiträgst, ds andere aber, hole (es). bringe () dar in dei 
Namen „der, der darbringt".# 

  

im n Wsir Sn-(n-Im’w.rw‘ y sw inf no bi 

        

        
    

       
        
          

     
   
    

   

          

     

    

     
     
    

    

   2-3 
    

Verklärungsliturgie Nr. 7, $11 (= Siut I, 389-390 (s. Abb. 21); TT 353, 
(s. Dorman, Tombs of Senenmut, Taf. 63) 

  

Siut! 389 hi [..]30 [..mn],yt hi=k m (wg.wr hi=k m hbnmw.t m (ht 
bt fra) wa) Kong Rat)-“se (Imfd-r hat.w) ner mi ni 
Wpizwiiavt nb Swf.i] ÖEI=I-IH IDG) 1.) 

TT353 52h} Wäir Sn-n-Im’we hi=km 2’ Inka hi=<k>{nb} m rü).w 
hi=km irp.w bi=k m s()awt hi=k m mn yt hi=km (wg.wt $3 
m hbnnw. b=km (ha nbanfr.awban kn; hbafi)-aw imder 
mt v)-nör ni Mnöi.w) m Twn.i Sn-{n-m wa 53 Rw-mg-stw) 
aenfria) 

Siut] 389 He [.] 350 [..Schwal]ben, deine tausend bestehen aus Röst- 
Korn“, deine tausend bestehen aus ıbmaw.r-Brot und aus allen 
schönen und reinen Dingen für den Ka des Hatia, des wahren 
Vorstehers der Priester des Upuaut, des Herrn von Siult], Dje- 
failhalpi [..] 

TT353 _$2 He Osiris, Senenmut deine tausend bestehen aus Brot und 
Bier, deine tausend bestehen aus Graugänsen‘®, deine tausend 
bestehen aus Bläßgänsen”, deine tausend bestehen aus Spiel 

n‘%, deine tausend bestehen aus Schwalben, deine tausend be 
stehen aus Röstkorn®, $3 deine tausend bestehen aus hbnmw.t- 
Brot, deine tausend bestehen aus allen schönen und reinen Din- 

    
      

  

  

    

     

  4 Dorman, Tombs of Senermat, 103 kannıe nicht die Parallele in Siu I und ft ii mw und 
ini in TT 353 als unpersönliche Pasiviormen auf. Er übersetzte "As for any single hing ih. 
is prepared, you shall it up iherefrom to Osiris N; and as for any single hing hat is bought. it. 
Shall be presented 10 you (in tum) in your name of "present". Die Lesung von Siu 1 (ii ev 
ni &e) mach die Auffassung von Passivformen unwahrscheinlich; vielmehr let in TT 353 der 
uch sont u beobachtende Laurvandel von € zu vor, 

Verhoeven, Grillen, Kochen, Backen, 68. 
#6. Wreszinski,Arlas, I, | 

Weszinski, Atlas 
4 Wreszinski, Ars 
9 Verhocven, Grillen, Kochen, Backen, 68. 
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für den Ka des Hatia, des Vorstehers der Monthpriester in 
Armant, Senenmut, des Sohnes des Ramose und der Hatnofret 

4.1.1.3 Verklärungsliturgie Nr. 7,$$12-13 (= PT220-222) 
Die Paragraphen 12-13 der Verklärungsliturgie Nr. 7 entsprechen den Pyrami 
dentextsprüchen 220-222. Vorstellungen über die jenseitige Existenz des ver- 
storbenen Königs bilden das zentrale Thema der Pyramidentexte. Erstmals 
sind manche dieser Texte—u.a. auch PT 220-222—unter König Unas am 
Ende der 5.Dyn. schriftlich aufgezeichnet worden. Jedoch scheint ein großer 
Teil des Textkorpus bereits in früherer Zeit komponiert worden zu sein. Die ge- 
nauere Datierung des Spruchgutes ist allerdings ungeklärt. Mit hoher Wahr. 
scheinlichkeit gibt es verschiedene Schichten der Textentstehung und ei 
kontinuierliche Textproduktion, die von der noch unbestimmten Abfassungs- 

zeit der ältesten Sprüche bis in die 8.Dynastie (die Pyramide des Aba mit Py 
ramidentexten) reicht. Und auch die sog. Sargtexte des Mittleren Reiches dür- 

direkte Fortläufer der Pyramidentexte betrachtet werden. Als Eniste- 
it nahm Kurt Sethe, der Herausgeber der ersten—und bis heute noch 

einzigen—synoptischen Edition der Pyramidentexte, für deren Mehrzahl die 
vorgeschichtliche Zeit an. Er sah in den Texten Ansf 
litischer Ereignisse der Zeit vor der Reichseini 
gen ordnete einzelnen, grob festgelegten Texigattungen bestimmte Datierun 
gen zu; seine Datierungskriterien waren insbesondere Schriftmerkmale und 
das Aufkommen des Sonnenkultes:” Er datierte die Abfassung der Drama- 
ischen Texte in die 2.-3.Dyn., der Hymnen mit der Namensformel, der Weih- 
texte und der Litaneien in die 4.Dyn. und der Verklärungen in die 5.Dyn. Die- 
sen Ausführungen schloß sich Hartwig Altenmüller im wesentlichen an, der 
die Zaubersprüche als älteste Schicht der Texte ansah und für sie eine Datie 
rung in den Beginn der historischen Zeit vorschlug.°" Scheinen die Ansätze von 
Schott und Altenmüller auch eine grobe Richtlinie für die zeitliche Einordnung 
der Sprüche geben zu können, so müssen diese allgemeinen Annahmen doch 
in jedem Einzelfall geprüft werden. 

In der Forschung umstriten ist bis heute auch die Bedeutung der Pyramiden- 
texte: Teilweise werden sie als Ritualtexte angesehen, die während der Bestattung 
eines Königs rezitiert wurden und die für den verstorbenen König zur Verewi 
gung und Fortdauer des Rituals in den Pyramiden des Alten Reiches dauerhaft 

    
    

  

  

  

  

  

      

       
  

  

  

® Die Surgtexte entstammen vermutlich einer kontinuierlichen Textproduktion, die vom AR bis ins MR reichte (vg. Jürgens, Grundlinien einer Überliferungsgeschichte. 85-86 und Kahl, Steh auf, gib Horas deine Hand, 65-67), 
5 Sehe, Kommentar, passim. 
52 Schott, Myrhe und Mythenbildung, 8. 
59 Attenmüller, Pyramidentexe, Sp. 20.      
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aufgezeichnet wurden.“ Teilweise werden sie als Mittel verstanden, mit dem 
nach altägyptischen Glauben der Verstorbene den Zustand eines Verklärten er- 

reichen sollte und seine jenseitige Existenz und Macht gesichert werden sollte.'°      

       
        

      
    
    
    

         

      

    

    

    

     

    

   

      

   

          

    

    

    

Den PT-Sprüchen 220-222, die aufgrund ihrer Bezeugung in Siut I und in 
thebanischen Gräbern des Neuen Reiches (TT 82, TT 100, TT 353, APM) im 
folgenden mit Hilfe der textkritischen Methode überlieferungsgeschichtlich 

sucht werden, gingen während des Alten Reiches und auch noch in der 
Mastaba des Si-nj-Wsr 1-'nh ($) die PT-Sprüche 213-219 in der Aufzeichnung 
auf die Grabwände voraus. Daher wurden diese Sprüche (213-222) von Hart- 

Altenmüller und Jürgen Osing als eine Sequenz betrachtet. Jedoch sind 
die Sprüche bereits im Alten Reich durch Spruchtrenner geteilt und während 
des Mittleren und Neuen Reiches nicht mehr zusammenhängend (Ausnahme: 
S) überliefert. Vielmehr scheinen die Sprüche in zwei größere Blöcke 
(PT213-219 und PT’220-222) geirennt worden zu sein.°7 Für eine überliefe- 
rungsgeschichtliche Untersuchung, die insbesondere auf eine Klärung der Be- 
ziehungen zwischen Texten des Miuleren und des Neuen Reiches (Siut und 
‚Theben) bedacht ist, scheint es daher geboten, nur PT 220-222 (in Siut und 
‚Theben überliefert) zu untersuchen. Denn es kann nicht ausgeschlossen wer- 
den, daß die nicht mehr zusammenhängend aufgezeichneten PT-Sprüche 213- 
219 bzw. 220-222 auch verschiedene Überlieferungswege genommen haben, 
Die Länge der Spruchsequenz PT 220-222 ist mit 428 Wörtern zudeı 
chend, um ein Stemma zu erstellen.°* 

Zentrales Thema der PT-Sprüche 220-222 ist die Weiterexistenz des Ver- 
storbenen: seine Krönung mit der unterägyptischen Krone, seine Idenifizi 
rung mit Horus, seine Herrschaftsmacht über die Lebenden und die Toten, über 
Ober- und Unterägypten und die Götter mit ihren 37.w, über den Horizont und 
den Himmel, seine Teilnahme am Sonnenlauf und seine Vereinigung mit sei- 
nem urgöttlichen Vater Re bzw. Atum.® 

    
         

      

  

  

    

  

      ausrei 
  

  

    

54 Altenmüler, Vereinigung des Schumit Arm, 8 und ausführlich Altenmüller Begräbnisi 
(nal. Ablehnend gegen diese und andere Interpreationen ($. Scht,J. Spiegel, A Piankof) der 

Texte als Bestatungsritual: Bart, Bedeutung der Pyramidentexte, 1-93 und Osing. Disposition 
der Pyramidentexte 

5" Bar, Bedeutung der Pyramidentexie 
56 Altenmüller, Begräbnisrinl, 4-4 (Spruchfolge A): Osing, Disposition der Pyramiden. 

texte, 138-140 (Spruchgruppe C). 
5 $. auch Altenmüller, Begräbnisrinl, 46-$7. Zwar weisen manche Testzeugen sowohl 

PT213-219 als auch PT 220-222 teilweise oder auch komplett auf, aber niemals in zusammen 
füngender Reihenfolge beginnend mit PT 213 und endend mit PT 222. 

®% Var. die neuesamenliche Teuforschung, bei der die teikiische Methode auf Einzel 
schriten im Umfang von ca. 330 Wöremn (Pilemonbriet) Bis ca. 19400 Wörtem (Lukaseva 
Iium) angewandt wird (mündliche Miteilung von Gerd Mink) 

9 Diese Themenbereiche wurden in ählicher Weise auch von Osing, Dipastion der 
Pyramidenteste, 140 für PT213-222 herausgestll 
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Textzeugen und überliefertes Textvolumen 
Die Pyramidentextsprüche 220-222 sind komplett oder auszugsweise von 45 
verschiedenen Textträgern in 48 Versionen überliefert. Der Zeitraum der Be 
zeugungen reicht über mehr als 900 Jahre von der 5.Dynastie (W) bis in die 
18.Dynastie (TT 82, TT 100, TT 353; APM®), 

    

     Aufstellung der Textzeı 
Aba König Kr 

TaR8. 
Lage: Saggara 
Dat.: Aba (8.Dyn.) 

APM unbekannt; Grabwand; Amsterdam, Allard Pierson Museum, 
Inv. Nr. 8539; s. den folgenden Exkurs und Abb. 38; vgl. Borg 
houts, Vier aanwinsten, 110-112; van Haarlem—Lunsingh 
Scheurleer, Gids voor de afdeling Egypre, 60, Abb. 40; van 

Harlem, CAA Amsterdam, 1, 34-36, 
Fundort: Theben (2)! 
Dat.: Neues Reich 

B2Bo  Chw.t-nht; Sarg: Boston MFA 20.1822-27; Porter—Moss, To- 
pographical Bibliography, IV, 179.® 
Fundort: al-Birsa, Grab R 10 
Dat.: 11.Dyn.-Amenemhet 1. (12.Dyn)® 

B3Bo _ Chw.ienht (fem.); Sarg; Boston MFA 21.964-65, 
Fundort: al-Birsa, Grab R 10°* 
Dat.: 11.Dyn--Amenemhet I. (12.Dyn)® 

B4Bo  Chw.i-nht (em); Sarg; Boston MFA 21.966-67. 
Fundort: al-Birda, Grab R 10%% 
Dat.: 11.Dyn--Amenemhet 1. (12.Dyn.)®” 

B6Bo Stmk. (fem.); Sarg; Boston MFA 21.810-11, 21.968. 
Fundort: al-Birsa, Grab R 10 (Nebenschacht) 
Dat.: 11.Dyn-Amenemhet I. (12.Dyn.) 

B10C _Tmn.w-m-hlr Sarg; Kairo, CG 28092; Porter—Moss, Topogra- 
phical Bibliography, IV, 184; Lacau, Sarcophages, 11, 51-64. 

in alphabetischer Reihenfolge der Siglen: 
-K30-Rw Ibt; Pyramide; Jöquier, Pyramide d’Aba, 
  

  

   
  

  

    

  

    

  

   (® Die Datierung kann nur allgemein mit „Neues Reich“ angegeben werden 
& Vgl. van Haarlem-Lunsingh Scheueer, Gids voor de afdeling Egspie, ©: nach van 

Haarlem, CAA Amsterdam, I, 34-36 stammt das Fragment wahrscheinlich aus Luxor 
 @ "Fülschlicherweise dem Grab Nr. 1 von Griff zugeordnet 

Smith, Middle Kingdom pained Coffin, 264 (Ann. 1). 
"©" Va. die Diskussion bei Willens, Chestso Life, 7 
& Zuden Fundumständen vgl. Terace, Pain. 

Val. ie Diskusion bei Willems, Chess of Li, 
Zuden Fundumständen vol. Terace, Painrings, 

ı. die Diskussion bei Willems, Chess of Le 
Val. ie Diskussion bei Willems, Chess of Li. 

    

    Dunham 

   
     

  

   

    

    

wa
s 

  

   
   



   

      

BHIC     

   
BH3C 

  

   

    

BHSC 

    

BH 20x 

KHIKH 

L3Li 

MIC 
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Fundort: al-Birsa, Grabschacht 21 
Dat.: Sesostris I--Amenemhet II. (12.Dyn)® 
Nmt meh. (Ciwi); Sarg; Kairo, JE 375643; Porter—Moss, To- 
Pographical Bibliography, IV, 161; Lacau, Notes sur les textes 
religieux, 230-233; vgl. Garstang, Burial Customs, 79-89. 
‚Fundort: Bani Hasan, Grab 186 
Dat.: 11.Dyn-Amenemhet I. (12.Dyn) ® 
Nfr.y; Sarg; Kairo, JE 37563b; Porter——Moss, Topographical 
Bibliography, IV, 161; Lacau, Notes sur les textes religieux, 

vel. Garstang, Burial Customs, 67-68 
ndort: Bani Hasan. Grab 116 

Dat.: 11.Dyn--Amenemhet I. (12.Dyn)?! 
Hnmas-nht.i Sarg: Kairo, JE 37569; Porter—Moss, Topographical 
Bibliography. IV, 162; vgl. Garstang, Burial Cusioms, 89-98, 164. 
Fundort: Bani Hasan, Grab 585 
Dat.: 11.Dyn.--Amenemhet I. (12.Dyn. 
Ner-nht (tem); Sarg; Oxford, Ashmolean Museum E 3907 
Porter—Moss, Topographical Bibliography, IV, 162; Black- 
man, Middle Kingdom Religious Tess, 127-132; 
Chapters ofihe Torenbuch, 65-66. 
Fundort: Bani Hasan, Grab 585 
Dat.: 11.Dyn--Amenemhet I. (12.Dyn.)”* 
Hsw, der ältere; Grabkammer; Porter—Moss, Topographical 
Bibliography, IV, 51-52; Silverman, Tomb Chamber of Hsw 

The Elder, 86-95; Silverman, Coffin Texs, 133-137. 
Lage: Köm el-Hisn 
Dat.: Ende 11.Dyn.-Anfang 12.Dyn. ” 
Nht, Sarg: Porter—Moss, Topographical Bibliography, IV, 84; 
Gautier—Jequier, Fouilles de Licht, 83-85, Taf. 27-28. 
Fundort: al-Lißt, Grab des Nhr bei Pyramide Sesostris 
Dat.: Amenemhet II. (12.Dyn.) oder später’® 
Rrws (fem.); Sarg; Kairo, JE 42949; Porter—Moss, Topogra- 
phical Bibliography. IV, 256; Kamal, Rapporı, 61-62 
Fundort: Meir (nördlicher Teil der Nekropole?) 
Dat.: Amenemhet II. (12.Dyn.) oder später" 

     

  

  

      

  

  

  

  

  

® Vol. Willems, ChestsofLife.% 

  

I. Willems, Chess af ie, 64-68. 
ı. Willens, Chess of Lie, 64-68 

72 Vgl. Willems, Chess of Lie, 64-68 
7 Vgl. Willems, Chess of Lie, 64-65 
7% Silverman, Cofin Teus, 

  

75 Willems, Chess of Lie, 14 
76 Willems, Chess of Life, 98-99. 
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M25C _Nfr-sib (fem.); Sarg; Kairo, CG 28078 und 28079r; Porter 
Moss, Topographical Bibliography, IV, 257; Lacau, Sarcopha- 
ges, 1, 168-169. 
Fundort: Meir 
Dat.: Mittleres Reich 

MC 105 C&w, Sarg; Kairo, JE 51875; Porter—Moss, Topographical Bi- 
biography, 1, 652; Willems, Chests of Life, 116; ursprünglich 
für Hty bestimmt, dann für $r.i (fem.) (vgl. Willems, Chests of 
Life, 116 (Anm. 275)) 
Fundort: Theben, Deir el-Bahri, Friedhof 100 (bei Mentuhotep- ! 
Tempel) 
Dat.: Mentuhotep II.-Nebhepetre (11.Dyn.) 

N König Nfr-k-R'w Ppy; Pyramide; Seihe, Pyramidentexte; 
quier, Monument funeraire de Pepi IL, 1, Tat. 8-9. 
Lage: Saqgara 
Dat.: Pepi II. (6.Dyn.) 

N Königin Ni.r Pyramide; Jöquier, Pyramides des reines, Tal. 21 
Lage: Saqgara 
Dat.: Pepi II. (6.Dyn.) 

pP König Mriy-Rw Ppy: Pyramide; Seihe, Pyramidentexte; vgl 
Leclant, Fouilles et tavaux (1969-1970), Tat. 30.21 
Lage: Saqgara 
Dat.: Pepi 1. (6.Dyn.) 

s Sinj-Wsrs-'nh; Mastaba; Porter—Moss, Topographical Bi- 
bliography, IV, 85; Hayes, Se’n-Wosrer-“Ankh. 
Lage: al-LiSt, östlich der äußeren Umfassungsmauer der Pyrami- 
de Sesostis I 
Dat.: Amenemhet II. (12.Dyn.)”” 

sıs s.Siut1 
Sid 1Cop Nht-k.w=i; Sarg; Kopenhagen, Ny Carlsberg Glyptotek AEIN 
(=Sid2X) 1585; Porter—Moss, Topographical Bibliography, IV, 116; 

Peirie—Brunton, Sedment, I, Taf. 24-25; Koefoed-Petersen, 
Catalogue des sarcophages et cercueils, 10-11, Taf. 2-6; Jor- 
gensen, Egypt], 102-105 
Fundort: Sedment, Grab 2127 
Dat.: frühe 12.Dyn. ® 

Sid2Cop _Nhr-klwsi, Sarg; Kopenhagen, Ny Carlsberg Glyptotek AEIN 
(@Sid3X) 1586; Porter—Moss, Topographical Bibliography, IV, 116; 

Petrie—Brunton, Sedment, I, Taf. 24A-25; Koefoed-Petersen, 

  

      
  

  

  

  

    

  

77 Vgl. Fisher, Memphite High Priest, 65-56; Allen, Coffn Texts from List, 14 (Anm 
31); Amold, Work ruhe Middle Kingdom Ss of Thebes and Licht, 0 

#% Wilems, Chests of Life 101
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Catalogue des sarcophages et cercueils, 11-12, Taf. 7-10; Jr 
gensen, Egypt, 102-105. 
Fundort: Sedment, Grab 2127 
Dat.: frühe 12.Dyn. 

Sid1Sid  Hnti-h.uzi; Sarg; Porter—Moss, Topographical Bibliography, 
IV, 116; Petrie—Brunton, Sedment, I, Taf. 18-19B, 
Fundort: Sedment, Grab 2111 
Dat.: Ende 11.Dyn.® 

Sid2X  s.Sid1Cop 
Sid3 X Sid 2 Cop 

Siutl ÖP=i-H'pi 1; Felsgrab; Porter—Moss, Topographical Biblio- 
(@S18) _ graphy, IV, 261-262; Griffih, Inscriptions of Siüt, Taf. 9-10; 

Montet, Tombeaux de Siout (suite), 78-81. Neue Textrekon 
struktion in Abb. 22-31 der vorliegenden Arbeit 
Lage: Siut, Grab I 
Dat.: Sesostris 1. 12.Dyn.) 

Sq2Be _Ipi-'nh; Sarg; Berlin 10185; Porter—Moss, Topographical Bi 
bliography, II, 517; Lepsius, Denkmaeler, I1,Bl.99 b 
Fundort: Saggara, “Tomb with several burial chambers” (nörd: 

lich der Teti-Pyramide) 
Dat: 11.-12.Dyn.*" 

$95C __ Kirmnzi; Sarg; Kairo, JE 39054a; Porter—Moss, Topographi 
cal Bibliography, U, 56; Quibell, Excavations at Saqgara 
1906-1907, 1-14, 24-50, Taf. 12-13. 
Fundort: Saggara, “Early Middle Kingdom Tomb” (östlich der 
Teti-Pyramide) 
Dat.: 11.-12.Dyn. 

S99C __Inpw-m-h}.,Sarg; Kairo 8/1/30/1; Quibell—Hayter, Teti Pyra- 
mid, 1-15. 
Fundort: Saggara, Grab $ 2757 (nördlich der Teti-Pyramide) 
Dat.; Amenemhet I. (12.Dyn.)*? 

S910C _ Inpw-m-hi., Sarg; Kairo 18/1/27/3; Porter—Moss, Topogra- 
phical Bibliography, UP, 550; Quibell—Hayter, Teti Pyramid, 
11-15, Taf. 21 
Fundort: Saggara, Grab $ 2757 (nördlich der Teti-Pyramide) 
Dat.: Amenemhet I. (12.Dyn.)®® 

  

    

  

    

      

” Willems, Chests af Life 101 
® Schenke, Datierung der „herakleopoltanischen“ Keramik aus Sedment, 35 (rthograp 

sche Kriterien logen eine Datierung in das Ende der 11,Dyn. oder an den Anfang der 12.Dyn. 
Fahe): Seidlmayer, Gräberfeler, 302 (‚Grab 2111 fl in Stufe IA“). 395 (Stufe IA wird in die. 
Zeit Mentuhoteps I. gesetz) 

5% Val. Willens, Chests of Lie, 106 (Sa 1 Be, der derselben Person gehöre) 
#2 Amold, Amenemhat 1,25. 
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Tpi-hi-ia=f, Sarg; Chicago, Oriental Institute 12072; Porter — 
Moss, Topographical Bibliography, IN, 570; Breasted, Orien 
al Institute, 155, Abb. 67, 
Fundort: Saqgara, bei Teti-Pyramide 
Dat.: 11.-12.Dyn.* 

SqlCop Gmin=im-hi; Sarg: Kopenhagen, Ny Carlsberg Glyptotek 
(=8q2 X) ABIN 1615; Porter—Moss, Topographical Bibliography, IR, 

538; Firth—Gunn, Teti Pyramid Cemeteries, 230-231, Tal. 24 
26; Koefoed-Petersen, Catalogue des sarcophages et cercueils, 
13-14, Taf. 12; Jorgensen, Egypt, 140-143 
Fundort: Saggara, HMK 30 (nördlich der Teti-Pyramide) 
Dat.: Amenemhet . (12.Dyn.)® 

Sg1Sq _ Skwsh.r Grabkammer; Porter—Moss, Topographical Biblio 
9; vgl. Giddy, Anubieion, 2. 

Lage: Saqgara, Östlich der Tei-Pyramide bzw. westlich der Py 
ramide des Merikare®* 
Dat.: Mittleres Reich 

Sq2Sg!  S-Hw.i-Hrw (Ip; Grabkammer; Porter—Moss, Topographi 
(cal Bibliography, 11, 701; vgl. Giddy, Anubieion, 2. 
Lage: Saqgara, Östlich der Teui-Pyramide bzw. westlich der Py 
ramide des Merikare” 
Dat.; Mittleres Reich 

Sq2Sg°  S-Hwi-Hr.v (Ipi); Sarg;® Porter—Moss, Topographical Bi 
biography, UP, 701; vgl. Giddy, Anubieion, 2 
Fundort: Saggara, Grabkammer des S-Hw.-Hr.w (Ipi) (östlich 
der Teti-Pyramide bzw. westlich der Pyramide des Merikare)® 
Dat.: Mittleres Reich 

S92X  s.Sq1Cop 
Mm König Til; Pyramide; Seihe, Pyramidentexte; vgl. Sainte Fare 

Garnot, Nowveaux textes, Taf. 2-3 (0-15), 
Lage: Saqgara 
Dat.; Teti (6.Dyn.) 

  

  

      

© Amald, Amenemhat 25 
#4 Vgl. Willems, Chess of Life, 106 (An 

Reich vorsclägt. 
5 Armald, Amenemhat 1,25 
#6 Vgl. Giddy, Anubieion, 2, Tl. 
7 vgl.Giddy. Anubieion. 2 Tal. 2. 
$ Der Sarg trägt den Namen von S-w.fr.w (Ipd; der erhalene Ausschnitt aus den 

PT(6$194-197) nenn in $197 a-d jedoch den Namen des Besitzers von Sg 1 Sg. Skwsht. Da 
(ie Abschrften von $q 2 Sg? und $q 1 Sg nicht übereinstimmen, it anzunehmen, daß Sa 2 So 
von einer Vorlage kopiert wurde, die unprünglich für den nicht erhaltenen Sarg von kw 
besimme war 

9" Ve. Giday, Anubieion, 2, Tat. 2, 

  

160), der eine Datierung in das frühe Mitere 
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TaBe  Inkitief, 
hy, 
schriften, 1, 244-245, 
Fundort: Theben, Deir el-Bahri’® 
Dat.: 11.Dynastie (nach Mentuhotep II.-Nebhepetre, 39.Jahr)? 

Tıc Hr.w-hip; Grabkammer; Kairo, CG 28023; Porter—Moss, To- 
Pographical Bibliography, B, 389; Maspero, Trois anndes de 
fouilles, 144-146; vgl. Lacau, Sarcophages, 1,48. 
Fundort (ehemalige Lage): TT 314, Theben-West (Deir el- 
Bahr) 
Dat.; 11.Dynastie (nach Mentuhotep II.-Nebhepetre, 39.Jahr) ® 

T9C Mnd.w-htp (Bwiw); Sarg; Kairo, CG 28027; Porter—Moss, To- 
pographical Bibliography, 1, 656; vgl. Lacau, Sarcophages, I, 
66-74. 
Fundort: Theben, Deir el-Bahri (vermutlich Grube 28 im nörd- 
lichen Hof des Tempels Mentuhoteps I1.-Nebhepetres) 
Dat.: 11.Dynastie (nach Mentuhotep IL-Nebhepeire, 39.Jahr)”® 
s.TT38. 
Imn.w-m-hir, Grab; Porter—Moss, Topographical Bibliogra. 

, 163-167; Davies—Gardiner, Tomb of Amenemhet 

   

  

Moss, Topographical Bibliogra 
Denkmaeler, I, Bl. 145; vgl. Berlin In 

  

          

    
Lage: TT 82, Theben-West (Sheikh Abd el-Qurna) 
Dat.; Thutmosis II. (18.Dyn.) 

1oss, Topographical Bibliography, 
06-214; Davies, Tomb of Rekh-mi-re‘, I, Taf. 108.9-15 

Lage: TT 100, Theben-West (Sheikh Abd el-Quma) 
Dat.: Thutmosis IIL-Amenhotep I. (18.Dyn.) 

TT240 _ Mrw; Grabkammer, Porter—Moss, Topographical Bibliogra- 
Phy,B, 330, 
Lage: TT 240, Theben-West (Deir el-Bahri) 
Dat.: Amenemhet I.(12.Dyn)* 

TT319 Nr. (fm); Grabkammer, Porter—Moss, Topographical Bi- 
bliography, R, 391-393; vgl. Winlock, Excavations at Deir el- 
Bahri, 101-104, Taf. 13. 
Lage: TT 319, Theben-West (Deir el-Bahri) 
Dat.: Mentuhotep I1.-Nebhepetre (11.Dyn.) 

  

TT100 _ Rh-mi-R'w; Grab; Porter—    
   

    

   

    

  

Je Herkunft it unbekannt. Willems, Chests of Life, 115, sicht aber die St 
ration als kennzeichnend für Dei el-Bahra. 

9" Val. Willens, Chestsof Life, 14-115, 
#2 Val. Willens, Chestsof Life, N3-114 
9 Val Willens, Chests of Life, 14 
9% Vol. Amold, Work at he Middle Kingdom Sites 0f Thebes and Lish, 64  



    

” 

17353 
eTm 

w 

X 1Mos 
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Senn. Grab; Porter—-Moss, Topographical Bibliography 
7, 417-418; Dorman, Tombs of Senenmut, Taf. 63. 
Lage: TT 353, Theben-West (Der el-Bahri) 
Dat. Hatschepsut (18.Dyn.) 
Wais; Pyramide; Sethe, Pyramidentexte; Plankoff, Pyramid of 
Unas, Tat. 49-54 
Lage: Saqgara 
Dat.: Unas (5.Dyn.) 

Sarg; Moskau, Puschkin Museum I, la, 
menT capxosara, 130-138 
Fundort: unbekannt 
Dat. Miteres Reich 
Chwti-nht (fem.); Sa 
ges. 1,89-00. 
Fundort: unbekannt (vermutlich al-Bira)”* 
Dat. Ende 11.Dyn-Amenemhet I. (12.Dyn)* 

    ; Livchitz, ® par- 

Kairo, CG 28111; vgl. Lacau, Sarcopha- 

  

95. Vgl. Willems, Chests ofLife,S1 und Lapp, Typologie, 279 (B*26) 
® Willens, Chests ofLife,81
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Angabe des Textvolumens, das die jeweiligen Textzeugen überliefern 
    
    

    

  

      

Sigle _ Anbringungsort Überlieferter Textumfang PT- 
Aba Nordwand 301-309 8194-213 220-2 
APM  Grabwand 8205-210 22 
B2Bo Top583-604 8194-213 220-202 
B3Bo Top218-233 5194213 220-222 
B4Bo Top284-308 8194-213 220-222 
B6Bo  Top53-84 8194213 220-222 
B10C: Back 119-130 8194-213 220-2 
B10C® _ Front 386-394 8194-207 290-222 
BHIC  Top4s-8l 8194-204 
BH3C Top 100-120 8194-207 
BHSC Front 46-84 5194-208 220-222 
BH20x Top36-43 5194-195 20 

Top 43-62 5199-208 
KHIKH_ Westwand 389-499 8194-213 220-2 
L3L® Back 33-62 $1970-2078 
L3Li® Front 63-64 $1950-196a 
MIC: Back 78-103 5194-203 
MIC» _ Bottom 225-228 $194-195c 
M25C Side 53-60 5199-202 
MC 105 Foot 5194200 
N Sargkammer, 5194213 

Südwand 71946/15 
N Südwand 64581 8194-213 
P Sargkammer, 198-211 

Südwand 
s Südwand 372-379 $194-213 220-202 
Sid 1Cop Back 10-59 5194-198 2290-21 
Sid2Cop Foot 1-9 $194-195c 220 
Sid Sid Bottom 211-236 5194-2076 220-202 
Siutl  Eingangspassage, 8194-213 

Nordwand 391-406% 
Sq2Be Top 10-27 8194204 
SgSC Front 1429 8194-198 
S99C  Top1-9 8194-209 220-222 

  

9 Die zahlreichen Fragmente aus der Pyramide im Anschluß an Seihes Edition, 
der Pyramidentexte gefunden wurden, sind bislang nur vereinzeit publiziert worden, Der 
rsprüngliche Textumfang dürfte PT 220-222 umfaßt haben 

'% Zählung nach Montet, Tombeaux de Stout (suite), 73-81; entspricht den Kolumnen 388 
404,418 in Grit, nseriptons of Sit, Tat. 9-10 

    
   



   

    

     92 KapreL 

SqIOC Top 133-138 $194-195c 
Top 139-143 5199-200 

SqICh Top 147 $194.213 
Sq1Cop Top 1-4 5194204 
Sq1Sq  Ostwand 115-138 8194-202 
Sq25g? Ostwand 60-76 $1984-208a 
Sq2Sg® Front 83-105 5194-197 
T ohne Angabe” 5194-213 
T4Be Foot&Back 18-96 8194-209 
TIC Front 213-231 8194-213 
T9C Back 193-168 8194-196 

  

TT82 _Sargkammer, Südwand 8194-213 
obere Hälfte 1-22 

TTIOD Passage, Nordwand, 8210-213 
westliche Hälfte, 
unterster Abschnitt 9-15 

    

    

TT240 Foot 1-18 8194-201 
TT319 Back 114-119 8194-197 

Kammer A, 8194213 
Südwand, $ 3-22 

w Sargkammer, 8194213 
Ostwand 269-294 

X1Mos Fragment 8195 
Y2C  Topi-2ı 8194213 

  

Exkurs: Der Textzeuge APM (Allard Pierson Museum, Inv. Nr. 8539) 
APM, das Fragment einer Grabwand des Neuen Reiches (Allard Pierson Mu- 
seum, Inv. Nr. 8539) wurde zwar mehrmals veröffentlicht (Borghouts, Vier 
aanwinsten, 109-112; van Haarlem—Lunsingh Scheurleer, Gids voor de af- 
deling Egypte, 60, Abb. 40; van Haarlem, CAA Amsterdam, 1, 34-36), aber bis 
heute liegt keine exakte Umschrift des in Kursivhieroglyphen geschriebenen 
Textes vor. Die bislang publizierten Transkriptionen stützen sich all 
von Borghouts, Vier aanwinsten, 109, Abb. 28 erstellte. Diese w 
acht fehlerhafte Stellen auf, so daß für die vorliegende Arbeit ein 
ferigt wurde (Abb. 38). Zu den Korrekturen im einzelnen: 

  

  

    

    
     

  Kol. 3: Lies 1(X 1) statt w (Z 7); vgl. z.B. die gleiche Schreibung in B 6 Bo. 
Kol. 4: Lies b}.t $hm.ti, ersetze also den Füllstrich (Z 1) durch shm ($ 42) und 

FM 17) durch ıi (U 3) 

  

  

9 Saite Fare Gamot, Noweaus texte, 169-171 macht keine Angaben zur ursprünglichen 
Plazierung der von ihm publizieren Fragmente 
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nm.r.aw hinter dem w (G 43) ein Seilende (V 1) als Determinativ 
ein; dieses Determinativ weisen auch T 1 C, BH5C, B2 Bo, B3Bo, B4Bo 
und B 6 Bo auf. 

Kol. 7: Ersetze in fh=k das Determinativ V 12 (ein Schnurende) durch die 
Haarlocke (D 3); dieses Determinativ findet sich auch bei TT 353, T 1C, 
BH SC, B 6 Bound B 4 Bo an dieser Stelle. 

Kol. 9: Erseze in Im+w-(wwi das w (Z 7) in in+w durch den Hausgrundriß 
(O1) als Determinativ. 

Kol. 10: Füge in #}.1dem Determinativ (0 1) noch einen Füllstrich (Z 1) hinzu. 
Ersetze das Determinativ für sh (V 12) durch das Determinativ D 54 (ge- 
hende Beine). Schreibe "dw mit < (D 36), b (D 58), % (F 16, einem Hom), 
Pluralstrichen (Z 2) und einem w (G 43) 

  

        

    

          

     

T
R
 =
 

=
>
 

04
 

> 

  

N   

‚Abb. 38: Neue Transkription des Textzeugen APM. 
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Zu Abb. 39: Die Einordnung weiterer Textzeugen 
nicht unterhalb von 7. Aba, T 
nicht unterhalb von & (oder unterhalb von £7): Sq 5 C (vgl. die Diskussion bei 

der Besprechung von Vorlage €) 
nicht unterhalb von oder n:TT 240 
nicht unterhalb von x, pYoder nn: P 
nicht unterhalb von A, [X oder ee: L 3 Li? 
nicht unterhalb von X, PYoder nm: M25C 
unterhalb von Zund 7} (= unterhalb von @), nicht unterhalb von A, 0, g: Sq 2Sg° 
unterhalb von [und 7 (= unterhalb von ), nicht unterhalb von x: X 1 Mos 
unterhalb von &, nicht unterhalb von 7, ©, A, 4, v, öö: Vorlage 80 (mit 
Sid 1Cop und Sid 2 Cop) 

unterhalb von £, nicht unterhalb von ı und 7: APM 
unterhalb von 1, nicht unterhalb von v: Sid ] Sid 
ungeklärt, da die Texte nicht verfügbar waren: MC 105, Y 2C 
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Das Stemma zu PT220-222 
Im Stemma zu Spruchfolge A (Abb. 39) konnten jeweils zwei oder mehr Text 
zeugen zusammengefaßt werden, die auf eine gemeinsame Vorlage zurück- 
gehen. Diese rekonstruierten Vorlagen können im einzelnen näher bestimmt 
werden und sind in der Reihenfolge des griechischen Alphabetes in diesem 
Unterkapitel aufgeführt. Jeder Vorlage sind folgende Angaben beigefügt: 
— abhängige Textzeugen: Hier sind alle Textzeugen aufgeführt, die im Stem 

ma von der betreffenden Vorlage direkt oder indirekt abhängen. 
— Terminus postquem non: Diese Angabe gibt Auskunft über die spätestmög 

liche Entstehungszeit der Vorlage; eine wesentlich frühere Entstehungszeit 
kann dadurch aber in der Regel nicht ausgeschlossen werden. Jedoch gibt 
es gewisse Fälle, in denen auch eine präzisere Angabe zur Datierung gc- 
macht werden kann. Bei diesen Datierungsversuchen ist allerdings steis zu 
berücksichtigen, daß eine rekonstruierte Vorlage mehreren tatsächlichen 
Vorlagen entsprechen kann. 

— Lokalisation: Bestimmte Kriterien (zumeist die Herkunft der von der Vor- 
lage abhängigen Textzeugen bzw. der mit der Vorlage in der gleichen 
Überlieferungsetappe befindlichen Textzeugen) geben Hinweise auf den 
Abfassungsort/Aufbewahrungsort der Vorlage. Ihre Lokalisation ist eben- 
so wie die Frage nach ihrer Entstehungszeit für die Überlieferungsgeschich- 
ie von Interesse 

— Parallelen: Der Vergleich mit der Überlieferungsgeschichte anderer Pyra- 
midentext- oder Sargtextsprüche wägt zur Klärung der Frage bei, ob es ei 
nen gemeinsamen Überlieferungsweg in der Geschichte dieser religiösen 
Texte gegeben hat, oder die Überlieferung von Pyramidentexten und Sarg- 
texten getrennt verlaufen ist, oder ob für jeden einzelnen Spruch/jede 
zeine Spruchfolge separate Wege des Texttransfers existiert haben 

— Leitdeviation(en): Bei jeder Vorlage is/sind die Deviation(en), die zu ihrer 
Rekonstruktion geführt havhaben, angegeben. Dabei sind jeweils alle inder 
Untersuchung berücksichtigten Textzeugen und die von ihnen überlieferte 
Lesart aufgeführt. Bei den Textzeugen sind zuerst diejenigen des Alten Rei- 
ches genannt, dann diejenigen des Mittleren und des Neuen Reiches in al- 
phabetischer Reihenfolge ihrer Siglen. Die zur Rekonstruktion der Vorlage 
dienlichen Lesarten sind durch Feitdruck kenntlich gemacht. Folgende 
‚Abkürzungen/Zeichen sind verwendet 

bedeutet Differenz (die Richtung der Textveränderu 
stimmt werden); 
> bedeutet Digression (die Textveränderung verläuft in der durch den 
Pfeil angezeigten Richtung). 

  

   

  

  

     
  

  

  

  

  

  

    
    

    

    

  1g kann nicht be 

10 Vgl. Schenkel, Sonnenlitanei, 18-19, 28; Kahl, Steh auf, gib Horus deine Hand, 11
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Vorlage: a 
abhängige Textzeugen: _ alle in das Stemma aufgenommenen Textzeugen 
‚Terminus post quem non: Unas (5.Dyn.) 
vermutliche Datierung: _ Chasechemui (Ende 2.Dyn.) 

Lokalisation: memphitisch-heliopolitanischer Raum 

@ bietet den Text, der dem Original der PT-Sprüche 220-222 am nächsten 
kommt. Ob diese Sprüche zusammen mit PT 213-219 eine einzige Spruchfol- 
gebildeten, bleibt offen: Zwar sind sie in den Pyramiden des Alten Reiches und 
bei $im Zusammenhang (PT 213-222) überliefert, aber die einzelnen Sprüche 
werden durch Spruchtrenner geschieden, so daß ihr Aufeinanderfolgen kein 
eindeutiges Indiz ist. In allen Textzeugen des Mittleren Reiches (mit Ausnah- 
me von $) und des Neuen Reiches sind PT 213-219 und PT 220-222 nicht 
mehr in direkter Abfolge überliefert bzw. im Fall von B 10C (Kol. 119-186) 
in vertauschter Reihenfolge 

Entstehungsort der Vorlage & dürfie der memphitisch-heliopolitanische 
Raum gewesen sein. Darauf deuten sowohl die häufige Erwähnung Atums 
(88199 3,207 a, 207 0-d, 2125, 213 a)—in 9207 aist sogar ausdrücklich von 
‚Atum in Heliopolis® die Rede—als auch die Nennung der Neunheit (8202) 

und der heliopolitanischen Reput (6207 e) 

   

  

   

    

   

  

  

Für die Entstehungszeit des Originaltextes von PT 220-222 kann mit Sicher- 
heit der früheste Beleg (W; Unaspyramide) als Terminus post quem non heran- 
gezogen werden. Jedoch laßt sich das Alter des Textes im vorliegenden Fall 

ch die folgenden textinternen Kriterien noch wesentlich genauer bestim- 

       
au 
men: 

  

- Die Erwähnung des Gottes Re ($$199 c, 200 a, 209 b): Re ist erst zu Ende 
der 2.Dynastie bzw. am Anfang der 3.Dynastie sicher in den folgenden 
Personennamen belegt: 
Nfr-$:5m.w-R‘w (Montet, Notes et documents, 84, Abb. 2; 3.Dyn.); 
Rw-&i=f-nh (Kaplony, Inschriften, II, Abb. 347A; Chasechemui—Djoser); 
Rw-hwi=f (Garstang, Mahäsna and Bet Khallaf, Taf. 83 (0); z.Z1. Djosen); 
Hsiy-Rw (Saggara, Grab $ 2405; Quibell, Hesy, Taf. 7.3, 29.1, 30.2-4, 
31.5 (.Zi. Djosers); (Saggara, Grab $ 2407; Kaplony, Inschrifien Supple- 
ment, Taf. 29 (1081); 3.Dyn.); 
Hw-R‘w (Kaplony, Inschriften, III, Abb. 834; 3.Dyn.). 
Den eventuell frühesten Beleg für den Gott Re stellt ein Königsname aus 
der ersten Hälfte der 2.Dynastie: Dieser kann entweder als R'w-nb=i „Re 
ist mein Herr“ oder aber als Nb-r‘w „Herr der Sonne“ interpretiert werden.®! 

  

     

10 Bart, Re, Sp. 157  
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— Die Erwähnung der Neun Bogen in $202 b: Diese Bezeichnung für außen. 
wie innenpolitische Feinde ist ersimals auf einem Statuensockel des Djoser 
@.Dyn.; Kairo JE 49889) bildlich dargestellt: '® Die Füße des Königs ste 
hen fest auf den Neun Bogen. 

— Die Nennung der Neunheit in $202 b: Erstmals sind einzelne Götter der 
Neunheit auf Reliefbruchstücken eines Schreines (oder Tempels) aus He- 
liopolis aus der Zeit des Djoser nachweisbar. 

— In $211c ist HR-"nEow, der 13. unterägyptische Gau, genannt. Der erste si 
chere Beleg für diesen Gaunamen stammt aus der Zeit des Snofru (4. Dyn.). 
In der Weltkammer des Niuserre (5. Dyn.), die auf ältere Vorlagen zurück 
gehen soll, fehlt der Gauname. Entweder ist er dort zerstört oder aber des- 
halb nicht vorhanden, weil der Gau zur Zeit der Abfassung des Urtextes der 
Weltkammer noch nicht eingerichtet war (vgl. Helck, Gaue, 7, 182). Sollte 
der Gau erst später als die Mehrzahl der ägyptischen Gaue eingerichtet wor 
den sein, wäre auch dies ein Indiz für ein relativ „junges“ Alter des Textes 
(vermutlich nicht vor der 2.Dyn.).* 

— Im Gegensatz zu zahlreichen anderen Sprüchen der PT wird in den hier un 
tersuchten das enklitische Personalpronomen der 2.P. Sg. m. stets als &w 
wiedergegeben und nicht in der vermutlich älteren!" Form kw. Lediglich $ 
(Kol. 378) liest in $208 b kw (eine Hyperkorektur?), ansonsten weist aber 
auch dieser Textzeuge die Form &w auf 

— Das Fehlen einer Gleichsetzung oder eines Vergleiches des Verstorbenen 
mit Osiris sah Sethe, Kommentar, I, 120 als Hinweis auf eine frühe Entste- 
hung des Textes an. Tatsächlich wird in zahlreichen anderen Sprüchen Osi 
ris häufig erwähnt bzw. der Verstorbene mit Osiris gleichgesetzt.!®® Der 
früheste erhaltene Beleg für Osiris stammt erst aus der 5.Dynastie. '” Ver 
mutlich wird Osiris aber bereits auf den Reliefblöcken aus Heliopolis (5.0.) 
genannt gewesen sein, auf denen Götter der Neunheit erwähnt werden. 0% 

— Die starke Betonung der Rolle des Königs als Horus und Seıh (88204-205) 
erachtete Sethe, Kommentar, 1, 119 als Arg 
Textes in die vorgeschichtliche Zeit. Jedoch stehen diesem frühen Ansatz 
die anderen hier herausgearbeiteten Datierungskriterien entgegen, die eine 

     

    

  

  

  

  

  

  

  

  

    

    

10. Sourouzian. komagraphie duroi.Tat. 55.) 
10 Kahl Kloih- Zimmermann, Inschriften der 3.Dynaste, 16-119 (NelHe/4.Ne/He/). 
194 Aus dieser Zeit sammen die ältesten Erwähnungen von Gaufürsen (Lacau— Lauer, 

Pyramide a degris, V, 46-47 (no. 87, 89). Zur Daierung dieser Inschriften in die Zeit des. 
Ninetjer 2.Dyn.). Heick, Darierung der Gefäßaufschiten, 120-1 

1 Als tere Form bei Edel, Altigsptsche Grammar, 49 bezeichnet; zur Verteilung von, 
I und &w inden Pyramidentexin s. Vemus, Paston Inguistigue, 188-196, 

1% Vgl. Speer, Textes des Pyramides, 01-302 (Aufistung aller Erwähnungen von Oi 
ns) 

17 Bolshakov, First Mention of Osiris 203-210 gegen Begelsbacher-Fischer, Untersuchun 
gen zur Göterwel, 12 

'® Kahl Kloıh— Zimmermann, Inschriften der 3.Dynastie, 116-119 (NeiHe/4-Ne/He/S). 
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Entstehung vor der 2. oder 3.Dyn. unwahrscheinlich machen (Erwähnung 
des Re, der Neun Bogen, der Neunheit, des 13. unterägyptischen Gaus; Ver- 
wendung der Form cw für das enkliische Personalpronomen). Andererseits 
deutet das Fehlen von Hinweisen auf Osiris auf eine Formulierung des Tex- 
tes vor der 5.Dynasii. 

Die Epoche, in welcher der ägyptische König programmatisch mit Ho- 
rus und Seth gleichgesetzt wurde und die auch dem soeben gewonnenen 
chronologischen Rahmen (2-4.Dyn.) entspricht, ist das Ende der 
2.Dynastie. Nachdem in Ägypten während der 2.Dynastie offenbar zwei 
konkurrierende Königsvorstellungen (König als Horus bzw. als Seth) 
herrschten, brachte Chasechemui, der letzte König der 2. Dynastie, beide 
Konzepte miteinander in Einklang. Dies ist daran erkennbar, daß er einen 
Horus-Seih-Namen trug (anstelle des üblichen Horusnamens bzw. des von 
Peribsen getragenen Seihnamens), was allgemein als Ausgleich der zuvor 
Streitenden Mächte um Horus und Seih angesehen wird.” 

    

  

  

  

Ein Abwägen der herausgearbeiteien Datierungskriterien ergibt somit als Ent- 
stehungszeit des Originaltextes von PT 220-222 das Ende der 2.Dynastie 
(Chasechemui). Selbst wenn der Text zunächst nur mündlich überliefert wor- 
den sein sollte, läßt dieser Datierungsansatz auch die Möglichkeit offen, daß 
der Text bereits schrifilich formuliert war 
(2.Dynastie) wurden ganze Sätze aufgezeichnet. 0 

        

Vorlage: B 
abhängige Textzeugen: Wund öindirekt mit N und No) 
Terminus post quem non: Unas (5.Dyn.) 

  

Lokalisation: Saqgara 
Parallelen: vgl. PT2I1 (131 a0"! 
Leitdeviation(en): $212b: kbb n=k (B2 Bo, B3 Bo, B 4 Bo, B 10 

C925,T1C) > kbban=k (W, No)“ 
> kbbzk(IT 82) > wb n=k (TT 353).      

Bistdie Vorlage für die Textzeugen des Alten Reiches, die in das Stemma 
griert werden konnten. Und auch für die AR-Textzeugen T und Aba ist eine 
‚Abhängigkeit von ß wahrscheinlich; zumindest hängen sie nicht von dem 
Überlieferungsstrang des Mittleren und Neuen Reiches (Vorlage Y) ab. Im Ge- 

  

19 Vgl. Homung, Geschichte, 12-13; Heck, Unersuchungen zur Thinitenz 
10. Vgl Kahl, Spstem der Hierogbphenschrl, 162. 
1 Schenkel, Srukrur des dreigliedrigen Nominalsares, 277 v2 B10CHkbb[..Jek 
19 TC: [Abb n=koder [Koh n=k. 
He Eine Ditographie: ve. ie, Altägpprische Grammatik, 509 

106-107. 118.   
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ge ab.''% Eine Handschriften-Filiation wie sie in PT 220-222 vorliegt, könnte 
auch in PT211 denkbar sein. Wolfgang Schenkel rekonstruierte anhand eines 
allerdings sehr kurzen Textausschnittes ($131 a-d) zwei Hauptzweig, 
sein nndidie Heron Pyramin, andere SA" Dies euch. dem 
Stemma von PT 220-222. 
Die hohe Textqualität der AR-Textzeugen erschwert wie bereits im Steı 

zu PT-Spruchfolge D''* die Konstruktion der obersten Stemmaverzweigungen, 
da eindeutig fehlerhafte bzw. sekundäre Lesarten nur schwer auszumachen 
sind. Jedoch dürfte die hier angeführte Stelle ($212 b) für die Rekonstruktion 
von Vorlage Bausreichend sein 

    

  

  

    

Vorlage: Y 
abhängige Textzeugen:  }(mit S und 6) und & (mit $q 2 Be und £ (indirekt 

mit Sq 2 Sg”, Sq 1 Cop, Sq 1 Ch, Sq9C. Sg 10C, 
KHIKH,L3LE, MIC, M ICH, Siut1,TT 353, 
TT 82, TT 100, T4Be,T1C,TT 319, T9C. 
BHSC, BH 1 C, BH 2 Ox, BH3C, B 10%, 
BIOC®, B6Bo, B2.Bo, B3 Bo, B4 Bo)) 

Terminus post quem non: Mentuhotep Il. (11.Dyn.) 
Terminus ante quem non: _Merikare (10.Dyn./Mentuhotep II. (Horusname: 

   
Lokalisation: 

Parallelen. Yin PT-Spruchfolge D;'? vgl. auch Vor- 
e Bin PT 302-312." 

Leitdeviation(en) $199 a: Hprr mit zweir geschrieben (W. N, Nt) 
> Hprfr) mit einem geschriebenen r (B 2 Bo, 
B3Bo, B 4 Bo, BH 5 C, BH 2 Ox, KH 1 KH, 
L3L,M1C, 5, Siut1,S99C,Sg10C,Sq1Ch, 
Sq 1Cop, Sg 15, T4Be, T1C, TT 8, 
TT3S2'? > Hpri BH 1 CO) > H<por?) 
(B6Bo), 

     

15° Kahl, Überlieferungsgeschichtliches Verhälmis, 197. 

  

machen 
‚bchtungen, nach denen die überieferungsgeschichliche Position von $ von Fall zu Fall 
enchiedich sein kann. 

Schenkel, Sırukur des dreigliedrigen Nominlsar 
6 Vo. Kahl, Steh auf. gib Horus deine Hand, 26 

  

   

    

         Überieferungsgeschichtliches Verhälmis, 197-198. 206 
Die Schreibung mit nur einem ist jünger: vgl. Assmann, Chepre, Sp. 934
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| 202 b: ik (W, T.!® N, Nt, Aba) : hl (B 2 Bo, 
B3Bo, B4 Bo, B6 Bo, B10C', KHIKH,MIC", 
$, Siut 1,Sq 2 Be, Sq 1 Cop, T4Be, TIC, 

| TT82)'** > ner (BH3C) > km’ (BH 2 Ox). 
8207 e: Rpw (W, N, N1,2° Aba,'% B4 Bol); 

| Rps (Sq 2 Sg‘, TT 353" > Rpys (APM, 
B2Bo(2,® B 3 Bo(2," B 6 Bo, B 10. C, 
BHSC, 5, Sq 1 Ch”, T 1 ON? > nm) 
(BH2OX) >ipt(Sq9C, T4 Be) 

  

   
      

        

         

  

      
    
    

              

    
    
     

    

     

              

     

Von Vorlage Yhängen—wie auch in den Stemmata zu PT-Spruchfolge D 
und zu PT 302-312" —alle Textzeugen des Mittleren und Neuen Reiches ab, 

Vorlage Yist in oder kurz vor die Regierungszeit Mentuhoteps II. datierbar: 
Der vollzogene Lautwandel w'> yin $207 e (Rpy«i) ist erst gegen Ende der Er- 
sten Zwischenzeit nachgewiesen; die ältesten von yabhängigen Textzeugen 
(T1C,T4Be,T9C, TT 319) stammen aus der Regierungszeit MentuhotepsIl 

Wahrscheinlich gibt y einen Textzustand wieder, der erst aufgrund mehre- 
rer Abschriften zwischen @und Yentstanden war. Diese Abs 
mutlich nur mangels überlieferter Textzeugen nicht rekonstruierbar. 

Yist in Saggara zu lokalisieren, da zunächst hauptsächlich Textzeugen aus 
er Nekropole von der Vorlage abhängen (Sq 2 Be und die @nahestehenden 

  

  

  

hriften sind ver- 
  

  

di 
Texizeugen). 

  

125 Reste dieser Lesart sind bei Suite Fare Gamot, Nouveau setes, Ta, 2.12 zu erkr 
12% ak kann als ältere Form von AK aufgefat werden (vgl. Sehe. Kommentar 1.127) 
125 N: Rplw)a 
12% Aba schreibt Rpw. rein logographisch 
17 B&Boschreibt archaisierend Rp, Zu solchen Schreibungen vg. Schenkel, Frühmitel 

ägyptische Studien, 32-53. 
13 Es ist nicht zu entscheiden, ob Rpfw). oder Rpiy zu lesen ist. 
1932 Bo schreibt rein logographisch. 
10.33 Bo schreibt rein logographisch. 
m SQL Ch Rp, 
132. Die Schreibung Rpy weist den zu Ende der Ersten Zwischenzeit eingeretenen Lautwan- 

del von wzu yauf (vgl. Schenkel, Prühmitelägsprsche Sudien, 47-60). 
13° Ka, Steh auf, sıb Horus deine Hand, 1. 

3%. Kat. Überlieferungsgeschichliches erhälis, 197. 
3% Die frühesten datieren Belege für den Lautwandel stammen aus Siut IV (zZ. Merika 

1) und aus Theben (IE 36346 aus der Zeit Mentuhoteps Il, (Seanchiblau)}; vgl. Schenkel 
Frühmittelägyptische Studien, St. Es ist nich anzunehmen, daß der Lautwandel von w zu > 
jeweils unabhängig in den einzelnen Textzeugen vollzogen Wurde; dafür weisen die Teuzeugen 
%&s Mitleren Reiches zu viele Nachlässigkeiten auf, als daß sie den Lautwandel nachträglich 
selbständig vollzogen haben dürfen. 

6 $ aus al-Lit samm erst aus der Zeit Amenemheis Il. (vgl. Fischer, Memphite High 
Priest, 65-66; Allen, Coffi Teus from List, 14 (Anm. 3); Amold, Work at he Middle King 
dom Sites of Thebes and List, 70) und ist von Vorlage abhängig, von der mit 0 auch ältere 
Testzeugen aus Saagara abhängen; somit dürfte der Weg der Überlieferung von Heliopolis 
Memphis über Saagara nach als verlaufen sein und nicht von Heiopolis Memphis nach al 
List und wieder zurück ch Saggara 
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Vorlage: ö 
abhängige Textzeugen:  NundNt 
‚Terminus post quem non: Pepi II. (6.Dyn.) 

Lokalisation: Saggara 
Parallelen: Vgl. Vorlage ein PT-Spruchfolge D'" und Vorla- 

ge in PT302-312.% 
Leitdeviation(en) 8207 b: %=k(W, APM, B2 Bo, B3 Bo, B4 Bo, 

BHSC, KHIKH, $, Sid 1Sid, T4Be,T1C)> 
HN, NO"? >=f(Sq 1 Ch) > hmsl 
TT353), 

   

Die Texte in den Pyramiden Pepi Il. und seiner Gemahlin Neit in Saggara ge 
hen auf eine gemeinsame Vorlage ö zurück. Auch in PT 302-312 und in PT- 
Spruchfolge D konnten für diese Textzeugen gemeinsame Vorl 
stell werden. '® Bemerkenswert ist, daß bei Nt nur der Name der verstorbenen. 
Königin in einen durchgehend für eine männliche Person formulierten Text 
eingesetzt wurde. So wird die Verstorbene als Nis pn bezeichnet, und die 
grammatischen Formen der Texte wurden keinem Genuswechsel unterzogen 

    

  

  

  

Vorlage: € 
abhängige Textzeugen: Sq 2 Be und £ (indirekt mit Sq 2 Sqt, $q I Cop, 

Sq! Ch, $9 9 C, Sq 10C, KH I KH, L3 Li“, 
MICH, M 1 C®, Siut I, TT 353, TT 82, TT 100, 
T4Be, T1C,TT319,T9C,BHSC,BH IC, 
BH2Ox, BH 3 C, B 10C*, B 10.C, B 6 Bo, 
B2Bo.B 3 Bo, B4 Bo) 

‚Terminus post quem non: _Mentuhotep II. (11.Dyn.) 
‚Terminus ante quem non: _Merikare (10.Dyn.)/Mentuhotep II. (Horusname: 

Seanchibtaui) (11.Dyn.)1 
Lokalisation: Saqgara 
Parallelen: 

    

  

17 Kahl, Steh auf ib Horus deine Hat 
8. Kahl, Überlferungsgeschichtiches Verhän 
19 In 9207 3-4 sind alle Verbformen als 

(der ist auch an dieser Stelle ine söm=f-Form dem Imperativ von Verla 
1 Kahl, Überlferungsgeschichiliches Verhälmi, 97,208 (Vorlage Ömit den Textzeugen. 

M.N und Ni) und Kahl, Steh auf, gib Horus deine Hand, 33.34 (Vorlage € mit N einerseits und 
NE, NO und Sg 3 C andererseits), 

it Vgl. die Bemerkungen zur Datierung von Verlage 7. 

  

  

                 
   



   
   

    

Leitdeviationlen) 
Iit=fn=& (N) > &afı 
BH 20x, M1C},M 1}, Sid 2 Cop, Sq 2 Be, 
Sq9C,Sq10C,Sq 1Ch,Sq1Sq, T1C,X 1Mos) 

> 4.108925) > & 
(IT 353) > &rt=f n=& (T 9 C) > Atunz] 

    

      
    

         
        

       

          

     

   

                      

     

    

    

   

    

ip=&hr wo=f£tafn=2 (B 6 Bo)". 
$202 a: kbh.w (ohne Determinativ=,Himmel“) 
OWN. Nt, Aba, $) > kbhw (mit N 35 (3x) als 
Determinativ= „Wasserspende"/, Wassergebiet“; 
teilweise mit Suffix =/) (B 2 Bo, B3 Bo, B4 Bo, 
B6Bo, B10C',B 10", BH1C, BH3C, BHSC, 
BH 2 Ox, KH I KH,L3 Li, M 1 C%, Siut I, 
Sq2Be, Sq 1 Ch, Sq 1 Cop, Sq 159, 592 Sat, 
TABe, T1C,TT 82, 7353)". 

  

   

  Sq 2 Be stellt nach Ausweis des Stemmas den Textzeugen aus Saqgara dar, der 
dem Archetypus am nächsten steht. Diese Tatsache kann mit einem parallelen 
Sachverhalt im Stemma zu PT-Spruchfolge D in Beziehung gesetzt werden. 
Dort steht Sg 3 Be, der Sarg der Hwj.-hnr.-h.r=i, dem Archeiypus ebenfalls 

sehr nahe. Beide Särge (q 2 Be und Sq 3 Be) stammen aus demselben, beider 
Teti-Pyramid n Grab (“Tomb with several burial chambers”).° 

Problematisch ist die Einordnung von Sq 5 C. In $195 b weist Sq SC eine 
Lesart (.21=) auf, die derjenigen (*r=/) von Vorlage € (und damit u.a. auch 
von Sg 2 Be) überlegen ist. Andererseits ist in $195 c (vgl. Vorlage £) die Les 
art von $q 5 C (m..i) sekundär gegenüber derjenigen von Vorlage € und 
Sq2.Be (miwj.). Zur Erklärung gibt es drei Möglichkeiten: 

Möglichkeit 1:89 2 Bellest in $195 c—wieauch B6 Bo- 
sondern m? (allerdings ohne Schreibung von D 4). Somit wäre Sq 5 C auf- 
grund von $195 b oberhalb von Sq 2 Be und oberhalb von einzuordnen. 

Möglichkeit 2: Die sekundäre Lesart mi in $195 c ist in Sg 5 C unabhän- 
gig von der Vorlage { entstanden. Aufgrund der besseren Lesart in $195 b 
wäre Sg 5 C oberhalb von $q2 Be und oberhalb von & einzuordnen. 

    

  

  
  

        

    
      

  cht mifwi).   

  

  

"2 Zum Teil ötasn=e 
10 Allen fet gedruckten Lesate it gemeinsam, daß 
1“ Vorlage € mißversicht den ursprünglichen Sinn des Herrschafisanspruches über den 

Hinmel als eine Forderung nach einer Librion. 
15° Vgl. Lepsius, Denkmäler, Text, 147-148; Por 

n,sır. 

  

1 mehr das -Präfi aufweisen. 
     

Moss, Topographical Bibliography,  
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Möglichkeit 3: Wegen der sekundären Lesart in $195 c steht Sq 5 C im 
Stemma unterhalb von Vorlage £ (jedoch nicht unterhalb von Vorlage 7}; s. 
dort). Allerdings müßte dann für $q 5 C eine Kontamination angenommen 
werden (wegen der ursprünglichen Lesart in $195 b): $q 5C hätte nun seinen 
Text auch noch aus einer der Vorlagen ß, 7, ö.oder 1 (mit der ursprünglich 
Lesart in $195 b) bezogen. Als Parallelfall sei hier auf die Kontamination von 
Sq 4C im Stemma zu PT-Spruchfolge D verwiesen.“ 

  

Vorlage: 
abhängige Textzeugen: _ @indirektmitSq 1 Cop.Sq 1 Ch, Sq9C, Sq 10C, 

KH 1 KH,Sg2 Sg‘, L3L,M1C, MIC), Siutl, 
11353, TT 82, TT 100) und ı indirekt mit T 4 Be, 
TIC,TT319,T9C,BHSC,BH1C.BH20x, 

BH3C, B10C1,B 10C%, B6 Bo, B2 Bo, B3 Bo, 
B4Bo) 

abhängig, abernicht genauer einzuordnen: APM, 86(mit Sid 1 Cop. Sid2 Cop) 
Terminus post quem non: Mentuhotep II. (11.Dyn.) 
Terminus ante quem non: _ Merikare (10.Dyn.)/Mentuhotep II. (Horusname: 

Seanchibiaui) (11.Dyn.)'“ 

  

Lokalisation: Saggara 
Parallelen: 
Leitdeviation(en): $194 a: Knwr (W, N, Nt, $) : Km (B 2 Bo, 

B3Bo, B4 Bo, B6 Bo, B 10 C', B10C', BHIC, 
BH3C, BH SC, BH2 0x, KH 1 KH, Sid 1 Cop, 
Sid 1 Sid, 595, $q9C, 59 10 C, Sq 1 Ch, 
Sq2 Sg,‘ T 4 Be, T 9 C, TT 353) > Bir 
(MIN, Sid 2 Cop, TT 319) : kirwı (IT 89) > 
Kar ($q 1.Cop) > kiktwi (MIC) 
8195 c: miwii (W, N, Nt, B 6 Bo, $, Sq 2 Be, 
TT 240) > m}® (B 2 Bo, B 4 Bo, B 10 C, 
BHIC, BH SC, BH20%, MIC,MICH, 
Sid1 Cop, Siut,$q5C,8q9C,Sq10C, Sg1Ch, 
Sq1Sq, T4Be,T1C,T9C, TT’353, X 1Mos) 
> m; öw Rw(B 10.C9) 

  

146 Kal, tehauf gib Horus deine Hand, 34-35 (Vorlage ©, 
17 Vol. die Bemerkungen zur Datierung von Verlage 7. 

  

enistanden 
Die Pseudoparizi-Endung is teilweise mit der Hieroglyphe V 13 geschrieben.
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$207 a: üh=k (W. N, Ni, 8)" > fp=k(B2 Bo, 
B 4 Bo, B 10 C,® BH3 C, BHSC, BH2 Ox, 
KHIKH,Sq9C,Sg1Ch, T4Be,T1C,TT353) 
fhl}=& (B 6 Bo) > m... (Sid 1 Sid), 

\.Nt, Aba, $)'9 > ih n=k (W) 
> fh=k (APM, B2 Bo, B 3 Bo,'“' B4 Bo, B6 Bo, 
BHSC,Sq9 C,° T 1C, TT 353) > fh=>k 
(T4Be). 
$209 a: suk (W, N, Ni, 8)'% : $nk=k (APM, 
B10C,T1C)D=k(B2Bo, B3 Bo) >'D 
(B4Bo) > Sk=k(IT 353), 
$210 a: snkw (W, N, N, 8)" : $nk=k (APM, 
B10 C%, Siut 1, T 10): $=k (B 2 Bo, B3 Bo, 
B4Bo) > Sk=k (IT 353) > wbn=k (Sg 1 Ch). 
$211 a: n(W. N. Ni, Aba, 5, B2 Bol“) > nn” 
@3 Bo, B4 Bo, KH 1 KH, Sq ICh, TIC, 
TT100,'0 TT333) > nwn (IT 82) 
8213 : (£i°n=k) NN pn (W, N,N) NN 9)": 
‚50% (B 2 Bo,“ B 3 Bo, B 4 Bo, B 10. C%, 
KHIKH, Sq1Ch, T1C, TT 82, TT 100). 

  

    

   

     

  

Da die Vorlagen % £und Gin Saggara lokalisiert werden können (vgl. die je 
weiligen Vorlagen), sollte auch £ dort aufbewahrt gewesen sein. Erst zwischen 
Vorlage [und ı wird ein Vorlagentransfer über das Gebiet von Saqgara hinaus 
stattgefunden haben. 

  

  

   

  

181 Der Subjunktiv mit prothetischem ist die ältere Form; vgl. zu dieser Form Allen. nfec 
ion ofthe Verb. 156 

12 BOCH. 
Subjunktiv mit protetischemFist die älter Form: vgl. zu dieser Form Allen, ne 

ion ofthe Verb, 156, 
183 Bord. 
155.599 Cist an dieser Selle verderb. 
156. Zur Problematik dieser Selle vgl Seihe, Kommentar 1,57, 117, 148. Kennzeichnend 

für Vorlage List die im=k-Form. 
19° 5 vorige Anm. 
"8. Wohl nachräglich au m enstanden. 
19 mmist ie jüngere (mitelägypisch) Verneinung. 
10 °TT 100: an mit N 35 (2x) geschrieben. 
1er Zu beachten ist, daßS generell NN antat NN pn schreib. 

weise fm. 
Bo: (njw 
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Vorlage: n 
abhängige Textzeu, S und 8 (indirekt mit $q 1Cop, Sg 1 Ch, Sq 9C. 

Sg 10 C, KH I KH, Sg 28q, L3 Li, MI CA 
MIC®, Siut1, TT 353, TT 82, TT 100) 

Terminus post quem non: Amenemhet I. (12.Dyn.)!** 
Terminus ante quem non: Merikare (10.Dyn.)/Mentuhotep Il. (Horusname: 

Seanchibtaui) (11.Dyn.)!6° 
Lokalisation Saqgara!® 
Parallel Vel. Vorlage v in PT-Spruchfolge D'" und Vor- 

lage {bzw. 1 im Stemma zu PT 302-312.1% 
Leitdeviation(en): 8195 c: m$i.n em nr (W,N, B 2 Bo, B 3 Bo,'® 

B6Bo, BH IC, BH 5C, BH 2 Ox, Sid I Co) 
Sg5C, T4Be,TIC,T9IC) > msin em ners 
(17240) > mäisfi)=e m ner (N) > msi.n ew ner 

1009) > msin ön (B4Bo) > msij.n=e mner 
(q 2 Be) > sinnentstellende Umformulierungen 
mit Binfügung von $w (m${n=& $w mer (M 1, 
M1C%, 8,59 10C, Sg 1 Ch, TT353, X 1 Mos); 
möin{t}=& $0 mner (599 C); mia. sw m ner!” 
(89 189,59 2 Sg’); m$jn=2 w [..]E ner (Siut 

    

     

    

   

  

Parallel zu Vorlage 7 weisen auch die Vorlagen £ bzw. n im Stemma zu 
PT 302-312 Verbindungen nach Saqgara, nach al-Lift und indirekt in das Nil- 
delta auf. Vorlage v im Stemma zu Spruchfolge D zeigt Gemeinsamkeiten zwi- 
schen Saggara und al-List 

  

      

  

  

  

Vorlage: o 
abhängige Textzeugen: Sg 1 Sq und x (mit Sg 2 Sg, L3 Li, M I Ci, 

MIC®, Siut 1,17353, TT 82, TT 100) und A (mit 
1Cop, 5q 1Ch, $99C, $q 10 C,KH I KH) 

abhängig, aber nicht genauer einzuordnen: Sg 2 Sq®, X 1 Mos 
      

        

        

      

         

       

16 Die Datierung mancher Textzeugen (KH 1 KH, $q 1 Ch) it nur annähernd möglich und 
einen Ansatz in der 11.0; 

erkungen zur Datierung von Vorlage 
n Yund Bin Saggarı anzusetzen ind, dürft auch Vorlag 

et weiter, daß zwischen Vorlage und $ (as al 
jorlagen existent haben, 
auf. gib Horusdeine Hand, 

14 Kahl, Überleferungsgeschichliches Verhälmis, 197,204, 209, 
19 83 Bo:müncmnler. 
#9 Bienwell wurde die Verbindung von n und sw als nsw „König“ aufgefaßt (Sq 2 Sa’ schein (.]ernsw...] Zeit des Königs" zulesen). 

  

  

dor zu loka 
Li) noch eine oder 
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‚Terminus post quem non: Amenemhet 1. (12.Dyn.)”! 
‚Terminus ante quem non: _Merikare (10.Dyn.)/Mentuhotep II. (Horusname: 

   Seanchibtaui) (11.Dyn.) 
Lokalisation: Saygara 
Parallelen 

Leitdeviation(en) $203 a: nach wr.w=f (0.4): 0 (W, N,Nı. B2 Bo, 

  

B3 Bo. B4 Bo, B6 Bo, BH IC, BH3C,BHSC, 
BH 20x, M 102.” $, Sid 1 Sid, $q 2 Be(?),”* 
T&Be,T1C,TT82) > iraf(L3 Li, Sq 1Cop, 
Sq 2 Sgylir.w (Sq 9 Oirint..] (CH 1 KH) 
ir=k (iut Dir.iv=k (IT 353).° 
$206 a: hmn=k (W, N, Nt, Aba, B2 Bo, B3 Bo, 
B6Bo. BH3C, BH20x,8,T4Be,T 1C,TT82) 
> htm.n=$ (Sg 1 Ch, Sq 2 Sg’, TT 353) > htm.n 
(Siut D > hm.n=f (BH 5 C) > hım (B4 Bo), 
$213 a: (nach m In+w (wwi=k) 0 (W, N, Nt, 
B2 Bo. B3 Bo, B4 Bo, $, TI C,TT82,TT 100) 
‚kn‘ K=k.(B 10 C%,”° KH 1 KH, Siut 1,Sq 1 Ch, 

TT353), 

    

   

  

    

  Der Textzeuge Sq 1 Sq überliefert zwar nur $$194-202 und somit nicht die 
Passagen, die als Leitdeviationen zur Bestimmung von Vorlage @ dienen. Je- 
doch steht Sq 1 Sq unterhalb von {($195c) und 7 (8195 c) und oberhalb von 

(8198 b-<) und A (8196 a-b). Daher muß $q 1 Sq direkt unter Oangesetzt 
werd 

Die den Vorlagen Kund A am nächsten stehenden Textze 
auch $q 1 Sq aus Saggara. Deshalb ist auch Vorlage dort zu lokalisie 

      

    

  

  n stammen wie 

  

Vorlage: ı 
abhängige Textzeugen: p(mit T 1 C, T4 Be, TT 319, T 9 C) und v (mit 

BH1C,BH3C,BHSC,BH20x, B2 Bo, B3Bo, 
B4 Bo, B6 Bo, B 10 C, B 10.C) 

abhängig, aber nicht genau einzuordnen: Sid 1 Sid 

IM Die Datierung mancher Textzeugen (KH I KH, Sg 1 Ch) it nur annähernd möglich und 
Ja Spielraum für einen Ansz in der 11.Dyn. 

72 VL. die Bemerkungen zur Datierung von Vorlage 7 
15 MI C*bricht nach wr.wab. 
176 Plazgründe sprechen dafür; 2 Be het. wr4l..] 
175 Kennzeichnend für Textzeugen, die von Vorlage Babhängen, ist die Einfügung der Pr 

position ir bzw. der Nisba ri. 
176 Bei B 10.0’ sicht m’ ki=k vermutlich vor m tw “anwie 

   



  
    

108 KAPITEL VIER 

Terminus post quem non: Mentuhotep Il. (11.Dyn.)'” 
Terminus ante quem non: _Merikare (10.Dyn.)/Mentuhotep II. (Horusname: 

Seanchibtaui) (11.Dyn.)!® 

  

Lokalisation Saggara 
Parallelen Vorlage a? im Generalstemma der Sargtextüber- 

lieferung'”® 
Leitdeviation(en) 8207 : hi=k(W,N,Nı.S,Siut1,Sq9C.Sq25q%     

  

11353) :hiw=k (KH | KH, $q I Ch): Aliy=k 
(B2 Bo, B3 Bo, B 4 Bo, B 6 Bo, B10C", BH 3C, 

BHSC, BH 2 Ox, Sid 1 Sid, T 4 Be, TIC). 
8209 a: (prieh) hil=k (W, N, Nt, APM, 

  

Sg9 CC). WTT 82, TT 353) : hjiy=k (B 2 Bo, 
B4Bo, B6 Bo, B10C, T4Be, T10) 
(Sg ICh"), 
8209 a: hij.w=k (hm‘ Rüw) (W, Ni, S) : hii=k (N, 
APM, B 3 Bo'%) : hijy=k (B 6 Bo, T 1C) 
8209 b: hijw=k (W, Nt, S) : hii=k (APM, 
B 2 Bo(?),'% Siut1, $q IC), TT 353) :hljy=k 

    

  

@ 3 Bo, B 4 Bd T1C) > h 
(Sg 1 Ch) 
82102: hi 

    

k hm‘ Nbu-hw.) (W,Nt,S):h 
T 353) : hiyk (B 2 Bo, B 3 Bo, 
(84B0)> 0 (APM), 

(N. Ni, Aba, 
höiy=k (B 2 Bo, B 3 Bo, B 4 Bo, 

B10C, SgIChTT IC) 

    

    
Die Textzeugen aus Sedment können sicher bzw. wahrscheinlich auch unter- 

halb von t eingeordnet werden: Sid 1 Sid steht unterhalb von 1, aber nicht un- 
terhalb von v. Und 08, die gemeinsame Vorlage von Sid 1 Cop und Sid 2 Cop, 
steht unterhalb von £, aber nicht unterhalb von , x und A und auch nicht un- 
terhalb von j4, vund 68. 6@könnte somit direkt von Zabhängen oder analog zu 
Sid I Sid unterhalb von ı stehen. Sid 1 Sid ist nicht mit dem Bani Hasan- 

  

      

   
Vgl. die Datierung der ie entzeugenT 1C,T4Be,TIC,TT3I. 

7% Vgl. die Bemerkungen zur Datierung von Vorlage 7 
19. Jürgens, Grundlinen einer Überlieferungsgeschichte.68. 
110 Oder it 8209 b gemeint? 
18 Oder ist 8209 b gemeint? 

% Vermulich nachträglich aus hjy=k entstanden, 
Der Worlat der Pasage entspre 9209 

iR Oker ist $209 a gemein 
185. Der Wortlaut der Pass 
186 Oker liegt 9209 a vor? 

Sg 1 Chirfte unabhängig von Vorlage in diese Lesat verfallen sein 

    

  

  

   sprich 9209 a
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    Birsa-Zweig zu verbinden, und Bist andererseits nicht direkt von der für The- 
ben maßgeblichen Vorlage abhängig. Dieses Verhalten der Textzeugen aus 
Sedment findet auf das Beste seine Parallele im Stemma zu CT 225+226:% 
Dort hängen u.a. $id 1 Sid direkt und T 9 C indirekt von einer Vorlage B' ab 
Dieses Zusammengehen von Textzeugen aus Herakleopolis und aus Theben 

   

  

wird mit der Übernahme der memphitisch-herakleopolitanischen Tradit 
durch Theben erklärt.'® Analog zu dem Stemma zu CT 225+226 zweigten die 

  

  Textzeugen aus Sedment wohl zwischen 1 und j1 von einer mangels Leitde 
tionen nicht mehr rekonstruierbaren Vorlage ab, die mit Vorlage ß' im Stemma 
zu CT 225-4226 vergleichbar ist. Vorlage 4 entspricht ebenfalls einer der B- 
Vorlagen im Generalstemma'® der Sargtextüberlieferung. Es können nun auch 
die wichtigsten Vorlagen des von Jürgens erstellten Generalstemmas der 
Sargtextüberlieferung"”" mit dem Stemma zu PT 
bracht werden: Die Vorlage v im Stemma zu PT 220-222 entspricht der Vor- 
lage y im Generalstemma der Sargtextüberlieferung.'” Die Vorlage ı im 
Stemma zu PT 220-222 enispricht @? im Generalstemma der Sargtextübe 
lieferung. Und alle Textzeugen, die in der Sargtextüberlieferung auf a’ zurück- 
gehen (es handelt sich ausschließlich um Textzeugen aus Saggara) spiegeln 
den gesamten oberhalb von ı dargestellten Teil des Stemmas zu PT 220-222 
wider: Auch im Stemma zu PT220-222 ist dieser Bereich (allerdings nicht 
ausschließlich) von Textzeugen aus Saggara geprägt 

   
  

    

      

  

   

  

  Vorlage: x 
abhängige Textzeugen: Sq2 Sg‘, & (mit L3L 

TT100) und 0 (mit M 1 C* undM 1C®) 
‚Terminus post quem non: _Sesostris I. (12.Dyn.)'”" 

   

Lokalisation: Saqgaraldı 
Parallelen: 

Leitdeviation(en): 8198 b-c: &wlön (W, T, P,N, Nt, Aba, B2 Bo, 
B3Bo, B4 Bo, B6 Bo, B10C%, B 10’, BH 1 
BH3C, BHSC,S, Sid 1 Cop, Sq 1 Ch,$q 1 Cop, 
Sq1Sq.T4Be,T1C,TT 240) > M1Ch, 
L3Li, Siut1, TT 353). 

1% Jürgens, Grundlinien einer Überliferungsgeschichte, 211 
19. Jürgens, Grundlnien einer Überliferungsgeschichte, 78-80. 
19 Jürgens, Grundlinien einer Überliferungsgeschiche, 68 
0 5,vorige Anm 
192 Im Stemma zu CT 2254226 it Ynicht angegeben, da Textzeugen aus Bani Hasın diese 

Spruchfolge nicht überlicfem. 
1% Datierung von Sit 
186 DaSq2 Sg’ direkt von Vorlage «abhängt und uch Vorlage Bin Saggara lokalisiert wer 

den kann. 

 



   

  

   
     

     

   

      

     
   
    

   
     

   

  

   
   
   

10 

Vorlage: 
abhängige Textzeugen! 

Terminus post quem non: 
Lokalisation: 
Parallelen: 
Leitdeviation(en): 

  

   

   

  

105 83 Bo: we) 
6 KH KH: [.. 

       
    
   KHIKH.    

> Einmalliest $a9Cy 
   

  

Am 13 Li hyoderh.         
197 Exentuellist wel v mi]se zul 

 Eienwel auch Ende der 11.Dyn: 

Zu den Interjektionen vgl. Ede, Altigyptische Grammatik, 432-534, 

KAPITEL VIER 

  

8203 a: wr.w=f (W. N, Ni, B4 Bo, $) 
(TAB) : wrya=f (T IC) 
wr[..J=f (BH 3 C) 
Sid1Sid, TT 82) > wr=f (mit „Götterdetermina- 
iv“ A40) (BH SC) > wr,y=f(B 2 Bo, B 3 Bo) 
> wr (mit „Götterdeterminativ" A 40) (BH 2 0x) 
> wr.w (KH I KHO)®M 1C1,5q9C) > wr.w 
(mit „Götterdeterminativ" A 40) ($q 1 Cop) > 
rl... (L3L) > wrwmsw (Siut], Sq28g', 
TT353) 

wrysf 
wraf..] (59 2 Be) 
(® 6 Bo, BH IC, 

      

     

  

a 
Sg 1.Cop. Sg 9°C und x (mit Sq 1 Ch, Sq 10C, 
KHIKH) 
Amenemhet I. (12.Dyn.)'® 
Saqgara 

$196 a-b: hi(W, T.N,Nt, Aba, B2 Bo, B3 Bo, 
B4 Bo, B6 Bo, B 10C*, B 10C", BH IC. BH3 
L3L, $,Siut1,5q2 Be, $g18q,592Sq”. TI 
77240, TT 353): ih (M 1 C*, Sid 1 Cop. $q SC) 

hy BHSC, Sid 1 5id, T9.C): h'” (T4 Be): n} 
(IT 82) :i (KH 1 KH, Sg 9C,'® Sg 1.Cop).* 
8198: hi(W,N,Nt, Aba, B2 Bo, B 3 Bo, B4Bo, 
B6.Bo, B10C' B10C BH IC, BH3C,S, 
Sq2 Be, T1C,TT35):h(M IC, Sg 1Sq, 
T4Be, TT 240) : hy (BH 5 C, L 3 Lie) ; ih 

id 1Cop) :5(8q9C0), Sq ICh.” 
204c: rnerw (W,N,Nt,B2 Bo, B3 Bo, B6Bo, 

BH IC, BH3C, BH SC, BH 2 0x, 8, Sid 1 Sid, 
Sg 2 SQ, T 1 C, TT 8, TT 353) — nerw 
(KHIKH, Sq9C, Sq ICh) > iyir=f(T 4 Be) 

   

    

   

  

  

vol. die Datierungvorschlige für Sq 1 Ch und 
19 Einmal auch bei Ababelet, der sonst liest. 
39 Zuden Injektionen vgl. Ede, Altägptische Grammatik, 432-434
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u 
abhängige Textzeugen: TC, o(mit T9CundTT 319) und p(mitT4Be) 
Terminus post quem non: Mentuhotep II. (11.Dyn.) 
‘Terminus ante quem non: _Merikare (10.Dyn./Mentuhotep II. (Horusname: 

chibtaui) (11.Dyn.) 
Lokalisation Saggara / Theben” 

Parallelen: vel. die B-Vorlagen im Generalstemma der Sarg. 
textüberlieferun, 

Leitdeviation(en): 8194 a: nhbhb (W, N, Nt, B2 Bo, B 3 Bo, B4 Bo, 
B 6 Bo. BH IC, BH 3C, BH 5 C, BH 2 Ox 
MICYM1C2,8,Sid 1 Cop, Sid 2 Cop, Sq 2 Be, 
5q5C,5q9C,$q 10C, Sq 1 Ch, Sq 1.Cop, 
TT82) : $ımhbhb (B 10 C',” KH 1 KH,T4 Be, 
TIC,T9C,TT 319) > 4[...Jbrhb (Sq 250) > 
nhb (Sid 1 Sid) > nnhbhb (IT 353) > singig! 
BOCH. 

  

     

        

  

     Die Ansetzung der Vorlage jı erfolgt nur durch diese nicht eindeutige Devia- 
tion. Die Kausativform Snhbhb ist außer von den thebanischen Textzeugen 
auch von KH | KH und B 10 C: bezeugt. Somit scheint diese Deviation auch 
mehrmals unabhängig voneinander aufgetreten zu sein, und es bleibt unsicher, 
obdiese Abweichung in Vorlage erfolgte. Die Abhängigkeit von p und ovon 
Vorlage ‚ist daher nicht eindeutig erwiesen, 

    

Vorlage: v 
abhängige Textzeugen: T(mit BH 1 C, BH3C, BH SC, BH2 Ox) und dv 

(mit B 10 C, B 10.C®, B 6 Bo, B 2 Bo, B 3 Bo, 
B4Bo) 

‚Terminus post quem non: 11.Dyn.-Amenemhet I. (12.Dyn.) 
"Terminus ante quem non: _Merikare (10.Dyn.)/Mentuhotep II. (Horusname: 

Seanchibtaui) (11.Dyn.)2* 
Mittelägypten (Bani Hasan oder al-Birsa?) 
Vorlage y im Generalstemma der Sargtextüberlie 

ferung (speziell inCT 162+164und in CT 75-83)” 

  

394. Vgl. die Bemerkungen zur Datierung von Vorlage 7 
308 TC hängt zwar direkt von ab, was auf eine Lokalisation der Vorlage in Theben deu 

ie, aber die eventuell auch von u abhängige Vorlage p is in Saggara zu lokalisieren, so daB auch 
Hnoch von dort stammen könne. 

%% Jürgens, Grundlinien einer Überliferungsgeschichte, 68. 
2” 3100 snhiblh)b. 
308 Vgl.die Bemerkungen zur Datierung von Vorlage 7 
3% Jürgens, Grundlinien einer Überlieerungsgeschichte, 68, 97,129. 

     

  

       



  
   

2 KAPITEL VIER 

Leitdeviation(en): 8206 c: mi.diw (W, N, Nt,B 10 020 BH SC, S, 
Sid 18id,Sq9C,Sq1Ch,Sq2Sg", T4Be, TIC, 
TT82) > mh (IT 353) > Im“w(B2Bo, B4Bo, 
B6 Bo, BH3C) 

  

Die auch von rbzw. vabhängigen Textzeugen B 10 C® und BH SC gehen an 
der hier angeführten Stelle mit Vorlage ee. 

Vorlage v entspricht mit den von ihr abhäng aus Bani Ha- 
san und al-Birfa der Vorlage Yim Generalstemma der Sargtextüberlieferung 
und wird wie diese in Mittelägypten zu lokalisieren sein"! 

  

  

  

Vorlage: & 
abhängige Texizeugen: 13 Lit und $(mit Siut I, TT 353, TT 82, TT 100) 
Terminus post quem non: _Sesostris1. (12.Dyn.)?   

Lokalisation: al-List 
Parallelen: 

Leitdeviation(en): 8202 b: pscı (W, N, N, Aba, B 2 Bo, B 4 Bo, 
BH 20x, BH3C,M IC 
1C) :p£rpses(L3 Lit, Siutl, 
(Sg 1Cop), 

   
8203 b: hf (W,T2® N, Nt, BHSC,S.$q ICh, 
59259): hf=f(B 2 Bo, B4 Bo, B6 Bo, BH IC, 
BH 3C, BH2 0x, KH I KH, $q9 C, Sq I Cop, 
T4 Be, T1C) > hf=k (L3 Lit, Siut I, TT 82, 
TT353) 

  

Vorlage: o 
abhängige Texizeugen: MI C'undM IC? 

  

  

Terminus post quem non: Amenemhet II. (12.Dyn)?" 
Lokalisation Meir 
Parallelen 
Leitdeviation(en) $194 b: hr=& (Nsr1) (W, N, Nt, Aba, B 2 Bo, 

B3Bo, B4 Bo, BH 1 C,S, Sid 1 Cop, Sid 2 Co 
Sin 1. Sg 2 Be 845 C,8g9C. Sg ICh, 

    

BIOCH mM... 
Vol. Jürgen, Grundlinie einer Überlieferungsgeschiche, S1-67.9. 
Datierung von Siut 
Reste dieser Lesaı sind bei Saite Fare Gamot, Nowseaut tes, Taf 2.12 erkennbar. 
Willens, Chests of Life, 98-99 der den Sarg in die Zeit Amenemhei I.oder später      
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Sq 1 Cop, Sq 2 Sg"? T4 Be, T IC, TT 82, 

TT 240, TT 3532) > ra M1C,M1CY)>hr 
(90 >0(BH20x, BH3C, TT319) 

  

   

        
        

      
        

    
    

  

     
   
   

     

    
     

    

   
    

    

    

Vorlage: a 
abhängige Textzeugen:  $q1Chund @(mit $q 10 C und KH I KH)   

Terminus post quem non: Ende 11.Dyn. oder Amenemhet 1. (12.Dyn.)2"9 
Lokalisation: Saggara 
Parallelen: 
Leitdeviation(en): 8207 a: Risk (W, N, Nt, 5, Siut I, $q 9 C, 

  

  

      Sq2 Sg, TT 353) :hjjw=k (KH 1 KH, Sq 1 Ch) 
hiiy=k (B 2 Bo, B3 Bo, B4 Bo, B6 Bo, B 10C*, 
BH3C, BHSC, BH 2 Ox, Sid 1 Sid, T4 Be, 
TIO) 

  

     Vorlage: pP 
Texizeugen:  Sq9CundT4Be 

post quem non: Mentuhotep IL. (nach 39. Jahr; 11.Dyn.) 
ante quem non: _Merikare (10.Dyn.)/Mentuhotep II. (Horusname: 

Seanchibtaui) (11.Dyn.)2® 

  

Lokalisation: Saygara 
Parallelen: 
Leitdeviation(en): 8207 d: mir (W, N, Nt, Aba, B 3 Bo, B4 Bo,      B6Bo, BH SC, S, Siut 12! Sg 2 Sg, TIC, 

11353) > m3.w(T4Be) > my.w(Sq9 C) 
$207&: 1p=kn Rpwe?? (W, N, Nt, Aba, APM 
B2Bo, B3 Bo, B4 Bo, B6Bo,B 10C".BHSC, 

Siut12°°8g 1Ch,892 89, T1C,TT35) > 
Enry(BH20x) > Pnips(8g9 C,TABe) 

  

   

    

  

     TT3SS: Iren. 
219. Vpl.die Datierungsvorschlige für die einzelnen Textzeugen, 
29 Vgl die Datierung von Vorlage 7 m Swwk:f.Ieuef, 

ilweise peknRpy4. 
22 APM:L.ImApyı, 
2% Stu peknRl..) 

    



   

   

                              

     
    

     

   

        

    
      

    

        

  

11a KAPITEL. VIER. 

‚Außer inden genannten Leitdeviationen simmen Sq9 Cund T 4 Be auch noch 
in dem Textumfang überein, den sie von PT 220-222 überliefern: $8 194- 
2072 

Da angenommen werden kann, daß die thebanischen Textzeugen im Zuge 
der Übernahme der memphitisch-herakleopolitanischen Tradition auf Vorla- 
gen aus Saggara zurückgriffen,”2° dürfte Vorlage p im memphitischen Raum 
zu lokalisieren sein. Eine Abschrift von p gelangte kurz nach der Wiederver- 
einigung nach Theben und wurde dort für T 4 Be genutzt. Der Text auf dem 
jüngeren Sarg $q 9 C ist aus zwei Vorlagen kontaminiert: aus einer auf p zu- 

rückgehenden (erkennbar in $207 d-e) und aus einer auf A zurückzuführenden 
(erkennbar in $194 a (vgl. Vorlage 0) und $198 a (vgl. Vorlage A)). 

      

Vorlage: o 
abhängige Texweugen: T9C,TT319 
Terminus post quem non: Mentuhotep IL (11.Dyn.) 
Terminus ante quem non: _ Merikare (10.Dyn.)/Mentuhotep II. (Horusnar 

Seanchibtaui) (11.Dyn.) 

  

  

    
Lokalisation: Theben 

Parallelen: Vorlage ß* im Stemma zu CT 2252: 
Leitdeviationen): auffälliger überlieferter Textumfang 

T9C und TT 319 weisen beide die für u angegebene Leitdeviation auf und 
überliefern zudem nicht ab PT’220 eine Sequenz von Pyramidentexten, son 
dern beginnen mit dem Ende von PT 219 und überliefern bis zum Anfang von 
PT221.T9C und TT 319 dürften somit auf eine Vorlage zurückgehen, in der 
PT 219 nicht von PT 220-221 getrennt war. 

Als Parallele zu Vorlage @ist die Vorlage B* im Stemma zu CT 225+226 
anzuführen.?° Dort hängen T 9C und MC 105 von einer gemeinsamen Vorla- 
ge ab® 

  

  

  

Vorlage: ? 
abhängige Textzeugen:  BHSC und yy(mit BH 1 C,BH3C, BH 20x) 
Terminus post quem non: 11.Dyn-Amenemhet I. (12.Dyn.) 

  

2% Vol. Lesk, Index, 94,99. 
2% Vgl Jürgens, Grundlinie einer Übeliferungsgeschichte, 78-8. 

? Vgl. die Bemerkungen zur Daierung von Vorlage 
Jürgens, Grundlinien einer Überliferungsgeschichte, 211. 

29 Jürgens, Grundiinien einer Überlieferungsgeschichte, 211 
29 MC 105 überliefet auch PT 220-222 (8 194-200), jedoch standen mir keine Abschri: 

ten des Textes zur Verfügung 
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‚Terminus ante quem non: _Merikare (10.Dyn.)/Mentuhotep II. (Horusname: 
Seanchibtaui) (11.Dyn.)?" 

  

Lokalisation: Bani Hasan 
Parallelen: Vorlage Sim Generals stüberlie 

ferung? 
Leitdeviation(en): 5205 b: 308b (N, Aba, B6 Bo, 8) : hbhb (T 1 C) 

hf..] (Siut D : n3b3b (Sq 1 Ch) : nhbhb (B 2 Bo, 
B3B0,2°B 4 Bo, TT 353) > 3bnb (N) > [...Inb 
(Sid 1 Sid) — hbhb (WO). T 4 Be) > nhbhb 
(@H3C, BHSCH“. 

        

        
    

  

    

         Wie in CT 162+164° und in CT 75-832 gehen Textzeugen aus Bani Hasan 
auf eine gemeinsame Vorlage zurück, die ihrerseits einen Teil der mittelägyp- 
ischen Überlieferung bildet (im Stemma zu PT 220-222 steht Vorlage v für 
die mittelägyptische Überlieferung). 

  

         

    

     

      

     

   

                    

Vorlage: v 
abhängige Textzeugen: B 6 Bo, B 10 C, B 10.C® und ££ (mit B2 Bo, 

B3 Bo, B4 Bo) 
‚Terminus post quem non: 11.Dyn.-Amenemhet I. (12.Dyn.) 
‚Terminus ante quem non: _Merikare (10.Dyn.)/Mentuhotep I. (Horusname: 

Seanchibtaui) (11.Dyn.)?7 
Lokalisation: al-Birsa 

Parallelen: 

  

Leitdeviation(en): 
n=&?® (BH 1 C, BH 5 C, BH 2 0x, MI C 
MICH, Sid 2 Cop, Sq 2 Be, 5q 9C, Sq 10C. 
SgICh, Sg 189, T1C,X 1 Mos) > et.) 

ECT 4 Be) > &.m=f(TT 353) 
(Sid Cop) 

(N) > doppelte Schrei- 
bung von & (#p=f öt=fn=2 (B 2 Bo, B 3 Bo); &i=f 

    

    

Vol. die Bemerkungen zur Datierung von Vorlage. 
Jürgens, Grundinien einer Überliferungsgeschichte, 68 
B3Bo:..]0hb 
Esliegt eine Assoziation mit 9194 vor. 

Grundlinien einer Überliferungsgeschiche, 9. 
‚ns. Grunlinien einer Überlieferungsgeschiche, 12. 

33 Vgl die Bemerkungen zur Daierung von Vorlage 7 
2% Jürgens, Grundlinien einer Überliferungsgeschichte. 68 
39 Zum Teil ere6 nat. 
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in=&B 100); &=ship=&hr &1=$ (B4 Bo); et 
ip=& hr miwsf hip=& hr wozf dief 
B6Bo)“ 

  

$213 a: (nach Anrede an Atım bzw. Re-Atum; 
vor $:) 0 (W, N, Ni, KHIKH,S,Sq1 Ch, TIC, 
TT 82, TT 100%%)) > Einschub von $160 (iyi 
n=k si=k Iyi n=k NN) (B 2 Bo, B 3 Bo, B 4 Bo, 
B6Bo, B 10C). 

    

  

Da nur Textzeugen aus al-Birsa von Vorlage vabhängen, kann diese Vorlage 
auch dort lokalisiert werden. Ihr entspricht der Nebenstrang x’in der Sargtext 
überlieferung,* der einem Textarchiv entspringt, das ebenfalls in al-Birsa Io- 
kalisiert werden kann.2® 

    

  

Vorlage: v 
abhängige Textzeugen: (mit Siut I und TT 353) und y (mit TT 82 und 

TTIo0) 
Terminus post quem non: ostris 1. (12. Dyn.)2#   

Lokalisation: Stu 
Parallelen: 
Leitdeviation(en): 203 b: $w(W, N, Ni, 8, B2 Bo, B6 Bo, B 10C*, 

BHIC, BH3C.BHSC,KHIKHLILR, 
Sq2Be, Sq 1 Ch. Sq 1 Cop. Sq 2 8g°, T 4 Be 
TIC) > =6 (B 3 Bo, B4 Bo, BH2 0x) > 
(Siutl, TT 82, TT 353) 
$204 c: m (W, T,N, Nt, B3 Bo, B4 Bo, B6 Bo, 
BHSC.BH2Ox.KHI KH,S, Sid 1Sid,Sq ICh, 
T4Be, TC): m=k(B2 Bo, BH1C,BH3C, 
Sq2Be(?) : [..Im (q 2 SQ°® > imi Giut I, 
TT82, TT353) 
$211 a:imirt=k(W,N,Nt, Aba, B2 Bo, B3 Bo, 
B4Bo,B10C,KHIKH,S,SQ1Ch,TIC) 

  

  

        

Die einzelnen Elemente innerhalb von $195 bsind in verindeter Reihenfolge angeordnet. 
Zubeachten ist, aß TT 100 eine Homoioteleutonauslssung von $212 -b aufweist. 
Vgl Jürgens, Grundlinien einer Überlieferungsgeschiche, 57-63. 

24 Jürgens, Grundlinien einer Überieerungsgeschiche, 83 
3% Datierung von Sit 1 
249 5. dazu die weitere Diskussion unter 4... 
a0 TTB2: 

TTaSE ne 
in $q 2 Sa ist nur D 37 erhalten; zuvor ist ine Lücke. Somit ist unklar, ob davor noch 

einm(G 17) sand und damit m „sie“ zu lesen ist, oder ob im „gib“ gelesen werden muß. 

   

  

   



    

      

    

    

   

     

  

    

   

  

    

  

    

Vorlage: 
abhängige Textzeugen: 
‚Terminus post quem non: 
Lokalisation: 
Parallelen: 
Leitdeviation(en): 

GEMEINSAME ÜBERLIEFERUNG ZWISCHEN SIUT UND THEBEN 17 

Nach hrs 
Datierung von $ 

  

  

x 

  

Lücke, inder noch. 

nm wri=k (Siut D/nm hr rt=k CIT 353°) /Inm.w 
wi=k(TT 100) mm(?) rr.wi=ki (IT 82), 

x 

  

ut Lund TT 353 
   stris 1.(12.Dyn.)?® 
Siu 

    

$195 c: nfr.wi hr=& (W, N, Nt, B 2 Bo, B4 Bo, 
B6Bo, BH IC, BHSC,M ICH MICNS 
Sid1Cop, Sid 2 Cop, Sq 2 Be, Sg 5C, Sq 10 C, 
SgICh,Sq18q,5q28g°, T4 Be, TIC,TIC, 
X 1 Mos) => fravi hr (BH2 Ox) > nfr.w[i]hr= 
(Siut D, nfr.w hr=k (IT 353), 
$200 a-201 d: iwi.n=f hr=k it{=f (W, TO) 
N. Nt, Aba, B.4 Bo, 8, Sg 9 C) > iwin=fhrak 
iti=k (B 6 Bo, BHSC,KH 1 KH,M ICM25C, 
L3LR Sg 10C.Sq 1 Ch, Sq I Cop, Sq 1 Sg, 

e.T 1 C, TT 82, TT 240) > bwinzf hr=k 
810) > in ty (B2 Bo, 

B3Bo) > iwinzi hr=kitiek (B 10 C9) > ini.n 
k(BH 1C,BH3C, BH2Ox) > injn=k 

h (Siut I, TT 353), 
200 a-201 d: Reihenfolge der Götternamen; 

R'w, Nii, Prem, Tun, $m}-wr, Shn-wr, Spt.w, Spt- 
ibhaw (W.N, Nt, B 2 Bo, B3 Bo(2)% B 4 Bo, 
B6Bo,KH IKH,MIC%,S,T4Be)>R'w, Pnl, 
Prim, Tan, $miwr, Shnwr, Spt.w, Spr-ibh.w 
(Sq1$q) > Rw, Nii, Tnm, Pt, Pnen, Shn-wr 
Sptw, Spr-ibhw (Sq 1 Ch) > R'w, Pnm, Tamm 
‚$mi-wr, Shn-wr, Sptw, Speibh.w (B 10 CN. 
BH 5 C29 BH 20x, T 1) > R'w, Pam. [..) 
Sptw.[..](B10C) > Rw, Tnen, Prem, Sm3-wr, 

  

  

    

      
    

   

  

   

     

    

nschmales Zeichen ergänzt werden könne   

S.dazu die weitere Diskussionunter 4.1.15 

  

T: ininef brak lei ininefist nur einmalle 

    

außerdem liest B 10 C ni=1?) und el. 
Geiegentliche Schreibvarinten der Namen sind dabei unberücksichtigt geblieben. 
B3 Bo: (.ch[..], Pat, am, Smzour, (1. Sptw.Spribhe 
B10CH [Ri. Pin). Fin, Smbwer,Shnsar Sptis, Spr[-ih) 
BHSC.Sprib
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„ Spr-ibhw (BH 1 C) > R'w, Sm 
wr, Shn.wr, $ptw, Spr-ibh.w, Gbb, si=k(D), Hr.w 
(BH3O -[RWwJ.Nii, $ptw,Spt-ibhav (Sg 2 Be) 
> Rw. Ni, [..), $mwr, Shn-wr, Spt.w, Spt 
ih. (Sq 1.Cop) > R'w, Tim, Pfnjt, Spr.w. Spr 
ibh.w ($q 9 C) > Rw, Nil, Tnn, $m3-wr, Shn-wr, 
‚$ptw, Spt-ibh.w (Siut 125% TT 353) > R'w, $mz 
wr, Shnwr, Sptw, $pr-ibhaw (IT 82) 
8204 a: wr kl imi Now (W, Nt, B 10 C% 
KHIKH, L3 Li, 8, Sid 1 Sid, Sq 9C. $q ICh, | 
Sq 2 Sq12® T 4 Be, TT 82) : wr kw Nöwal 
(B2Bo, B4Bo,B6Bo,Sq 2 Be, Sg 1 Cop. TIC) 
Hrw hwni im} Nowi (BH 1 C, BH 3 C, 

BH2ON) : Hrw (Siut I, TT 353) > wr Sıh 
(BHSC), 
$205 b: $th (W, N, Nt, Aba, B 2 Bo, $, $q ICh, 
Sq2Sq, T4 Be, TC, TT 8220) : we‘ (B 6 Bo, 
B10Ch > Sthw& (B4 Bo) > kw (BH3.C) > 
Hr.w (Siut 1,TT 353) > 6 (BH 5). 
8207: h‘=k (W, APM, B 2 Bo, B3 Bo, B4 Bo, 
BHSC. KH KH,S,Sid 1 Sid, T4 Be, T1C)> 
WN,NO > 
TT353) 
$211 bi n(W, N, B 2 Bo, B 3 Bo, B 4 Bo, 
KHIKH, 8, Sq 1 Ch, T IC, TT82, TT 100) > 
mi (Siut 1, TT 353) > 0 (Abo) 
$211 6: $ıh (W, N, Nt, Aba, B 2 Bo, B 3 Bo, 
B4 Bo, B 10C®KHI KH, SQ ICh, TIC, 
TT 82, TT 100) : Chw.ii (Siut I, TT 353). 
8213 a: Reihenfolge der Verben: 5:1 (0.4.)- ini 
(W.N, Nt, B 2 Bo, B3 Bo, B4 Bo, S, Sq ICh, 
TIC, TT 100) > ini: (0.4) (B 10 Ca 
KHIKH, TT 82) > ni Siut 1, TT 353), 

Shn-wr, Spt.   

      
   

   

   

        

   

  

  

  

  

    

  

        

  

      
    

3% Siutt; Rw, Ni, Tja], Sr, [Shn-r, Spras Spr-Jihh 
39 Sq2 Sat wrhkiwimäl..) 
20 TI R2: SM). 
zu BaBo:sihme 

B10Cx$L... 
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Vorlage: v 
abhängige Textzeugen: TT 82, TT 100 
‚Terminus post quem non: Thutmosis III. (18.Dyn.) 

  

Lokalisation: Theben 
Parallelen: 

Leitdeviation(en) $211 c: wbnn=k (W, N, Nt, Ab: 
B4Bo, KH I KH, S, Siut1, Sg ICh. TIC, 
T1353) > wb=& (B3 Bo) > iv wbak (IT 82, 
TT 100) 
$211 c: m imnat (W, N, Nt, B 2 Bo. B 4 Bo, 
KHIKH,S) > imnat (? 1 C, TT 353) > m hit 
mhy.4(Sq 1 Ch) > m ih.awt (Siut I) > m ums mr 

(IT 82, TT 100), 
8213 b: ni &rskn & (W, T, N, Ni B3 Bo, 
B4B0.2 B 6 Bo, KH 1 KH, Siut 1,8q 1 Ch, 
TIC,TT353): ni&i=k&1 (B2 Bo) inf &=kn 
Esmichrw Wir NN (IT 82,°°TT 100):61610) 

  

Vorlage: o 
abhängige Textzeugen: Sq10C,KH1 KH 
Terminus post quem non: Ende 11.Dyn. oder 26 

  

\menemhet 1. (12.Dyn.) 
Lokalisation: unsicher 
Parallelen: 

Leirdeviationfen) 81903: &tmpe.wW.Nt.$.Sq2 5a ) h} Wir NN 

  

pn B 10 C*, BH 5 C® Sq 10 C) : Wäir NN pn 
B1OCY KH KH): (Sq 9C) : 0 (B2 Bo, 
B4Bo, B6 Bo, BH IC, BH3C, BH2O4,L3Li%, 
M 1 C4, Siut I, Sq.2 Be, $q 1 Ch, Sq 1 Cop, 
Sq1$q, T4Be, TC, TT 82, TT 240, TT 353). 

    

$q 10 wird wegen seiner geographischen Nähe zu den anderen von Vorlage A 
abhängigen Textzeugen hier eingeordnet. Wegen der auch mit BHSC, B10C* 
und B 10.C? gemeinsamen Einfügung einer Anrede an Osiris könnte Sg 10 C 
theoretisch auch in die Nähe dieser Textzeugen gesetzt werden. Jedoch scheint 
dies weniger plausibel. 

  

  

Abu wi... 
26 BaBo:niereknstt 
36 TT82:nj Erskn&umi Are NN 
346. Vgl. die Datierungsvorschläge für die einzelnen Textzeug 

BHS CA? Weir NN pen». 
B10C: Wir AN Ip,  
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Vorlage: BB 
abhängige Textzeugen: KH I KH und ee (mit BH SC, B 10C, B 10h) 

Terminus post quem non: 11.Dyn--Amenemhet I. (12.Dyn.) 
Lokalisation unsicher 

Parallel 
Leitdeviationen) $194a: nhbhb (W,N,Nt,B2 Bo, B3 Bo, B4 Bo, 

B6Bo,BH IC, BH3C, BH SC, BH 2 Ox, 
Sid 1 Cop, Sid 2 Cop, Sq 2 Be, 

$q 5C.$q9C, Sq 10C, $q 1 Ch, Sq 1 Cop, 
TT82) : £ınhbhb (B 10 C' KH 1 KH, T 4 Be, 
TIC,T9C,TT319) > $[..Jbnhb (Sq 2 Sg) > 
kb (Sid 1 Sid) — nnhbhb (TT 353) > Singig? 
BLOCH. 
8199: &mw.w (W, Nt,S,Sq28q) : 3 Wär NN 
pn (® 10. C', BH 5 C;” Sq 10. C) : Wäir NN pn 
@10C" KHK): (899 C):0(B 2 Bo, 
B4Bo, B6 Bo, BH 1 C,BH3C, BH2Ox,L3Li” 
M 1 C, Sit 1, 89.2 Be, $q 1 Ch, Sq 1 Cop, 
Sq1Sq,T4Be,T 1C,TT 82, TT 240, TT 353). 
8213 a: (nach m hn+w “wwi=k) 0 (W, N, Nt, 
B2 Bo, B3Bo,B4Bo,S,T1C,TT 82, TT 100) 
: hm ki=k (B 10 C';”? KH 1 KH, Siut I, Sq 1 Ch, 
TT353), 

            

Vorlage: ” 
abhängige Textzeugen: BH 1 C und öö(mit BH3C und BH 2 Ox) 
Terminus post quem non: 11.Dyn.-Amenemhet I. (12.Dyn.) 
Terminus ante quem non: _Merikare (10.Dyn./'Mentuhotep II. (Horusname: 

Seanchibtaui) (11.Dyn.)? 

  

Lokalisation: Bani Hasan 
Parallelen: vgl. Vorlage Sim Generalstemma zur Sargtext 

überlieferung?”* 
Leitdeviation(en): $200 a-201 d: hwin=fhrak iti=f (W, TO P,     

  

N, Nu, Aba, B 4 Bo, $,899C) > inin=fh 

3» B 10% &:{nAJbfh]b. Diese und die folgenden Devitionen geben Hinweise auf eine 
mögliche Verbindung von KH 1 KH mit den genannten Testzeugen aus al-Bira und Bani Hasan 

"® BHSC:hr Wär NNp<n>. 
1 81009: WäirNN [pn] 
Bei B 10C* sicht in’ Kik vermulich vorm Imtw {ick 

3 Vgl. die Bemerkungen zur Datierung von Vorlage 7. 
7% Jürgens, Grunlinien einer Überlieferungsgeschichte, 
1% Te iinefhrekiftief) 
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iti=k(B 6 Bo, BHSC, KH IKH,M1C, M25C, 
L3Li®, Sg 10C, $q 1 Ch, Sg 1 Cop, 59 18q, 
T4Be, T IC, TT 82, TT 240) > iwinaf hi 

itiy=k (B 10 CX’) — iwin=fhr=kitiy (B 2 Bo, 
B3 Bo) > iwjan=i hr=kitizk (B 1009) > Inja=i 
h @H1C,BH3C, BH2 0x) > iwia 
hr=kiti=k (Siut 1, TT 353) 
8204 a: wr kl imd Now (W, Nt, B 10 C° 
KHIKH,L3 Lit, $, Sid 1 Sid, Sq9 C,Sq 1 Ch, 
Sg 2 St?” T 4 Be, TT 82) : wr Jıklw Nbwai 
(B2Bo, B 4 Bo, B 6 Bo, Sq 2 Be, Sq 1 Cop, 
TI C) : Hrwhwn.dimiNdws(BH1C, BH3C, 
BH 20x) : Hrw (Siut I, TT 353) > wr Sth 
@HSO) 

      

      
  

  

Vorlage: 5 
abhängige Textzeugen:  BH3CundBH2 0x 
Terminus post quem non: 11.Dyn.-Amenemhet I. (12.Dyn.) 
Terminus ante quem non: _Merikare (10.Dyn.)/Mentuhotep II. (Horusn 

Seanchibtaui) (11.Dyn.)?”* 

  

    

  

Lokalisation: Bani Hasan 
Parallelen! vel. Vorlage ö im Generalstemma zur Sargtext 

Überlieferung?” 
Leitdeviation(en) $194 b: hr=& (Nsr1) (W, N, Nt, Aba, B 2 Bo, 

  

  
B3 Bo, B4Bo,BH1 C,, Sid 1.Cop, Sid 2.Cop, 
Siut 1, 5q 2 Be Sq 5 C, Sg 9C, Sq I Ch, 
Sg1Cop, Sq 2 Sg," T4 Be, T IC, TT 82, 

TT 240, 735329) hr. M IC.MIC) Ohr 
(190) >#(@BH 20x, BH3C,TT319), 

  

Die Rekonstruktion von Vorlage ööist unsicher, weil die Auslassung der Prä 
positionalverbindung hr=& unabhängig von den Textzeugen aus Bani Hasan 
auch bei TT 319 erfolgte. Somit kann nicht ausgeschlossen werden, daß auch 

        

nur einmal lesbar außerdem liest B 10 C*iwi.nf=12) und ii. 
ver za im 

die Datierung von Vorlage 7 
29. Jürgens, Grundlinen einer Überliferungsgeschiche, 68. 
20 Sq2Be Arad Wr, 
20 Sq2 Sa hirfad 
m TrR2 
m TTaSShr 
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bei BH2 Ox und BH 3 C diese Auslassung unabhängig voneinander geschah, 
In diesem Fall wären BH 2 Ox und BH 3(C direkt von Vorl 

Vorlage: 
abhängige Textzeugen: 
Terminus post quem non: 
Lokalisation: 
Parallelen: 
Leitdeviation(en): 

  

Die hinteren drei Be 
Zum Teil zerstört; die    

  

Zum Teil zerstön; die Abfolge deretzien dei Be 
MI C list Tom st Ina 
Es ist unklar, ob vor n.w noch weitere Bezeichnungen geschrieben waren 

3 Oder ist Ip. zu lesen? 

YYabhängig. 

  

& 
B10C1,B 10, BHSC 
11.Dyn.-Amenemhet I. (12.Dyn.) 
al-Birsa oder Bani Hasan (?) 

$195 d: geschrieben (W. N, Nt, Aba, B 2 Bo, 
B3 Bo, B 4 Bo. B 6 Bo, BH 1 C, BH 2 Ox, 
KHIKH,L3LI®,M IC, SiutI, $q 2 Be, SqSC, 
599C, $q1Ch,5q15q,5q2SgQ, T4Be,TIC, 
T9C,TT 240, TT 353, X 1 Mos) > ausgelassen 
@10C%,B 10C°, BHSC). 
$196 a-b: Reihenfolge der Kronen: N, In.w, 
Wra, Wrahk.w, Nora (W, N, Nt, Aba, B 2 Bo. 
B3Bo,2%° B4 Bo, Siut 12% Sq 1 Cop, Sq 1 Sq, 
Sg2Sg®,T4Be,T1C,TT353) :N4, In, Nora, 
Wrs, Wri-hk:w (B 10 CB 10 C”, BH SC) 

N, Tnw, Wrihk.w, Nsra (B 6 Bo, BH IC, 
BH3C, M 1 CA28$, 8q 2 Be) : N. Inw. Nora 
(Sid 1 Cop, TT 2400)" : Mwır, Ina, Wra 
(8990) : Na, Inw, Wra, Wr, Wrichkö.w, Nora 
(Sid 1510) : Wrachkiw,[...], Nora (Sg 5 CO) : N 
mw, Wra, Wrachkbw (9 O) :Inw®, [..], Wr 
hköan, [..] IT 82) 
8197: Beginnend mit $197 a (W, N, Nt, Aba, 
B2 Bo, B4 Bo, B6Bo,BHIC,BH3C,M IC“, 
S, Sid 1 Cop, Siut I, $ 
SgICh, Sq 1 Cop, Sq 15q, Sq 2 Sg". T 4 Be, 
TIC, TT 240, TT 319, TT 353) : beginnend mit 
81976 @10CB 100, BHSC) 

     

  

  

  

       

    

    

Die ersten vier Bezeichnungen sind lesbar 
nd erhalten 

Von Nsr.istgesichn. 
Ichnungen ist sicher, 
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Vorlage: 
abhängige Textzeugen‘ 
Terminus post quem non; 
Terminus ante quem non: 

Lokalisation: 
Parallelen: 

Leitdeviation(en): 

Vorlage % entsprechen die Vorlagen A! im Stemma zu CT R 
B4 Bo und B2 Bo) im Stemma zu CT 162+164 und A* (mit B4 Bo und B2 Bo) 

THEBEN 123 

  

& 
B4Bound nn (mit B2 Bo und B3 Bo) 
11.Dyn.-Amenemhet I. (12.Dyn.) 
Merikare (10.Dyn.)/Mentuhotep II. (Horusname: 
Seanchibtaui) (11.Dyn.)?! 
al-Birsa 
Vorlage A! im Stemma zu CT 225+226 
Vorlage 2? im Stemma zu CT 162+164 
Vorlage A* im Stemma zu CT 3434345 
$195.d: Nennung von Wr.t-hk3.w (W, Nt, Aba(?) 
B6 Bo, BH1C, BH 20x, KH IKH,L3 Li. 
MICH, 8, Siut 1,59 1Ch, Sq2 Be, Sq SC, Sq9C, 
5g189,5928g" T4Be,T1C,T9C, TT 353, 
X 1 Mos) > Nennung von Wrd und Wrs-hk.w 
(82 Bo, B3 Bo, B4Bo) 
$208 c: sıfh=k (W, N, Nt, APM, B 6 Bo, S, 
SqICh,TIC,TT82, 17353): £fhy=k(T4Be) 

=k (B 2.Bo, B4 Bo). 
$209 a: &nkw (W. N, Nt, 8) : ink=k (APM, 
B10C%, T 10) :'®=k® 2 Bo, B3 Bo) > BD 
(B4Bo) > Sik=k (IT 353), 
8210 a-: Reihenfolge m:skıt - 36.1 - mxin£.t (W, 
N.Nt, Aba(2),® B 10.C:)° 8, Siut 1,Sg 1 Ch, 
TIC,TT35) > 61-min£t- miskit (B2 Bo, 
B3Bo, B4 Bo) > [..]- Nbi-hwi(B6Bo)> iu 

100) > meiner - R'w — miskit 

  

   

  

     

    

   

  

meine 
Te) 
$210 a: snkw (W..N, Nt, S) : snk=k (APM, 
B10C#, Siut 1, T 1 ©) :'®=k (B 2 Bo, B3 Bo, 
B4Bo) > Sıt=k(TT 353) > wbn=k (Sq I Ch). 
$212b: Im. (W.N,Nt,B 10C%,8,Siut1,T IC 

TT 353) :R'w (B 2 Bo, B 3 Bo, B 4 Bo) : Hpri 

Te?) 

      
  

  

mit 

im Stemma zu CT 343434529 

1 Vgl. die Datierung von Vorlage 4 
39 Aa: (msn) -r med 
99 B10CH [mh] Ber- mine 

Vgl. Jürgens, Grundlinien einer Überliferungsgeschichte, 58-61,97, 21, 221  



    

124 

Vorlage 
abhängige Textzeugen! 
Terminus post quem non 
Terminus ante quem non; 

Lokalisation: 
Parallelen: 

Leitdeviation(en): 

  

Kapıret. vIER 

m 
B2 Bo und B3 Bo 
11.Dyn.-Amenemhet I. (12.Dyn.) 
Merikare (10.Dyn.)/Mentuhotep II. (Horusname: 
Seanchibtaui) (11.Dyn.)” 
al-Birka 
Vorlage 
34 
$198 a: prin=e im=f prin=f im=e (N, B 6 Bo, 
M1C2,$9 1Ch,Sq! Cop, T4Be): pri 
&s phr (B 10 CO" T 1 C) > pri 

-f(B4 Bo, KH I KH, Sq 18a) :prian=f 
ösphr (B 10 C,%” BH SC) > prin=fim: 

'&s phr (B 2 Bo, B3 Bo) = prjn=c 

  

! im Stemma zu CT-Spruchgruppe 30- 

  

  

     
     

        

   

   
    

  

    
  

E(BH3C) > pri 
1353) > Iplrin=fim 

prin=fim 
pril.n} 
(Sid 1 Cop) 
   

Epri.n im (BH IC). 
$200 a-201 di iwian=fhr=k itj=f (W, TO) P, 
N, Ni, Aba, B 4 Bo, 8, 89 9 C) > ininzf hr=) 

(B6 Bo, BHSC.KHIKH,M ICM2SC. 
L3 Li, $q 10C, $q 1 Ch, Sq 1 Cop, Sq 159, 
T4Be, T 1 C, TT 82, TT 240) > iwi.n=f Ir=) 
it.yak (B 10. C2”) > Iwin=fhr=k it; (B 2 Bo, 
B3 Bo) > inj.n=i hr=kiti=k(B 100) > wi 

(@H 1 C,BH3C, BH 20x) > iwin=k 
h k (Sit 1, TT 3 
8208 a: m kw (W, N, Nt, B 4 Bo, B 6 Bo, $, 
Siutl, Sg 9C, Sq ICh, TABe, T IC) —ksw 
(TT353) > mk$ (B2 Bo, B 3 Bo), 

    

      
  

     

  

    

     

    

Vorlage nn entspricht Vorlage A' im Stemma zu CT-Spruchgruppe 30- 
3243-37. 

35 Vgl. die Bemerkungen zur Datierung von Vorlage 7. 
36 BOCH .]imafeis per. 
BB 10C pri] imme ei (hr) 

Teil 

  

nf. 9. ininafist nur einmal lesbar; außerdem ie B 10 C nii=17) und I. 

  

Jürgens, Grundlinien einer Überliferungigeschiche, 8-61. 19.
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00 
Sid 1.Cop, Sid 2 Cop 

‚Terminus post quem non: frühe 12.Dyn. 

    

Lokalisation: Sedment 
Parallelen: 

Leitdeviation(en): $194b-c: ini Nt, Aba, B2 Bo, 

  

B3 Bo, B4 Bo, B 6 Bo, B 10 C', KH KH, S, 
Sid1id, Siut1,Sq2 Be, Sq5C, 599 C, Sg10C, 
Sq1Ch,Sq1Cop, T4Be,T1C,T9C, TT24, 
TT 319, TT 353) : iyinsf (M IC, MIC®, 
515g, 5q 2 59) > inin=i (B 10 C°. BH IC. 
BH 3 C, BH 2 Ox) > insf (Sid 1 Cop, 

Sid 2 Cop)” > i.n=f(BH SO. 
$195 b: mp=& hr (W, N, Nt, B 2 Bo, B3 Bo, 
B4Bo, B6 Bo, BHSC.M ICHM I COS, 
5q2.Be,5q5C,5q9C,8q1Ch,Sq 15, T4Be, 
TIC,T9C,TT35) > hp=&B 10 C.BHIC 
BH 20x, Sg 10C) > hip (Sid 1Cop, Sid 2 Cop). 

   
    

  

    

Rekonstruktion des Archerypus 
Der Vergleich der Vorlagen Bund y im St 
Rekonstruktion des Archeiypus, der im f 
setzung wiedergegeben ist, 

ma zu PT 220-222 erlaubt die 
'nden in Transkription und Über- 
    

  

30 Zum Teil iein=4-—e nachdem, ob sich der Text auf eine Frau oder einen Mann bezieht. 
30 Mi W25, © MM 17
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PT 220: 
Situationsbeschreibung: Ankunft des Verstorbenen am Horizont” 
$194a wm Gari enhbhb kinwe=s 

‚Anrede des Priesters an die Kronengöttin 

    

  

$194b iwinaf 
S1946 via 
S194d won 
5195 
S195b  _ Ip=chrmiw 
81956 nfrai hr=& hrpi möwjdi rapwai m$jn Em ner inör.a 
$1954  iwinafhr=e Wrichkew 
$195e Hr pw änim stird=fWrihk.w 

0% Mit PT220-221 kann ein Auschnit aus CT 75 (De Buck, Coffn Texts. I, 3854-3930) 
verglichen werden; , dazu Altenmülle, Vereinigung des Schu mir Anm, 6. 

5 Die Region des konventionell mit „Horizunt” übersetzen Worte A (vl. zuletzt Ja- 
sen-Winkeln, „Horizont“ und „Verälarheir", 201-215) hat Turflügel (vgl auch Altenmülle, 
Vereinigung des Schu mit Anm, ). Das Betreten dieser Region des Überganges sezt die Krö- 
nung des Verstorbenen voraus,  
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Situationsbeschreibung: Ankunft des Verstorbenen am Horizont 
$194a Die Türflügel des Horizontes öffnen sich,’°° seine Türriegel’” 

schieben sich zurück: 
  

‚Anrede des Priesters an die Kronengöttin 
$194b __ Zudir, Net, kamer,* zu dir, Nesret, kam er, 
$194c __ zudir, Weret, kam er, zu dir, Werethekau, kam er, 

  

$194d indem er für dich gereinigt war und vor dir Furcht hatte.” 
$195a __ Mögest du mit ihm zufrieden sein, mögest du mit seiner Reini- 

gung zufrieden sein, 
$195b __mögest du mit seiner Rede zufrieden sein, die er zu dir spricht, 
$195c (Denn) wie schön ist dein Gesicht, wenn du zufrieden bist, wenn      

du neu und jung bist, nachdem dich der Gott, der Vater der Göt- 
ter erzeugt hat 

$195d _ Eristzu.dir gekommen, Wereihekau, 
$195e (ein) Horus ist das, 0 

hat, Werethekau. 

  

der zum Schutz seines Auges gestritten"! 

306. Vgl. die Abbildungen des „Weltentores“ aus dem Totenbuch bei Schäfer, Weltgebäude 
101 (Abb. 22-29), 

3 Bemerkenswert is, daß die 
zweiligel 
81.256) 

56 Gemeint istder Verstorbene 
3%" Der Verstorbene gib seiner Furcht vor dem Götlichen frei Ausdruck und erbitet est 

inige Sätze später (8197) die urcheinflössende Macht von den Güte (Bickl, Furchr und 
Schrecken in den Sargtexn, 3-24) 

30. Der Verstorbene wird mit dem Get Horus identifiziert und somit den 
stell (vgl. Bart, Bedeutung der Pyramidentexe, 14-129), 

31 Zur Bedeutung „treien" vgl. See, Kommentar, I 105. 

  Türigelbezeichnung Kin. hier in Verbindung mit einer 
n Tür (3a) verwendet wird und nich mit eine einflgeligen Tür (so Behrens, Ri    

   ie gleichge
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praaı:2 
‚Anrede des Verstorbenen” an die Kronengöttin 

$196a hiNdhiTn.ihi Wra 
S196b hi WrahklwhiNsrs 
S197a KENN pn’ mi & 
S197b SMENN pn mi sn&= 
SITE KLUNN pn mi ki 
s197d rw. NN pn mi mrw.t=& 
s197e Di=f int Snh.w i=& b=f? hm ih 
SITE dimerwensefrhfiwef 
18a hilndprinze im=fpri. 

Antwort der Kronengöttin an den Verstorbenen 

1986 msfen ee Thurn. Schkrn &w tus 
BC msn ew Thames Schkrn &wTha-ord 
1984 newisHrw nmstiri=f”e 

  

  52 Mit PT220-221 kann ein Ausschnitt aus CT 75 (De Buck, Cofn Texts, I, 385d-393b). 
verglichen werden; s. dazu Altenmülle, Vereinigung des Schu mit nun. 6 

515 Die Rede ia sinngemäß vom König (in der 1.Person) gesprochen worden und wurde für 
die Anbringung der Toientexte an die Grabwände indie 3.Person umformuliet (vg. She, 
Kommentar. 1.108; Faulkne, Pyramid Texts, 48-9) 

3%” pei W fehlt das Demonstrtivpronomen pri jedoch ist es in (dabei is zu beachten, daß 
S gene kin Demonstraivpronomen hinter dem Personennamen schreit) und in Öerhlten 

33" Die Lesung "2/ für das Semogramm $ £2 ist durch die phonographischen Schreibun 
gen in N und Aba, sowie in $ und TT 240 gesichert. Die von Seth. Kommentar, I, 111 favori 
Siere Lesung Ihmaf findet sichert bei Textzeugen, die weiter vom Archeiypus entfernt sind ie 
ist somit sekundär, 

3% Viele Textzeugen (1.3. auch $) haben noch Wr-hk.w angefügt Jetoch dürfte es sich 
(dabei um einen Gedichtnisfeler handeln, der sich mehrmals unabhängig ereignet ha. Die 
Schreiber hatten vermutlich den ähnlichen Vers $195 e noch im Gedächtnis und fi 
Ad analog zu diesem Vers auch in $198 d ein. 

  

  

  
  

  

  

  

 



    
  
    
   
        

        

    

    

   
   

        

   

   
    

      

   
      

    

  

    

     

GEMEINSAME ÜBERLIEFERUNG ZWISCHEN SIUT UND THEBEN 129 

‚Anrede des Verstorbenen an die Kronengörtin 

      $196a _ HeNet, he Ini, he Weret, 

    

  

  

$196b he Werethekau, he Nesret: 
$197a __ Mögestdudas Gemetzel dieses NN ausstrahlen wie dein Gemet- 

ze. 
$197b__ Mögest du den Schrecken vor diesem NN ausstrahlen wie den 

Schrecken vor dir. 
$197€ __Mögest du das Aufschreien vor diesem NN ausstrahlen wie das 

‚Aufschreien vor dir. 
$1974 __ Mögest du die Liebe zu diesem NN ausstrahlen wie die Liebe zu 

dir. 
$197e __ Mögest dusein Machtzepter an der Spitze der Lebenden sein las 

sen, mögest du sein Machtzepter an der Spitze der Verklärten 
sein lassen. 

$197f __ Mögest du sein Messer wirksam sein lassen gegen seine Fein 
de 

$198a __ HeIni, kaum bist du aus ihm hervorgekommen, da ist er aus dir 
hervorgekommen. 

Antwort der Kronengöttin an den Verstorbenen 
$198b Kaum hat ich die Ichetweret geboren, da hat dich die Ichetwetet 

geschmückt. 
$198c Kaum hat dich die Ichetwetet geboren, da hat dich die Ichetweret 

geschmückt. 
$198d Denn du bist Honus, der zum Schutz seines Auges gestritten”?    

hat, 

  

37. 1m 8197 sind vier „Sırahlkräfe“ (Gemetze, Schrecken, Aufschreien, Liebe) genannt: sie 
sind nicht als Affekte aufzufassen, sondern als Ausdrucksqualititen der götlichen Erscheinungs- 

form (hier die Kronen), an der sie eine Art „dinglichen Sitz" haben. Sie wirken auf Menschen 
und Götter ein (vgl. Asımamn, Lturgische Lieder, 65.66). Der Versorbene möche mit ihrer 
Hilfe ander Spitze aller Jeseitigen sichen (vl. Bart, Bedeutung der Pyranidentexe, 115-116) 31%" Der Verstorbene sol auch im Jenssits die Rolle eines Königs haben (ve. Brta. Bedeu 
ung der Pıramidentexte 115) 

59 Der Verstorbene sol ebenso wie ein diesitiger Hemscher seine Feinde erfolgrei 
bekämpfen (Bar, Bedeunung der Pyramidenteue, 117) 

32" Zur Bedeutung „seien" vl. See, Kommentar, I 105. 
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PT222: 
‚Anrede des Priesters an den Verstorbenen: Wünsche für den Verstorbenen 

     
  

19a emp Ar=khr=fR pn pri m Im.w nö 
S199b hpr=khrafkiskhr=f 
S199C _ m?Cw iti=kmi Cw Riw 

    

‚Anrede des Priesters an Re? 
    Iwin=f hr=k itjaf bein Rw 

einsfhrak tief ine =fhr=k Ni 
Pnm 
Turn 
Smi-wr 

    

   
    

  

8201 a 

5 ner; NN pn kbhav 
kB) (var. hk3 (9) NN pn psehn 

  

5202 b   pscr 

  

1. Die Textzeugen des Mitleren Reiches und des Neuen Reiches Icsen Hpr baw. Hpri, die 
Nebenformen zu Hprr sind; vol. auch Assmann, Chepre, $p-934 (mit Ann. 3 

br ist auch, daß wiederum eine von der 1.Peron in die 3.Person umformulierte 
Rede des Königs vorliegt (: Faukner, Pyramid Teus, 49). Re wird im folgenden als Vater des. 
Verstorbenen bezeichnet; in 85207 e-d und 2156 is allerdings Am als Vater des Verstorbenen 
genannt, Ofensichlich bilden Atım und Re zwei Aspekte ner Gathet. Auch ist in 98207 
208 © von der Fahn des Auım am Tag- und Nachthimmel die Rede, in $$209 a-210 c dage 
von der Fahrt des Re am Tag- und Nachthimmel 

3" $$200a. 201 schildern in Form einer Litaei die Einführung des Verstorbenen zu sei 
cm göflichen Vater Re. Diese Aufnahme des Versorbenen im Jenseits rät hier-—wie auch in. 
ünderen Passagen der Pyramidentexte deutliche Merkmale einer Heimkehr (z.B. Pyr. 88101 
27, 1116-1117 ua. vol Assmann, DiessitsJensit-Bezichungen, Sp. 108). 

3 Subjunktiv von 
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‚Anrede des Priesters an den Verstorbenen: Wünsche für den Verstorbenen 

    

     

        
       

      
      
     

    

   
    

    
   
   

     

    

   
   

     

    

        

      

    

   

    

   19a 

  

Worte zu sprechen: Mögest du über ihm stehen, diesem Lande, 
das aus Atum hervorgegangen ist,”S diesem Speichel, der aus 
Cheprer?®S hervorgegangen is 

$199b __ Mögestduaufihm Gestalt gewinnen, mi 
8199c möge dich dein Vater sehen, m 

  

du hoch sein überihm, 

  

   

Anrede des PriestersanRe 
$200a _ Eristzudir gekommen, sein Vater,” er ist zu dir gekommen, Re. 
$200b _ Eristzudirgekommen, sein Vater, erist zu dir gekommen, Nedi ®. 
$200€ _ Eristzu dir gekommen, sein Vater, er ist zu dir gekommen, 

Penden..? 

  

    
  

  

   

  

52004 ist zu ir gekommen, sein Vater, erist zu dir gekommen, Denden. 
$201a  Eristzu dir gekommen, sein Vater, er ist zu dir gekommeı 

Semawer. 
$201b _ Eristzu dir gekommen, sein Vater, er ist zu dir gekommen, 

Sechenwer 
201€ Eristzudirgekommen, sein Vater, eristzu dir gekommen, Sopdu, 
$201d  Eristzu dir gekom in Vater, er ist zu dir gekommeı 

Soped-Ibehu 
82024 Mögest du veranlassen, daß dieser NN den Himmel? packt, 

daß er den Horizont einnimmt 
$202b __ Mögest du veranlassen, daß dieser NN die Neun Bogen 

  

  herrscht'®, daß er die N 

  

eunheit vervollständigt", 

#25 Atum wird hier als Schöpfergot ausgewiesen. 
Cheprer(„Skarabäus“) it eine Bezeichnung für die (Morgen)Sonne und kann nach Pyr. 

.-d mit Atum gleichgesetzt werden (Allen, Genesis n Egypt, 10-11) 
Es handelt sich—wie auch in den flgenden Formen—um einen Vokati: 
Val. zu diesem Namen den mythischen Or At „(Site des) Niederwerfens)",an dem der 

chen Seth und Osiris sttfindt (dazu Bart, Bedeutung der Pyramidentee, 8), 
"Zur Etymologie vol. Osing. Nominalbildung. 303. 390 Gemein it der oberidische Himmel: va. Bart, Bedeutung der Pyramidenteee, 83-84 3 Die Teilnahme des Verstorbenen am täglichen Sonnenlau st hiermit umschrieben 

Bart, Bedeutung der Pyramidentete, 136-137). 5% Vgl. Erman-—Grapow, Wörterbuch, 1,559. 
39 Sowohl nach Lesar von Bals uch nach Lesart von 7 ist „beherrschen“ zu übersetzen. 
3% Vgl. Erman——Grapow, Wörterbuch, Hl, 197.4 und Gracfe, Horus, der zehnte Got der 

‚Neunheir‘, 346. Die Aufnahme des Verstorbenen in die Neunheit impliziert eine Vereinigung 
init seinen Vorfahren und Ahnen (Bana, Göterkreis der Neunheit, 4). 32025 als Ausdruck 
eines iotalen Herschaftsanspruches des verstorbenen Königs aufzufassen und etwa zu überst 
Zen *,Mögest du veranlassen, daß dieser NN die Neunheit beherrscht, daß er die Neunbeit ver 
drängt" (hm als „semichten, verdrängen“ .&.), verbieten die in $194b geschildert Furcht des 
Königs und die in $213 aan Atum gerichtete Aufforderung. den König zu unarmen. Der König 
möchte indie Gettergemeinschaft aufgenommen werden, sr aber nicht die Alleinherrschaft 
Über die Gemeinschaft an. 
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202 w.rm-a0 NN pr wih.di tp mh. In“ Im“aw 
5203 r.intp wr (6: 9 (var: wr.w (W)) 
82036 Asian sw Nbachw sth hf 
2044 hman=k®6 &w m Wr-hk.w im Nbw.tnb 1} Sm‘aw 
82046 nfhin=knibiin-k 
32046 m ew ir=k Dial sl 

Sa9C) 7 Hwasr 
dir nörw zm“w (Bi ©) (ars rw (S, 

     
    

    

‚Anrede des Priesters an den Verstorbenen’* 

    
          
       

    
     

     

    

    
     

32058 ninindernisäpn=k”® grh 
$205b htm.ti m Sth $b3b wie.wi hsin 36. 
82062 hmn=kew m Hras-hun.ai 
52066 nhmfhain=kn hm üb.i nz 

  

  206€ mewir=k biai hmal r nör.w mhaiw ih 

3% W liest rw (0 erst nachträglich aus wr.} geänden; vgl. Sehe, Kommentar I, 13) 
erentuell liegt herein Substantiv wr.v „der Große“ vor. Da W wr.w ist, kann dieses Wort auch 
sprünglich in gestanden haben 

"5% \W liest flsclicherweise html nek; komekt lesen Yund &, wie die paralele Stelle 
52063 besttit. Somit muß auch in hm n=k geschrieben gewesen sin 

39 S und Sq 9 C lesen mit nörw r6iw den genau gegensätzlichen Ausdruck zu ner. 
Inh in $206 €. Daber kann nicht ausgeschlossen werden, daß ner. rs. auch ursprünglich 
in geschrieben var, zumeist jedoch aus Unachsamkeit zu im‘ verlesen worden war 

38° 3205 a-b fügen sich nur schwer indie Gesamtkomposition des Texes cin. Das Lob der 
Nephthys dürfte nur $204 a-c umfaßt haben, wie analog dazu das 0 der Isis in $206 ae wie 
(dergeseben ist (beide Lobe enden mit 2) Der in der 2.Person Angeredete muß der Verstorbene 
Sein; Dei dem Sprecher dürfte es sich um den Priester handeln. Vgl. Seth, Kommentar, I, 135 
und 118, wo erDereits die schwierige Einorinung der 8203-206 € konstatiere 

3% Zudem Verb $4p vg. Allen, Infletion of de Verb, 589, wonach Schreibungen in Meta 
(hese bei kaus.2 rd. Verben gelegentlich belegt sind 
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8202 __ Mögest duden Hirtenstab in die Hand dieses NN geben, “damit 
das Haupt Unterägypiens und Oberägyptens gesenkt wird, 

8203 damit er fllı—(nämlich) sein Gegner—, damit er steht — 
(nämlich) das große Oberhaupt (var.: (nämlich) das Oberhaupt, 
(nämlich) der Große) —in seinem großen Gewässer 

2036 Nephthyshatihn gelobt, nachdem er den Feind gefangengenom- 
men hatte 

$204a „Du hast dich ausgestattet als Werhekau, der in Ombos Befind- 
liche, der Herr des oberägyptischen Landes. 

        

    
  

$204b Nichts geht dir verloren, nichts ist dir ausgelassen. 
$204c __ Siche, du bist bamächtiger’® und sechem-mächtiger’ als die 

Götter Oberägyptens (var.: die südlichen Götter) und ihre 
Achu.s 

‚Anrede des Priesters an den Verstorbenen 

     
      
     

    

    

   

   
     

    

  

        
    

  

     

Kaum hat (dich) die Schwangere ausgespien, da hast du die 
Nacht erhellt, 

s205a     

  

  

$205b indem du ausgestattet bist als Seth, der hervorbricht.*” Wie 
glücklich ist, wen Isis gelobt hi 

52064 Du hast dich ausgestattet als Horus-Hewenti. 
$206b  Esgehtdir auch nichts verloren, esist dir auch nichts ausgelassen, 
206€ Siehe du bist ba-mächtiger’“® und sechem-mächtiger“® als die 

nördlichen Götter und ihre Achu.“'® 

38. Die Herrschafsusübung des Verstorbenen im Jenseits wird von den Göttern veranlaßt 
(Wal. Ba, Bedeutung der Pyramidenexte, 120) 

34 "Vorstellungen und Verhähnise des Diescts sind hie ins Jenseits Uberra 
inzwei Länder, königliche Herschaf; vgl Bara, Bedeutung der Pyramidenteue 

3% Vgl zur ungewöhnlichen Endsellung des logischen Suhjets Edel, Atagyprische Gram 
matt, 435 

3 Zur Vorstellung des Versorbenen in Ba-Gesat vgl. Barta, Bedeunung der Pyramiden: 
ext, 102-103 

S Zur Bezeichnung des Verstorbenen as Apm vgl. Bart, Bedeunung der Pyramidentere, 108 
34 5204 a.c und 8206 a-c identifizieren den Verstorbenen mit Horus bzw. mit Seh und 

betonen die Vollständigkeit dieser Geichsetzungen ausdrücklich in $204 D und 6206 
5% Eine Umschreibung für die Geburt vgl. Dorman, Tombs of Senennur, 104. 
37 Die Geburt des Seh durch seine Mutter Nut stört den normalen Schöpfungsprozess vl 

Te Velde, Seth God of Confusion, 2-28. 
34 Zur Vorstellung des Verstorbenen in Ba-Gesat vgl. Ban, Bedeunung der Pyramiden 

texte, 102-108. 
30 Zur Bezeichnung des Verstorbenen as hm v 

108. 
0 204 a-e und 5206 a-cienifizieren den König mit Horus bzw. mit Seth und betonen 

die Vollständigkeit dieser Gleichetzungen ausdrücklich in $204 b und 8206 b 

       

  

    
  

  

  

  

Bart, Bedeutung der Pyramilenere
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‚Anrede des Priesters an den Verstorbenen: Wünsche, daß der Verstorbene an 
der Fahrt im Sonnenschiff telnehme'®! 

    

    

27a bw 
52076 
8207e 
82074 Hi 
$207e  ıp=kn Rpw.e'S iumawir‘® 
2088 pri=kwpi=k wäid=km kkaw di 

2086 ni Cu mai merk Ad 
208 c Si dw        mh sfh=k bw 

351 55207 4208 € sind Wünsche für den Verstorbenen (erkennbar an den Sujunkiv me; vg zur prfgieren Form {fk al Shjunktiv Ale. Iyecton ae Verb 200.72). derFahn auf dem Ta: und Nachhimmel zusammen mit Aum teilzunehmen. Sllsisch werden Anfang und Ende disr Wünsche durch ein Ines (fick Davak Im m Tun 82074. und ck avak m Si Se in 8208 € va Bhlmann Scheer, Sfigeren der Biel 0) ekennechet. 
en Da alle anderen Verbformen im $207 Subjunktivformen sind, ist ebenfalls hier mit y und Sei Sabjanktivzu een. der dam auch für Panzueze Der Imperativ If nad ei W ia single, sekundäre Lean zu bewein 35 ie Any diese Lars wegen des Lauwandls y <w eindeui jünger: sie kann frühestens am Ende dr Enten Zwischenzeh enden sin {eg Schenkel, Frmielägpt che Stdn. 50) 

°% Gegen Kasr, Bedeunung von rw. 279 (Anm. 86) der Zn „Denden übers, is mit She, Kommentar, 1, 145 die Nisa .hiopoltunisch“ zu bevorzugen. weil der Spruch in Seinem Gesamtkonet in ellepli anzuiesc st 35" W und Aba sowie manche der Jüngeren Texzeugn (51 Ch. B3 Bo, TT82) een in diese Form ergibt analog zu den übrigen Sahjunktv.Fonmen 1 93207208 einen nom den Sim Dagegen st ie Schribune Im or nn dr bngen Teutzeugen (N. NLB2 Do. Bü Bo. 6Bo,S, St LT 1C. 17.359 weniger überzeugen: der inc emphasche Form hoch (ine perckie Form passen in ds Schema der Wünsche fü den Venirhenen Die Verneche lune Dow. Verchreibung vo il zu ln it sh eich und mehrmals unabhängig vorean der möglich F’ehimerpreain eines Komplementesn ls Phono 1) und dar nic ah Lendevaion zu bewenen 
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‚Anrede des Priesters an den Verstorbenen: Wünsche, daß der Verstorbene an 
der Fahrt im Sonnenschiffteilnehme 

   

3207 Mögest du deine Unreinheit’% von dir ablösen für Atum’® in 
Heliopolis und mögest du mit ihm hinabsteigen. 

3207 _ Mögest du die Fesseln’ der Unterwelt abstreifen, mögest du 
über den Stätten des Urozeans stehen. 

8207€ _ Mögest du Gestalt annehmen mit deinem Vater Atum, mögest 
du hoch befindlich sein mit deinem Vater Atum. 

52074 Mögest du mit deinem Vater Atum aufgehen, mögest"® du die 
Fesseln lösen. 

$207€ Möge die heliopolitanische Reput deinen Kopf halten. “® 
  

   
  

  

32084 Mögest du emporsteigen°“', mögest du dir deinen Weg bahnen 
durch die Knochen des Schu, 

$208b __mögedich die Umarmung deiner Mutter Nut umschließen. 
208€ Mögest du dich im Horizont reinigen,” mögest du deine Un-   

  

reinheit in den Seen des Schu‘ von dir ablösen. 

3% Vgl. zu bw Edel, Untersuchungen zur Phraseologie.$ und Blumenthal, „Reinheit“ des 
Grabschänders, 52.53. die "nw ls Euphemismus infolge ins Sprachtabus erklären möchte, 

59" Aum wird hier an Re angeglichen und erscheint wie dieser als zyklischer Sonnengott 
(Bart, Göterkreis der Neunkeit, 138. 

5 Die Bedeutung von mir.r ist unsicher. Es könne sich um eine Nominlbildung mit 
Präfix zu ir „Dedrängen, verdingen“ (Emman--Grapow, Wörterbuch, 1, 11.9-14) handeln: m: 
‚Not, Elend? (Erman-Grapow. Wörterbuch, I, 30): so argumenirt auch Seihe, Kommen. 

Var 1,143. Es könnte sich aber auch um eine Nominabildung mit m:-Präfix zu ei ebenfalls 
Yon 1 („bedrängen‘) abgeleiteten Nomen ir „Binde“ 0. handeln: mr „Fessel“. Fü diese Inter 
pretaion sprechen die Schreidungen mit Deierminati V 1, einem Seilende, in T 1 C, BH 5 C 
56 Bo. BA Bo. B2 Bo. B 3 Bo, AM: die Schreibung einer Bogenschne (T 12) in BH 3 C und 
BH2OX wird dagegen als phoneisches Determinativ zu werten sein (vgl. Gardner. Eeyprian 
(Grammar. S12 1 12) Altenmüller, Vereinigung des Schu mir Anum, 15 Hs m? („Mu“) und 
ti sich dabei auf die von ihm analog versundene Stelle CT. 385 d. vgl dagegen aber Jr 
gens. Grundlinien einer Überliefrungsgeschichte, 175 (Ann. 142) 

3” Das i-Prafin sch nur bei Apit- oder Suhjunki-Formen, nicht bei Prospekti-Formen. 
der 2-rdikaligen Verben (vl. Allen, nflecio ofthe Verb, 266, 72) 

ung von rpw., 282-289, der für die unprüngliche Riualfigur Reput 
ine Bedeutung in den Bereichen „Empfängnis“ bzw. „Geburt“ aufzeigen konnte 

3" Vgl. Eman—— Grapow, Wörerbuch, 1,520.15. 
Der Verstorbene muß sich bei seinem Aufsieg zum Himmel einen Weg durch die Kno- 

hen des Himmelsträgers Schu bahnen (vgl. Kuh, Hinwmel stützen, 147), der dem Toten des 
öfteren hindeich it (vl, Zande, Death as an Enemy. 219) 

55 Gemeint st die Umarmung durch Nut bei Sonnenaufgang: vgl. Assmann, Liurgische 
Lieder, 153 

34" Wie die anderen Güter im Gefolge des Sonnengotes soll der Verstorbene almorgend- 
lich gereinigt werden (vg. Bart, Bedeutung der Pyramidentete, 113, 12 

"SS Reinigungsseen im weiten Areal des Binengebiets (Hr): vgl. Bart, Bedeuung der 
Pyramidenteste, 8. 
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‚Anrede des Priesters an den Verstorbenen: Feststellung der zukünfiigen Teil- 
nahme an der Fahrt im Sonnenschiff>* 
8209 Ihm“ Rew $nkaw hm“ Ni 
82096 In“ Riw 
8209c 
82104 m“ Nba-hw a $nk.w In“ mask.an 30 
s210b Kchntiga 
82106 wbn=kdn‘ meinen 

‚Anrede des Priesters an den Verstorbenen: Feststellung und Begründung zu- 
künfüger Machr'® 

  

$2lla  shmekmärsknimikr 
n Hrwier=kn Sth 

m Imn.aıSspn=k ‘b. 
       

m HR3-OnE.se hr ii=k hr Tem. 

  

3%. 58209 3-210 c enthalten Futurormen des $em=/ (eulich erkennbar an der Endung 
in hifwk in 99209 a, 209 D, 210 a) un schildern die zukünftige Teilnahme des Verstorbenen 
jan der Himmels: und Unterweltfahrt im Sonnenschiff ds Re. Durch diese Fahrt sol sich das. 
Jenseitsleben des Verstorbenen wie das des Re im „ayklischen Wechsel eines Stirb und Werde 
verwirklichen (Bart, Göterkeis der Neunheit, 15). 

397 Im Namen der Nachtbarke ist vermulich auch das Verbum nk enthalten; vgl. Assmann. 
Lirgische Lieder, 180 (Ann. 62), 

38 W lest hjlwek; jedoch lesen und auch $ hj=k,so daß diese Lesart die unprüngliche 
sein dire. 

3% Die folgenden Sätze begründen die zukünfige Role des Verstorbenen und stellen das as 
vollendet hin, was zuvor (88199 D, 207 a: vgl. auch 8$204 a, 206.4) dem Verstorbenen ge 
wünscht wurde 
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‚Anrede des Priesters an den Verstorbenen: Feststellung der zukünftigen Teil- 
‚nahme an der Fahrt im Sonnenschiff® 

  

    

3209a Du wirst emporsteigen und hinabsteigen, ”° du wirst hinabstei- 
gen mit Re’”', ein mit Nedi Untergehender(?)” 

$209b Du wirst emporsteigen und hinabsteigen, du wirst emporsteigen 
mit Re. 

$209c Du wirst aufgehen mit Sechenwer. 
$210a Du wirst emporsteigen und hinabsteigen, du wirst hinabsteigen 

mit Nephthys®”, ein mit der Nachtbarke Untergehender(?) 
$210b Du wirst emporsteigen und hinabsteigen, du wirst emporsteigen 

mit Isis", 
$210€ Du wirst aufgehen mit der Tagesbarke, 
  

‚Anrede des Priesters an den Verstorbenen: Feststellung und Begründun 
künftiger Macht 

  

    

      

$211a _Duwirst Macht haben über deinen Leib, nicht wirdes deine Ful 
fessel geben. 

82116 (Denn) du wurdest wegen Honus geboren, du wurdest wegen 
Seth empfangen,” 

$211e du reinigtest dich in Zmn.u®*, du empfingst deine Reinhei 
H-nd.0” von”® deinem Vater, von Atum, und     

$212a _duhast Gestalt gewonnen. 

  

59 Vgl. Erman—Grapow. Wörterbuch, , 521.13. Daß es sich bei den 
solche des Futurs handeln muß, zeig die daruffoigende Form hjjw=f mit dem für das Futur 
kennzeichnenden .w (vgl. Allen, Inflecion fthe Verb, 245,722). 

59 Re fungiert in $209 a-€ als Totengot für den verstorbenen König: Der König erwaret 
nach seinem Tode zu Rean den Himmel aufzuseigen und danach auf Schifbündeln oder im Son 
Denboot am Lauf des Re durch Himmel und Unserwet eilnchmen zu können (Bart, Re, Sp. 169) 

32 Zu ink gl. Edel Inschrifen auf den Jahreszeitenrelifs, 239-240 (‚dunkel 
3% Zur Identifikation von Nephhys mit er Nachtbarke gl. Bra, Gönerkreis.der Neuheit, 151 
3% Zur Identifikation von Isis mit der Tagesbarke vgl. Barca, Göterkreis der Neuheit 151 
31 Zur Übersetzung vonn als „wegen“ vgl. Seihe, Kommentar, I, 150. Nochmals wird auf 

den Unterschied angespielt, wie Horus (dureh natiriche Geburt: mi) und Seth (emp 
(ier.aber von seiner Mutter ausgespen; ve. 92050) ur Welt kamen. 

356° Name des 3. unterägypischen Gau. 
Name des 13, unerägypüschen Caus. 

3% Vgl. Erman—-Grapow, Wörterbuch I, 315.14 
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‚Anrede des Priesters an den Verstorbenen: Wünsche für den Verstorbenen” 

  

$212a  Kinzkihn=k 
$212b Abb n=k m hn+w Col ii=km In Sei Tem. 

‚Anrede des Priesters an Atım: Fürsprache für den Verstorbenen 
    2 5nf n=k sw m Im Can 

  

8213a Im sis! n=kNN pn’ 
32136 Siekpwnidiskneı 

cn Versorbenen zu umarmen, kann es sich in 
nie handeln; der Verstorbene ist noch 

  

3 Dain $213 a Atım aufgefordert wird, 
$212 a (Ende)-212 b nicht um vergangene © 

in den Armen Atums, es ist ihm noch nicht hoch, angenchm oderkühl 38 Bei W liegt eine Ditographie vor: Bb/n) n=k: vg. Ede, Altägıprische Granmatik, 50. 
3. Zum Konsonantenbestand dieses Verbs vl. Edel, Altägyptische Grammar. 188 
5%2 5 liest NN; die Auslassung des Demonsraipronomens pr it jedoch im ganzen Text Iennzeichnend für $ (vl. 8202 a-<). Erst in € wird AN pn in das abhängige Personalpronomen 3.P. 5 geinden, 
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Anrede des Priesters an den Verstorbenen: Wünsche für den Verstorbenen 
ir angenehm sein, 

nes Vaters, in den Arme 
$212a Möge dir hoch sein, möge 
$212b möge esdir kühl seinin den Armen d 

Auums.® 

  

  

‚Anrede des Priesters an Atum: Fürsprache für den Verstorbenen 
$213a _Atum, lasse diesen NN zu dir emporsteigen, schließe ihn in dei 

ne Arme, 
$213b (Denn) dein leiblicher Sohn ist er ewiglich,    

    

Rekonstruktion der Vorlage x 
In PT 220-222 (= $$ 12-13 der Verklärungsliturgie Nr. 7) konnte der Text der 
hypothetischen Vorlage X durch den Vergleich der beiden von ihr abhängigen 
"Textzeugen Siut Lund TT 353 mit den ihr übergeordneten Vorlagen (7, 8,6, 
8.x,&, 0) rekonstruiert werden. Dabei wurde wie folgt verfähren: 
— Wenn Siut 1 und TT 353 dieselbe Lesart haben, dann wurde diese Lesart 

auch als in Vorlage Z vorhanden angesetzt 
— Wenn einer der beiden Textzeugen (Siut 1bzw. TT 353) dieselbe Lesart auf- 

weist wie ihm übergeordnete Vorlagen, dann wurde diese Lesart auch für 
Vorlage x angenommen. Die abweichende Lesart des anderen der beiden 
Textzeugen dürfte dann erst nach Abschrift von Vorlage Z entstanden sein. 

— Wenn einer der beiden Textzeugen (Siut Ibzw. TT 353) an der beireffenden 
Stelle zerstört ist, dann wurde Vorlage nach dem Wortlaut des Textzei 

ruiert, der den Text überliefert ht. 

  

  

  

  

  

  

rekor   

Die Rekonstruktion der Vorlage x mit all ihren im Verlauf der Überlieferung 
eingetretenen Differenzen und Digressionen gewährt einerseits Einblick in das 
noch bzw. nicht mehr vorhandene Textverständnis zu diesem speziellen Zei 
punkt der Überlieferung und erlaubt andererseits, die in Siut Lund TT 353 auf- 
getretenen individuellen Fehler ausfindig zu machen, um mit diesen die Nähe 
bzw. Ferne der beiden Textzeugen zur Vorlage x anhand des Verfahrens der 
Kennwertbestimmung (vgl. 3.2) zu ermitteln (s. 4.1.1.5) 

    

3%) Das bedeutet, daß der Verstorbene den Hinmelsufstig beendet haben möge 
3% Im Gestus der Umarmung gewinnt der Sohn (das ist der Verstorbene) die Verkläteit 

(sel. dazu Assmann, Litrgische Lieder, 109. 
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PT 20 
$194a wfn) Sai ie {njnhbhb kölawezg®s 
Sb Naiwin=fhr=e Nsr.238 
$194e E Wr. bwin=f hr=& Wrt-hk.0 
s1944 
$195a 
81956 
81956 fan pr=k39 pa mai rmpwri msi 

mS mör ij nör. 
$1954 hr=&®* Wr.hkiw 
$195e  Hraopwän® mssirtmfWrichkiu 

  

385 8194 a ist in Siu 1 is auf das Suffix =4, die Fem-Endung «und eine in Griffhs 
Abschrift wie ein m aussehende Hieroglyphe für) zerstört 

346 TT 353 schreibt if NE(.tinafhrat Nor, wobei Nr. anstatt mit einem 
mn komplementie ist 

T 353 ist wiederum hr=t tat hr=£i diese Lesung ist durch den Lautwandel von € zu 
Detingt. Außerdem läı TT 353 am Ende von $ 3 das Zeichen D 54 aus, obwohl ein Freiraum 
zeigt, da es vorgesehen war 

In Siu ist nu (w’Jbn=& erhalten: in TT 353 is wiederum & durch ersetzt 399 Zu ergänzen ist die Prpotion ar. TT 353 läßt diese aus: Siu ist ander betreffenden. 
Stelle zersin 30 Stu Mist [..] &;TT 383 ist p=s hr mme.eof oo)er. Die folgenden Zeichen für 
1 und fdürfte als Komplemente zu nfr aufzufassen sein. Der Annahme von Dorman. Toıbs 
Senenmut, 103, in TT 393 Crim=f zu lesen, is daher nicht zu folgen 91" Bei iur istnfraufi] zu lesen; TT 353 schreibt sandesen fr. #2. Falscher Personalbezug: Das Gesicht des Verstorbenen wird sat des Gesichts der Gt 
inbeschrieben. 

95 TT 353 ht her drei Plrasriche über einem waagerechten Stich anstelle des hp (R 4) 39%. Wie bereits in Vorlage £ ist mie. zu mini verlesen 
5 Siu lest nach der Abschrift von Monte... Eventuell kann diese Lesung zu [m nJe 

ergänzt werden: n und € wären dann Komplemente zu ner, 
96 Die Verlsung des ursprünglichen mn Em ner (dich hat der Gott gezeugt‘) in ein an (dieser Stelle den Text eistellendes m6jn=2 dw m ner (‚nachdem du ihn als Got geboren has) erfolgt bereits in Vorlagen. 
97 TT 353 änden die perektive Form in einen Subjunkiv: ef. 
> TT3S3Ies 
39 TT3S3 vrle 
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  $194a Die Türflügel des Horizontes öffnen sich, seine Türriegel schie 
ben sich zurück: 

$194b __ Zudir, Net, kamer, zu dir, Nesret, kam er, 

  

$194c __zudir, Weret, kam er, zu dir, Werethekau, kam er 
$194d indem für dich gereinigt war und vor dir Furcht hatte, 
$195a __Mögest du mit ihm zufrieden sein, mögest du <mit> seiner Rei 

nigung zufrieden sein, 
$195b __mögest du mit seinen Worten zufrieden sein, die du sprichst.® 
$195e (Denn) wie schön ist dein (des Verstorbenen! sic’) Gesicht, 

wenn du zufrieden bist, nachdem du gesehen wurdest, wenn du 
jung bist, nachdem du ihn als Gott, (als) Vater der Götter, gebo- 
ren hası.’0' 

81954 Eristzu dir gekommen, Werethekau, 
$195e (ein) Horus ist das, der zum Schutz seines Auges gestritten‘ 

hat, Wereihekau. 
  

  

0 Der Text istan dieser Stelle verderbt. 
(01. Der ursprüngliche Sinn des Sazesitentsell 
2 Zur Bedeutung ‚sreiten" vgl Scthe, Kommentar. 1,105



    

  

   

  

   

   

   

  

   

  

     

    

  

    

      

    

   

       

  

     

  

    

     

   

12 KAPITEL VIER 

   

    

        

   

pr2ı 
196 EN 20° hi In wi hi Wr 
S196b Ai Wrichkiw hi Nora 
S197a  ei=e6 Ku“® NN pr mi Kunets 
$197b 49 gng0 NN pn mi sne=eit" 
$197c -&02 NN pn mi kw 
$197d #18 wat NN pn mi mrw.=&®"6 
$197e Ihm=f* ht iso 
Sof 
19a & im=fprin=fim=&n (Var.: im)‘ 
Sb meins Mhture Schken sw Dhawer® 

10) Die Notation Meist in Siu zerstört; nur das Determinani is lesbar 
04 Die Notation von Ins schein hei Sit ausgelassen zu ein; lediglich das Deter 

ist geschrieben. 
05° Das rvon Wrtist in TT 353 nur mit schwarzer Tusche gezeichnet (vl. Dorman, Tambs 

0fSenenmu, 18) 
08 TEA di 
#0 Lesung mit Siut | und den Vorlage, die der Verlage X übergeordnet sind, TT 353 ist 

Stan Zwar lesen auch B 1009, B 100° und Sq 2 Be "1m. aber dies chen nicht 
in näherer Umgebung von Siut 1 und TT 353, Daher muß die Lesung von TT 353 unabhängig 
von den eben erwähnten Textzeugen geschehen sein, und wird auch nichtin Vorlage 2 geschrie 
ben gewesen sin. 

#511 353 liest tar, Sit Mies #1. Für Vorlage 7 kann als Suffix #2 angenommen wer. 
(den, da derLautwandel € > tbei Suffisen auch sonst noch nicht in Verlage 2 bemerkbar ist Go TT3S% 0 

#19 Wiein$ 197 schreit TT 353 wieder inf ni; zwar is Siut an dieser Stelle zerstört, hat 
über in $ 197 kein ni geschrieben, so daß analog auch hierin Vorlage  nj nicht zu erwarten ist 

"Bedingt durch den Lautwandel von & zu ı est TT 353 snfet. Si 1 ist an dieser Sulle 
zerstön, Für Vorlage x kann als Suffic = angenommen werden, da der Lautwandel € 1 
Suffixen auch sonst noch nicht in Vorlage 7 bemerkbar ist 

TTS 
49 TT 383: kuter; Sit 1 ist an dieser Stelle zerstört. Für Vorlage 2 kann als Suffix =2 

angenommen werden, da der Lautwandel € > 1 bei Sufixen auch sonst noch nicht in Vorlage 2 
bemerkbar ist TTS: St 

#5 1n TT 33 it das am Kolumnenende beschädigt worden und verloren gegangen (Dor- 
man, Tomb of Senenmur, 104). 

"6 "Sa 1 les älschlich mrw.f. TT 353: mrw tet. Für Vorlage kann als Suffix = ange 
nommen werden, da der Lautwandel € > 1 bei Suffin auch sonst noch nicht in Vorlage 2 
bemerkbar ist 

#7. Siu :&fhaf, Der Archeiypus ist "ia. #1 Siut List an dieser Selle zerstört; TT 353 lest fer. Für Vorlage X kann als Sf 
angenommen werden, da der Lautwandel € —> bei Sufisen auch sonst noch nicht in Vorlage x 
bemerkbar ist 

"3% Beide Lesaen sind falsch; ob eine er beiden in Vorlage Z stand, oder ob noch korrekt 
im=&in Vorlage X geschrieben war, bleibt offen. 

#30 gu wurde in Sw geänden: Der Text bezieht sich nun auf den Verstorbenen und nicht 
mehr auf die Tnsw-Krone, Sit les ante) 

  

      

  

  

  

     
    

  

  

    

  

  

   



$196a 
$196b 
$197a 

81976 

$197e 

$1974 

$197e 

$197F 
$198a 

$198b 

GEMEINSAME ÜBERLIEFERUNG ZWISCHEN SIUT UND THEBEN 

He Net, he Inu, he Weret 
he Werethekau, he Nesret: 
Mögest du das Gemeizel dieses NN ausstrahlen wie dein Gemet 
zel, 
Mögest du den Schrecken vor diesem NN ausstrahlen wie den 
Schrecken vor dir. 

st du das Aufschreien vor diesem NN ausstrahlen wie das 
vor dir 

gest du die Liebe zu diesem NN ausstrahlen wie die Liebe zu 

Mögest du sein Machtzepter an der Spitze der Lebenden sein las- 
sen, mögest du veranlassen, daß er an der Spitze der Verklärten 
mächtig ist 
Mögest du sein Messer wirksam sein lassen gegen seine Feinde, 
He Inu, kaum bist du aus ihm hervorgekommen, da ist er aus 
euch (Var.: daraus) hervorg 
Kaum hat ihn die Ichetweret geboren, da hat ihn die Ichetwetet 
geschmückt. 
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    SIE msi sw (Dhrwert! Schkr2 sw Three? 
$1984 nmuft2t is rw pw mn“ ms? ira=f Wr.ichkiue 

2 Sul: Taweaf) 
#22 TT 353 his Schr anstatt hd; Siut list ein unverständliches HA... das eventu 

als njak zu deuten it. 
#3 wurde in Sw geändert: Der Text bezieht sich nun auf den Verstorbenen und nicht 

mehr auf die In-Krone. 
#3 Die Schreibung von m dur ist mißvertanden worden: TT 353 liest af: Si I lest 

Lebe) 
#3°TT 353: mn (wie auch in $ 195 6) Siu ist an dieser Stelle zerstört. Sit las zwar in 

8195 e korekt in, aber dies ist noch kein sicheres Indiz dafür, auch hie in 198 din in Vorlag 
Xansezen zu dürfen 
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Kaum hat ihn die Ichetwetet geboren, da schmückt ihn die Ichet 
were 
‚<Denn du bist> ja Horus, der bleibt zum Schutz seines Auges, 
Werethekau, 
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PT 222 
5190 ekhrafn 
81996 Ipr=khı 
Sc miewiti 
$200 20 
52006 
52004 
s201a 
s201b 
s21e 
s201d 
52024 H 
82026°® _ &j=kHkENN pn pse.1“0 pen hm=) 
8202“! wort mw NN pn wine“ 
     
     

pn pri m Iimw 88%" prjm Hpr 

  

    mhso In“ So 

  

   il: Hekhreupm 
Im Vorlage zistn$6 mit einem sitzenden Gotı (A 40) determ 
TT3SA: mw 

> Stu: fo]; TT 383: nu 
50 35.200 a-201 d sind in tabellrischer Anordnung wiedergegeben: In der Kopfzeile in 

iu nich vollständig erhalten) it Auja=k hr=k ok Anjnmk hrak geschrieben, darunter in sie 
ben Spalten (der im Archeiypus vorhandenen ach Götternamen ( Prpn is ausge 
Tassen). Die aellarische Anordnung it ein gestährisches Element, das auch in $q 2 Sa’ 
B6BoundM 1C* belegt ist Beide etigerannten Testzeugen nennen jedoch die acht urprüng: 
Hichen Göternamen: in Sq 2 $q sind zwar die Namen zent jedoch noch acht Göterdetermi 
native (G 7) erkennbar. Bi TT 353 it zu beachten, daß die Tabelle (5-5 1) nicht dirct auf 
(das Kolumnenende von $ 7 folgt. sondern bereits im unteren Teil von $ 7 eingeschoben werden 
muß; nach $ 1S geht der Text noch in $ 7 weite, bevor $ 16 folgt. 

1 Im Archetypu ist A geschrieben: vermutlich handelt es sich bei Nr um eine pseudo 
historische Schreibung vergleichbar mit Di „x“, das im Mitleren Reich bar geschrieben 
Wurde (dazu: Schenke Wurzel dnj süß", 115). 

2 3200  fehltin Vorlage 2 
3 Siu I: Cfnfn]. Monteis Abschrift ih oberhalb des Cnoch eine kleine Lücke an. 

3% Si: (Smb-Jur. 
5 Stu: (Shin). 
09 In Si  zensört 
7 Sit: (pribhar 
Das Suffi it in Vorlage X zugefügt, weil kw nicht mehr als „Himmel“, sondem as 

Libation“ aufgefaßt wurde. TT 331 den Rest von $ 202 aund $ 202 b-caus 9 In TT 383 ausgelassen 
+ In Siut List p6&4 zwar zerstö, kann aber aufgrund der Lücke und des Kotetes 

werden. 
"in TT 353 ausgelassen 
#42 Irtümlic ist der Plural geschrieber 
43 Vermutlich ist so zu lesen; das Determinuiv stell eindeutig eine männliche Gotheit dar 

so daß eine Lesung als Göttin wähls (Erman——Grapow, Wörterbuch I, 258.9) auszuschließen 

  

   

    

     
   

  

   
  

    

  

  

  

  ergänzt 

  

  

“ Einan dieser Stelle unsinniger Einschub, 
45 In Siut I deuten Zeichenspuren aufn‘; vermutlich ist in der darauffolgenden Lücke 

im‘w zuergänzen. 
    



$19a 

S199b 

$199c 
32004 

8200 b 
$200d 
$201a 
$201b 
$201c 
s201d 
$202a 

s202b 

$202c 
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   Mögest du über ihm stehen, diesem Lande, das aus Atum hervor- 
egangen ist, dem Speichel, der aus Cheper hervorgegangen ist 

Mögest du auf ihm Gestalt gewinnen, mögest du hoch 
ihm, 
möge dich dein Vater schen, möge dich Re schen. 
Du bist zu dir gekommen, dein Vater, du bist zu dir gckom- 
men,## Re. 
Nedi, 
Denden. 
Semawer. 
Sechenwer, 
Sopdu. 
Soped-Ibehu, 
Mögest du veranlassen, daß dieser NN seine Libation faßt, daß 
er seinen Horizont einnimmt 
Mögest du veranlassen, daß dieser NN die Neun Bogen be 
herrscht, daß er die Neunheit vervollstän 
Mögest du die Hirtenstäbe in die Hand dieses NN geben, eine 
Gottesspende (?), mögest du Unterägypten [und Oberägypten] 
geben.“ 

       

   

  

    

44 Ein Wechsel der Pronominalbezüge eistell den Sinn dieser Passage vollkommen. 
4. Der Sinn istensell  



  

148 KAPITEL 

  

1ER. 

  

$ 2030 niimkhöf=k*9 dpi=k hr.i-tp voravsm. wird 

  

   8203562 Asfatl® awist Nds" hf 
82044 hmnas ews' m Hr.wss 
82046 ni" mt hfr.‘6t n=kn hm üb. n=ki®    

  820409 Imst Eu‘ ir=k bil shmai rmör.w'% Sm ao 
5205 nhll® n bw säpn=k"grh 
82056 hmaim Hr 1bR0% wie) hsia (6 

  

   

  Derkomplette Satz it in die2.Person umformulie. 
Siu it is hierhin teilweise zersönt hif=k hfak], 

+0 77353; gl. Dorman, Tomb ofSenenmu, 104 
1 So:Siutl 
(52 Die Personalbezüge des Textes sind gegenüber dem Archtypus verändert. 
8 Griffih, Inseripons oft, Tal 10 (Kol 395) es Ir (DD) 
as TTASE He 
158 Nach Nbrchwa folgt in Grffihs Abschrift von Sit I (Kol. 396) ein kreisrundes Zei 

(hen, das Monte allerdings nich gesehen hat. Da Griffith an dieser Stelle besondere Schwic 
keiten ei der Abschrift hatte (Mont schein hier zuverlässige zu sin), bleiben das Vorhanden- 
sein Bzw, die tutsäcliche Form dieses Zeichens fraglich 

"5% Die Vorlage qmuß noch korrekt Sjn=$ gelesen haben, wie die ich ergänzenden Digres 
sionen in Sat Lund FT 353 zeigen: Siu I Het em r für 4 (> An=9); TT 353 liest ärjasn st 

  

  

   
  

    

  

sun: 
9 TTASS:00 
8 Die Epitheta und Namen des Seth sind durch Horus ersetzt. Nach Dorman, Tombs of 

‚Senenmut, 104 handelt es sich um eine durch das Hiertsche bedingte Verwechslung: jedoch 
(dürten eher ideologische Gründe eine Rolle gespielt haben, da auch in $ 205 b Seth durch 
Horusereizt wurde 

55 "Str der Negation n (D 35) ist die Prpostionn (N 35) geschrieben. 
"0 Das hm ist aus $206 bentehnt. 
4 Aus fi wurde in Vorlage x At. Der Singular ist in Siu I nch erkennbar (nach dem 

Determinaiv für „Feind (A 19) folgen kein Plurulsrich); TT 353 is hfdwek sn hınak 
weil dasn in Phralsiche verlesen wurde 

2" Siu 1 est {m hjm [üb ne 
43 Siu ist teilweise zentön: im dw ir=k bi] Ama (rnörw Sm‘su] Aw=6n SE 

Der Imperativ von ri steht imtümlich für den alten Imperav m „siche 
4 TT3S3 ne 

In Siut list r ner zersönt 
47 Gfih, Inseriptions of Sir, Ta, 10 ist das Zeichen M  ansatt M 26. Eventuell han 

det es sich um einen Kopieriehler von Griffith. Monte, Tonbeaux de Siour (sit), 80 kenn 
zeichnet die Stelle als zersön. 

"8 Si 1: &, TT 353 I mit Determinativ Aa 3 wegen der auichen Ähnlichkeit mit 
„Ge 

"9 Anstelle von nin „ausspeien“ liest Vorlage X mh („Speiche‘). Wie in $ 199 a ist ni 
nk mit dem Determinativ eines sitzenden Gottes (A 40) gkennzeichne. In Siut 1 ind Reste der 
beiden erhalten 

® Su 1: [.]64p.n=k: vermulich standen in der zerstörten Lücke Komplemente zu sp 
TT353: n)söp[n) n=k.Eslgt in TT 353 eine Verwechslung des Komplementes 5 (0 34) mit n 
(835) vor zudem ist nach $jp ein n zu ve geschrieben. Für Vorlage 2 kann $:p.nak rckon 
niert werden. 

"3. Wiederum ist Seh (0 im Archeiypus) durch Hors ersetzt worden (vgl. auch $ 204 a) 
2 Si 1 ist hf] TT 353 liest nhbhb. In Vorlage 2 hahb anzusetzen, ist unsicher, da in 

Siut I kaum genügend Platz für diese Schreibung zu sei scheint, Andererseits seht Abb der 
Lesung des Archtypus (bib) nahe, 
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st du stehen, Ober-   Mögest du deinen Gegner angreifen, mö) 
haupt der Hohepriester von Heliopolis, die zu dir gehören (var. 

    

  

  

      

    

  

0 dein Spruch(?)).° 
$203b _ Nephthys hat dich gelobt, nachdem sie deinen Feind gefan; 

genommen hate. 
$204a Sie hatdich ausgestattet als Horus. 
$204b __Auchgibtes keinen Feind für dich (2), auch ist dir nichts aus 

gelassen. 
8204c dich doch,” indem du ba-mächtiger und sechem-mächtiger 

bist als die Götter Oberägyptens und ihre Achu. 
$205a Der Speichel gehört zu der Schwangeren, du hast die Nacht er- 

hellt, 
$205b indem du ausgestattet bist als Horus, der hervorbricht‘7?. Wie 

glücklich ist, wen Isis gelobt hat. 

  

49 Der Sinn des gesamten Sazes st nicht mehr gegeben 
&7% Durch Änderung der Persnalbezüge sicht die Gin nun dem Toten bei un nicht —wie. 

ursprünglich —der Verstorbene der Gin. 
195" Die Stelle it nicht einwandfrei Ubrsetzbar, die hier vermutete Übersetzung müßte App 

isch an Amt. n=k lauten. 
Verderb 1 „Siehe, du bist doch 

97 Die Setzung des Determinatives hinter [45] (Sit I) bzw. nhbhb (TT 353) zeigt, daß 
der Ausdruck as ein Götername aufgefaßt wurde: Horus-Chebcheb. 
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  82062 hm.n=s#% 20” m Hrau-hun u 
$2066 mt im fi 83 Im Bali) 
82060 m&w‘ ir=k bit shmai 96% ner.w mha(ie) .w 
82078 fh=k baw=kn Tim.aw m'® Ton h 

we=k mir. nn.2° Imsj=k® hr Save ni<w>®® 
hpr=k ln“ ()ti=R® (tm. Ka KO mw 
won=k® fin‘ ()rj=k® (Dim fh=k mir.w0 
1p=k m Rply) 2 bum.aw(iln* 
Pri=k%S wpj=k wija=k m’%6 k£ Sw 
ni &w50 Isa mrwek N. 

    
un is   

    

          
$208b        

        
      
    

    

     

   

    

      
    

        
    
    

      
   
    

   

  

    
    

    
9% Wiederum erfolge ein Wechsel der Pronominalbezüge: Aal 

balhandlung auf die Götin bezogen. Sit ist mn. 
TE SSE 

9 In Siu list hen.izersöt. 
4! nistin TT 353 mit N 35 sat mit D 35 geschrieben. In Siut ist es zerstört. 
#52 TT353 ist hi) n=k, Für Sit gibt Griff ebenfalls diese Lesung, der aufgrund ihrer 

Parallelät zu TT 353 auch hier der Vorzug gegchen wird; Monte as für Sa 
9 nistin Vorlage zmit N 35 satt mit D 35 geschrieben; in Sat His es imtümlich zwischen 

/hmund dessen Komplement m gesetzt worden. 
8 Silit größtemils zerstön: m [Je Ir 
5 Stu: [w.TT 383: mw 

Dieser Teil des 8206 ist nur inTT 353 erhalien: Mit Dorman, Tomb of Senenmur, 104 
handeles sich um eine Verwechslung der hieatischen Zeichen für und g« 

"87 TT 353 hes is, Si 1 it zent 
(38 Siu lies nach Montetsh[.J=k. Griff hat nur Zeichenrste und Zerstörungen wieder 

gesehen 
59 In Sit I zersön. 
Susi. 

a Siuil:mftokmitr] min.) 
Vorlage ziest hmsjek anstat '=k 

#3 Siu lies ni (mit Göterdeterminativ A 40) anstatt niw; TT 33 lies nur noch (mit Gt 
erdeterminatv A 40). 

9 jekist in TT3S3 ausgelassen 
Sl: Alma) 
198 ijmkistin TT 33 ausgelassen 
9 Saul: (man) 

 Siul wönf..) 
9 Si: inf..].in TT 353 ist nk ausgelassen. Für Vorige x darf wohl ij=k nach Siut 

(und den analogen Lesarten in $207 ©) ergänzt werden 
0 In Siu Izersn. 

  

8203 b wird die Ver 

  

  

        

    

1a 
    

      

  

  

9 In Si Izerstr. 
22 Stu: (mirwef 

Da die Texte des Mitleren Reiches nach Vorlage 7Rp» sen, wird auch für Vorlage 2 
(diese Lesung angesetzt. Dies bedeutet abe, daß die Vorlage (vie auch bereits Vorlage P ent 
nach dem Lautwandel von w zu angefeigt wurde. 

= Siurtpeknkl..) 
5 Stu: (pi #5. InTT 33 it die Priposition m ausgelassen. 
@ TTaSIE 
58. Mist mi einem sitzenden Got (A 0) determinien. 

  

 



$206a 
$206b 

s206e 

$207a 

82076 

$207€ 

s2074 

$207e 
52084 

82086 
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    ie hat dich ausgestattet als Horus-Hewenti. 
‚Auch gibt es keinen Feind für dich (2), auch ist dir nichts aus- 
gelassen. 
Siehe du bist ba-mächtiger und sechem-mächtiger <als.die> (die 
Seite der} nördlichen Götter und ihre Achu, 
Mögest du deine Unreinheit von dir ablösen für Atum in Helio- 
polis und mögest du mit ihm hinabsteigen. 
Mögest du die Fesseln der Unterwelt abstreifen, mögest du auf 
den Herrschersitzen des Uroze<ans> sitzen, 
Mögest du Gestalt annehmen mit deinem Vater Atum, mögest 
du hoch befindlich sein mit deinem Vater Atum. 
Mögest du mit deinem Vater Atum aufgehen, mögest du die Fes- 
seln lösen. 
Möge die heliopolitanische Reput deinen Kopf halten. 
Mögest du emporsteigen”!®, mögest du dir deinen Weg bahnen 
durch die Knochen des Schu 
Dich hat die Umarmung deiner Mutter Nut umschlossen. 

  

  

  

50) Die Selle ist nich einwandfrei übenetzbr, die hier vermutete Übersetzung müßte äyp- 
sch an hm Min 50 Vgl. Erma 

auten 
(Grapow, Wörterbuc.1, 520.15. 
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S208c 1 m Si Si 
8209 291% 16 An“ R'w Sk=KST In“ NirSt® 
$209b hin“ Riw 
$209c 
$210a =k pri=k"9 In“ Nb ich. snk=k° hr“ (m:)sk.u5®     

Im‘ jı      
    

  

     

       

  

   
        

   

    

    
   

    

   
    
   

  

     

     

    

     

    

       

  

minga 
s2lla {im=k m &t=k mn?” nm wrr=K5% (var. hr rt=k?) 
S21lb  msjekmi®® Fra® iur=kSS0 mi Chun 
S2lle  wbn=km® Imnar® Sspn=k baw=k5% m Hig-'n&aw hr 

Tm.w 
82120%  hpr 

  

kin 

  

Ihn=k 

51 Siutl schreibt eine sitzende Fra ( 1) anstelle von w‘b (D ©) 
In Si 1 zerstört. 
In Siu 1 zersn. 

        
    

6 In Siu | zersönt 
515. In Sit 1vllig zerstört die Rekonstruktion der Vorlage erfolgt somit allein nach TT353 56 prjekanstan 
517 Nach TT 353 ist ik=kansiatt des in Vorlage £ sichenden Snk=k zu lesen: Siu 1ist an 

dieser Stelle zersön. Jedoch ersetzt TT 383 auch in $ 210 a inkek durch kek, während don   

urch Si 1 die Lesung snk=k gesichen ist. Somit ist es wahrscheinlich, daß auch in $ 209.4 
in Vorlage 7 stand. Zu #4 el. Goldwasser, From con 1, Merapher, 103-106. 

Nr für Mi 
pri=k anstat hiak, 

39 Siunl injkak; TT353 
In Si 1 zerstört. 
In Sit 1 vollkommen zestör, 
In Sit 1 ersten. 

4 In Sit I zersön, 
A TT 353: Siut 1 st an dieser Stelle zerstört, jeoch erlubt der zerstörte Raum eine 

‚lautende Ergänzung 
Si (a) nm wrrok 

TT 353: nm nm hr rr=k. Die Lesungen von Siut I und TT 353 sind an dieser Stelle ver dert. Vermulich it das hr in TT 353 ein Fehler, der noch nich in Vorlage 7 stand, da weder 
Siut I noch die beiden verwandten Textzeugen TT eser Stelle eine ahn 

Jich verderte Scheibung aufweisen, hrs 
TT3S8: Aw 

0 TT 388: hr 
2 Chnul ansatı Sh; Te Velde,Serh. God of Confusion, 67 bemerkt, da sit der 26. Dyn. 

Hifi der Name des Seth durch Tholh oder Geb ersetzt wurde. Mit Vorlage liegt somit ein fr Jhes Beispiel für diesen Namensaustausch vor. 
99 mist bei TT 383 ausgelassen. 
0 Stu ielhse la) = 2 

= 

    

    

     

   
   

  

  

  

    

        Im.w. Diese Passage ist nur in TT 353 
der Text nach dem fälschlich für (hw=X geschriebenen nw.w=k zerstört 
Ikommen zerstört      



s208c 

  

5209 

8209 b 

5209 
$210a 

s2106 

$210c 
$21la 
sub 

s2lle 

s212a 
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Mögest du dich im Horizont reinigen, mögest du deine Unrein- 
heit in den Seen des Schu von dir ablösen. 
Du wirst emporsteigen und hinabsteigen, du wirst emporsteigen 
mit Re, du wirst zusammenfügen mit Nedi. 
Du wirst emporsteigen und hinabsteigen, du wirst emporstei 
mit Re, 
Du wirst aufgehen mit $ 
Du wirst emporsteigen und hinabsteigen, du wirst emporsteigen 
mit Nephthys, du wirst mit der Nachtbarke untergehen. 

Du wirst emporsteigen und hinabsteigen, du wirst emporsteigen 
mit Isis. 

Du wirst aufgehen mit der Tagesbarke. 
Du wirst Macht haben über deinen Leib, nicht gibt es ---°", 
Du wurdest wie Horus geboren, du wurdest wie Thot empfan- 
gen. 
Du reinigtest dich in Zmn., du empfingst deine Reinheit in AR. 
n&.w von Atum. 
Du hast Gestalt gewonnen, möge es dir hoch s 
angenehm sein, 

  

      

  

  

    

  

  

    

möge es dir 

5% Der Text istbis zur Unverständlichkit verdrb.  
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w‘b*® n=k! m hn+w “wwi itj=k m hn+w “wwi (D)tm(.w)' 
R'w-(I)m( w)°® Ini n=k Sw m hn+w “wwi=k hn“ - 

sickpwnieiskn dt 

50T 353 und somit vermutlich auch Vorlage 2Iesen w’b anstat bb. Siu 1 is an dieser 
u Sit: [.Jek 

2 Aufgrund einer Homoioteleuton- oder Homoiarktonuslasung ist TT 353 m bmw 
#5 Verlesen aus der Schreibung ven Tım.w mit der Sonnenscheibe (N 5). Vgl zu dieser Schreibung Altenmüle, Synkretismus in den Sargtexten, 216. 

ist an den ursprünglichen Worlaut angefügt. Der vordere Teil von $ 213 a (4: 
In=KNN pn) fehl dagegen; daher hat das enklische Personalpronomen sw auch sein Bezugs- 
won verloren.  
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möge dir die Reinigung sein in den Armen deines Vaters, in den 
‚Armen Atums. 
Re-Atum, schließe ihn in deine Arme zusammen mit deinem Ka 
(Denn) dein leiblicher Sohn ist er ewiglich. 
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4.1.1.4 Verklärungsliturgie Nr. 7, 8814-17 
PT 94-95) 

  

Verklärungsliturgie Nr. 7,814 ut 1, 407 (Abb. 32 der vor- 
liegenden Arbeit); TT 353, 8 2 

Die Pyramidentextsprüche 94-95 (Pyr. $64 b-c) werden auch überliefert 
von: W,N,Nt, T, B2 Bo, C23162, D 1 D,$, TT 33.° Jedoch stehen die Sprü- 
che bei diesen Textzeugen nicht mit der Verklärungsliturgie Nr. 7 in Verbin- 

    

  

  
407 [...] {nb}<ir>.5% [..]b3b8[..]=k [..] hltJm &w B)<m>*"? 
imfJ<k>°® pri im=k 

RB} Wöir im der? pr. w wr ni Imn(.w) Sn-(n-Im’w.t m-ı 
Hr.sw nSb3b ink hr= ham tw m hnk pri in 

iur! 07 [.. Horuslauge, an dem du dich 
Verfsorlge dich mit der Flüssigkeit, die aus dir herauskommt 

TT353 522 He Osiris, Obervermögenverwalter des Amun, Senenmut 
nimm dir das Horusauge, an dem du dich gelabt(?)°' hast. Ver- 
sorge dich mit der Flüssigkeit, die aus dir herauskommt. ® 

     
                

  

     

    

ira 

  

       gelafbt(?) hast]. 

    

       

  

      
   

   
   

  

     

    

    

     

     

    

    

    

    

   

     Verklärungsliturgie Nr. 7, $15 (= CT 723) (=Siut 1, 407-413 (Abb. 33-35 der 
vorliegenden Arbeit); TT 353, 5 22-27): 

Der Sargtexispruch 723, der in 
Verklärungsliturgie Nr. 7 ist und die Versorgung des 
wird von weiteren Textzeugen überliefert” 

   

    ut I und TT 353 Bestandteil der 
hema hat, 

  

    Toten zum   

  B3Bo _ Chwienht (fem.); Sarg; Boston MFA 21.964-65; 
CT 723: publiziert von De Buck, Coffin Texts, VI, 351-3541 

549 Zu den Testzeugen va. Allen, Occurrences, 67 und Allen, Iflection of Ihe Verb, 664 
Zu DD ygl.die Angaben bei Willems, Chess f Lie. 2 46 Vermutlich handelt cs sich um einen mademen Kopiefehler. Die Selle ist nur bei Gi 

Fi Inserptons of Si, Tal 10 enthalten, aleröngs mit der einschränkenden Bemerkung (Gnif 
fi, Inerptions of Si. Taf. 9) es handele sich um eine “rough copy 

"47" Vermwich lieg hier ebenflls ein Kopierfehler von Griffith vo 54 Auch ie ist ein Kopierfehler von Grffuh anzunehmen. 
549 Im Stu is stat ib (so in den Testzeugen des Alten Reiches und in TT 353) [ib 

geschrieben. Die Bedeutung vonnubäb (oder [..]b5b) it unklar: vl. Erman— Grapow. Wörter 
buch, 1, 338.20 und Allen, Inlecion ofthe Verb, 587. Der Eintrag in Erman— Grapow. Wörter 
buch, 1.48.14 ist mindestens insofern zu ko alsessich um ein Verb (und nicht um ein. 
Substantiv) handel; vermutlich ister zu srichen, da wohl [hibf geschrieben war 5% Am Ende der beiden Verse fehlt die in den Pyramiden des Alten Reiches enthaltene 
Angabe Sbiv: ing 1 Qwlae 1, die die Opfergaben bezeichnet. 

55" Die Bedeutung von nibsb ist unklar. vgl Erman_—Grapow, Wörterbuch 1, 338.20 und 
Alten, Inflectionofthe Verb, 57. 

55 S.Anm. 50 
59) Außerhalb der Verklrungsliturgie Nr. 7: unklar is die Testzusammenstelung im unpu 

Diizerten Papyrus BM 10819, der nach Quirke, Owners of Funerary Papyr, 17 eine hieratisch 
geschriebene Liturgie enthält. Zu CT 723 vl. Faulkner, Cofin Tees I, 274-275 und Bargue, 
Tests des sarcophages, 373-374, 
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Fundort: al-Birsa, Grab R 10°% 
Dat.: 11.Dyn.-Amenemhet I. (12.Dyn.) 

BM 10819  P3-%; PBM 10819; Quirke, Owners of Funerary Papyri, 17, 51 
(a9). 
CT 723: unpubliziert’* 
‚Fundort: unbekannt 
Dat.: 18.Dyn.57 

T2c Tigi; Sarg; Kairo, CG 28024; Porter—Moss, Topographical Bi 
biography, P, 217. 

      

CT 723: publiziert von De Buck, Coffin Texıs, VI, 3518-353 
Fundort: TT 103 (Theben-West, Sheikh Abd el-Qurna) 
Dat.: Amenemhet I. (12.Dyn.) (9° 

1129 Imn.w-m-ipa, P3-iri, Porter—Moss, Topographical Bibliogra- 
hy, 1,45 
CT 723: unpubliziert“® 
Lage: TT 29 (Theben-West, Sheikh Abd el-Qurna) 
Dat.: Thutmosis IIL-Amenhotep II. (18.Dyn.)°“ 

  

Von den bislang publizierten Textzeugen Siut I, TT 353, B3 Bo und T2 C ist 
der letzigenannte nur fragmentarisch erhalten. Siut Lund TT 353 gehen zusam 
men gegen B 3 Bo. Vgl. z.B. folgende verbindenden Digressionen von Siut I 
und TT 353; 

  

  

CT VI,353h: hft(B3 Bo: ectio dificiior) > 3m (Siut1,TT 353; lectio facilior); 
CT VI, 353i: nhır *-h&m wshs (B 3 Bo) > 0 (Siut 1,TT 353): 

st B3 Bo auch singuläre Fehler, .B. 
es des Mondmonats“ (Siut 1, TT 353) 

   

    
    

  

Die überlieferungs: des thebanischen Textzeugen T2C 
ist aufgrund seines fragmentarischen Erhaltungszustandes nicht eindeut 
bestimmbar. Bemerkenswert ist das Epitheton des Anubis, das TT 353 
CTVI, 352a wiedergibt: nb krr.ı (vermutlich aus nb r’-krrs entstanden). Das 
Beiwort deutet auf von TT 353 in Siut. Und auch 

         
        

      

  

         

  

      
        

      
    
    

       Zu den Fundumständen va. Trace, Paintings, 20-2: 
4: Vgl. die Diskussion bei Wllems, Chess ofLfe. 10-1 

Assmann, Mortary Liturgie, 45 
Quirke, Ownersof Funerary Papyri, 51 (14) 

5% Zur Datierung s. unten 
Val. Assmann, Mortuary Liturgie 85 
Kampp, Thebanische Nekropale, I, 214. 
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in T 2C könnte dieses Epitheton ergänzt werden.! Siut [ist an dieser Stelle 
zerstört, und B 3 Bo nennt das für Siut typische Epitheion nicht. 

Sollte die Ergänzung in T 2 C zutreffen, wäre damit der Zeitpunkt des 
Transfers der Verklärungsliturgie von Siut nach Theben genauer bestimmbar: 
Als terminus post quem non wäre T 2 C, der Sarg des Tigi, anzusetzen. Hier 
ergibt sich aber—abgesehen von der Unsicherheit der Ergänzung — 
teres Problem: Die Datierung von T 2 C. Zumeist wurde die 
11.Dynastie datiert;*® Beobachtungen von Dorothea Arnold, d 
ierung des Grabes TT 280 (Meketre) in den Anfang der 12.Dyn. führte 
könnten aber auch für T 2 C und Tigi einen zeitlichen Ansatz unter 
‚Amenemhetl. wahrscheinlich machen. 5“ Dafür sprächen auch Beobachtungen 
von Wolfgang Schenkel. 

Im Anschluß an CT 723 überliefert T 2.C einen als Sargtextspruch 843 be 
zeichneten Text (Lesko, Index, 101; De Buck, Coffin Texts, VII, 48 a-0), in 
dessen anfänglichen 18 Kolumnen nur das Wort hnk.tidentifizierbar ist. Erwä- 
genswert ist, ob es sich bei diesem zerstörten Anfangsteil um CT 751 (Verklä. 
rungsliturgie Nr. 7, $16) handeln könnte: Auch in CT 751 ist Ak. belegt 

Der erhaltene Rest von CT 843 gehörte in diesem Fall zu einem neuen 
eigenständigen Spruch. 

   

    

Generell bereiteten die Pronominalbezüge in CT 723 den ägyptischen Schrei 
bern Schwierigkeiten.°% Dies wird auch in den im folgenden wiedergegebenen 
Versionen von Siut Lund TT 353 deutlich. 

  
  

    
erv1351 

Siut] 407 f pw nn n Rw rein= 50 n si-fhiaf)- ae CIRSI-HC)P) 
pn hrwaw pw 408 [..] 

11353 ae pw nn Röwröi.(w)n=f3 n im der’ pr.aw ni Immo) Sn-      
(n-Im’w.& pn S23 rw. pw 3bt 

Sit I 407 Eine Kuchenspeise ist das für Re, die er seinem Sohn, dem 
Hatia, diesem Djefaihapi, gegeben hat“® an diesem Tag 408 [...] 

  

91 Dorman, Tombs ofSenenmur, 105 (Anm. 
52 Vgl Willems, Chess of Life, 112 59 Amold, Amenemhat 15-48, 
5“ Vgl. Allen, Cofün Texts from List 4 

Schenke, Frühmitelägjprische Studen, 114 verweist auf Eigenheiten von T 2 €, die 
‚nase häufig werden, aber sont nich sicher im Ende de 11.Dynastie festgestellt 

Werden können: 
56" Vgl. Faulkner, Cofin Texts. I, 275 (Anm) 57 830 est komekt rein m 
5 $. vorige Anm. 
#9 3 3.Bo lest korrekt: „die ihm sein Sohn NN gegeben har“, Daß dis die ursprüngliche 

Lesar sein muß, ergibt sich äus dem folgenden Satz „du (gemeint it der Sohn NN) bist der 
Mundschenk des Re 
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  TT353 522 Kuchenspeisen”” sind das für Re, die er dem Vermögenver- 
walter des Amun, diesem Senenmut, $ 23 an diesem Tag des 

tes gegeben hat! 

  

im pras mi Imn( 0) Sn-{n-Imhet pn ner wip.w Re ie. 
ki 

  

Siutı [..Juntergehen kam 
TT353 Vermögenverwalter des Amun,°”? dieser Senenmut, du bist der   

  Mundschenk des Re,” der nicht untergehen kann.     

     

  

Re pw L.]nör 31.) fe 
17353 av pw nn n ner Sröl(wjn. 

)-H(JpCH) pn hrww pw ni psen.afijw 
-f$" n im der’ praw ni Imn(.w) Sn-   

  

(m-Jm’w. pn hrw sw pw nipsen.aihw 
Siut Eine Kuchenspeise ist [..]großen Gott... diesem Djefaihapi an 

diesem Tag des Neumondfestes”® [.] 
TT353 __ Kuchenspeisen” sind das für den großen Gott, die er dem Ver. 

  

  mögenverwalter des Amun, die 
des Neumondfestes‘” gegeben hat.”* 

m Senenmut, an diesem Tag 

Siut] ÖRB=Ü-HN CH pn nur wepaw ni R'w iw.aimninf=f] 
11353 ide’ imwai nj Imnaw Sn-nm’w. pn not wipaw ni Re bw. 

  

SiutT Dieser Djefaihapi,”® du bist der Mundschenk des Re, dfer] nicht 
sterben kann 

TT353 __ Scheunenvorsteher des Amun, dieser Senenmut® du bist der 
Mundschenk des Re, der nicht sterben kann. 

  

5%. Der Plural ist nicht korrekt: In CT VI, 3520 werden die einzelnen Kuchenspeisen zu vier 
dient, so daß es sich zuvor jeweils um einen einzigen Kuchen handeln muß, 

51 $. Anm. 569. 
Vokal 
Als „Mundschenk des Re“ wird an anderen Stellen der Sargiexte der personifizierte 

Überfluß,igbi, bezeichnet (CT II, 18a, 186b) 
9 83 Bo lies komekı if af 
593 Zupsentiw vgl. Borghouts, Magical Te, 84-87 (I) 

S. Anm. 57. 
7 S.Anm.575 
9%. Der korrekte Text lautet mit B3 Bo „ie 
9 Vokativ 5m Vokativ 

  

        

nsein Sohn NN gegeben har  
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CTV13R 
Siut1 BE pw 409 [..] hrwaw pw [.] 
11353 kö)pwnnn Inp.w S2anbkrr. 59 pnt(.) sh nör röin=fS® mim. 

7 pr.w ni Imn{ w) Sn-(n-m’w.t pn hrw.w pw nj bt 
Siut Eine Kuchenspeise ist «09 ..] an diesem Tag [...] 

  

TT353 Eine Kuchenspeise ist das für Anubis, $ 24 den Herrn von 
Krr 15%, der an der Spitze der Gotteshalle ist, die er dem Vermö- 
genverwalter des Amun, diesem Senenmut, an diesem Tag des 
Monatsfestes°* gegeben hat.“ 

        

SiutT 1] 
11353 nerwpw ni Rw <or nafmia 

Siutl 1. 
TT353 __ Dubist der Mundschenk des Re, dem Maat dargebracht wird 

Siul Aöpw mn Wöir röi.nef®% n sefhkaf) ER=Ü-HC)pL) pn 
Ihr. pue ni sm. 

TT353 AG) pw n Wsir rein=f5% n im praw wr ni nsw Sn-(n-Im’ws 
pn hrweaw pw ni smtd 

SiutT Eine Kuchenspeise ist dies für Osiris, die er seinem Sohn, dem 
Hatia, diesem Djefaihapi, an diesem Tag des Halbmonatsfestes 
gegeben hat.® 

TT353 Eine Kuchenspeise ist das für Osiris, die er dem Obervermögen- 
ag des 

  

    verwalter des Königs, diesem Senenmut, an diese!   
Halbmonatsfestes gegeben hat 

  

Siul 210L..] 
TT353 vr mw mhaw Sn-n-m’w. pn et wipaw ni R'w Sr n=fmita 

nafs25iw 
SiuT st...) 

su 1 des Anubis in Sit, Vermutlich entstanden aus Pr, dem Namen der Kulisti 
3 Bo lest korrekt rn nafstaf, 

8 S. Anm. sel 
54 Das Monatsfest wurde bereits in $ 23 genannt, 
5 Derkormekte Text lautet mit B 3 Bo: „ie ihm sein Sohn NN 
51% B3Bo hest korrekt rein nafsiaf. 
57 Die Schreibung ist nicht korrekt: Der Halbmond oberhalb des Stemes fh. Zur roble 

matschen Transkripion vgl. Erman-Grapow, Wörterbuch, IV, 17.1 
38 S. Anm. 86. 
59 Derkormekte Text lautet mitB 3 Bo: „die ihm sein Sohn NN gegeben hat 
® S.vorige Anm. 

  

geben hat   
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39" Au bist TT353 Großer von Ober- und Unterägypten, dieser Senenmut, 
der Mundschenk des Re, dem Maat dargebracht wird, de 
Rinderschenkel $25 zum Verzehr angeboten wird. 

  

      [ifo pwe an fa [..]=SmSo hr .w mni 
TT3 (few pw nn ni f3.w räi(.vjn ner % n af $ms.w hrw.w mni 
Siut! (Viele? sind diese Kuchenspeisen [..] seinem ältesten [..] am 

Tag des Sterbens [..). 
TT353 _ Viersind diese Kuchenspeisen,®® die der große Gott seinem äl- 

testen Sohn am Tag des Sterbens gegeben hat 

    
  

    

    

      

      

    
    

   

  

    
   
    
    

    

      
    

    

     

    die ich diesem Djefaihapi an diesem T: ben habe 
TT353 die ich dem Vermögenverwalter des Amun, diesem Senenmut, 

an diesem Tag gegeben habe. 

  

Siu piwati)mennasıl..] 
TT353 _ piwafi) sp sn m önna nhr(w)=km nnd 

Siutl Urzeitlicher®” im Cnn.-Schrein®® 411 [..] 
TT353 _ Urzeitlicher—zweimal—im Enna-Schrein, dein n/ır.w-Brot ist 

im Enn 1-Schrein. 

SiutT 1.500729 [..]3bw=k £nit[...Jw=k 

9 Vokativ 
#9 In Monteis Abschrift sind nur drei senkrechte Stiche an 

(das w der Endung von iv erhalten, daß de Lesung gesichen. 
#9 Die Übersetzung von Dorman, Tomb of Senenmur, 105 ist unzutreffend: sie müßte in 

Transkription de pw mn n=f/Aiw .kuten, 
9% Beachte hier den Gebrauch des Demonstaivpronomens pr anstat des zuvor in Verbin 

dung mit hrww verwendeten pw: pn weist auf ciwas Nahe hin. pw auf etwas Bekannes (vel 
Schenkel, Tbinger Einführung, 11), 

55 B 3 Bo: röila) n=fNN mm hrwsv pn „dieihm diese NN an diesem Tag gab“ (De Buck, 
Cofin Tess, VI, 353). -{n Wir NN pn h[nea pn] „die er diesem Osiris 
NN [on diesem] Tlag] gab“. Dorman, Toms of Senenmut, 105 (5 25) möchte analog zu TC in 
TT 353 das Sufix =f ergänzen. Siu | weist jedoch das an dieser Stelle unsinnige Sul = auf, 
das auch für TT 353 anzunehmen ist (ungeschichn). 

5° $, Anm. 59. 
59 Zuphwsi vgl. Zander, Amunkymmus, 1015-1016. 
5% 13 Boliest nur hei sp naw. Zu Can vgl. Altenmüller, Spnkretismus in den Sargtex 

em, 172 und Gomad, Besiedlung I, 18-20 
"9" Das Determinativ und die End 

en: jedoch ist davor noch 
in schein. 

  

  

  

  

   

       

  

{sprechen für diese Ergänzung (analog zu TT 359) 
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11353 imder praw ni Tmn(0) Sn-(n-Im’w.spn bo Sm. fi Smw.%on 

sb. Eni.tn msw.r=k® 

Siut [..J6nw.-Fest‘® [..] deine Hauptnahrung, das enis-Fest®® [..] 

  

dein [..] 
Vermögenverwalter des Amun, dieser Senenmut, 
Fest ist für deine Hauptnahrung, das &ni.1-Fest“® für dein 
Abendmahl 

  das mw. 

  

1..J=kr pi hr Sw Sm=k hr ho 
S26 prr=k@” rpathr Sw Sm hr ih 

       

Duf...]zum Himmel auf Schu, du gehst fort auf dem Glänzen- 
den. 
526 Du steigst auf zum Himmel auf Schu, du gehst fort auf dem 

  

Glänzenden.® 

  

Siut 1% if..Ihra 
TT3530%  iwnhr 

Siut I Dein {nJhr.w-Brot ist im 412 (..] 
TT353 Dein nhr.w-Brot ist im Onn.-Schrein."* Brot wurde dir in der 

Sykomore gegeben; mit Re hatte sie sich vereinigt 

mal.) 
mennaröin.w 

  

Pmnhshnm,        so{n} Amen 

  

Siut I I 

  

Ssbwnfrm[..]$[..Jenna 

(W Ditographie.B 3 Bo schreibt fälsclich mw. „Schrein 
9 Als Determintiv ist ein waagerechter Strich geschrieben: vgl. Dorman, Tomb of Senen 

mu, 105 (Anm. zu $25) 
(02. Fesıdes sechsten Tages des Mondmonats, 
(03 Festdes siebten Tages des Mondmonas. 
0 Voka 

5. Anm. 602. 
0 5. Anm. 603 
© B3Bo:prieer-   pt „mögest du doch zum Himmel aufsteigen   

    

8 im dürfe analog zu prr (vg. TT 353) eine emphutische Form sein. B 3 Bo liest einen 
Subjunki. 

'@% Ursprünglich wohl ein Wunschsatz (Subjunktiv) wie in B3 Bo. B3 Bo liest A anstat 
  Im. fr düre als Leto difeilior die originale Lesart sein. „Der Glänzende“ ist Re (vgl 

Erman—Grapow, Wörterbuch. 1, 334) 
"99 Siur! und TT 353 lassen den Anfang von CT VI, 353 aus vgl. B 3 Bo: nhr(av) ehe m 

ih, 
"Das Determinativ zu {nrw wird von Griffith als D 21 wiedergegeben. Monte gibt das 

Zeichen als zerstört an. Vermutlich war korrekt X 4 geschrieben, und dieses Zeichen bereits für 
Griffih ich mehr genau erkennbar 

S. Anm. 610, 93 33 Bo: bw nhrtae)skmEnnaröia nk rnhs ham Rs 
61% Zu Enn. vgl. Altenmüller, Synkrerismas in den Sargieuen, 

1. 18-20. 
#19 Montet est W 3; entweder handelte sich um einen antiken Schreibfehler in Siut 1 oder 

um einen Kopierfehler Montes 

  

    
  

  

   2 und Goma,Besiediu 

 



   
   

TT353 
Siut I 
17353 

    

    
     

   
Siut I 

  

Siut I 

  

   

    

  

    

  

TT353 
Siut I 
TT353 

  

   

  

Siut I 
17353 
Siut I 

  

61633 Boliest mn (‚Nilgan‘) 
97 Lesung mit Montet; Griffith läßt zwischen m? und = 

gruppen. 
SR Lies 
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prr n=k 3b. nfr m-bih &:m{.w) ni Enns 
Gute Nahrung [..] dich (..] v[or ..] des nn. 
Gute Nahrung kommt für dich heraus vor dem Leiter‘'® des 
Enn.1-Schreines 

    

ink i$ gb mi=6"? öwm kr=k wn{ 1)=k6' im 
ink i$ tbh mi=fnw m $27 kı=kwnf A} 

Ich bin nicht derjenige, der bittet, daß er dich in d 
sieht, in der du bist. 
Ich bin nicht derjenige, der bittet, daß er dich in $27 deiner 6 
stalt sieht, in der du bist 

    

    

al] 
ink i$ fbh mi=f tw m kt=k wu.) 

sl.) 
Ich bin nicht derjenige, der bittet, daß er dich in deiner Gestalt 
sieht, in der du bist," 

    

  

[..Jorat..]kfns 
m prit=km S.wi p.tsmn=k Gwi kbhaw mi Hr.w hij=fr wb° 
[..Mehit-Jweret®S (..] des Himmels [...] wie Horus, wenn er 

um sich zu 1 
während du herauskommst aus den beiden Toren des Him- 
mels.®6 Es w 
(für) Horus‘”, 

  

] kbhav mi Hraw hii=fr wb ats [..]® 
     

  

    

      

    ine Lücke von ca. fünf Zeichen   

oder wrnek anstat wns=k 
99 Lies wnn=kansant und nk 
@ $-Anm. 018 TI 383 wiederholt die vorige Phrase anstat mit B 3 Bo (CT VI, 383m) in Ara ih mia 

Ge mkt=kpw un<kim=fzulesen 
2" Unklare Zeichenfolge 
9 Esist unklar, ob CT 7 

wo, 
   3 in Sit 1,14 fongefüht wurde. TT 353 bricht den Spruch mit 

(&% Hier bricht der Text von CT 723 unvermitt ab 

  

InTT 353 ausgelassen 
Hier liest B3 Bom pridf.] Mifphasor un nk Gip 

7 33 Boliest Airwibil 
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Verklärungsliturgie Nr.7,$16 (=CT751) (=Siut 1,414-416 (Abb. 36 der vor 
Hiegenden Arbeit); TT 353, 5 27-28) 

Sargtextspruch 751, der in Siut Lund TT 353 Bestandteil der Verklärung: 
liturgie Nr. 7 st, wird auch noch von B2 Bo unddem Papyrus BM 10819 über- 
liefert. Die Version des publizierten Textzeugen B 2 Bo weicht allerdings stark, 
von der Version von Siut Lund TT 353 ab und wird auch nicht im Zusammen- 
hang mit dieser Liturgie überliefent.% Die wichtigsten Angaben zu den beiden 
Textzeugen: 

  

  

7; Porter—Moss, To- 

  

B2Bo _ Chwainht; Sarg; Boston MFA 20.182 
pographical Bibliography, IV, 179.6 
CT 751: publiziert von De Buck, Cofin Texts, VI, 380g-0. 
Fundort: al-Birda, Grab R 10 
Dat.: 11.Dyn.-Amenemhet I. (12.Dyn.)® 

BM 10819 P2-3:pBM 10819; Quirke, Owners of Funerary Papyri, 17,51 (149) 
CT 751: unpublizien@ 
Fundort: unbekannt 
Dat.: 18.Dyn.@® 

CT VI.380 
Siut I al.) 

17353 1827) Ims.lHpy Turkmwanf Kobsnmwf 
Siut I al.) 
11353 1527 Amer, Hapi, Duamutef, Kebehsennuet, 

Siutl 1.4 
TT353  shnlao)S28 hhfıw) im. pro nimm a0) Sntenkmw. pm pe 

Siut I tl 
TT353 sucht 28 und schauf®® nach dem Vermögenverwalter des   

Amun, diesem Senenmut, auf der Erde. 

    Siul 1..J=kkoh-w)ekn=k 
TT353 n=k kbh(.w)=km 
Siul Dein Brot [gehöre] dir, deine Wasserspende gehöre dir. 
TT353 Dein Brot gehöre dir, deine Wasserspende gehöre dir." 
  

  

% ZuCT7SI ve). Faulkner, Cofin Texts, I, 286 und Barguet Textes des sarcoph 
Falsclicherweise dem Grab Nr. 1 von Grilfih— Newberry zugeordnet; vgl Dunham — 
Middle Kingdom painted Coffn, 264 (An. ). 
Vet. ie Diskussion bei Willems, Chess ofLife, 10-72. 
Ye. Assmann, Morniry Liturgie, 5. 
Quirke, Onners ofFunerary Papyi, $1 (149) 
Entsprechend B 2 Bo it auch hier ein Imperativ anzunehmen, 
Nun ist der Verstorbene angeredet 
S- vorge Anm 
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Siut! nh=km as [..] . 
71353 nh=km mw=k®% $ah.y=i tw im.er” Snwai ni Imnf.w) Snt-n)- 

  

mwapn 
Siut Mögest du leben 415 [...] 
TT353 __Mögest du leben von deinen ..(2). Ich will dich verklären, 

mun, dieser Senenmut. 

  

Scheunenvorsteher des     

   

         

     
    

  

      

      

     

   

  

       

    

          

[..B mn hkr=k nn hs{f}<E>&.w=sn®” 16 [..] 
1133 Pakniwie<son® hnke=kn h<s>{n]e&mfb) 
Siut I [..] nicht sollst du hungern, nicht soll es ihre Fäul 

TT353 Dein Brot: nicht soll es verschimmeln. Dein Bier: nicht soll es 

     

seine Fäulnis geben. 

  

Sit I Lt 
11353 hpavt=k n=k @.w=k m        n=k b4 

  

n=k röw=k n=k pri 
  

  

Siut I 
TT 353 

  

ren, dein Ausfluß, der aus dir herauskommt, möge dir gehören. 

Lesung und Übersetzung sind unklar. Es schein, als sei nach dem m ein Zeichen nicht 
geschrieben worden: vgl Dorman, Tabs of Senenmur, 106 (Ann. c) 

(57 "Zwar ia in Montts Abschrift ein / angegeben, aber gleichzeitig auch eine Lücke von 
Sinem halben Schritquadrat nach dem f- Dies deu darauf hin, daß tatsächlich wohl ein € zu 
iesen ist, was dann auch die sonst unerklärbare Lücke füllen würde. Es scheint sich somit 
einen modemen Kopierfehler zu handeln. 

©" Dorman, Tomb of Senenmut, 106 (Anm. ) meint, daß n (N 35) flschlich für = (034) 
stünde. Vermunlich it aber ein $(O 34) ausgefallen. 

"0% Unklar ist das zugefügte 6 (D 58) 
60 1 „werfaulen, sclecht werden“ (vgl. Eman—-Grapow, Wörterbuch, 1, 339.4) zeigt 

Bier eine ungewöhnliche Form mit Reduplikaion und einem w. Eine futuische Verbform dürfte 
keine Reduplikation aufweisen, eine redupliziete (rogresäve) Verhform dürfte kein w aufwe 
sen. Entweder it die Stelle vererbt oder es handelt sich um ein Substantiv hstew „Fäulnis" 
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Verklärungsliturgie Nr. 7, 517 (= Siut 1, 416-419 (Abb. 37 der vor 
Arbeit); TT 353, 829-31) 

egenden   

  

ul 6 [..] heat) Cl    J-HOIPG) [...]n hin)k.i=k n hsf..P" k 
       m [JR [I mewi)=kmr=kan [eu] 

TT353 520.126 imder” nfravr ni.(e)t mnf.w) Sn-(n-Jm’w.t pn michrw 
mPw.4J6S ir.i=kmpwj=k m r’=k söm=k m /nh.wi=k          

Siut1 161.) Hatia Djeflailhapi (..) dein Bier nicht°% [...] mit deinem 
[..] mögest du mit deinem Mund sprechen, #17 (..] 

TT353 29 He Vorsteher der Kühe des Amun, dieser Senenmut, 
Gerechtfertigter. Mögest®” du mit deinen beiden Augen sehen, 
mögest du mit deinem Mund sprechen, mögest du mit deinen 
beiden Ohren hören. 

  

    

  

Siutl 1.J=k ip Jim“ n=k [iv w=k[..Inmwr=k[..] 
11353 rSimder’ pr.wwr ninswSn-{n-Imw.ipn !=kpnsrfhnk.t=k ipmn 

<Pw> irjan n=k in‘ w=k hin mwtzkn mwin=k 
Siut! [..]dieses dein [..] für dich, dein [ErJbe (..] du bist nicht gestor- 

ben, [..) 
TT353 __ Erwache, Oberdomänenvorsteher des Königs, dieser Senenmut         

dieses dein Brot ist warm, dieses dein Bier <ist>® das, was dein 
Erbe für dich bereitet hat. Steige heı 
ben“®, du kannst nicht sterben. 

  

ib, du bist nicht gestor- 

Siut [..J=kwrs1@! binzk bie 
11353 wrsaußn=kwräubinsk bir 

  

Diese Passage gehön in Kolumne 415. Sie st nur von Grifih in Kolumne 416 überlie 
fer. Evenwuell handelt s sich um einen Kopierehle von Gift 

6 Entweder stm rk zu lesen oder mirlaijsk 
9. Der von Griffith geschene Zeichenrst(M 4 2) it unklar. 543 Impe) wäre zu erwarten. 
“Da der Verstorbene im nächsten Satz erwachen soll, wird hier die Intejektion I 

nicht der Imperativ hj gemein sein. Die Anrede mit (he) entspricht auch dem Anfang & 
neuen Paragraphen. Dorman, Toms of Senenmat, 106 (Anm. a) bemerkt zwar die für das Ver 
bum ij in TT 353 untypische Schreibung, wählt dennoch die Übersetzung "dessend" (.steige 
herab) 

6% Filschlich ist G 14 satt 17 geschrieben vgl. Dorman. Tomb of Senenmur, 106 (Anm 
). Die Verwechslung dieser Hieroglyphen war am leichtesten während der Zweiten Zwischen 
‚zeit oder des Anfangs des Neuen Reiches möglich: vel. Möller, Hieraische Paläographie 

194 (Wesicar 12,13) und 196 (Westca 10,1). 
© 5. Anm. 641 
7 min=k ist Subjunktiv und somit entweder als Finlatz(s0: Dorman, Tombs of Seren 

mut, 106) oder ls Wunschsatz zu übersetzen. 
18 Es fehlt pw rim (vl. TT 353) 
9 Es fehlt die Kopulap 
9 Dorman, Tombs of Senennut, 106 (Anm. ) iestn/n) mwr=K ‚du wirst nich sterben“, 
5! Mit Pluraldeterminaiv; diese Schreibung spricht gegen die Annahme eines Pseudo- 

Panizps. 

    

u   
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Siut I Du [hast] eine Zeit [zugebracht], du warst Ba-Seele, 
TT353 __Duhast 530 eine Zeit zugebracht°®, du warst Ba-Seele.°* 

  

    Siut 8 1... mw.in[is] mw 
11353 wrkt?b@)glwnredw=kn gr.tin Scpatw)zkn mw. ni.) mw 

Siut I 418 [.] das Jagdrevier des Jägers‘ 
TT353 Großer an Schlaf, Reicher an Mattigkeit®, nicht bist du an den 

hweigsamen gegeben worden. Nicht bist du überwiesen wor- 

  

     
den an das Jagdrevier des Jägers.” 

    

n hnjn=k imw6% n pnkn=k [..] 

    

11353 ninin=kisen pnkn=k {m} ra 
Siut I Nicht ruderst du das Transporischiff; nicht schöpfst du aus [..] 
TT353 Nicht ruderst du die i$-Barke‘®, nicht schöpfst du aus, was 

  

emporsteigt.     

    

       

   
   
    

     

  

     
   
     

  

     

    

[Inpiy=km sk) a9 [..] 
TT353  h=k <m> gp.rhifutm hnt.d imn.tiw iml 4) 3bS 3ıcw 
Siut Du mögest einsteigen in das Boot 419 [..] 
TT353 Du mögest einsteigen <in> das Boot, nachdem du erschienen 

bist als erster der Westlichen, als der in Abydos $3ı Befindliche, 

  

ie enisprechenden Anmerkungen zu TT 38. 
3 Komplementsinfinitv (vl. Schenkel, Tübinger Einführung, 233-234): anders Dorman, 

Tombs of Senenmut, 106 (Ann. ö) der eine Konstruktion söm.naf+ Pseudopanizipansetz 
"4 "Wönlicher: „Du wart Ba-Seele mit einem Ba-Secle sein" (Komplementsinfiitiv: vg 

Schenkel, Tübinger Einführung, 233-234) anders Dorman, Toms of Senenmut, 106 (Ann. d) 
der eine Konstruktion sim.n=f + Pseudopanizip ansezt 

158" Das „Jagdrevie des Jägers" bezeichnet einen „Ort, wo einen der Tod erreicht, vermut 
lich die Wüste (gl. Sethe, Kommentar, IV, 109 zu mu tk mu). Der Tod ist dabei as Jäger 
gedacht, Zu dem ähnlichen Ausdruck mw 1=k mw vgl, auch Zandee, Death as an Enemy, 207. 

159" Zu bigae vgl. Borghouts, Magical Ts, 172 419), 
7 5. Anm. 685 
(58. Die Spuren bei Griffith, Inserprions of Si, Taf 10 deuten auf die Lesung imw (mit Aa 

14: vgl. Erman-Grapow, Wörterbuch, 1,788 und Jones, Glossary of Ancient Esyptian Naut 
cal Ts and Terms, 129), die dem ansonsten nicht wider belegten i66in TT 353 vorzuziehen 

199. Nicht wieder belegt; vemulich eine Verschribung. 
© Gemeint is eventuell in das Schi eindringendes Wasser. Dorman, Toms of Senenmur, 

106 übersetzt: "You do not ail hat wich eevaes 
st Geitfih, Inseriptions of Si, Ta. 10 iet ein sonst unbekanntes sk. jedoch könne 

moderner Kopirfehler vorliegen, Die Zeichenanordnung läßt die Lesung 1p. möglich erschei 
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SiutT 419 [..] bi=k hrp=k m Bit=k [1.1.18 [..] CRÜ=i)- 
[HP] msn) 84 

11353 Awiskm bi=k hrp=k m ii. In ms ijw=sn imder 
hnk.vt nsw Sn-{n-Jm’w michrw 

Siut I 419 [..) deinem Zepter, du sollst regieren mit deinem Stab. (..). 
Djefaifhapi], den 713 % geboren hat. 

1353 Dusollst schlagen mit deinem Zepter, du sollst regieren mit dei 
nem Stab, du wirst überwiesen werden an die, die ihre Väter zeu- 
gen werden‘, Vorsteher der hm.‘ des Köni 
der Gerechtfertigte 

  

  

4.1.1.5 Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Wie durch das Stemma zu PT 220-222 (Abb. 39) erwiesen, hängen Siut I und 
TT 353 von der gemeinsamen Vorlage x ab. Da die Pyramidentextsprüche 
220-222 ein Bestandteil der Verklärungsliturgie Nr. 7 sind (= $$ 12-13), und 
die Liturgie als kompositorische Einheit auch nur von Siut I und TT 353 über 

efert wird, kann eine diesen beiden Textzeugen gemeinsame Vorlage bezüg. 
ich der gesamten Liturgie angenommen werden. 

Aufschluß über die Nähe bzw. Ferne der beiden Textzeugen zu ihrer ge 
meinsamen Vorlage z, über deren Lokalisation und Alter sowie über die Art 
der Überlieferung geben zweierlei Auswertungen des Texibefundes: 

  

  

    

  

  

  

a. Das Verfahren der Kennwertbestimmung (vgl. 3.2) für Verklärungsliturgie 
Nr. 7, 8812-13 (= PT'220-222) 

b. eine Aufstellung aller Textveränderungen in der Verklärungsliturgie Nr. 7, 
      

  

Zu a: Für PT220-222 wurde nach dem Verfahren der Kennwertbestimmung 
der gesamte Text Wort für Wort verglichen und ausgezählt. Dabe 

folgendes Ergebnis: 281 Wörter werden von beiden Textzeuge: 
ergeben die Kennwerte 192/64/169 

Diese Kennwerte bedeuten im einzelnen: 192 Wörter werden von Siut Lund 
TI 353 übereinstimmend überliefert. 64 Wörter werden von TT 353 abwei 
chend zu Vorlage überliefert, während Siut | diese Wörter entsprechend Vor 
lage x wiedergibt. 16 Wörter sindin Siut Jabweichend von Vorlage 7 
ben, während TT 353 diese Wörter entsprechend Vorlage Z tradiert. Und nur 
für 9 Wörter, d.h. 3,2 % aller vergleichbaren Wörter, ist die Relation unklar 
bzw. nicht unmittelbar. Dadurch wird bestätigt, daß Siut 1 und TT 353 nahe 
verwandt sind. Zudem ergibt sich hieraus ein starkes Indiz, daß Vorlage 7 cher 
in Siut als in Theben zu lokalisieren ist, da Siut Lin viermal so viel Fällen Prio 

    

  

  

chrie- 

    

     

2 HierlestT7353.$31 &ip=k; eventuell istin Si 1,419 Sp. 
Dh. an eine wohlwollende Nachkommenschuf 

(Ann. 
8 Vgl. den Titel im 7’ nk (Ward, Index, 38 (28), 

  

zulesen 
(Doman, Tombs of Senenmut, 106 
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dritten, noch 
11353 

rität vor TT 353 hat. Allerdings könnte Vorlage X auch aus eine 
näher zu bestimmenden Ort stammen.° Siut List als ein Vorläufer vo 
anzuschen, allerdings nicht als ein direkter 

Die mögliche Lokalisation der Vorlage X in Siut wird durch die Kennwerte 
stützt, die der Vergleich dieser Vorlage mit der wahrscheinlich in Theben zu 

Iokalisierenden Vorlage y (mit den davon abhängigen Textzeugen TT 82 und 
TT 100) ergibt (Abb. 40). Der Vergleich der beiden Vorlagen x und y mittels 
der Rekonstruktion der übergeordneten Vorlage 6 ergab ein Kennwertmuster 
von 135/163/26/12. Das bedeutet, daß bei 163 Wörtern eine Priorität der Vor- 
lage 4 vor Vorlage ybesteht und nur bei 26 Wörtern eine Posterioität.°% Wie 

ist auch Vorlage ö wahrscheinlich in Siu‘“” oder aberin einem drit- 
ten, von Theben und Siut verschiedenen Ort zu Iokalisieren.* 

  

  

  

  

  

  

  

  

      

(iu 1:T7353: 192% 

  

    

    

    

    

    

    

       

    

    
   

Sim 17353 TT® 100 

  

Abb. 40: Das lokale Stemma von Vorlage Pund x in PT 220-222. 

Zu b.: Eine weitere Möglichkeit, das gegenseitige Verhältnis von Siut I und 
'TT353 zu überprüfen, bietet die Zusammenstellung all der Textveränderungen 
in der Verklärungsliturgie Nr. 7, die nur einer der beiden Textzeugen aufweist 
(s. Tabelle 1) und die folglich noch nicht in der gemeinsamen Vorlag« 
halten waren. Derartige Veränderungen können in $$ 12-13 durch di 
gleich beider Textzeugen mit der für Vorlage x rekonstruierten Fassu 
gestellt werden (vgl. 4.1.1.3). Wenn in den $$ 10-11 bzw. 14-17 beide Text 
zeugen unterschiedliche Lesarten aufweisen, ist davon auszugehen, daß 
mindestens einer der beiden von Vorlage x abweicht. Oftmals erlaubt es hier 

Ien abweichenden Lesarten als sekundär bzw. 

  

     

    

das Textverständnis, eine der bei 
  

    4 Zur Beantwortung dieser Frage durch ein inhaliches Kriterium s. 5 
6 Einige Beispiele für nachträgliche Schreibungen in Vorlage y mögen hier 

Handelt sich u.a. um Verschreibungen (kr. ($194 a). Kr (8197 €). bu wb ($211 0). ha 
(&211 ©), Auslassungen (88197 b, 197 d-108 4,2006, 20, S200 a 
9. Zufügungen (vor 8196 a ,./ mi Rw ri nb). Ale Digresionen sind unter 6. in einer Liste 

ei 
1%" Die Nähe von Siut 1 u den rekonstruiert Vorlagen spricht dafür. 
8 Zur Beantwortung dieser Frage durch ein inhlliches Kiterium 5.8. 170, 
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fehlerhaft zu bewerten. An Stellen, an denen ein Textzeuge den Text anschei- 
nend nicht korrekt überliefert, aber der andere Textzeuge zerstört st, kann zu 
meist (mögliche Ausnahme: Fehler infolge hieratischer Verschreibungen, die 
erst nach Sesostris I. datiert werden können) nicht entschieden werden, wann 

sich diese falsche Lesung ereignete (entweder bereits in Vorlage oder erst auf 
dem Weg von derselben zu dem jeweiligen realen Texizeugen). Diese Stellen 
gewähren in der Regel kein zuverlässiges Material, um den Überlieferungspro- 
zess zu erhellen, und sind daher in der folgenden Tabelle nicht aufgenommen. 

Im Unterschied zum Verfahren der Kennwertbestimmung werden nun nicht 
einzelne veränderte Wörter ausgezählt, sondern veränderte Texistellen 

Die in Tabelle 1 aufgeführten unterschiedlichen Lesarten belegen, daß so- 
wohl TT 353 als auch Siut I Abweichungen von ihrer gemeinsamen (rekonsıru 
ierten) Vorlage 7 aufweisen: Wenn die bei TT 353 infolge des Lautwandels 
von zu taufgetretenen 27 Veränderungen nicht berücksichtigt werden, weicht 
TT353 in 42 Fällen von Vorlage X ab, Siut dagegen nur in 31 Fällen 

Somit kann definitiv ausgeschlossen werden, daß TT 353 von einer Vorlage 
abhängt, die direkt für Siut I verwendet wurde.“ Denn dafür ist die Anzahl der 
besseren Lesarten bei TT 353—immerhin 24 (und 7 weitere Fälle, in denen 
TT353 und Siut lin demselben Wort verschiedene Digressionen aufweisen) — 
zuhoch. Andererseits steht Siut 1 mit über einem Viertel weniger Abweichu 
gen als TT 353 deutlich näher zu Vorlage (dabei sind in TT 353 die zahlrei- 
chen Veränderungen infolge Lautwandels noch gar nicht berücksichtigt). Für 
beide Textzeugen (Siut Lund TT 353) müssen somit noch weitere (derzeit nicht 
rekonstruierbare)®® Zwischenabschriften existiert haben; für TT 353 mit gro- 
Ber Wahrscheinlichkeit mehr als für Siut 1 

  

  

    

    

     

  Das unter a. durchgeführte Verfahren der Kennwertbestimmung deutet auf Siut 
als Entstehungsort der Vorlagen X und $, und die unter b. vorgenommene 
Untersuchung der individuellen Deviationen macht eine Lokalisation von Vor- 
lage Xin Siut ebenfalls wahrscheinlich, da Siut Inäher zu ihr steht als TT 353. 
Theoretisch könnten die Vorlagen X und & aber auch in einem von Siut und 
Theben unabhängigen Ort lokalisiert werden. Gegen diese Annahme spricht 
einin TT 353, $ 24 geschriebenes Epitheton des Anubis: nb <r’->krr.1. Di 
{typisch siuische Beiwort weist ebenfalls auf eine Lokalisation der Vorlage 7 
in Siut, zumal das Beiwort von dem nicht mit TT 353 und Siut I zusammenge- 
henden Textzeugen B3 Bo nicht überliefert wird. In Siut 1, 409 ist diese Text- 
stelle zerstört. Somit deuten alle Indizien auf Siut als Entstehungsort der Vor- 
lage x, aber wohl auch der Vorlage 6 

  

   

  

9 Z.B.die Vorlage, von der im Grab der Text diekt uf die Wand kopiert wurde, oder die 
Vorlage, die dieser „Grabvorlage" als direktes Vorbild diene. 

% Aus Mangel an weiteren erhaltenen, von Vorlage 7 abhängigen Testzeugen. Vgl. aber 
die folgenden Bemerkungen zur Datierung von Textveränderungen in 17353 
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Fler Lunge I 
sıo 
Susi 
TT3S3.SE23 
s1o 
Siu1,385 
TTaS3. 523 

    

   
    
    

s10 
Siu 1,385 
TT3S3,5E23 

    
    
    

si0 
Siul,38s 
TT3S3,5E24 

510 
Siurl,386 
TT3S3,SE24 

s10 
Siut1,386 
TT3S3,5E24 

s10 
Siur1,386 
TT3S3.SE24 
sio 
Stu 1,386 
TT3S3,8E24 

v0 
Stu, 386 
TT353, 5625 

  

in Vorlage 2 

Fam ale 

mmekni 

Tmmekni 
mmek(?) 

F3=n 

  

Tape 

mmail 
mmm=knj?) 

  

   Vermuteter Text 
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‚Tabelle 1: Verklärungsliturgie Nr. 7($$ 10-17): Die individuellen Deviationen 
in Siut Lund TT 35; 

Ar der Veränderung 

° unklar: Zufügungin 
SiutloderAuslassung: 
1353 

  

SErmi N17 Teami 13 dee 
(ed ınan23 
determine 

Siur 1 Zufügung eines 
falschen Determinatives 
durch Zeichenverwcchs 
ung N 17 sa 03) 
Ansiausch vondiekiem 
nd indirektem Genitiv 
(die Richun 
derung ist unsicher) 

Imm=k 

 Verin 

    

T.Imwär nklar 
ige: 
Ant.) 

  weinsnnekm    

  

  

    

Austausch von direktem, 
und indirektem G 

    

(die Richtung der Verin 
derung ist unsicher) 

  

Sit 
Prien 

Auslasung eines 

TT3S3: Verksungvons 
(039 zun N 39) au 
grund der Ählichkit 
im Hieraischen bzw. in 
Kunivhieroglyphe. 
Sul: Ersetzung durch 
in Synonym (ect ja 
tin) 

Apsurck 

  

Austausch von direktem 
und indirektem Genitiv 
(die Richtung der Verin 
derung ist unsicher) 

[rn —TAusiasung oder Zu 
eines Präfines        

   



ım 

  

Ne7 
so 
Siu1,387 
TT353.8225 

so 
Siu 1.387 
TT3S3,5E25 
si 
Stu, 387 
TT3S3,sE25 

sıo 
Stu, 387 
TT3S3.SE25 
sıo 
Siul.388 
Trasası 

sıo 
Siut.388 
Tr3s3,51 
10 
Siu1,388 
1353.51 
so 
Siu1,389 
1133.52 
en 
Siu1,300 
T7353,53 

v2 
Pyr. 51944 
Siu1,391 
T7353,53 
v2 
Pyr.$194b 
Siut, 391 
Tras3,53 

Vermieter Text 
in Vorlage x, 

  

min 38 
geschrieben) 

mi 

Warn 
Wir NP) 

  

mihanbe 
nfrawblm 
ibanbanfıe 
we 

    

Suı Aras5 

Se, Smk     

  

amens |onmı Das 
geschrieben) | geschrieben) 

War Ann | WarnN 

Iminanbanfrs \brzkmihenba 
wbt fra wba 

iz, 

Bree Sp 

  

An der Veränderung, 

Si 1 Zufügung des 
Tempus-Infinesn 
TT3S3 Verlesung vons 
(039 unN 3 au. 
grund der Ähnlichkeit 

im Hieratischen bzw. in 
Kursivhieroglyphen. 
TT3S Laumwandel 

TTS3: Verlesung vons 
(039 zum N 3) uf 
grund der Ähnlichkeit 
im Hieraischen bzw. in. 
Kursishieroglyphen 
TT 359: Lautwandel 

FT SSH: Vorlesung auf 
grund der Ähnlichkeit 

vonn {N 3$)undn (D 
35) im Hieratischen. 
77 353: Zufügung einer 
Femininendung 

Zufügung oder Au 
Tassung eines Demon. 
rtispronomens. 
TTS Laanwandel 

Ausasung oder Zu 
ung von hrok (beide 
Konstrakionen sind 
gammatikalisch richtig) 

  

Sial; Versechdungder 
ähnlichen Hieroglyphen 
36a) undm (6 177° 

TT3S% Laumwandel 
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SderLinurgie [vernusterTent [Stu Frsss Anı der Veränderung 
NT in Vorlage 2, 
2 " N SE Trass 
Pyr.s19ab Verlesung vonn zu@® 
Siu1,391 
T1393,83 
sn Narr Nana >Narımion |TF 383: Verwechslung 
Pyr. 51946 tat skomple- |derin Kursivhierogly 
Si 1,391 mente hen und im Kira 
TT353,53 schenähnlichen Zeichen 

SO 3) undn (N3SY 
ahrar FT 3SB: Lamwandel 

  

v2 BE 
Pyn.s198e 
Siut1,391 
11393.53 

  

  

sız Ainef Selswinef |T7 353: Auslassung 
Por. $194c von 54 durch Strn 
Stu, 391 des Schreibablaufes 
TT3s3,83 (Kolumnenende) 
v2 Wr Iree Shra TT3SH Lauwandel 
Pyr.$1946 
Siut1,391 
TT353,54 
s2 me Ser TTISS Lamwandel 

        

Pyr.$194 
Siu 1,391 
TT3S3.54 
s2 ame Ser TTSSE Lauwandel 
Pyr.$195b 
Stu 1,392 
TT353,54 
sn mi et Sfr F3S3 Auslassung ei 
Pyr.$195 nesschwacharikulier. 
Siu 1,392 en Lawes führt zu 
T1353,84 grammatischer Ände 

ung (Adjektiv > Sub 

v2 m Io FZIENIS+ |TT 35%: Verschreibung 
Pyn.s195c HU) |desZeichens R4zuZ2 
Siu1,392 EN 3Sinfolge der Ähn- 
Trasasa | Ticket im Hierischen? 
sn mänzE man 7383: Lamwandel 
Pyr.$195 
Siu 1,392 
T7353,54
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Noer Liturgie 
Ne7 
sn 
Pyr. 51950 
Siu1,392 
TTaS2.S4 

  

sm 
Pyr.$195 
Siu 1,392 
TT3S3,54 
v2 
Pyr.$195e 
Siu1,392. 
Trassa 
s2 
Pyr.$196a 
Siu.393 
TT3S3,55 
sm 
Pyr.$197a 
Stu 1,398 
TT353,55 
u 
Pr 51974 
Siu1.398 
Trasas5 

sn 
Pyr-$197a 
Si, 398 
TT3S3,55 
v2 
Pyr.s1976 
Siu1, 398 
TT353,55 
v2 
Pyr.s197€ 
Siu 1,393 
7353,85 
sı2 
Pyn.s197a 
Stu, 394 
Trasa,s5 

Vernueter Text 
in Vorlage x 

    

Im + 
Determinativ 

Fr 
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Sun 

Taf 

  

Fetn r 
Determinuiv 

dire 

TS 

    

Im 
Detemintiv 

    

Sa 

    

Tan der Verinderung 

TI 383 grammaische 
Änderung (Perfekt > 
Subjunktiv) 

  

TT 383: Laurwandel 

TT3SE: Verlesung aus 
dem Hieratischen? 

Si I Auslassung des 
Lautbestandes eines 
urzen Wortes 

FT 353: Laurwandel 

17383: grammanische 
Änderung: Genitivus 
objecivus mit unver 
änderichen® Genitiv 
adjekiv mi 
Si Auslassung des 
Suffispronomens 
TT 353: Lautwandel 

FT 383: Laurwandel 

17383: Launwandel 

TI 3SH Laurwandel 
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SderLiturgie |vermucierText [Siurt IT Anıder Veränderung 
Ne7 in Vorlage x 
2 meine Same Frese [Sal Texundapion® 
Pyr.$1974 TT 353: Lautwandel 
Stu 1,398 
T1393.56 
s2  Täize üzt as TT 35%: Lautwandel 
Pr $197e 
Stu 1,398 
1139.56 
= Bf v7 > Grafen |TT3S5: Assoziaionmir 
Pr.$1978 Determinativ |’ „Opfenisch“" 
Stu 1,308 eines Opfer 
T1353,56 sches) 

   
    
        
      
       

       

     

   

    

     
    
    

   
   

      

= 
Py.$197e 
Stu 1,308 
T1353,86 
<= Ans >: 1 
Pyr. 51978 mit einem Won äh. 
Siu 1.398 licher Laugestat oder 
1353.86 Assozition mi $208 e 

(=? 

   Sa FT 35%: Laurwandel 

Star Verwechslu      

  

TT 353: Lautwandel   
um prinze prinze >pm 
Pyr. 5198 
Stu 1,398 
1135.56 
gm klar (Im=27 mein im unklar 
Pyr. 8198. nm?) 
Sit 1,395 
TT3S.56 

  

sm Tores Shhrmanl 
Pyr. 51986 
Si 1,395 
1139,86 

Thamız Si 1 Dino   aphie 

  

„> Tan Totpamaa) Tzwn [Sat Diogaphie 
Pr sio8e 
S1.0s 
\Tras.ss 
2 air alir ShaT: Verehrung 
Pyr. 8198 6 durch Zeilensprung?'? Sul.205 | 
\man.ss | 
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Feder nung 
Ne7 
sn 
Pyr.$198 
Siu1.395 
1135.57 
u 
Pr 519 
Siu1.396 
TT353.57 

ss 
Pr $19« 
Siu 1,396 
Tr353.57 
sn 
Pyr.$199 
Siu1,396 

353.57 

  

s1 
Pyr. 92020 
Ende-202 © 
Siu1. 397-398 
TT353.5 16 
us 
Pyr.5203 4 
Stu, 398 
T1333.5 16 
ss 
Pyr. 9203 4 
Stu, 398 
TT3S3,5 16 
ss 
Pyr. 52036 
Stu, 308 
TTaS3.516 

u 
Pr. 5208 6 
Stu. 308 
TT353,5 16 

VemucierTent 
in Vorlage x 
hrs 

rfüm 

    

nkar 

9 

hin 
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Su Trass 

ham, Tomier 

>hram |hrefnm 

Beet Fausgelssen 

Bir meh 

  Tran Tiriwaiie 

Fr hin 

Anıder Veränderung 

Das 
Auslasung eines einzel 
nen Zeichens 

Sin I Verlesung der 
Ähnlichen" Hierogly 
Phenzeichen f(19) und 

10) und Assoziation 
mit wegen des über 
Sinstimmenden Deter 

TF 353: Launwandel 

FT 353: Laurwandel 

TT 388: Auslassung 
(durch Unterbrechung   
des Schreibablaufs in 
Zusammenhang mit $- 
15@Pyr. 88200-20) 

  

  

FT 38%: Verwechslung 
ähnlicher Hieroglyphen 

Onklar 

Siar  Verlesung hier 
isch ähnlicher Zeichen 
AV 28: als Komple 
ment für hs) > 
Dat 

77 353: Lautwandel



    

  
        

      
        

      

          

    
        

      
        
           

   
   
    

    
   
    

   
      
   
    

   

   

     
    

    

Ser Liturgie [vernuter Text Si! 
N? in Vorlage 2 
si sum 
Por. 52036 
Siut1.309 
TT35.516 

  

ss Amnzd 
Pyr. 5204 
Stu 1.309 
1353.516 

Ama   

ss & er 
Pyr. 52044 
Si 1.309 
TT3S.516 
vn ni 
Por. 52046 
Si 1,309 
T1393,516 

  ine 

v3 ® ar 
Pyr. $204€ 
Stu 1,399 
TT35.516 

Im 5) 
Pyr.$204c 
Stu 1.400 
1138.516 
vs ie & 
Pyr. 3204 € 
Si 1.40 
mras.sı7 
vs Fapnck 
Pyr. 5205 
Si 1,400. 
T139,817 

Fionck 

v3 Bon 
Pyr. 52056 

| iu 1.400 
33.517 

Bros?) 
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Tr 

  

(mit Detrmi 
nativ Aa3) 

Imsäptn)‚n=k 

Satohb 

Anı der Veränderung 

Stun: Verschreibu   
nes einzelnen Zeichens 
O2 fürF30n:® 
Tas: 
Hysteron Proteron 
Trasn 
Hysteron Protron 

FT 353: Verlsung hie 
Fatisch ähnlicher Zei 
hen: Nas »Z. 20 

FT 33: Laumwandel 

Stun: Verwechslungder 

  

in Hieroglyphen ahnl 
chen Zeichen M Sund 
Mas 
77353: Laurwandelund 
Assoziation mit dem. 
ähnlich Iautenden Wort 

    

TT 359: Verwechslung 
vons(O 3) undn 
(835) als Komplement 
zu 63p aufgrund der 
Ähnlichkeit in Kusiv 
"hieroglyphen oder im. 
Hiertischen. Einf 

  

  

gungeinesüberflüsigen 

TT 353 Eneizungdurch 
in symonymes Verb mit 

Wurzel
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Ser nurgie 
Ne7 
s15 
Pyr. 5206 
Siu1.400 
1353517 
v3 
Pyr.$206 4 
Siu,.400 
TT353,517 

v3 
Pyr. 52066 
Si, 01 
TTas3,517 

vs 
Pyr. 92074 
Siut1.s01 
TTaS3.S 18 

  

s2076 
Siu,402. 

353.518 
v5 
Pyr. 5207 
Siut1,402 
Tras3.51

8 

vs 
Byr.$207€

 
Siuul.402 
Trasa.sı

s 

vs 
Pyr. 82074 
Siu1.02 
TTas3.S18 

[913 
Pyr.$207d 
Siu 1,402 
Tr 353,518 
en 

\Pyr. 5208. 
Si 1,403 
TTaS.519 

vs 
Pyr. 92086 
Siut1.403 
|mrass.sıo
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vermuteter Text [Siut I 
in Vorlage x 

  Ama T>tma 

aim Smmr   

Komplement m 

Mr Sa. 

      

n=k 

ner Miak 

ii=k 

mir Stmiprss 

min mim 

  

  mn. 

ik 

FEW 

   

    

    

   
    

    

    

   

  

      

    

   

     

   
   
    

    

    

   

      

   
    

   
   
   

  

   

An der Veränderung 

Si I: Aushssung des 
Suffipronomens 

TT3SI: Laumwandel 

Sm 
ssteron Proeron“   

Si I: nicht erklärbar 

TTISE Auslassung 
eines einzelnen 
Zeichens® 

TT 35%: Homolarkton 
auslasung? 

77 353: Homoiarkon- 
  

TI 35% Homoiarkion, 
auslasung”® 

Shar Texindapion® 

FTT3SS: Auslassung der 
schwach arikulienen. 
Praposition m 

TT 353: Lauwandel
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$der Liturgie |vermuteter Text [Siutt 1353 Anı der Veränderung, 
NT in Vorlage x 

    

= Werne wein |Nwrcohne |Siutl:Got star Götin 
Pyr.5208b | Determinativ) |A 4 als Deter- | Determinativ) | als Determinatv 
Stu 1.403 mini) 
T1353,519 

  

u SBIns [wbcr Shark mich erklärbar® 
Dyr.$208 € @* 
Stu 1,403 Su =k 
TT353.510      

      
       

           

            
    

      
   
   
    

   

    

   
   

    

      
    

   

    

  

ss Inch Ark Fark TT 353: Hörfehler 
Pyr. 52108 (Erseizung durch ein 
Stu 1.908 ähnlich lautendes und 
1135,50 Zudem gelufigeres 

s13 unklar amwrrk Tmmhrrek unklar 
Pyr.g2tla 
Siu1,405 
TT353,520-21 
1 Fr Tr IRw FT 35%: redaktonelier 
Pyn.s21 Eingrift: Änderung des 
Stu 1.08 Göttemamens 
Tr35.521 

s15 Terz Ser FT 3S3: Auslassung     Pye.g21b Suffipronomens. 
Siut 1.405 
T735,521 
u imma min Sim 353: Auslassung der 

    

  

  

Pyr.s2ile Präposition m; 
Stu 1,405 Stu: unklar 
135.521 
s13 Amwwek |bwek Shan unerklirbare 
Pyr.s2ile Erseizung von 17 
Siut1.405 durch W24 
T135.521 
v3 mtmaw Cd |mhmaw mei |ominew —ITT 383: Homsioeleu 

|Pyn.s212» mbnew |iiskmimew. | twwi Dimtse) |ton- oder Homoiarkton 
Siut1,406 |“ mau) | amd)     TT353.521 

   Men Tem 
s15 — TArpwan \fipwan  |>Mimpwan |TT 353: Numerus- Sara | = 

| TT353,522
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Ser Lunge 
NT 

  

sis 
Siu 1.407 
1135.52 
sis 

Si 1.08. 
T135.523 
ss 
Siu1.409 
TTas.s24 
ss 
Siu 1,909 
TTas. 524 
815 
Siu 1,410 
TT35,525 
ss 
Siu 1,10 
T139,525 
ss 
Sana 
T139,525 
ss 
Sn 1.s12 
T135.526 
ss 
Sin1,s12 
TT35.527 
ss 
Sin 1,s15 

139.528 
516 
Su 1,415 
1139,28 

vermute Text 
in Vorlage 2, 

Ripem 

Repomn 
wis 

won 

  

Amin 

ea 

L.dwek? 

  

uma=k 
nf an=k?” 

T-Im 
hirakirskn 

   

BR 

Sa 

MSN 

Rip m 

Tipe man Wär 

nis 

Spa) 

warck 

   Ti 

  

Bein<een 

  

ner 

Tr 

Shi pm 

SApen 

Sann 

am nifke 

Fear 

Fekn 
Awizeson 

nesotnew 
Iby=in 

An der Verinderung 

TT IS: Auslassung, 
eines einzelnen Wortes 

FT’ 3S%: Namens 
wechsel 

17 353: Homoi 
auslasung. 

ron   

FT IS: Auslissu 
eines einzelnen Wortes 

  

Sior umgangssprach 
Nice Einfluß 

Siur Auslasung von 

anklar 

TT3S3 Launwandel 

nklar 

unklar 

Start Velesung der 
ähnlichen Hierogly 
Phenzeichen (19) und 
a10), 
TT 353: Ersetzen der 
Negation mn durch die 
Negation 

17T 353: Verwechslung 
derhieraisch ähnlichen 
Zeichen n(N 35) und 
5030. 
Tr 353: Zufügung eines 

® 
  

  

Ds). 
 



     
  
       
        

               
      
    
      

      
               
               
                  
          
    

    

   

    

   
   

      

       
    

                    

GEMEINSAME ÜBERLIEFERUNG ZWISCHEN SIUT UND THEBEN 181 

SderLiturgie Tvernuttr Text ]Siutt Tr3ss An der Veränderung, 
NT in Vorlage 2 
s7 ° Snhjkızkn | Fsia 1 Zufügung durch 
Sur1.416 14.18 Kolumnenverwechslung 
71353,529 
37 mirdiek mt  |omfwe FT ASS: durchdas 
Sin1,416 | mmirG 1736-|(mmiG 171: ir. Hieratische bedingte   

T1353,529 |schrieben) schrieben)  (G 14617 | Verwechslung“ 
geschrieben) 

Siar1:Homoioteleuon. 

  

317 Term irimnak \>itpimn: 
Siu1,417 auslasung 
1135,59 

  

sı7 Time Im Sin TT3S% Verlesung von 
Su 1,a18 im (Aa 19)unds (034) 
TT39,50 im Hieraischen® 

   

   

  

$ı7 Im. ick Sobjunkuv mibaw 
Siu1,s18 ohne ausgeschriebener 
17.353.830. Endung 
v7 Taliyakm TI 3S%: Auslassungen 
Siu 1,18 es schwach anikuler 
1135,50 en Wortes (Päpostion 

m 
517 Imı FE m Siu I: unerklärbare Ver 
Siur1,a18 Schribung einzelner 
1135,50 Zeichen 
v7 Finn” Fk Sia nmusion des 
Swnn419  |sirksen Wortes pz „Himmel 
135.531 geschrieben) durch Assoziation mit 

der übereinstimmenden 
Konsonanenfolge 

Anıherkungen zu Tabelle 
"Nach Ka, System der Hieroglyphenschrf, 507. Das Zeichen sicht wie N 17 us 
2 Diese Schreibung ist im Mitleren Reich häufig belegt. 
3 Leer diffeilior; nach Erman-Grapow, Wörterbuch 

asp. 
"zur leichten Verwechslungsmöglicheit von m (G 17) und 7(G 4) vg. Ede, Grabfonten, 

176. Hayes, Sen-Wosrer-Ankh, 23 nimmt eine Verwechslung dieser Zeichen über die hiertische, 
Schrian 

5 Eine Verlsung aus dem Hieaischen ode aus eine in Kursivhieroglyphen geschriebene 
Vorlage ist nicht nachvollziehbar und scheidet somit als Erklärung für die Zeichenverauschung 
us. Evenmull ist das & ein Überblibsel der älteren Lautform des Suffices (hr=. N.) Und ls das 
Suffx von € zu geänden wurde, wurde ansatt des versehentlich das nachfolgender getlgt. 

Zur Verwechslung dieser Zeichen vgl. Hayes, Se’n-Wosrer-Ankh, 23. Dieser Fehler 
kommt mehrmals vor 

  

184.6 kommt hp seltener vor 

  

  

 



    

182 KAPITEL VIER 

7 Vgl. bei Möller, Hieratische Pallographie, I, 552 (Lederhs. b 2) mit 561 (Guröb 
Quma) und 331 (Lederhs): die Beispiele us der Zeit Amenhoteps Il. und Thuimosis IV.) 
sind zwar etwas jünger als TT 353, aber machen eine über das Hieratische erfolgte Veruech« 
Tung plausibel. Zudem gestaten sie die Vermutung, daß die Verwechslung mit großer Wahr 
cheinlichkeit ers in der Zeit Hatschepsus erfolgte 

"Die Zeichen mn (Y 5) und & (N 39) sind nur gegen Ende der Zweiten Zwischenzeit bzw. zu 
Beginn des Neuen Reiches zu verwechseln; vgl. Möller, Hieratische Paläographie, I, 335 
(Golen.: Ebers) und 540 (Golen.; Ebers). 

9_Dies deutet aufeinen neuägypüischen Sprachgebrauch: vgl. Junge, Neuägyprisch 6, 
10 Fälschlicherweise bezieht ich das Sufix auf den Verstorbenen ansat auf die Göttin. 
Vgl, Erman-Grapow, Wörterbuch, 1, 17.10 

12 In der folgenden Kolumne (Stu 1, 396 (nsch Monet) kommt in $199 € irjak vor: eine 
mögliche Erklärung für die hier vorliegende Verschreibung scheint eine aberraio oculi des 
Schreiber in seiner Vorlage zu sein. In diesem Fall müßte die Vorlage allerdings so angeordnet 
gewesen sein, daß itjek neben dem hier verschrieben Schr sand, 

13" Die Ähnlichkeit der Hieroglyphenzeichen für / (1.9) und £ ( 10) führe beispielsweise, 
auch bei den Kopisten der Descripion de 1’igypte zu sndigen Verwechslungen (Edel, Grab 
Fronten, 20). Eine Verwechslung dieser Zeichen in hertischer Schr scheint weniger wahr 
Seheinlich zu sein. Denkbar wäre auch, daß die Anderung in Sit I nur durch eine flsche Asse 
Zion des Determinatives von € mit der unprünglichen Schreibung# zustande kam. 

"Zur eichten Verwechslungsmöglichkeit von m(G 17) und 3(G 4) va. El, Grabfronen 
176. Hayes, Sen Wosret-Ankh, 23 nimmi eine Verwechslung dieser Zeichen übe die hieraische 
Schriftan. 

"5 Unterhalb des ist nur in verkale Sich (Z 1). 
16. Unterhalb des r sehen dei vertikale Sich (22) 
17 Lesung nach Griffh, nserpions of Siä, Taf 10; Monet, Tombeau de Sout (suite). 80, 

konnte kein Zeichenrese mehr fesistellen, 
1° Diese Verwechslung geschah am Ende der 11.Dyn. oder am Anfıng der 12.Dyn. vgl. die 

Ähnlichen Formen von A und hr im pPrise (Möller, Hieraiche Paläographie ,525 (Prise 1.8) 
und 80c (rise 9.3), der in diese Zeit daten wird (2äba, Marimes de Prahhorep. ) 

Diese Stell ist nur in Griffühs Kopie erhalten; Monet konnte das betreffende Zeichen 
nicht mehr erkennen. Daher it nicht auszuschlien, daß bereits Griffith nur noch Spuren des 
Zeichens sah und diese villich seinerseits falsch interpretiene 

"9 Diese Verwechslung ist vom Mitleren Reich Ds zur 18.Dyn. licht möglich: vgl. Möller, 
Hieraische Paldographie, 1, 31 (lahun, Sinuhe, Maih) und 561 (llahun. Sue, Math): I. 
331 (Louvre 3226) und S6I (Louvre 3220) 

3 Ein Kopierfehle von Griffith ist nicht auszuschließen. 
2 Auchin 5q 2 Sg! it an dieser Stelle eine derartige liche Assoziation be 

3 Zur häufiger vorkommenden Verwechslung dieser Zeichen vgl. Hayes, Se’n-Wosrer 
Ani, 

?%" Verauschung der Reihenfolge der Phonogramme n (die N 
X mit N 35 geschrieben) und m 

35 Nachdem bereis in Vorlage 4 das w ausgelassen worden war (vgl. die Schreibung von 
Siu 1), fiel in TT 353 zusätzlich das (N 39) us. 

# Die Schribungen von ij=k und nachfolgendem Ta. w begannen mit nem 1 (vgl. iu D 
vermutlich standen $207 c-d (Anfang) in gesaltener Kolumne, sodaß die Auslassung nur ei 
mal geschah 

Vol. vorige Anm. 
# Vgl. vorige Anm. 

Durch Zufügung des Suffixes der 3.P.Sg. m. sll der Verstorbene nicht mehr die eig 
Fesseln lösen, sonder die des Atum; er soll lso dem Gott zu Hilfe kommen. 

® B 1 sicht anstelle von D @D oder A 6. Weder als Hieroglyphen noch als hieratisch 
geschriebene Zeichen besteht eine Verwechslungsmöglichkeit (vgl Müller Hieratische Paldo 
rapie, 1,40, 61,500). Bereits das vorhergehende Determinativ fr die Götlin Nut it nich kr 
sk 

3! Zu den sog. Hörfehlern vgl Schenkel, Hörfeher, 119-126. 

  

  

  

  

  

  

  

  

        

  

  

   

  

    

    

  tion ist bereit in Vorlage 
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32 In $211 b (Ende) fand bereit in Vorlage Zeinredaktioneller Eingriff sa: Sıh wurde in 
Chor geändert 

3% Die Schreibungen von ij=k und Tem. begannen— nach Siut 1 zu urteilen — jeweils mit 
dem Komplement 

3% Die Unprünglichkeit dieser Lesart wird durch den Textzeugen B 3 Bo, der nich mit 
Siul und TT 353 geht, bestigt. 

3°" Aus Analogie zu den zuvor mit pw mn gebildeten Sätzen Wird diese Lesart auch hier 
ie ursprüngliche sein 

35. Anm. 34. 
7 Die Konstruktion ohne nj it für Denkmälertete des Mitleren Reiches unpassend (gl. 

Gardiner, Egyprian Grammar, 86) 
"Ss. Anm. 4. 
% Anscheinend war bereits i der gemeinsamen Vorlage von Siut I und TT 353 das über 

lüsige renhalten. Di ictige Lesaı laut wan=k 
"0" Diese Lesung ist fr die gemeinsame Vorlage von Siut I und TT 353 anzusetzen. 
& Unklar Bibi, ob es sich eventuell nur um einen Kopierfehler Montes handelt. Darauf 

deutet die Lücke hin. die Monet unterhalb des /(1 9) Heß. Würde € (10) gelesen, so wäre auch 
(de Lücke nich mehr vorhanden. 

2 Die Ähnlichkeit der Hieroglyphenzeichen für /(1 9) und (1 10) führe beispielsweise 
uch bei den Kopisten der Deseription de 1’ gypte zu ständigen Verwechslungen (Edel, Grab 
fronten, 201. Eine Verwechslung dieser Zeichn in hieratischer Schrit scheint weniger wahr. 
Ssöheinlich zu sein. Nicht auszuschließen ist auch ein Kopirfehler Montts. 

3 Diese Pasage gehön in Kolumne 415. Sie ist nur von Griffith ın Kolumne 416 überle 
fer, Exentull handelt es sich um einen Kopierfehle von Gift. 

"Die Verwechslung diser Hieroglyphen war am leichtesten während der Zweiten Zwi 
schenzeit oder zu Anfang des Neuen Reiches möglich: vgl. Möller, Hieraische Paldographi. 

194 (Westcar 12,13) und 196 (Westar 10,10) 
5. Das unbekannte und wohl verderbte i6 wird in TT 353 mit $ 29 geschrieben jedoch kann 

(das Wort in einer früheren Vorlage auch mit O 34 (für ) geschrieben gewesen sin. Unter dieser 
Annahme is eine Verlsung des ursprünglichen, hieraisch geschriebenen imw ini (mt O 34) 
wahrscheinlich. Als Zeipunkt dieser Verlsung komm nur das Ende der Zweiten Zwischenzeit 
bzw. der Anfang der 18.Dyn. in Frage. Zu dieser Zeit konnte im (Aa 14) im Hieratischen mit 
zwei $ (O 34) verwechselt werden (vgl. Möller, Hieratsche Paläographie, 1, 327 (Golen 
Ebers) und 366 (Golen., Eben) 

© Nach Griffith, Ineripions of Sir, Ta. 0. Eventuell handelt es sich um einen modemen. 
Kopierfehle (vg. die Angaben von Griffith zur (Un)Zuverlässigkeit dieser Abschrt: Grifih, 

Inseription of Sit, Taf). Die Zeichenanordnung laßt die vermulich korrekte Lesung pa mög, 
lich erscheinen. 

"5" Futur Pasiv sem. 
8 Futur Passiv Simmel. 
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Eine Überlieferungsrichtung von Siut nach Theben ist relativ sicher anzu 
nehmen. 

Für das Alter der Vorlage x ist eine Beobachtung interessant, die bereits für 
Vorlage Y zutrifft: In letzigenannter Vorlage ist erstmals der Lautwandel von 
wzu im Göttinnennamen Rpw.1 faßbar. Und auch wenn in Vorlage x der ent 
sprechende Laut (w bzw. y) nicht geschrieben ist, so gibt das Auftreten des 
Lautwandels in den übergeordneı Terminus ante quem 
non für die Datierung von Vorl r Lautwandel ist auf erhaltenen 
Denkmälern erstmals zur Zeit Merikares (Siut IV, 16, 40, 82) und 
Mentuhotepsil. (Horusname: Seanchibtaui) (Stele Cairo JE 36346 aus The 
ben) belegt”! Das bedeutet, daß der Lautwandel kurz vor der Wiedervereini- 
gung Ägyptens durch Mentuhotep IL. eintrat. Vorlage X kann daher nicht vor 
das erste Regierungsjahr Mentuhoteps Il. datiert werden. Und das Alter von 
Vorlage x kann innerhalb Siuts somit sicher in die Zeit zwischen Siut IV (Me 
rikare bzw. Mentuhotep 11.) und Siut I (Sesostris 1) eingegrenzt werden. Dies 
ist ein Zeitraum von ungefähr 100 Jahren. 

Für die Bestimmung des Alters der Vorlage X gibt es ein weiteres Indiz 
Siutl weist in $13 (Pyr. $203 b) eine hieratische Verschreibung auf (I (V 28) 
hr (D 2), die in das Ende der 11.Dyn. oder an den Anfang der 12.Dyn. da- 

tierbar is. TT 353 zeigt dagegen die richtige Lesung. Somit muß Vorlage 2 
zu einem Zeitpunkt angefertigt worden sein, der vor der Ents 
ratischen Verschreibung lag. Das bedeutet spätestens zu Beginn der 12.Dyn. 

  

  

  

    

  

  ehung dieser hie- 

  Die Überlieferung erfolgte zumindest teilweise über hieratisch geschriebene 
Vorlagen auf Papyrus oder Leder.” Dies beweisen die Verwechslungen von 
Zeichen, die sich nur in der hieratischen Schrift, nicht aber in der Hierogly- 
phenschrift ähnlich sind (Siut I, 398 (813) und TT 353, 5 1 (810), 5 4 (zw 
mal; $12), 8 16 (813), 8 29 ($17), 8 30 ($17)). © Daneben ist aber auch mit 
gelegentlich in (Kursiv-)Hieroglyphen geschriebenen Vorlagen zu rechn 
Darauf deuten die Verschreibungen, die aus der Ähnlichkeit von Hierogly- 
phenzeichen resultieren” (Siut I, 391 (812), 396 (813), 400 ($13),415 (816) 
undTT353, 516 ($13)).9” Zumindest für Entwürfe einer Grabdekoration oder 

    

      

Schenke, Frühmielägyprische Sudien, Sl 
Scanchibtaui st der erste Honusname Mentuhotes Il und kann ebenso wie Merikare an 

de der Ersten Zwischenzeit datiert werden, 
Vgl. Anm. 18 auf Seite 182. 
Vol. Kahl, Steh auf, ib Horus deine Hand, 11,69-73 
"Nähere Angaben sind der Tabelle 1 zu enhrme. 
S.vorige Ann. 

7 Vgl. auch noch die Verwechslungen von s(0 34) und n (N 35) in TT353, SE 24 (10), 
SE 25 (zweimal; $10), 8 3 (612), 517 (519, 828 (616), die sich über das Hiertische oder 
über Kursivheroglyphen einstellen 
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für die ausführenden Handwerker mußten solche Vorlagen in (Kursiv-JHiero- 
elyphen existiert haben.®   

       

      

        

      
          

      

    
    
    

      

     

    

     

    
Weiteren Aufschluß über den Ablauf der Überlieferung von Vorlage x zu 
TT353 gewähren Textveränderungen, die datierbar sind. Insgesamt fünf der- 
artige Veränderungen sind in TT 353 nachweisbar. Bei drei von ihnen handel 
es sich um durch die hieratische Schrift bedingte Zeichenverwechslungen, die 
an das Ende der Zweiten Zwischenzeit oder den Beginn des Neuen Reiches zu 
datieren sind.” 
SON 3) > mn (X 9: 11353, 84(812) 
m(G ID) > mw. (G 19: TT 353,829 (817) 
im (Aa 14) — ss (O 34 (zweimal) > 66 (8 29 (zweimal): TT 353, 830 (17) 
Eine andere derarige Verschreibung wird direkt in der Entstehu 

TT 353 geschehen sein: 
hıp(R 4) > 224 N35:TT353,54 (812), 

Bei der fünften Textveränderung (Gebrauch d 
Sm). 

‚ägyptische Sprachgebr 
welche durch die zuvor genannten Textveränderungen vorgegeben wurden.“! 
Damit wird belegt, daß einerseits zwischen dem Ende der Zweiten Zwischen- 

n der 18.Dyn 
Abschrifien angeferügt wurde 

          

      
  

   

          

    

  

von Vorlage g 
Graphisch läßt sich somit die Überlieferung von Vorlage X zu Siut I und 

TT 353 noch differenzierter als im Stemma zu PT 220-222 (s. Abb. 39) dar- 
stellen (s. Abb. 41) 

  

Vgl. Anm. 67. 
9 Nähere Angaben 
8 S.vorige Anm. 
(81. Nähere Angaben sind der Tabelle 1 zu entnehmen. 

der Tabelle 1 zueninchmen   
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Vorlage x (Si) 
ine 1.Zwat-Ende 11/Anf. 12.Dyn.) 

  

  

hieratische Zwischenabschrift 
(Ende 11/Anfang 12.Dyn) 

Siut 

  hieratische Zwischenabschrift 
(Ende 2. Zuzt/änf, 18.Dyn) 

  

hieratische Zwischenabschrift 
(Huschepsu) 

  
TT353 

Abb. 41: Die Überlieferung von Vorlage zu Siut Lund TT 353, 

  

4.1.2 PT-Spruchfolge D (Dok.2) 
In der Untersuchung zur Überlieferungsgeschichte der PT-Spruchfolge D wur- 
den SI Textzeugen erfaßt, von denen 25 exakt und 21 weitere annähernd in ein 

Stemma eingeordnet werden konnten.@? Dabei konnte eine gemeinsame, & ge- 
nannte Vorlage für Textzeugen aus al-Birsa, Siut und Theben rekonstruiert 
werden (vgl. Abb. 42).°° Von dieser Vorlage sind folgende Textzeugen abhän- 
sig: 

BI6C Nfrd; Sarg; Kairo, CG 28088; Porter—Moss, Topographical 
Bibliography, IV, 184; Lacau, Sarcophages, II, 10-20; Allen, 
Funerary Texıs, 1-29. 

     
     

    52 Zu den Textzeugen vgl. Kahl, Steh auf, gib Horus deine Hand, 13-21. Nachzutragen ist 
ch KH I KH (Südwand 1-12): How, der ältere: Grabkammer: Porter—Moss, Tapographical 
Bibliography, IV, S1-82: Slverman, Tomb Chamber of How The Elder, 28: Silverman, Coffn 

Texts, 133-137; Lage: Köm el-Hisn; Dat. Ende 11.Dyn-Anfang 12.Dyn. 
Dieser Texizeuge kann in die Nihe von Ab 1 Le gesetz werden und somit im Siemma zur P} 
Spruchfolge D annäherungsweise unterhalb von eingeordnet werden. 

18° Kahl, Steh auf, ib Horusdeine Hand, 14,8),51 
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Fundort: al-Birsa, Grabschacht 13 
is IL-Sesostris ILS (12.Dyn.) 

Moss, Topographical Bi 
bliography, IV, 184; Lacau, Sarcophages, I, 1-9. 
Fundort: al-Birsa, Grabschacht 13 
Dat.: Sesostris IL-Sesostris IL (12.Dyn.) 

Mut Mw.ir-ti-$t; Grab; Assmann, Mutirdis, 84-86, 94-97. 
Lage: Theben-West; Asasif 
Dat.: Psametik I. (26.Dyn.) 

SIOC _ nh=flir.d; Sarg: Kairo, JE 44980; Porter—Moss, Topographi 
cal Bibliography, IV, 268; Fouilles & Deir Dronka et & 
Assiout, 105-108 (134) 
Fundort: Siut 
Dat.: 12.Dyn. 

SI4C _ Hnuenzi (lem); Sarg; Kairo, JE 44981; Porter—Moss, Topo- 
graphical Bibliography, IV, 268; Kamal, Fouilles & Deir Dron- 
ka et a Assiout, 110 (142). 
Fundort: Siut 
Dat.: 12.Dyn. 

TB Tran .w-m-h3.t, Grab; Porter—Moss, Topographical Bibliogra- 
phy, B, 163-167; Davies—Gardiner, Tomb of Amenemhet, 
Taf. 37-38. 
Lage: TT 82, Theben-West (Sheikh “Abd el-Qurna) 
Dat.: Thutmosis II. (18.Dyn.) 

TT35 _ $nn-m’w.s; Grab; Porter—Moss, Topographical Bibliography, 
1, 417-418; Dorman, Tombs of Senenmut, Tat. 65. 
Lage: TT 353, Theben-West (Deir el-Bahr) 
Dat.: Hatschepsut (18.Dyn.) 

BITC 

  

  

   

  

    

  

    

Für die vorliegende Untersuchung ist von Interesse, daß Textzeugen des Mitt- 
eren Reiches aus Siut und solche des Neuen Reiches und der 26.Dyn. aus The 
ben auf die gemeinsame Vorlage & zurückgehen. Neben den Textzeugen aus 
Siut hängen aber auch B16C und B 17 C aus al-Birsa von & ab; deshalb ist eine 
genaue Lokalisation der Vorlage & nicht möglich. In Betracht zu ziehen sind 
Siut oder al-Birsa, eventuell aber auch Saggara oder al-Liit.% 

Eine Verwandtschaft der Textzeugen aus Siut (8 10.C,$ 14.C) mit denjeni- 
gen aus Theben (TT 82, TT 353°, Mut‘, Mut’) ist zwar erkennbar, eine direkte 
Verbindung zwischen Siut und Theben aber dennoch nicht zwingend anzunet 

     
    

68 Vgl. Willens, Chestsof fe 7 
685 Vgl. Willens, Chestsof fe, 7 
6%. Kahl, Steh auf, ib Horus deine Hand, 47. 
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ALSCTI. 
In einer überlieferungsgeschichtlichen Untersuchung‘®” zur Sargtextspruch 
gruppe 1-27, die zur Gattung der Verklärungen gehört,‘ erstellte Peter Jür 
gens für 29 Textzeugen ein „vorläufiges“® Stemma (Abb. 43). In diesem zei 
gen folgende siutische und thebanische Textzeugen eine direkte oder indirekte 
Abhängigkeit von der Vorlage 8° 

  

7(Dok.3) 
  

     
      
    
        
    
    
    
      

     
     

                  

   

  

   

  

   

  

   

      

     

   

MC 105° C&w; Sarg (Top 1-67); Kairo, JE 51875; Porter—Moss, Topo- 
graphical Bibliography, P, 652; vgl. De Buck, Coffin Texts, I, 
19-80; Willens, Chests of Life, 116; ursprünglich für Hy be- 
stimmt, dann für $r. (fem.) (vgl. Willems, Chests of Life, 116 
(Anm. 275)) 
Fundort: Friedhof 100 (bei Mentuhotep-Tempel), Theben-West 
(Deir el-Bahri) 
Dat.: Mentuhotep II. (11.Dyn.) 

SOC /nh=f (Ind; Sarg (Bottom [296)-346); Kairo, JE 44980; 
Porter—Moss, Topographical Bibliography, IV, 268; vgl. De 

Buck, Coffin Texts, 1, 1-80, 
Fundort; Siut 
Dat.; 12.Dyn.® 

T2C Tigi; Sarg (Bottom 258-278); Kairo, CG 28024; Porter—Moss, 
Topographical Bibliography, 7, 217; vgl. De Buck, Coffin 
Texts, 1, 38-33 
Fundort: TT 103, Theben-West (Sheikh Abd el-Quma) 
Dat.; Amenemhet I. (12.Dyn.) (9! 

T9c Mnds-htp (Bwiw); Sarg (Back 74-106); Kairo, C 
Porter—Moss, Topographical Bibliography, 
Buck, Coffin Texts, 1, 19-80; Lacau, Sarcophages 
Fundort: Theben-West, Deir el-Bahri (vermutlich Grube 28 im 
nördlichen Hof des Tempels Mentuhoteps II.) 
Dat.:; 11.Dynastie (nach 39. Jahr Mentuhoteps I1.)9? 

  

      

    28027, 

      

  

67 Jürgens, CT-Sprüche 1-27, 55-72. 
(5 Jürgens, CT-Sprüche 1-27, 58-39; Assmann, Spruch 62 de Sargtete. 3-24, 29. 
9 Jürgens bezeichnete das Siemma als „vorläufg”, weil sich die Stemmakonsiruktion in 

diesem Fal als besonders schwierig erwiesund z.T- mit Unsicherheiten behaftet ist (gl. Jürgens, 
CF-Sprüche 1-27,@0,70), 

®" Wiems, Chess of Life, 103; Lapp. Typologie, 292 
® Zur Datierung vgl.S. 158. 
(9 Vgl. Willems, Chests of Lie, 114 

     



    

              

   

    

        

   

190 KAPITEL VIER. 

TT319 _ Mfraw (fem.); Grabkammer (1-14); Porter—Moss, Topographi- 
cal Bibliography, B, 391-393; vgl. De Buck, Coffn Texts, I, 1- 
14; Winlock, Excavations at Deir el-Bahri, 101-104, Taf. 13 
Lage: TT 319, Theben-West (Deir el-Bahri) 
Dat.: Mentuhotep II. (11.Dyn.) 

yıc Sarg (Bottom [37)-43); Kairo, JE 45237; vgl. De Buck, Cofün 
Texıs, 1, 1-14, 
Herkunft: Siut‘” 
Dat.: Ende 11.Dyn.-Anfang 12.Dyn. ® 

  

   

Jürgens nahm für die hypothetische Vorlage 8° einen thebanischen Urspru 
an CTT 319 ist direkt von 8 abhängig) und sah die beiden Textzeugen aus Siut 
(8 10€, Y 1 C) als von einer he an.®s Da das 
Stemma bereits von Jürgens selbst als „vorläufig“ bezeichnet wurde, bleiben 
gewisse Unsicherheiten bestehen. 

Für die vorliegende Untersuchung wird Jürgens vorläufigen Ergebnissen 
gefolgt: Eine Überlieferungsrichtung von Theben nach Siut ist wahrscheinlich 

Der Zeitpunkt des Transfers ag vor der 12.Dyn. oder spätestens am Beginn der 
12.Dyn. (Datierung des Textzeugen Y 1 ©) 

    

   

   

  

9 Vgl. Yrgens, Tore als Miter, $$-56; Nrgens, Grundlinien einer Überieferungsge 
schichte, 95 (Anm. 9,208 (Anm. m). 

9 Jürgens, Toe als Minle, 56. 
9 Jürgens, CT-Sprüche 1-37, 7.           
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4.1.4 CT 75 (Dok.4) 
Für den Sargtexispruch 75, der dem Verstorbenen die freie Beweglichkeit si 
nes Ba gewährleisten und ihm Macht über seine Feinde verleihen sollte, 
stellte Peter Jürgens ein Stemma.® Eine gemeinsame Vorlage ı' nahm Jürgens 

für die Textzeugen $ 14 C und T 3C an (Abb. 44), 

  

   

  

Von Vorlage ı' abhängige Textzeugen (in chronologischer Reihenfolge); 
T3C 98y.1 (fem.); Sarg (Back 41-101); Kairo, JE 47355; Porter— 

Moss, Topographical Bibliography, 11, 387-388; De Buck, Cof- 
‚Fin Texts, I, 314b-405b, 
Fundort: Grab der %3y.4, Totentempel Mentuhotep II, Theben- 
West (Deir el-Bahri) 
Dat.: Mentuhotep II. (Horusname: Netjerihedjet) (11.Dyn.) 

SIAC _ Hnanzi (fem.); Sarg (Bottom 111-131); Kairo, JE 44981; 
Porter—Moss, Topographical Bibliography, IV, 268; Kamal, 
Fouilles & Deir Dronka eı & Assiout, 110 (142); De Buck, Coffin 
Texıs, I, 314-3606. 
Fundort: Siut 
Dat.: 12.Dyn 

  

    

nmaverzweigung lediglich auf 
abzusichern.®® Insbesondere 

Allerdings beruht diese angenommene $ 
Zusatzdeviationen und ist daher nicht vollständi 
für $ 14C ist noch nicht einmal die mittelbare Abhängigkeit von ı erwiesen. 
Dennoch vermutete Jürgens aufgrund des Vergleichs mit der Überlieferu 
geschichte der Diagonalsternuhren, beidenen T 3 anscheinend auf eine Vor- 
Iage aus Siut zurückgeht,”® auch im Fall von CT 75 eine Abhängigkeit des 
Textzeugen T 3C von einer Vorlage aus Siut (1)! Da diese Annahme einer 
Verwandtschaft von $ 14 C und T 3 C im Stemma zu CT 75 aber nur auf Ver 
gleichswerten außerhalb des Stemmas beruht, muß festgestellt werden, daß das 
Material von CT 75 keine bestätigenden Hinweise auf eine gemeinsame Vor- 
lage von $ 14 CundT 3 liefert. Eine Verwandtschaft der b 
ist möglich, aber nicht hinreichend abzusichem. 

    

    

  

    
      

  

   

Grundlinien einer Übeliferungsgeschichte. 143 
Grundlinien einer Übeliferungsgeschiche, 129,135, 

6% Vgl. die entsprechenden Einschätzungen von Jürgens, Grundlinien einer Überlieferungs 
eschichte.46,6,18, 373 

69 Vgl. Jürgens, Grundlinien einer Überliferungsgeschiche. 373 
70 Vgl Kahl, Texkritische Bemerkungen, 01-104 
MI Jürgen, Grundlinien einer Überlieferungsgeschichte.7. 
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4.15 CT 179 (Dok. 5) 
Sargtextspruch 179, ein Versorgungsspruch,? wurde zuletzt von Louise Gi 
stermann ausführlich in ihrer Habilitationsschrift behandelt. ’® Daher erfolgt 
hier nur eine kurze Beschäftigung mit diesem Spruch, der von 13 Textzeugen 
des Mittleren Reiches, 2 Textzeugen des Neuen Reiches und 6 Textzeugen der 

Spätzeit überliefert ist. Gestermann erstellte für CT 179 ein Stemma (Abb. 45), 
aus dem eine Verbindung zwischen Siut und Theben ablesbar ist, auf die Ge- 
stermann, Spätzeitliche Bezeugungen, 128 bereits hingewiesen hatte. Auf eine 

B genannte Vorlage gehen die folgenden Textzeugen zurück: 

  

  

  

(dr); Sarg (Front 146-150); Kairo, JE 44980; Portr- 
Moss, Topographical Bibliography, IV, 268; De Buck, Cofin 
Texts, II, 65f-72a 
Fundort: Siut 
Dat.: 12.Dyn.’°t 

TIER Nhr-Mnaw; Grab ( 
Moss, Topographical Bibliography, , 178-179; Mond, Report 

of Work, Taf.7 (seitenverkehrt); Guksch, Gräber des Nacht-Min 
und des Men-cheper-Ra-seneb, 75, Tal. 17. 
Lage: TT 87, Theben-West (Sheikh Abd el-Qurna) 
Dat.: Thutmosis II. (18.Dyn) 

TTS Nh-Mnaw; Vorlagenostrakon (rio.) für den Schacht-Text, West- 
wand [62]-65; Guksch, Gräber des Nacht-Min und des Men- 
cheper-Ra-seneb, 75, Abb. 32, Taf. 20c 
Fundort: TT 87, Theben-West (Sheikh Abd el-Quma) 

    

    

  

Dat.: Thutmosis II. (18.Dyn)"s 

  

  TT 87° diente als Vorlage für die Beschriftung von IT 87.%° TT 87: und 
TTSTP weisen mehrmals den Vermerk gmi(.v) #8.) („zerstört gefunden“) 

auf,?® was zeigt, daß die Vorlage für TT 87° stark beschädigt gewesen sein 
muß, Nach Mitteilung von Gestermann überliefem TT 87° und TT 87° einige 

  

   

2 Vgl. Faulknr, Coffn Teui, 151-182; Barguet, Tees des sarcophages, 383: Kuenz 
(Chapire 106 du Live des Mor, 23-880 (Tb 106 ist Nachfolgespruch zu CT 179); Homung, 
Toienbuch, 480-481. 

% 5323-243 der noch unpublizieren Arbeit, in welche mir Louise Gest 
freundlicherweise Einblick gewährte. Vgl. dazu Gestermann, Texschmiede Thebe 

9% Willens, Chess of Life 103; Lapp- Typologie, 292. 
7%. Die Datierung beziet sich auf die Konstruktionzeit des Grabes; davon zu unterschei 

(den ist ie Amiszeit des Nu-Mn., die sich Uber die Zeit Hatschepsut is in die mitleren Regie 
ungsjhre Thumosis I erstreckte (Guksch, Gräber des Nacht.Min und des Men.cheper-Ra 
seneb, 14-15), 

9% $.vorige Anm. 
I Guksch. Gräber des Nacht-Min und des Men-cheper-Raseneb.75, 
78 CT TOD, TI, 2a 

  

    

  

  

  

     
   



      GEMEINSAME ÜBERLIEFERUNG ZU 195 

  

HEN SIUT UND THEBEN 

    

              

        
    

Zusätze und Sonderlesarten,”® die sich nur noch bei $ 10 C, sonst aber bei kei- 
nem anderen Textzeugen finden, bzw. lassen nur $ 10°C, TT 87° und TT 87° 
an anderer Stelle Teile des Textes aus.® 

en der vorliegenden Untersuchung entsprechend wird im 
folgenden über Gestermanns Arbeit hinaus eine Übersicht der Textveränderun- 
gen gegeben, die sich auf dem Weg von der gemeinsamen Vorlage (B) bis zu 
den einzelnen Textzeugen ($ 10C, TT 87, TT 87) einstellten (s. Tabelle 2). 

    

    
     

       

   

  NR 
wie sic | 

  

| ae / fie 
\ Die 
Bau Ms7c MIC 

many u    
Abb, 45: Das Stemma zuCT 179 (nach Gestermann, Texischmiede Theben, 87, 
Abb. 3.) 

® CT, 70a, Ma, Nic-1a. 70. CT, 68-69
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Tabelle 2: Die individuellen Deviationen von $ 10 C, TT 87° und TT 87° in 

  

erım. 

Tex Tem TeminS10C [TextinTT 877 JAnı der Veränderung. 
Vorlage B Tram 

CTIN,681-664|unsicher Imarmiens |darnam |S10C7TTeTTTT87% 
rerwem  |hremör verschiedene Spruchticl 
Tamm are, 
monde) hs |TTEI) 
m tun. 

  

  

here 
Crane  Tranwur Shop IS wrertem) ITTET Auslissung 

inerInerjektion und 
eines einzelnen Wortes. 

run,o0a  Twrhmeiprn® Twrhnch | wrniknd [TTS Einfügung des 
ram ra CETET) | Genitivadjekives 
   

  

  

  

Crm,70  |iminzir ine |>imin mine 810€: Dinographie 
imin=iiminet \hnkı TTST“, | min=i) und Aunsur 
Anke Trem) einer gespaltenen Ko 

Tumne 
rm [wei Fe Sir erT87) |TT8T Verschreibung? 
rm me Im? ShrkerTen |TTET unklar 
Erin, T06 [unsicher mim n@brgmila) unsicher 

sa) TER) 
Cr ms ms Samt) TIER TTET Zen 

WELMJETTST, |nung der Vorlage   

Tram 
rn Tauern Tanz Sea TTS Auslassung des 

are) Konsonanien 
rm [mm Tmatmez I mb TTET Assoziationen 

TTS) |nes ähnlichen Idioms 
rm rim Grin Samt) TIER Zerstorung der 

Wwän) + Det Vorlage 
minaiv M2 
(augehörig zu 

  

tin) 
arm 

Crm,Tie mine Ininai > infı)en>=f |TTET*: Verlesung des (TTS79  |Niertischen Zeichens 
fürn 3S)ineX n6 

Crin,Tie Tumicher  Imerwrsmif Imonrhnkz |unsicher 
ur min er hen 

are
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Tensiele _]Textin Teninsioc 
Vorlage B 

tin TT E77 ]Anı der Veränderung, ar 

  

    Sbrgmilw) |810C: unsicher, 
intwlandr msn) CTT87) |TT87“ Zerstönu 

Vortag 
Funsicher”     

  

Anmerkungen zu Taell2 
Diese Lesar weis ac 

2 Selena BS Be TILT2C 
3 Soz.B.auchM2IC.MS7CTI 

  

standen haben, 

  

16 

  

Ne dürte somit in 
IcDıc     

Singular auch inL 1 Li, B2L.T IC: DualauchinBH3C,B3 Bo, TIL,T2C.DIC. 
MS7C 

aphie. 1,331 (Westear 5,14: Golen. 4.) 575 (Golen. a 
nischeif eine geichzeiige oder tere Schreihung von 

  

Soz.B.auchDIC.TI 
# Vgl. Möller, Hierafsche Palao 

1.2). Das bedeutet, daß zur Zeit des PO 
MIN35)in (X 1) veresen werden konn 

ersezung nicht möglich: ve. aber Faulkner Cof 
istnich möglich. 

? Der Text von $ 10 C lautet „damit ich wie die Barke des Gottes gehen kann“ 0.4 es bleibt 
unklar, ob dieser Text auch für Vorlage P anzusetzen is 

  

  

     
in Teus.1. 152 (Anm. 7)       

     

Der Vergleich der Lesarten der Textzeugen$ 10C, TT87* und TT87° mitihrer 
gemeinsamen hypothetischen Vorlage ß' zeigt, daß $ 10 C nur einmal eine 
ekundäre Lesart überliefert, TT 87° dagegen siebenmal und zudem in vier Fäl 

len eine Zerstörung seiner Vorlage angibt (wobei sich diese Angabe nicht auf 
das Vorlagenostrakon TT 87°, sondern auf eine von dessen Vorlagen beziehen 
muß). Zu TT 87° kann aufgrund des geringen überlieferten Textumfangs keine 
eindeutige Aussage getroffen werden. Jedoch dürfte TT 87° alsdirekte Vorlage 
von TT 87° in dessen unmittelbarer Nähe einzuordnen sein. 

S 10 weist eindeutig Priorität vor TT 87° auf. 
Eine Überlieferungsrichtung von Siut nach Theben ist relativ sicher. 

  

   
    

   
  

4.1.6 Dekanlisten der Gruppe A I (Dok. 6) 
4.1.6.1 Überlieferte Dekanlisten 
Auf Grabinventar (Sargdeckel, Grabdecken u.a) wurden gelegentlich Listen von 
Sternbildem angebracht, die zur Zeiteinteilung der Nacht dienen sollten. Zwar 
liefern die genauen Anordnungsprinzipien dieser Sternuhren und die Identizie 
nung der einzelnen Stembilder noch erheblichen Diskussionsstof," aber eskön- 
nen ie überlieferten Dekanlistenin vier inhahliche Gruppen eingeteilt werden.?? 

  

7 Vgl. Neugebauer Parker, Egyprian Asronomical Texts, und neuerdings 
tische Sernuhren, S8-116. 

#2 Neugebauer—Parker, Egyprian Asronomical Tess. 1, 97; Leitz, Altägsprische Stern 
ihren, 07 

aitz, Allg
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— Gruppe A: Die diagonalen Sternuhren auf Särgen des Mitıleren Reiches, die 
wiederum aus zwei Untergruppen bestehen.’ 
Gruppe A 1" Die Sternuhren beginnen mit dem Dekan emit-hr. 
Gruppe A Il: Die Sternuhren beginnen mit dem Dekan 1p.i-(w-kam.ı. 

— Gruppe B: Die Texte im Kenotaph Sethos I. und im Grab Ramses IV. sowie 
der pCarlsberg I. 

— Gruppe C: Die Dekanlisten im Grab des Sn-n-m’w.t (TT 353) und auf spä- 
teren Monumenten, die bis in die römische Zeit zu datieren sind.’'5 

— Gruppe D: Hellenistische und römische Denkmäler, in denen die Dekane 
als 10°-Abschnitte der Ekliptik auftreten; jeweils drei Dekane entsprechen 
einem Tierkreiszeichen. 

  

4.1.62 Die Listen der Gruppe AI 
Die Gruppe A I besteht aus Sternuhren, die auf Särgen aus Siut einerseits und 
auf Särgen aus Theben, Gebelein und Aswan andererseits belegt sind. Die 
Zugehörigkeit dieser Särge zu einer Gruppe stellten Otto E. Neugebauer und 
Richard A. Parker heraus.% 

    

Die Textzeugen der Gruppe A Lim einzelnen!” 
AIC HB-P (HR-Ib-9); Sargdeckel; Kairo, JE 36418; Porter—Moss, 

Topographical Bibliography, V, 241, 244; Neugebauer— 
Parker, Egyptian Asıronomical Texts, I, 14-15, Taf. 14- 
Willems, Coffin of Hegata, Taf. 34-38. 
Herkunft: Qubbet el-Hawa (Aswan), Grab Nr. 20 (nach Lady 
William Cecil) 
Dat.: Amenemhet I. (12.Dyn.)7"* 

Gt Ihr, Sargdeckel; Turin (heute verloren); Neugebaueı 
Egyptian Astronomical Texts, 1, 12-13, Taf. 11-13. 
Fundort: Gebelein 
Dat.: Ende 11.Dyn.-Amenemhet I. (12.Dyn.)?") 

  

Parker,   

71) Der Sarg T 3 L. (DM 29570; nach Willems, Chess of Lie, 115-116 vermutlich nach 
Sesosti I. zu datieren) kann keiner der beiden Gruppen zugeordncı werden, da seine Dekan 

Jarix nich mit astronomischen Bezeichnungen, sondem nur mit ommentalen Stemen ausge 
fü wurde (vgl. Locher, Two Further Coffin Lids, 201-203). 

94 Nach Leit, Altigyptische Sternuhren, 107 zeigen deren Vertreter die Nachtstunden 
(durch Untergänge an (diesen Vorschlag hält auch Beckerath, Ret. /Leitt, Atigyptische Stern 
ihren], 100 für plauibe), und Bezogen sich deren Daten auf einen idelisieten Bürgerlichen 
Kalender, dr inmerwährende Glltigkeit besaß, 

715 Auch diese Gruppe kann noch in verschiedene Subgruppen unterteilt werden. 
716. Neugebauer—Parker, Egyptian Asronomical Te, 1.30. 
77 Vermutlich auch zu dieser Gruppe (oder zur Gruppe A I) gehörig ist de Bislang unpu 

Diiziene Deckel des Sarges Plizaeus-Muscum Hildesheim 600. is Willens, Cofim of Hegasa, 2. 
79 Datierung für GI T, den Innensarg von G2 T (vg. Willens, Coffn of Hegata, 24-25). 
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Hildesheim 5999 ht; Sargdeckel; Hildesheim 5999; Eggebrecht, Suche 
nach Unsterblichkeit, 8-61 
Fundort: Siut (7 

    

Msh.i; Sargdeckel; Kairo, CG 28118; Porter—Moss, Topogra. 
phical Bibliography, IV, 265; Lacau, Sarcophages, Il, 101-128; 
Neugebauer—Parker, Egyptian Asronomical Texts, 1, 4-5, 
Taf. 1- 
Fundort: Siut 
Dat.: Ende 11.Dyn.-Anfang 12.Dyn. 7% 

sc Ttj-ib=i; Sargdeckel; Kairo, JE 36444; Porter—Moss, Topogra 
Phical Bibliography, IV, 267; Neugebauer—Parker, Egyptian 
Astronomical Tex, 1,6, Taf. 3-4 
Fundort: Siut, Grab 20 
Dat.: Ende 11.Dyn.-Anfang 12.Dyn. 3 

ssc Hwi.n-Skr (iem.) (usurpiert von Hliy); Sargdeckel; Kairo, C 
28131 (JE 36320); Neugebauer— Parker, Egyptian Astronomi 
cal Texts, 1,7, Taf. 5-6. 
Fundort: Siut, Grab des Nachti (Grube 3) 
Dat.: Mittleres Reich 

$2Chass Mu (fem); Sargdeckel; Porter—Moss, Topographical Biblio 
graphy, IV, 266; Chassinat-Palanque, Assiour, 117-118; 
Neugebauer_—Parker, Egyptian Astronomical Texts, 1,9. 
Fundort: Siut, Grab des Nachti (Grube 2) 
Dat.: Ende 11.Dyn.-Anfang 12.Dyn. 

s3P Hiwi.n-Skr (fem.) (usurpiert von Aht und Ann); $ 
ris, Louvre 12036; Porter—Moss, Topographical Bibliogra 
Phy, IV, 266; Neugebauer—Parker, Egyptian Asıronomical 
Texıs, 1,16, Taf. 16-17 
Fundort: Siut, Grab des Nacht 
Dat.: ca. Sesostris1. (12.Dyn. 

SITü In: Sargdeckel; Tübingen; Neugebauer—Parker, Egyptian 
Astronomical Texis, I, 8, Taf. 7-8; Brunner-Traut—Brunner, 
Sammlung der Universität Tübingen, 209-227, Taf. 40-47. 
Herkunft: Siut 
Dat.: 12.Dyn. 

    

   
  

  

    

    

     

  

  

   

  

(Grube 4) 

    

790 Egebrecht, Suche nach Unserblichei, 58. 
Mt S- vorige Anm. 

Schenkel, Frühmitelägyptiche Studien, 118. 
73 5, vorige Anm mu 5. Anm 722 
75 $.Anm. 72. 
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T3C 33.4 (fem.); Sargdeckel; Kairo, JE 47355; Porter—Moss, To 
pographical Bibliography, 11, 387-388; Neugebauer—Parker, 
Egyptian Asıronomical Texts, 1, 10-11, Tat. 9-10. 
Fundort: Grab der %3y.1, Totentempel Mentuhotep II, Theben- 

West (Deir el-Bahri) 
Dat.: Mentuhotep I. (Horusname: Netjerihedjet) (11.Dyn.) 

Zur Gruppe A I konnte aufgrund der Fehler in den Datumszeilen, die die De- 
kaden angeben, ein Stemma erstellt werden (Abb. 46), nach welchem diese 
Sternuhren vermutlich von Siut aus nach Oberägypten Verbreitung fanden (In- 
diz: die Abhängigkeit von $ 3 P vom Archetypus). Allerdings konnte auch 
nicht ausgeschlossen werden, daß die Diagonalsternuhren in einem anderen 
Ort als Siut entstanden waren und in diesem Fall auch nicht von Siut nach 
Oberägypten transferiert worden waren (wenn in $ 3 P die Verderbnisse durch 
Konjektur rückgängig gemacht worden wären). Der hebanische Sarg T 3C, 
der nicht in das Stemma eingeordnet werden konnte, dürfte auch den von Bab- 
hängigen oberägyptischen Textzeugen zuzuordnen sein. 

    

    

  

  
  

Diese Verbindung zwischen Siut und Oberägypten wird durch die mit hrp 
tin Gott NN beginnende Opferformel bestätigt” Diese seltene Formel ist zum 

  einen auf den Diagonalsternuhren der Gruppen A Lund A II belegt, zum andern 
auf weiteren Särgen aus Siut.” Die relativ häufige Verbreitung in Siut deutet 
auch auf einen dortigen Ursprung dieser Formel. Denn außerhalb der Stern- 
uhren war sie nicht in Oberägypten verbreitet. Sie ist wohl nur über die Vorla 
gen der Stenuhren nach Aswan, Gebelein und Theben gelang. 

Für die vorliegende Untersuchung kann somit bezüglich der Gruppe A I 
eine überlieferungsgeschichtliche Verbindung zwischen Siut und Theb 
Gebelein/Aswan als sicher erachtet werden. Die Richtung des Transfers 
scheint von Siut nach Oberägypten (Indizien: stemmatische Position von $ 3 P 
und Belegungsdichte der speziellen Opferformel) verlaufen zu sein und nicht 
in entgegengesetzter Richtung (notwendige Annahme einer Konjektur; Pro- 
lem der in Oberägypten auf die Sternuhren beschränkten Bezeugung der Op- 
ferfome)) 

    

       

  

  

726 Kahl, Teutrrische Bemerkungen, 10 77 Kahl, Teukritische Bemerkungen, 1 72% Kahl, Teukritische Bemerkungen, 102 79 Vgl Lapp, Opferformel, 32-35: Willens, Cofin of Hegata, 333 (Anm. 2023) 70 Vgl Willms, Cafin of Hegata, 333 (Anm. 2023: "This type of formula is common a) 
in ie str clocks colleced hy Neugebauer and Parker and b) in Ihe ornamental texts on many 
Coffins from Assiut.) 
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Hildesheim 
5999 /NS 

SIC SI1Tü S2Chass 

  

Abb. 46: Stemmatische Gliederung der Textzeugen der Gruppe A 1 (basierend 
auf den in den Datumsangaben feststellbaren Leitdigressionen; nach: Kahl, 
Textkritische Bemerkungen, 101), 

  

4.1.7 Dekanlisten der Gruppen A II und € (Dok.7) 
4.1.7.1 Überlieferte Dekanlisten 
Vgl. oben 4.1.6.1 

4.1.7.2 Die Listen der Gruppen A Il und C 
Zwischen den Särgen der Gruppe A II, die nur Dekanlisten enthalten, und ei 
nem Großteil der Textzeugen der Gruppe C, die außer den Dekanlisten auch 
andere astronomische Elemente (z.B. Planetennamen, Sternenkonstellationen) 
aufweisen, konnten bereits Neugebauer und Parker eine gemeinsame Verbin- 
dung nachweisen: Die Dekanlisten beider Gruppen beginnen mit dem Dek: 
1p.i- kam 2." Offensichtlich handelt es sich hier um einen anderen Lister 
typ als in Gruppe A 1, wobei die Textzeugen des Mittleren Reiches (Gruppe 
AI) als Vorläufer der Sternuhren der Gruppe C bewertet werden. ”’? 

   

    

   71 Neugebauer—Parke, Egyptian Asırnomical Te. 1,2 31:10, 156 wiesen auf 
die enge Verwandtschaft zwischen den Särgen 85 CundS 11 C der Gruppe A Il und dem Grab 
°TT 353 (Senmut) der Gruppe C hin; vgl auch Leitz, Altägyptische Sternuhren, 07, Eine Unter 
gruppe der Gruppe C beginnt mit dem Dekan km. 

®% Ve. Neugebauer. Parker, Egsptian Asronomical Texts, 1 29-31: 1, 117: die 
‚Autoren zeigten die Verbindung der Särge 8 5 C und $ 11 C (Gruppe A ID) zu der Steruhr im 
Grab des Snrn-m’w. (Gruppe C) auf, Die Sternuhr dieses Grabes (TT 353) is di tete erhal 

tene der Gruppe C; eine wiederum aus St stammende Liste auf dem Sarg des Hny aus der Ze 
des Mitleren Reiches kann wegen ihre fragmentaischen Erhltungszustandes nicht genau ein 
geordnet werden (vgl Neugebwuer—Purker, Egyprien Asronomical Teus, I, 8-10) 
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Dekanlisten der Gruppe A I belegt in? 
| X 2800199, SS csuic | 

Dekanlisten der Gruppe C belegt in? 
17.383 (Senmu), Amenhotep IL, TT 33 (Pedamenope), TT 223 
TT 34 (Monterhet), TT 36, Roda, JE 86723 (Abd Yisin). Hermopolis B, Hermopolis D. 
Louvre N 664 (Polemy I), Florenz (Florence), BM 678 (Harendotes) 

  

  

‚Abb. 47: Die Bezeugung von Dekanlisten, die mit 1p-“v-knm.i begonnen ha- 
ben (teilweise ist die Zuweisung aus anderen Merkmalen der Liste erschlos- 
sen). 

  

Die Hauptvertreter der Gruppe C sind durch die Auslassung des Mars bei den 
genannten Planeten gekennzeichnet und daher wohl auf eine gemeinsame Vor- 
lage zurückzuführen.35 

Zusammenfassend können die Dekanlisten der Hauy 
als direkte Nachfolger der Dekanlisten der 
Abb.4n) 

Eine Überlieferungsrichtung von Siut nach Theben (frühester Bel 
TT353) und anderen Orten Ägyptens (frühester Beleg: Roda) ist wahrschei 
lic. 

    

gruppe der Gruppe C 
ruppe A II angesehen werden (5 

  

    

        

7% In chronologischer Reihenfolge. Zu dieser Gruppe zählt wohl auch der noch unpubli 
zierte pCalsberg 306, der eine Stemuhr wiedergibt, die mit derfnigen der Decke des Grabes 
des Snen.mfw 1 (FT 393) vergleichbar it. Der Papyrus stumm aus Tebiynis (a 2.Jh.n. C)vent 
hl aber Texte, die während der Ersten Zwischenzeit und des Mitleren Reiches in Siut 
gebräuchlich waren (. 41.20). Für die Möglichkeit, den Papyrus zu schen dm Sommer 1995) 
(danke ich den Herren Harco Willems und Kim Ryhol, 

7% In chronologischer Reihenfolge. In runden Klammem die von Neugebauer — Parker, 
Egyptian Astronomical Texts, Il, 106 vergebenen Bezeichnungen, insofem sie von den hier 
benutzten abweichen. TT 36 und TT 223 waren Neugebauer und Parker noch nich bekannt 

9% Neugebauer—Parker, Egyptian Asronomical Texts, Il, 10-11. Daneben gi es noch 
‚zwei Subgruppen, die im folgenden wegen ihrer teilweisen Unterschiede zur Hauptgruppe nicht 
ericksichtigt werden (vgl. Neugehauer-— Parker, Egyptian Aıronamical Texts, 11, 105-106) 
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Die Textzeugen im einzelnen (in alphabetischer Reihenfolge der Siglen): 

    

Gruppe A: 
7844979 Chwiw; Sargdeckel; Kairo, JE 44979; Porter—Moss, Topogra- 

Phical Bibliography, IV, 268; Kamal, Fouilles a Deir Dronka eı 
& Assiout, 110-111; Neugebauer—Parker, Egyptian Astrono- 
mical Texts, 1, 17, Tat. 18-19. 
Fundort: Siut 
Dat. 12.Dyn. 76 
Mrurw (fem.)P%; Sargeleckel; Turin, Suppl. 8877; Curto, L’anti 
(co Egitto, 99; Locher, Further Coffin-lid, 141-144. 
Fundort: Siut 
Dat. 12.Dyn.’9 

ssc Ge; Sargdeckel; Kairo, JE 45064; Porter—Moss, Topogra 
Phical Bibliography, IV, 268; Kamal, Fouilles a Deir Dronka et 
& Assiout, 113-114; Neugebauer—Parker, Egyptian Asrono 
mical Texts, 1,18, Taf. 20-21 
Fundort: Siut 
Dat. 12.Dyn.70 

SIIC __ Smflfem.);Sargdeckel; Kairo, JE 44978; Porter—Moss, Topo 
'graphical Bibliography, IV, 268; Kamal, Fouilles a Deir Dron 
ka et & Assiou, 111; Neugebauer—Parker, Egyptian Astrono- 
mical Texıs,1, 20-21, Tal. 
Fundort: Siut 
Dar. 12.Dyn."! 

X2Bas  Rhwer-he=sn; Sargdeckel; Lapp, Särge des Mitleren Reiches, 
7-10, Taf. 19,39. 
Herkunft: Siu/Meir (2) 7" 
Dat. Sesostris1. (12.Dyn.) ()”" 

    

    

76. Neugebauer-— Parker, Egypran Astronomical Texts. 1,17, 
77 Sigle nach Lapp, Typologie. 208. 
78 Vpl.den gleichen Namen in Lange-—Schäfer, Grab- und Denksteine. , 193. 
79 Lapp. Typologie, 298 
#0 Lapp. Typologie. 296. 
#1. Kamal, Fouilles A Deir Dronkaet a Assiout, 111 

Vgl. zur Problematik Lapp, Sarge des Minleren Reichs, 8 und Willems, Chess of Life 
103 (Anm. 201). Die Innendekoration- und damit auch die Diagonalstemuhr—icht eindeutig 

in der Tradition von Sit 
7% Vgl Willems, Chets of Life, 103 und Lap. Typologie, 288 (M°22; 11.Dyn.) 
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Gruppe C: 
AmenhotepIIl König Tmn.w-htpw Nb-Mi-Rw; Wasseruhr: Kairo, 

JE 37525; Neugebauer—Parker, Egyptian Astronomical Texts, 
MI, 12-14, 105-106, Taf. 2; Desroches-Noblecourt, Ramses le 
Grand, 139-149. 
Fundort: Kamak-Tempel, Cachette (Theben-Ost) 
Dat.: Amenhotep III. (18.Dyn.) 

BM 6678 Hr.w-n-ii=f, Sargdeckel; London, BM 6678; Porter—Moss, 
Topographical Bibliography, R, 623; Neugebauer—Parker, 
Egyptian Astronomical Texts, I, 61-62, 105-106, Taf. 16 (b). 
=. 
Fundort: “Saite Tomb” am Aufweg zum Totentempel Thut- 
mosis II, Theben-West (Asasit) 
Dat.: Ptolemaios II. (2) 

Florenz Wasseruhr; Neugebauer—Parker, Egyptian Astronomical 
Texts, II, 60-61, 105-106, Taf. 22 (@. 
Fundort: Saggara (2) 
Dat.: frühptolemäische Zeit (7 

HermopolisB  Ibiotapheion (Decke der zweiten Kapelle der unterirdi- 
schen Galerie C, G-C-C-2; Neugebauer—Parker, Egyptian 
Astronomical Texts, 111, 56-58 (Abb. 14), 105-106; Kessler. 
Tuna el-Gebel I1,39-49. 
Lage: Tuna el-Gebel 
Dat.: Ptolemaios 

HermopolisD  Ibiotapheion (Decke der Nische G-C B/2 in der Ostseite 
der unterirdischen Galerie C); Neugebauer—Parker, Egyprian 
Asıronomical Texts, III, 58-59, 105-106. 
Lage: Tuna el-Gebel 
Dat.: Ptolemaios I 

JE86723 Deckel eines Stiersarkophages; Neugebauer—Parker, Egyptian 
Astronomical Texıs, I, 49-52, 105-106, Taf. 24. 
Fundort: Köm Abu Yasin 
Dat.: Nektanebos IT. (30.Dyn.) 

Louvre N664 König Pneimys; Wasseruhr; Neugebauer—Parker, Egyp- 
tian Astronomical Texıs, II, 60, 105-106, Taf. 22 (e) 
‚Fundort: unbekannt 
Dat.: Ptolemaios I. 

   

  

    

  

    

  

    
    

    

  

    

   

Egyptian Asıronomical Tess, 61 
Parker, Egyprion Asronomical Texts, I, © (Anm. 1), 

Neugehauer— Parker, Egyptian Asronamical Tess, Il, 0 (Datierung nach De 
Meulenaere) 
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Roda Deckenblock einer Sargkammer (wiederverwendet in einem 
Nilometer); Neugebauer—Parker, Egyptian Asıronomical 
Texıs, II, 48-49 (Abb. 11), 105-106. 
Fundort: Roda 
Dat.: 26.Dyn. (277 

1133 Grab des Pz-tImma-ips, Decke der Sargkammer, 
     

  

Neugebauer—Parker, Egyptian Asıronomical Texts, 11, 40-41 
105-106, Taf. 18, 19,22. 
Lage: TT 33, Theben-West (Asasit) 
Dat.: 25.Dyn. 

TT34 Grades Mn&.w-m-h1, Decke der Sargkammer; Neugebauer— 
Parker, Egyptian Asıronomical Texıs, II, 41-42, 105-106, 
Tat. 2021 
Lage: TT 34, Theben-West (Asasif) 
Dat.: Psametik 1. (26.Dyn.)"? 

TT36 Grab des bi, Decke der Sargkammer; Kuhlmann— Schenkel, 
Grab des Ibi, 1,253, 11, Taf. 144-145. 
Lage: TT 36, Theben-West (Asasif) 
Dat.: Psametik I. (26.Dyn.) 

TT223 _ Grabdes Arkr-Imn.w, Decke der Sargkammer; unpubliziert; vgl 
Kuhlmann—Schenkel, Grab des Ibi, 1,253 (Anm. 1376), 
Lage: TT 223, Theben-West (Asasif) 
Dat.: 25.Dynastie()% 

TT353 Grab des Sn-nm’w., Decke der Sargkammer; Neuget 
Parker, Egyptian Astronomical Texts II, 10-12, 105 
106, Taf. 1; Dorman, Tombs of Senenmut, 138-146, Taf. 84-85 
Lage: TT 353, Theben-West (Deir el-Bahri) 
Dat.: Hatschepsut (18.Dyn.) 

  

  

      
     

  

77. Neugebauer-— Parker, Egyprian Asıronomical Te, I, 48 
7% Vgl. Eigner, Monumentale Grabbauen, 17 und Rößler-Köhler, Halnungen zum König 

um, 159-162. 
0 Vet. Röber-Köhler, Haluungen zum Konigrum, 1 
70. Zur Datierung ve. Bigner, Monumente Grabbauen, 17
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4.1.8 Auszug aus einem autobiographischen Text (Siut V, 2-7) (Dok.8) 
4.1.8.1 Textzeugen in chronologischer Reihenfolge 
SiütV Inschrift im Grab Hy. (Kol. 2-T); Griffith, Inseriptions of Str, 

Taf. 15; Montet, Tombeaux de Siou (suite), 108; Brunner, Texte 
aus Siur, 64-65 0-7) 
Lage: Siut, Grab V 
Dat.:9,110.Dyn. 

Bernheim-Jeune  Standstatue des Pim&k (Rückenpfeiler, Kol. 3-4); Samm- 
lung Bernheim-Jeune, Paris; Clöre, Autobiographie d'un g6- 
neral, 89 (3-4); Meulenaere, General du Delta, 203-210, 
Herkunft: unbekannı’! 
Dat.: Nektanebos II. (30.Dyn.)? 

  

  

     

4.1.82 Siut V und Bernheim-Jeune 
Die Parallele zwischen Siut V und Bernheim-Jeune erkannte Clöre, Autobio- 
graphie d'un general, 85-100. Vgl. auch Manuelian, Living in he Past, 17-18, 
der nur einen Teil der hier behandelten Parallelen erwähnt, 

  

Texte 
Siut V 
1... öwiniafzi) inwn mm 
nn h3.w im=f njw) 8 mh.w nn $:k.yw in 
3irin=imn+w(zi) m [..] 
&i.n=i iır.wnjmh 10 Sn 

nf.) In     

    

in=fhr bs 

   50 m ha mn. ir m kr ww wm $ 
ink wech mn+w % Ss mr) 
1. s:]nhnzin’a 
h hbs m wm itimh 
r&w mw.iw’ m hr.i-ib hrw.w or Sik wr[..] m dw 

Co nn’ tm Im“. w m p&.w an mi mw 
[870 [.-] hr so 
Ri] m ithw 

) mh hipi hr Bawe is.wt 

  Swipr.w 

      

   

  

BI-Kab?) ind u erwägen 
sn, 10; Meulenaere, General du Delt, 207-210) 7% Meulenaere, Genöral du Delta, 204. 

7°3 Die Lesung und Übersetzung folgt Lichheim, Autobiographies, 28, die einen Zusam- 
menhang mit den herausragenden Wasserbauten Hy 1. annimmt: die Schreibung in Siut V 

Wurde zumeist ls. Wohnvierel"aufgefaßt, 754 Oder ni (ein Gefäß); vgl. Schenkel, Bewässerungsrevolaion, 30 (Anm. 108). 

Ciere, Auobiographie dun 
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19 „... Ich habe dieser Stadt Erweiterungen?“ beigebracht; 
nicht waren h};w-Arbeiter dabei aus Unterägypten, nicht waren Eingezogene 
dabei aus Oberägypten.’°° 
3Ich habe mein Denkmal errichtet als... 
Ich” habe einen Wasserlauf von zehn Ellen Breite blockiert’, den ich fürsie 
(Siu)?® auf dem hbs-Feld ausgehoben hatte, 
und ich habe ein Tor’“® angelegt 
&1..] Ihn mit etwas Nützlichem, von dauerndem Gebrauchswert”', in einem 
einzigen Bauvorgang ohne die Enteignung eines Haushalts. 2 
Ich bin einer mit breitem Denkmal und geradem 5 Kai’ 
Ich [hielt] die Stadt am Leben.’ 
Ich machte den Arbeiter zu einem, der volle (sechszeilige) Gerste?“ aß; 
zur Mittagszeit wurde eine Wasserration ausgegeben, 6 um den Ermüdelten] 
aufzuraffen (...] auf der Insel”. 
Ich machte den Wasser-Durchlaß’” für diese Stadt, während Oberägypten in 
PE”® war und es kein Wasser zu schen gab. 
TIch schloß die Greinzlen (..] wegen(?) der Schließung. 
In einen Sumpf verwandelte ich das Hoch[feld]"®. 
Ich ließ die Nilüberschwemmung auf die alten Stätten fluten 

  

  

  

  

756 Vgl. Clire, Autobiographie dun general, 9-9 (N) 9:6 Das Verständnis dieser Textslle bereitet erhebliche Probleme: die hie vorgeschlagene 
Übersetzung folgt Franke, Verwandtschafsbereichnungen, 213-214, dessen Inerprtation sch 
such Lichtheim, Autobiographies, 28-29 anschoß 

957 Die genaue grammaische Konstruktion ist hier und im folgenden wegen der vorherge 
enden Zerstörung nich zu erschließen: Es kann sich um ein emphatisches Sm n=/ oder um 
Vorzetigkeit anzeigendes verbales «im.zef oder um eine auf dv folgende Em n=f-Form han. 
deln (vl. Schenkel, Bewdsserungsrevoluion, 30 (Anm. 97), 

7% So: Schenkel, Bewässerungsrevoluion. 30, 
79 Evenwell st auch der 13, oberägypische Gau gemeint. 
70 Vermulich ein Schleusenor: ve Schenkel, Bewässerungszevoluion, 3 (Anm. 101). 
76. Schenkel, Bewässerungsrevolution, 30. 
7%? Übersetzung unsicher. vol Schenke, Bewässerungsrevolation, 30 und Lichtheim, Auo- 

biographies, 38 
76” Die Lesung und Übersetzung folgt Lichtheim, Auobiographies, 28, die einen Zusum: 

menhang mit den herausragenden Wasserbauten Hi I. annimmt; die Schreibung in Siut 
sit als mes „Wohnviertel" aufgefaßt, 
genaue grammatische Konstruktion is wegen der vorhergehenden Zerstörung ni 

zu erschließen: Es kann sich um ein Vorzeitigkeit aneigendes verbales Xim.u=f oder um eine 
auf iv folgende Sem n=f£Form handeln (va. Schenkel, Bendsserungsrevoluion, 3 (An. 109) 

7%. Vgl. Müller-Wollermann, Sogenannte ober- und unerägyptische Gerste, 39-41. 
7% Lesung unsicher: vg. Brunner, Tee aus Sat, 65 (Anm. a) und Schenkel, Bendsserungs: 

revolation, 30. 
9% Zu dieser Übersetzung von “.w vol Schenkel. Bewässerungsrevoluion, 33-34 
7% Die Bedeutung dieses Worts ist unklar: Vgl. Schenkel, Bendsserungsrevoluion, 30 

(Anm. 110): „Nach dem Kontext eine Bezeichnung für Wassermangel bzw. dessen Folgen“; 
Lichiheim, Auobiographies, 28: "a bad way" mit der Anmerkung "the word speled pci süll 
wait interpreter 

9% Zu kit vgl Schenkel, Benässerungsrevoluion, 0 
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Bernheim-Jeune (wörtliche Übereinstimmungen mit Siut V sind fett ge- 
druck): ”® 
B1 ..injn=i in{n) w nn’ st=fm kywf 
irin=i) Klwt...] 
sgrg.nl=i]" ori K inb=f wii.wt=fnb(w) Ehn.w m mn. Bw 

;) vom na mm Ihn+w SW un=s m ggs" Ba 
Bön“wr er=shr bkib 
irinzi Boom 4...) 

  

  

     
      

     

  

9 „... Ich habe seiner Stadt Erweiterungen beigebracht—bestehend aus 
Zuwanderem”” Oberägyptens und ihren Schiffen 
Ich machte Arbeliten...] 
Ich habe ein Doppeltor vor seiner Umfassungsmauer errichtet; seine Seiten 
waren alle verschönert”’S mit zahlreichen Bäumen, 
Ich veranlasste, daß diese Stadt sich in einer Vertiefung befand und daß sie in 
großem Überfluß war 
Ganz Oberägypten beneidete?” sie 
Ich verwandelte das Hochfeld in [..] 

  
  

   

  

  

  

    

Bestimmung des Verwandischaftsgrades. 
nge des vergleichbaren Texıau 

75 Wörter. 7® 
Kennwerte (Vergleich der Fassung von $ 

Bernheim-Jeune, 3-4): 10/2/0/63 

Textzeugen (Siut V);     

  

iut V, 2-7 mit der Fassung von 

Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen Textauszug beurteilen zu können, 
ist deutlic 
— daß die Verwandtschaft von Siut V und Bernheim-Jeune als entfernt eina 

stufen ist (es gibt 63 Wörter (= 84 % aller Wörter), die nicht zur Kläru 

      

7” Das Verständnis des Textes gestlit sich teilweise schwierig. Vgl die unerschiedlichen 
Übersetzungen von Cläre, Autobiographie d'un general, 90 und N 
200. TI grgistinkorrekt mit U 19 statt mit U 17 determine 

772 Zur Lesung vel. Meulenere, Gineral da Delta, 207 
77 Mit Meulenaere, Göneral du Delta, 206. Anders: Clre, Auobiographie dm general, 

9%: «ascompagne de mes (2) ide seriteus 
7% Vgl. Meulenaere, General du Dela, 
7% Vgl. Erman——Grapow, Wörterbuch, V, 393. 16-17. 
7% Zu diesem schwer versändlichen Satz vgl. Meulenaere, Göndral du Delta, 207; anders 

Clre, Autobiographie dun general, 95-96 (TU). 
# Chr, Autobiographie d un general, 96-97 (W) 

Citre, Autobiographie d un gendral97 (X) ergänzt analog zu Siut V, 7m thse 
7” Der Textausschitt unfat in Siut 93 Wörter, von denen aber 18 wegen Zerstörungen 
Beriheim-Jeune nic vergleichbar sind. 
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Verhältnisses beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar 
iso), 

— daß Siut V Priorität vor Bernheim-Jeune hat, wie die folgenden Digres 
sionen bel 
ine (Siut V, 2) > inn.w (Bernheim-Jeune, 37% 
grg.n=i mit U 17 als Determinativ (Siut V, 3) > grg.nf=i) mit U 19 als 
Determinativ (Bernheim-Jeune, 4)! 

— und daß Bernheim-Jeune keine nachweislich ältere Lesart als Siut V auf 
weist, 

  

  

Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Eine Überlieferungsrichtung von Siut in das Delta oder nach Oberägypten (die 
mutmaßlichen Herkunftsbestimmungen für Bermheim-Jeune) ist — nach den 
Kennwerten zu urteilen — wahrscheinlich. ® 

Mit Clöre, Autobiographie d’un general, 98-99 kann im Text von Bern. 
heim-Jeune eine durch Siut V (bzw. durch eine Vorlage für Siut V) inspirierte 
Fassung gesehen werden, die aber keine sklavische Kopie darstellt. Psm&k hat 

ine Kopie (einer Vorlage) des in Siut V angebrachten Textes als Vorbild be- 
nutzt, um seiner Biographie einen altertümlichen Stil zu verleihen. 

    
  

    

  

4.1.9 Eine Sicherungsformel (Siut IN, 14-15) (Dok.9) 
  4.1.9.1 Textzeugen in chronologischer Reihenfolge 

    

Siut Ill Inschrift im Grab des In-ib=i (Kol. 14-15); Griffith, Inseripti 
ons of Si, Taf, 11; Montet, Tombeaux de Siout (suite), 92; 
Brunner, Texte aus Siut, 44-45 (14-15), 
Lage: Siut, Grab III 
Dat.: 9.110.Dyn 

CG 38236  Osirisstatue (sitzend) des Hr.w-ir-3 (= Nfr-ib-Rw-nfr) (Rück- 
seite 5-6); Kairo, CG 38236; Porter—Moss, Topographical Bi 
bliography, II, 849; Piehl, Varia, 120-122; Daressy, Statues 
des divinites, 69-70, Taf. 14; Polotsky, Rez. [Brunner, Texte aus 
Siut], 156; Jansen-Winkeln, Denkmäler des Erziehers Psametiks 
M., 194, Abb. 2c, Taf. 33 c. 
Fundort: Memphis (Ptahtempel) 

Dat.: Psametik II. (26.Dyn.) 

  

        

   
   

  

79 Ditograpkie. 
#1. Verwechslung der beiden ähnlichen Hierolyphen U 17 und U 19. 
%2 Da die Lesarten von Sit V in keinem Fall denen des Textzeugen Bemheim-Ieune 

nachgeordnet sind, is es wenig wahrscheinlich, daß die Überlieferung von einem driten, unbe 
kannten Ort ausging. 
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4.1.92 Siut II und CG 38236 
Die Parallele dieser Textzeugen erkannte Polotsky, Rez. [Brunner, Texte aus 
Siut], 156. Vgl. auch Otto, Biographische Inschriften, 23, 161-162; Manu- 
elian, Living in the Past, 11-12 

Texte 
Siut II: 

(1a) ir Sch mb iriafi)=f bw nfr n rmew 
Sräiati)=f hr sp ni ini sw 
Ispepw[..2® 
Ischm hracner 
stafmn m praw itiaf 
Sni=fnfrmmı 

  

  

  

Gutes erweisen wird, 
wird, 

14] „Was jeden Edlen angeht, der den Menscl 
der den Fall dessen, der ihn erzeugte, übertre‘ 
eristes [, der...) 
15der ein Verklärter in der Nekropole ist, 
während sein Sohn im Haus seines Vaters bleibt. 
Sein Andenken wird gut sein in der Stadt, 

   

  

  

     

CG 38236 (wörtliche Übereinstimmungen mit Siut III sind durch Fettdruck 
hervorgehoben) 
  

5Chnb ri hvnrmew 
Swäi=f hr spnjiriaf 
Swih Sw ner 6 hr-ip 
Ahafm hrscner 

fr mr nid 
   
   

(Auf der Statue wird zuvor berichtet, daß Hr.w-ir-9 freigebig und großzügig, 
den Menschen Gutes tat) 
*(.. er wußte:) 
5 Jeder Edle, der den Menschen Wohltaten erweist, 
wenn er vorbeikommi an einem Fall des ihn Tuns (= wenn er eine (gute) Tat 
tun kann), 
Gott wird ihn dauern lassen 6 auf Erden, 
und er wird verklärt sein in der Nekropole, 
Sein Andenken wird gut sein im Mund der Lebenden.“ 

  

13 Eventuell ist wih p-tzu erginzen; vl. Polosky,Rez. [Brunner. Tee aus Sir], 156. Zu 
‚der selenen Konstruktion erw va. Edel, Altägyprische Grammatik, 494 (5969) 

7% Vgl zus Interpretation Jansen Winkeln, Denkmler des richrsPsameiks 193195 (12) 
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Bestimmung des Verwandischaftsgrades 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorangigen Textzeugen (Siut IN) 
28 Wörter. 

Kennwerte (Vergleich der Fa 
CG 38236, Rü. 5-6): 11/40/13 

von Siut II, 14-15 mit der Fassung von 

    

   

    

               

  

     

  

    
     

    

     

   

     

   

    

     

  

    

    

     

  

    
   

Einstufung: Unter dem Vorbehalt, 
ist deutlich, 
— daß die Verwandtschaft von Siut IIL und CG 38236 als entfernt einzustufen 

ist (es gibt 13 Wörter (= 46% aller Wörter), die nicht zur Klärung des Ver- 
hältnisses beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar is) 

— daß Siut III Priorität vor CG 38236 hat, wie die folgenden Digressionen be- 

ur einen Textauszug beurteilen zu können,   

      

(Siut II, 14)  iri(CG 38236, Rü.5)7 
Switi=f (Siut I, 14) > Swi=f(CG 38236, Rü.S)?% 
[spwr pw fwh p BJP® (Siut I, 14) > &wih sw nör hr-ip 3 (CG 38236, 
RU.S-0), 7 

— und daß CG 38236 keine nachweislich ältere Lesar 

     

als Siut IH aufweist 

  

Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Eine Überlieferungsrichtung von Siut nach Memphis ist—nach den Kenn- 
werten zu urteilen— wahrscheinlich. 9 

Wie die Bestimmung des Verwandtschaftsgrades zeigte, ist mit Otto, Bio- 
graphische Inschriften, 122 und Manuelian, Living in the Pası, 11-12 
wenn auch geringe—Bezugnahme von CG 38236 auf den auch von Siut III 
überlieferten Text zu konstatieren.'” 

Die Einleitung mit rhn=f könnte sogar doppeldeutig aufzufassen sein: 
Hr.aw-ir-2 wußte nicht nur ganz allgemein um die Folgen von Freigebigkeit 

  

  

  

   

  

"5. Ersetzung des fturschen Verbaludjetives durch ein Partizip: vgl. Jansen-Winkeln, Ver 
aladjektiv, 109-110 

"5 Vgi. zu Beispielen der 26.Dyn. für ein 4 
Winkeln, Verbaladjekti, 120-121 

17 Ergänzung nach Polotsky. Re. [Brumner, Texte aus Su] 156 
"8 Durch die Änderung von [öJvr pw [wih ıp 1] (in Il, 14) zu Sach sw mir hrap 

(C638236, RU.6-7) in die RI 
Tentzeuge weist auch das Jüngere Gedankengut 
bende Andenken an den Verstorbenen, in Text der Ersten Zwischenzeit entscheiden allen die 
‚Taten des Verstorbenen darüber. Beide Auffassungen sind für ihre Zeit typisch (Oto, Biographi 

sche Inschriften, 2-23). 
99 Da die Lesaren von Siu IL in keinem Fall denen des Textzeugen CG 38236 nachgeord 

net sind, ist es wenig wahrscheinlich, daß die Überlieferung von einem dritten, unbekannten Ort 
ausging 

© Die Einschätzung von Jansen-Winkeln, Denkmäler des Erziehers Psametiks 11, 196, der 
Verfasser von CG 38236 habe sich „—alls überhaupt ein Zusammenhang besteht allenfalls 
‚davon (gemein st Si I Anm. 3.6) etwas inspirieren lassen” wird den Übereinstimmung 
wie auch den adäquaten Enetzungen (Ch w für bw nfr,r nj'nh.w fürn’) nicht gerecht. 

  

  

ls füwrischem Verbalajektiv Jansen 
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und Großzigigkeit, sondern kannte ganz speziell dieses Zitat aus Siut III. Dies 
wird umso wahrscheinlicher, da auf der Rückseite von CG 38236 noch ein w 
terer Siut-Text in Anklängen wiedergegeben ist (.. Exkurs: Weitere in der 
ägypiologischen Literatur genannte Ähnlichkeiten; nach 4.1.20) 

  

    

4.1.10 Eine Sicherungsformel (Siut 11, 62-71, Siut IV, 79-80) (Dok. 10) 
4.1.10.1 Textzeugen in chronologischer Reihenfolge 
Siut III Grab des If-ib=i (62-71; Front und Laibung); Description, Ant., 

IV, Taf. 48 (11), 49 (8); Edel, Grabfronten, 27 (62-64), 39 (65- 
71); vel. Brunner, Texte aus Siu, 50-51 (62-71) 

e: Siut, Grab III 
Dat.:9110.Dyn. 

    

SiutIV Grab Hiy Il. (19-80; Front); Description, An., IV, Taf. 48 ($); 
Edel, Grabfronten, 99 (79-80); vgl. Brunner, Texte aus Siut, 62 
(79-80), 
Lage: Siut, Grab IV   

Dat.:9/10.Dyn. 
Nag‘el-Hasäya Grab des Hn$.w-ir-t-‘w (Front, links des Eingangs); Edel, 

Grabfronten, 190-191; vel. Porter—Moss, Topographical Bi- 
bliography, V, 205; Daressy, Notes et Remarques, 128; Edel, 
Grabfronten, 31-3: 
Lage: Nag‘ el-Has 
Dat.: Psametik 1. (26.Dyn.)” 
   

      

      
    
     

        
   

    

4.1.10.2 Siut IIT und Nag‘ el-Hasäya 
Die Parallele zwischen Siut IIT und Nag‘ el-Hasäya erkannte Edel, Inschriften 
„Tef-ib", 22-23, 34-35. Vgl. auch Edel, Grabfronten, 193, 

  

Texte 
Siut II (Laibung und Fron):7® 
ir hr.ipnb s'sinb Shnb 63 nesnb 
mati)=fmki(.w) [üs IpIn hin] nat iimj=f 
mn Ssp ner=f64 P-he=fn{n] krsai)=fm imn.a 

     
     

1 Heute nicht mehr auffindbar, Irgendwann nach Daressys Bericht über die Nekropole. 
(Daressy, Notes et Remargues, 127-129) muß die Inschrift versandet oder sonstwie verschwun 
en sein (vgl. Edel, Grahfronten, 18). 

Hnsuw-ir-tigw kann aufgrund der Bronzesiatue BM 14466 in die Zeit Psametiks 1 
tier werden; vgl. Yoyott, Trois notes, 95. 

®% Der Text wurde von Edel, Grabronten, 27, 39 nach den Abschften der Deseripion 
An, IV, Taf. 48 (1) 49 (9) rekonstniert. Es muß mit Ungenauigkeiten gerechnet werden. Zur 
‚Transkription und Übersetzung ve. el, Grahronten, 33-35, 61-62. 
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[N] w=[$ mr 1kB hjn“ hbn.a(ow ii) m im(.w) [wInnt.w) 
65 (Ürt.)-p°w) hlali)- av Tiibi eilt) 

ir sbi nb $bixÜ=f Ri 
hejafi)=f [sw] nscaiy=fn hnaifw] 
m isaw [now tpe-“ufwi] m smiz na s[sbw.i) 
67 Im] v*-pr.w Ininb] v’-krr an $n&=f In] wew.in.u im=f 
nöhn{=f] mhricner Sana dhw 
n [wJnn hra=fm hr.t-nör ns) hrt w[=f] 68 m isaw 
iwaf Ir] fd In] 3haw hm nb [smJis 
Inn tm si rn=f} 69 m-m vn Shi=f hr ıp.(Dw-ß 
nm rn=fhr Imsw]=f nn [sJil w]®* n=f mw 
Tonpri(w) n=fhrav m wig(i) hib nb [nfr ni smia] 
HS Ir sawewa 
bwiy sw ner=fn’ ai] 71 bwiy &w hnw=f. 

   ini tchr.w [r] is [pn] In“ 66 mat im=f 

  

   

  

    

          

     

  162 „... Was jedes Oberhaupt, jeden Anges 
Bürger betrifft, 
der (die]ses [Grlab u[n)d das, was sich iln] ihm befindet, nicht schützen wird, 

dessen Gott soll 64 sein Weißbrot nicht annehmen, er sollnic[ht] im Westen be- 
stattet werden; 
ülhr [Lei]b soll verbra[nnt] werden [zusjammen mit den Verdammten, sodaß 
sie zu Nichtfexis]tierenden gemacht sind, 
65 Der Iripat und Hatia Z1.ib=i salgtl 
Was jeden Frevler betrifft, der freveln sollte, der in seinem Herzen planen soll 
te. [gegen dieses] Grab und das, was sich in ihm befindet, zu wüten, 
6 der (die Beschriftung] zerstören sollte, 
in den Gräbern [der Vor]fah{ren] in der Nekropole von Slilut (oder) 
67 im] Tempel [des Herm] von r’-krr.i, ohne daß er sich [vor] dem Gericht 
fürchtet, das sich in ihm befindet 
[der] soll nicht verklärt sein in der Nekropole, dem Sitz der Verklären, 
dessen Besitz soll nicht [exis]ieren in der Nekropole, [dessen] Kinder sol 
aus ihren Gräbern verdrängt werden. 
Er [soll den] Verklärten ein Feind sein, einer, den der Herr der [Nekro]pole 
nicht kennt; 
{sein Name soll nicht genannt werden] 6 unter den Verklärten, die Erinnerung 
an ihn soll nicht bei den auf Erden Weilenden sein, 
sein Name soll nicht bei seinen [Kindern] sein, nicht soll ihm Wasser gesfpen- 
det] werden, 
%0 nicht soll ihm ein Totenopfer dargebracht werden am Wag-Fest und an je 
dem [schönen] Fest [der Nekropole] 

nen, {jeden] Edlen, 63 und jeden 

  

  

  

     

    

  

Pe Edel, Grabfronten, 61 Ns (HP) 5. Nach Edel, Grabfronen, 58 ein Pseulopartizip
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er soll [dem Gerichtshof] übergeben werden, 
[verabscheuen soll ihn sein Stadigott], 71 verabscheuen sollen ihn die ihm 
Nahestehenden 

  

Nag‘ el-Hasäya, Front, links des Eingangs 
‚mit Siut II sind fett gedruckt): 
irmer mn 
iw=f[n] mın ni ner=fm.i (hm) <ths> nilı) now 
m SWR.tw[=f] mm 3h.wnn im.ow rn=fm ehr nhh 
nn pri nf hr:w rn Krs=fm mis init 
iw=f<r> t[I hin“ hon.tiw hwl.n] Chwii [sJebw r=f 
ig.2w hr=f” 

(wörtliche Übereinstimmungen 

   
   

     

„Wer dies (Totengebet) nicht spri 
der soll <dem> Zomn seines Stadigottes anheimfallen und dem 
Königs; 
nicht soll man sich [seiner] unter den Verklärten erinne 
soll sein Name auf Erden genannt werden; 
kein Totenopfer soll ihm dargebracht werden; er soll nicht in der westlichen 
Wüste bestattet werden. 
Er soll verbfrannt werden mlit den 
angeordnet [ha], 
und sein Gesicht soll angespien werden 

    

jetzel des 

  

und niemals mehr 

    

erurteilten, da Thot gegen ihn [Un]gnade 

  

  

Bestimmung der Kennwerte® 
Länge des vergleichbaren Textausschnit 
113 Wörter. ® 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut III, 62 
Nag‘ el-Hasäya, Front, links des Eingangs): 13/3/0/97. 

im vorrangigen Textzeugen (Siut I) 

  

  TI mit der Fassung von 

     

  

    
        
    

        

    
    
    

        

4.1.10.3 Siut IV und Nag‘ el-Hasäya 
‚Auch die Parallele zwischen Siut IV und Nag‘ el-Hasäya erkannte Edel, In- 
schriften „Tef-ib“, 22-23, 34-35. Vgl. Edel, Grabfronten, 193. 

    

  

7% Lesung nach der Rekonstruktion von Ei, Grabfronten, 190. 
79 Die letzten beiden Wörter entsprechen [buj.y fe nör=f ni] buiy su iinavaf 

m, pn 
7% Die Kennwerte und der Verwandischafigrad dürfen nur als Annäherungswere versan 

den werden, da der Tex von Siut I nach den Abschrfte der Deserpion, An. IV, Ta. 8 ( 
9.6) rekonsnie wurde (Biel, Gahfronen, 27.39) und Abweichungen der Rekonstruktion 
vom einst tatsächlich niedergesch 

9% Nicht berücksichtigt sind Name und Titel des Verstorbenen sowie komplett zerstörte 
Woner 
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Texte 
Siut IV (Frond):3® 
ir Sur sb nb hik-ibnb 
iriati)=f pn’yl#] m{-ht] un Sömn=f 

F Inn] krsal=f] 0 m smir 
'pSi. [hjn{‘] hbn ıi)w hin] ner sch 

Dig sw nerf=f] [ai] [bi] sw m lee 

    

    
    

79 „... Was aber jeden Rebell und jeden Empörer anlangı 
der Zerstörfung] anrichten wird troltz] diesem, was er gehört hat, 
[dessen] Name soll nicht existieren, [der] soll [nicht] bestattet werden so im 
Bergland, 
der soll gekocht werden [zulsam[men] [mlift) den Verbrechern, die der Gott 
verflucht [hat]; 
verabscheuen soll ihn [sein] Stafdt]gott, [verabscheuen sollen] ihn seine 
Mitbürgler].” 

  

  

Nag“ el-Hasäya, Front, links des Eingangs“ (wörtliche Übereinstimmungen 
mit Siut IV sind fett gedruckt) 
irmenn 
iwaf [m] mn ni nör=f wat {hm} <ıhs> nift) nsw 
mn SIR.w[=f] mem ih.aw mn m.ow rn=fm 8 hr nk 
nn pri n=fhrw nn krs=fm smEdimn.at 
Iwaf <r> ı[k3 hjn“ hbn.tiw hwjl.n] Chwti [SJEb.w r=f 
psg.ne hraf®® 

  

Bestimmung der Kennwerte® 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangigen Textzeugen (Siut IV); 
32 Wörter. 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut IV, 79-80 mit der Fassung von 
Nag‘ el-Hasäya, Front, links des Eingangs): 10/1/0/21     

00 Der Text wurde von Edel, Grabfronen, 99 nach den Abschriften der Description An 
IV, Tat 48 ($) rekonstruiert, Es muß mit Ungenauigkeiten gerechnet werden. Zu Transkription 
und Übersetzung vgl. Ede, Grahfronten, 130-131 

"91 "Lesung nach der Rekonstruktion von Ede, Grahfronten, 19. 
02 Den letzten beiden Wörter enispricht bj fu nör[=f] mi) [bei] 6 n’tüw]=fin 

Siutv,80. 
95 "Die Kennwerte und der Verwandtschaftsgrad dürfen nur als Annäherungswere vertan 

en werden, da der Text von Siut IV nach den Abschriten der Deseription, Ant. IV, Taf. 48 (9) 
konstrier wurde (Edel, Grabfronen, 99) und Abweichungen der Rekonstruktion vom einst 
Tatsächlich niedergeschriebenen Tex nicht ausgeschlossen werden könne. 
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4.1.10.4 Bestimmung des Verwandtschaftsgrades von Nag“ el-Hasäya zu den 
siutischen Textzeugen 
Die Verwandtschaft von Nag el-Hasdı 
als entfernt einzustufen; es gibt 
in Siut IV 21 Wörter (= 65 % aller Wörter)®* und 
in Siut 11197 Wörter (= 85 % aller Wöner),* 
die nicht zur Klärung des Verhältnisses beitragen, weil die Relation unklar 
bzw. nicht unmittelbar ist. 
— Eine Priorität der Textzeugen aus Siut vor Nag‘ el-Hasäya ist festzustellen, 

wie die folgenden Digressionen beweisen: 
ir... imi)=f (Siut I, 62-63) ir ım (Nag‘ el-Hasäya, Front, links des 
Eingangs) 
n pri (Siut II, 70) > nn pri (Nag‘ el-Hasäya, Front, links des Eingangs)” 
[NT w=[s in r ik[?hjn“ eb tw (Siut II, 64) > bw=f-<r> tfR:hjn“ hbn.aw 
(Nag‘ el-Hasäya, Front, links des Eingangs)'"* 
war psit (Siut IV, 80) > iw=f<r> 1[k3] (Nag‘ el-Hasäya, Front, links des 

ingangs)®” 
— Nag‘ el-Hasäya weist dagegen keine nachweislich ältere Lesart als Siut II 

oder Siut IV auf 

    zu den beiden Textzeugen 

  

  

        

Wie bei Berlin 19400 (s. 4.1.1.9) scheint es sich auch bei Nag“ el-Hasäya um 
eine Kompilation von Sicherungsformeln aus verschiedenen siutischen Grä 
bern zu handeln.s10 

       

4.1.10.5 Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Eine Überlieferungsrichtung von Siut nach Nag‘ el-Hasäya ist wahrschein- 
lich." 

Ws S.vorige Anm 
505 Die Kennuene und der Verwandtschftsrad dürfe nur als Annäherungswerte verstun- 

(den werden, da der Text von Si III nach den Abschiten der Description, An. IV, Taf. 48 
(11, 49 () rekonsruiet wurde (Edel, Grabfronten, 27, 39) und Abweichungen der Rekon 

Struktion vom einst tsächlich niedergeschriebenen Text nicht ausgeschlossen werden können 
5% Esetzung des füurischen Verbaladjektives durch ein Partizip: vl. Jansen-Winkeln, Ver 

batadjeki, 109-110 
07 Siut I schreibt noch die altägyptische Negation n; Nag' el-Hasäya dagegen mitel 

schmn 
99%  Auslassung der Pripostion. 
909 5, vorige Anm, 
80 Vpl. Edel, Grabfronten, 12-193 

Da die Lesaten von Sit II und Sit IV in keinem Fall denen des Textzeugen Nag‘ el 
Hasdya nachgeordnet sind, it es werig wahrscheinlich, daß die Überlieferung von einem ri 
ten, unbekannten Ort ausging 

  

   

  

SP 
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ME, OBERLIEFERUN 

  

4.1.11 Sicherungsformel und Epitheia mit idealbiographischem Charakter 
(Siut 1, 223-231) (Dok. 11) 

Ein Textzeuge aus der 18.Dynastie und sieben aus der 25. und 26.Dynastie 2 
überliefern Auszüge aus einer in Siut I belegten Sicherungsformel mit loben- 
den Epitheta®'? 

  

  

  

  

Passage in Su TEnisprechung in spteren Textzeugen 
Si, 223-209 TT39 (Querhalle, Ostwand, Nordseite, 3-14) 
Shan 1, 223-227 7127 (Liehthof, Türlaibung, Architrav, 2-6) 
Si 1,235-226: vgl, Stu IV. 67-08 und Sin | Benin 19400 (2. 2-3 bew.2. 2) 
1.63.68" 
Si, 25-27 EMS 

8 BESEMI Qachrelle, ALAS) 

  

TTAIA (Lichihof, Friesinschrfl Westwand) 
N-Nordwand/W, 2. 2-3) 
(06672 (linke Seite des Naos, 16-8) 

  

Su1.29 FT779 (Lichhof, Friesinschri) 
Siu1,229331 Turn 201 60) 

  

" ZudenLi   raturangaben für diese beiden Text   
‚Abb. 48: Entsprechungen späterer Textzeugen zu der in Siut I, 223-231 über- 
lieferten Sicherungsformel mit lobenden Epitheta. 

  

4.1.1.1 Textzeugen in chronologischer Reihenfolge 
Siut I Grab Öp=i-H'pi 1.(Kol. 223-231); Griffith, Inseriptions ofSiut, 

Taf. 4; Monte, Tombeaux de Siout (suite), 46-49; vgl. Obsomer, 
Sesosiris I", ST3-574 
Lage: Siut, Grab I 
Dat.: Sesostris I. (12.Dyn.) 
Grab des Ipw-m-R'w (Querhalle, Ostwand, Nordseite); Davies, 
Puyemr&, Tal. 20 (8-14); vel. Montet, Tombeaux de Siout 
(suite), 46-49; Morschauser, Threat-Formulae, 177-178; Ma- 
nuelian, Living in the Past, 12-16. 
Lage: TT 39, Theben-West (el-Khökha) 
Dat.: Hatschepsut-Thutmosis III. (18.Dyn.) 

    

   
   

#12 Berlin 19.400 st evenwell noch später zu datieren (.u). 
813 Auf Stele 1373 des Aswan Museums is ein Anklang an Siut I, 225 festzustellen (vl. 

Franke, Heiligtum des Hegaib, 157, 172 (Anm. 28) und Edel, Grahfronten, 30, 193. Jedoch 
kann eine Verwandtschaft zu $iut 1 (und auch zu Sit II und IV) mangels längerer Pallelen 
ausgeschlossen werde. 
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JE36TI1  Sitzstatue des HR-r-w; (Buchrolle, A4-AB); Kairo, JE 36711; 
Gunn—Engelbach, Statues of Harwa, 796, Taf. 3 (2); Gunn 
Berlin Statue of Harwa, 141-142; vgl. Leclant, Monuments the 
bains, 120; Edel, Grabfronten, 118. 
Fundort: Karnak-Tempel, Cachette (Theben-Ost) 
Dat.: Schebitko (Ende)/Taharga (Beginn) (25. Dyn.) 

TT2799 Grab des Pi-Bs‘'S (Lichthof, Friesinschrifi); vgl. B 
Reiser-Haslaver, “Anch-Hor, I, 134; Roccati, Reminiscenz 
Lage: TT 279, Theben-West (Asasif) 
Dat.: Psametik I. (26.Dyn.) 

TT414 Grab des 'nh-Hraw (Lichthof, Friesinschrift, Westwand/N- 
Nordwand/W, Z. 2-3); Bietak—Reiser-Haslauer, “Anch-Hor, I, 
134, Abb. 
Lage: TT 414, Theben-West (Asasii) 
Dat.: Psametik II/Apries (26.Dyn.) 16 

BM 805 Naophor des Pfizf-&w-m-wwi-NLt, London, BM 805 (= 83); 
Piehl, Saitica, 88 (E 1-2); vel. Brunner-Traut, Tübinger Statuer. 

te, 94 (6), Taf. 4 (re.); Otto, Biographische Inschriften, 127 (Nr. 
27); Edel, Grahfronten, 118; Manuelian, Living in the Pası, 12 
16, 
Herkunft: Heliopolis (2) 
Dat.: Apries (26.Dyn.) 

27 ‚Grab des $33?nk (Lichthof, Türlaibung, Architrav, 2-6); Roccati, 
‚Reminiscenze, 60, Abb. 2; Roccati, Rückgriff, Taf. 10 
Lage: TT 27, Theben-West (Asasif) 
Dat.; Apries (26.DynJt"t 

CG672 _Naophor des Wih-ib-R'w (linke Seite des Naos, 26-28)"; 
Porter—Moss, Topographical Bibliography, IV, 47; Borchardt, 
Statuen und Statuetten, Il, 19; Sayed, Documents Relatifs, 86- 
89, Taf. 11B. 
Fundort: Sais 
Dat.: Amasis (26.Dyn)®® 

   

      

  

65   

  

      

#14 Rötler-Köhler, Haltungen zum Königuum, 154 
515 Zudem Namen vgl. Lüddeckens— Tissen, Demot. Nb. 1,437. 
516. Vgl-Graefe, Stellung, 46. 
517. Röfler-Köhler, Hagen zum Königuum, 242. #18 Gracfe, Stellung, 46, 
519 Kolumnenzählung nach Sayed, Documens Rear, 86. 
9 Vgl. Leahy, Date of Louvre 4.93, 57 (Ann. 6).    
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Turin 2201 Sarkophag des Gm (80); Turin 2201; Sayed, 
Documents Relatifs, 108-129, 221-222, Taf. 14-18 (mit weiter- 
führender Literatur). 
Herkunft: unbekannt‘ 
Dat.: 26.Dyn.®3 

Berlin 19400 Totenstele des Nmt.-hrp (Z. 2-4); Berlin 19400 (heute nicht 
mehr auffindbar)®*; Burchardt—Roeder, Grabstein der Spät- 
zeit, 50-64; Jansen-Winkeln, Klagelied des Hirten, 29, Abb. 1; 
vel. Edel, Grabfronten, 30, 43, 53, 87-88, 111-115; Mrsich, 
Touristenethik, 69-75; Goedicke, Lamenting Herdsman, 21-30 
Herkunft: 12.oberägyptischer Gau (wegen der Götternamen und 
Epitheta) 
Dat.: 26.Dyn. oder später‘® 

    

  

  

  

  

Obwohl die Sicherungsformel mehrfach belegt ist, kann zu ihrer Überliefe- 
rungsgeschichte kein Stemma erstellt werden, da die erhaltenen Textzeugen 
zumeist nur kurze und zudem nicht immer korrespondierende Ausschnitte die- 
ser Formel aufweisen, wie Abb. 48 zeigt. 

  

   
  

4.1.11.2 Siur T und TT 39 
Nur ein Textzeuge aus dem Neuen Reich ist bekannt, der die Sicherungsformel 
und die lobenden Epitheta überliefert: TT 39 (nähere Angaben s.0.). Die Par- 
allele zu Siut I erkannte Alan Henderson Gardiner (1911 mündlich an Montet 
mitgeteilt; s. Montet, Tombeaux de Siout, 68); vgl. Davies, Puyemre, 37-38, 

  

  

  

Texte 
Siut I 
(229 Ir rme.tnb shit) nbri-(htnb nö nb nernb 
22 iriaf)=sn Sthrwm ispn 
höiali)esm shlo)=fnssıih=snn hndivsf 
hrafsjn n mt ni Ch Sptem im.) nöro 
iw=$nn ‘&t n.t sr.w(?)®° 225 hm.w bit im(.)w hw.wt wr.wt 

  

  

32 Zur Lesung und Übersetzung dieses Namens s. Lüddeckens—Thissen, Demor. Nb. 
1025 

2 Gmin=fHirw-bi war unerägypüscher Vesi, so daß auch der Surkophag aus Unter 
Jgypten stammen könnte. Buhl, Stone Sarcophai, 198 ervägt dagegen eine oberägypische Hr 
Inf des Sarkophages (u.a. au stlisischen Gründen) 

23 Vgl. Sayed, Documents Relatf, 128; Vitmann, Priester und Beamte, 147 
Val. Jansen-Winkeln, Klageled des Hirten, 27 (Anm. 2). 

535 Verschiedene Dutierungsvorschläge wurden gemacht: 26.Dyn. (Sotas, Propride 
unsraire, 75 (Anm. 1); Edel, Grahfronen, 43); 26.Dyn. oder spter (Jansen-Winkeln, Klage 
"id des Hirten, 2): Spätzeit (Burchardı—Rocder, Grabstein der Spärzi, 0-64). 

126° Koi. 224 ist an dieser Stelle so schr zerstört daß die Lesung unsicher ist. 
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nn $sp nör.w=sn v-h 
ir Swerm&anb. shi(ao) nb rh-(h.anb nes nb wi nb 
Kıfi)=sn 26r ispn mBli)ssn n.t im=f 
mkjaf)=sn sh. h 
&uifi)=sn hip-tinsw I} m P hnk. Ki(.w) pl avw) I m 36 mnfrt 
him hip him eß.w 
227 him (hand) nfr() wbLa) m ninbniis pn 
adi)-ae ÖE=i)-Kpi 
Äwafr Be ni af imihlav) mi pie 
hr nit ink Sih ml nb kt Sonn hh.w 
2 mp ef 
ink wr ba hiby 
ink wr &ß.aw 3 hib S:'nh kr ni Spi=f 
ink nb mırw. Üm.tmrr 229 hmm.w nfiw) n’=f 
ink r bb? m k3 8 Segr Kö hrwr m 
ink Smi hwi hl.wm rkaon Imb sphu=f 
230 fr ib möl=f kr nb bni.t n irimen=f 
ink pr Köja-S3 m bön ib Sci. m mw?) 
ink hsf we? m Spht=f 8 pr 231 Yon ibm Ös.=f 

  

       
  

    

   

   

        

rten,*® jeden Bürger 

  

3) Was jeden Menschen, jeden Schreiber, jeden 
und jeden Geringen angeht, 
224 die Unruhe stiften werden in diesem Grab, 
die seine Schriften zerstören werden, die seine Statuen beschädigen werden: 
Sie sollen dem Zorn des Thot anheimfallen, des Wirkungsvollsten, der unter 
den Göttern ist. 
Sie gehören dem Gemetzel der sr.w(?) und der 25 Im.w-bit, die in den 
Gerichtshöfen sind 
Nicht sollen ihre Götter ihr Weißbrot entge 
Was aber jeden Menschen, jeden Schreiber, jeden Gelehrten,” jeden Bürger 
und jeden Geringen angeht, 
die 236 in dieses Grab eintreten werden, die ansehen werden, was in ihm ist 
die seine Schriften schützen werden, die seine Statuen respektieren werden, 
die ein Opfergebet sprechen werden (bestehend aus) tausend an Brot, Bier, Stie 

    

ennehmen,   

     
  

127 Quack, Merikare, 127 (Anm. 19) lest “hl: jedoch it in TT 414 (u) 
geschrieben 2 Lesung mit Grifih, Inseriprions of Sit, Ta. 4; Monte, Tombeaux de Si (ste), 49 
Niet Auof. Da beide Bearbeiter jedoch nur noch Zeichenese erkennen konnten, scheint Griffuhs. 
Lesung durch die Parallel auf dem Sarkophag Turin 2201 (5. Test $.233 unter 4.1.11.8) besä 

zu werden, 
#9 Zum rhih.vgl.Morenz, Beiträge zur Schritichkeitkultr, 142-143, 
89 5.vorige Anm 

  

ig bb
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ren, Geflügel, tausend an „Alabaster“gefäßen und Kleidung, tausend an Opfer- 
‚gaben und Speisen, 
227 tausend an allen schönen und reinen Dingen für den Ka des Herrn dieses 

  

  

seiner Stadt werden und zu einem Ehrwürdigen seines Gaus 
Denn ich war ein vortrefflicher Würdenträger, ein Herr von Charakter, einer 
der Millionen lenkte 225 mit seinem Ausspruch. 
Ich war groß an Spenden, ein Festlicher 
Ich war groß an Speisen, groß an Fangertrag, einer, der den Hungrigen seines 
Gaus am Leben erhielt 
Ich war ein Herr von Beliebiheit, groß an Liebenswürdigkeit, einer, den 229 die 
Mitbewohner seiner Stadt liebten 
Ich war einer, der die Frechheit‘ des Hochmütigen vertr 
Lauten zum Schweigen brachte, so daß er nicht mehr sprach 

der Tausende von Feinden schlug; 
Gaus; 

230 wütend, wenn er einen „Übertreter“ sah; ein Herr von Beliebtheit für den, 
der seinem Weg folgte; einer, der die Hochmut von dem mit rebellischem Her- 
zen vertrieb; einer, der mit einem Spruch zur Ordnung brachte.” 
Ich war einer, der den Räuber in seinem Gau 
Habgierigen mit seiner Truppe vertrieb 

  

  

, einer, der den 

      

    

  

TT 39 (wörtliche Übereinstimmungen mit Siut I sind fett gedruckt) 
ir rm&w nb(.w) si.) mb rhnbs [nJesnb twinb 

-$n S-hrwm ispn 
höial)=sn sh m)=fs nssall)=in n hnsiw=f 
hr=snn emp ni ‚Chwii prwn im(.i) 6 ner.w 

n Ent 07.0 hm. bit im. Ajw hwan wr(aw)t 
7'nn 3sp' när.w=sn v-hö=sn 

ir Swtrmew nb(.0) shB(w) nb rt mb müs bs mo3nb 

          

fm hep-p-nsw bb mhk. Kö.w) 3pr( mw) 
Bm hip. Bw 

Merikare, 127 nimm ein Substantiv "hbh an und übersetzt „Aufbrausen“ 
edoch wird seine Itrpreaion durch die Parallele in TT 414 (ır bhbh) nicht bestäligt, 

2 Quack, Merikare, 127 iest wm” und übersetzt „einer, der den Vorlauten(?) demüigte 
2. Anm. 828, 
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10 Bm (h.tnb(4) nfrzwban Knjnb‘” ispn 
itiner Ipw-m-R'w pn mi hrs 
bear Buufw] im a=f imihy ni pli=f 
rn. ink Sh ik &t nf. hm mer. 
12 [mn] nb kt hr nb=f8% Senkn hh.w mıp-’=f 
ink wr 364 13 [hib.Jy" 
Sch hr na Pf 
inkb mrw.s % Bm. mrr.w hnm.isw (ie). 

    

  

„13] Was jeden Menschen, jeden Schreiber, jeden Wissenden, jeden Bürger und 
jeden + [Gelringen angeht, 
die Unruhe stiften werden in diesem Grab, 
die seine Schriften zerstören werden, 5 die seine Statuen beschädigen werden, 
sie sollen dem Zorn des Thot anheimfallen, des Wirkungsvollsten, der unter 
den 6 Göttern is. 
Sie gehören dem Gemetzel der sr}.,(2) und der hm.w-bit, die in den Gerichts- 
höfen sind. 
7 ‘Nicht sollen” ihre Götter ihr Weißbrot entgegennehmen”. 
Was aber jeden Menschen, jeden Schreiber, jeden Wissenden, jeden Bürger 
und 8 jeden Geringen angeht, 
die in dieses Grab eintreten [werden], die ansehen werden, was in ihm ist 
die seine Schriften schützen werden, 9 die seine Statuen [respek]tieren werden, 
die ein Opfergebet sprechen werden (bestehend aus) tausend an Brot, Bier, 
Stieren und Geflügel, 
tausend an Opfergaben und Speisen, 
10 tausend an allen schönen und reinen Di 
Grabes, 
diesen Gottesvater Ipw-m-Rw, den Gerechtfertigten: 

soll zu einem Greis seiner Stadt werden 11 und zu einem Ehrwürdigen seines 
Gaus 
Denn ich war ein vortrefflicher Edler, einer der Gutes sagte und das, was ge- 
wünscht wird, wiederholte; 
12ein Vortrefflicher, ein Herr von Charakter bei 
lionen lenkte mit seinem Ausspruch. 
Ich war groß an Spenden, 13 ein [Festlilcher, 
einer, der den Hungrigen seines Gaus am Leben erhielt, 

    

  
  

  

n für den Ka des Herm dieses 

  

    
  

  

einem Herrn, einer, der Mil   

      

597. Im Vergleich zu St fehl das Geniivajektiv ni 
58. pmmi hrwist in Sit | nicht geschrieben. 
89 fr nf hm mer. is in Si nich geschrieben, 
#0 InSiutlisthr nbsfnicht geschrieben. 
4 Im Siutl folgt ink wer ph    
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Ich war ein Herr von Beliebtheit, groß an Liebenswürdigkeit, einer, den die 
Mitbewohner seiner Stadt liebten 

         

      

     

   

    

     

   

              

     

    
    
       
    

    

Bestimmung des Verwandtschafisgrades 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangigen Texız« 
139 Wörter. 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut I, 223-229 mit der Fassung von 
TT 39, Querhalle, Ostwand, Nordseite, 3-14): 119/12/0/8. 

  n (Siut 1) 

  

Einstufung: Angesichts der Tatsache, einen relativ langen Textauszug beurtei- 
en zu können, ist deutlich, 
— daß die Verwandtschaft von Siut Lund TT 39 als nah einzustufen ist (es gibt 

nur 8 Wörter (= 5% aller Wörter), die nicht zur Klärung des Verhältnisses. 
beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar ist), 
daß Siut I Priorität vor TT 39 hat, wie die folgenden fünf Digressionen be- 

  

  

  

in (Siut 1, 226) > m3.{i)=sn (TT 39, Querhälle, Ostwand, Nord- 
seite, 8) 
her.ali)=sn (Siut 1, 226) — [ner 
Nordseite, 9%" 
Bm S6mnb.s (Siut 1,226) > 6 (TT 39, Querhalle, Ostwand, Nords 
prr’=f(Siut 1,228) > 1p-r’=fCTT 39, Querhalle, Ostwand, Nordsei 
inkwr eß.w ib (Siut 1,228) > 6 CTT 39, Querhalle, Ostwand, Nord: 

— und daß TT 39 keine nachweislich ältere Lesart als Siut I aufweist 

nn CTT 39, Querhalle, Ostwand,     

1,9) 25 
37%       

     
  

Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Eine Überlieferungsrichtung von Siut nach Theben ist—nach den Kennwerten 
zu urteilen—relativ sicher. #7 

Anmerkung: TT 39 weist drei Passsagen auf, die Siut nicht überlifert. und 
beidenen TT 39 durchaus die ursprüngliche Lesrt radieren könnte. Jedoch las- 
sen sich keine eindeutigen Gründe (z.B. Homoiarkton, Homoioteleuton) dafür 
anführen, daß Siut I diese Passagen ausgelassen haben könnte. Es ist gleicher- 
maßen möglich, daß bei TT 39 nachträgliche Erweiterungen des Textes vorli- 
gen. Bei den drei Passagen handelt es sich um: TT 39, Querhale, Ostwand, 

   

  

   

#42 Das Verbaladjektiv zeigt bei den Verben 2= gem. die Geminaion (gl. Gardiner, gap 
Han Grammar, 281) 

5 Dinographie in TT 39. 
#4 Homoiarktonauslasung. 
#45 Nach Emman—Grpow, Wörterbuch, V, 287.13-16 ist pur die shtenere Form: sie 

ann damit as die uprüngliche Schreibung gewertet werden (eco difiiior) 
6 Homoioteleuonauslassung 
#7 Da die Lesarten von Siut 1 in keinem Fall denen des Textzeugen TT 39 nachgeordnet 

Sind, ist es wenig wahrscheinlich, da die Überlieferung von einem drin, unbekannten On aus- 
eig, 
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1:ikr einfra 
Selbst wenn 

Nordseite, 10: pn m’ rw; TT 39, Querhalle, Ostwand, Nordseite, 
vehm mer.s, TT 39, Querhalle, Ostwand, Nordseite, 12: hr nb 
man in allen drei Fällen eine Originalität in der Fassung von TT39 annehmen 
wollte, bliebe insgesamt die Priorität von Siut I gegenüber TT 39 bestehen 

    

    

4.1.11,3 Siut I und JE 36711 
Vergleichbar mit Siut I, 227-228 ist JE 36711 (Buchrolle Ad-A8). Auf diese 
Parallele wies Gunn, Berlin Statue of Harwa, 141-142 hin, 

  

Texte 
Si 
1227... be=fr übe ni n’mfimihlw)ni gpa=f 
rn. ink sih mn nb kr Sohn Iıhaw 
2m ef 
ink wr Sb hiby 
ink vr eßaw 9 h3b se'nh hr ni spha=f 
inknb mrw.a 2 im 

  

JE 36711 (wöntliche Übereinstimmungen zu Siut I sind durch Fettdruck 
hervorgehoben); 
Asbwafr imhn“® njn’s=fimih(.0) nispii=f 
<hr>®® nat a5 Inknb im Imrwanonb kt 
pr mbni=f 
847 Bbaw wr Sps.w As Sera hkr a Sph=f. 

  

Er soll zu einem Ehrwürdigen seiner Stadt und zu einem Ehrwürdigen sei- 
nes Gaus werden; 
denn AS ich war ein Herr von Beliebtheit, groß an Liebenswürdigkeit, A6 ein 
Herr von Charakter, 
ausgestattet mit seiner Süße (= Beliebtheit), 
groß an A7 Fangertrag, groß an Herrlichkeit, Aseiner, der den Hung 
Gaus am Leben erhielt 

    

  

  

igen seines 

    

      
    
    

  

   

Bestimmung des Verwandtschafisgrades 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangigen Textzeugen (Siut 1): 
37 Wörter, 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut I, 227-228 mit der Fassung von 
JE 36711, A-AB): 21/210/14.5% 

#4 Gunn—Engelbach, Stans of Harsc, 796 vermuten in mit weine Verscheibung aus ie 
54 Gumn, Berlin Statue ofHarwa, 41 ergänzt n vor it. 
550 Die piheta nb mrw.sund 3 imzz (Sit 1) ind in JE 36711 als 3 mw. und nb Imia wie- 

(dergegeben. Bei der Kennwertrstellung wurden alle vier Wörter als identisch bewertet 
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Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen kurzen Textauszug beurte 
können, ist deutlich, 
— daß die Verwandtschaft von Siut Lund JE 36711 als entfernt einzustufen ist 

(es gibt 14 Wörter (= 37% aller Wörter), die nicht zur Klärung des Verhält- 
nisses beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar is) 

— daß Siut 1 Priorität vor JE 36711 hat, wie die folgenden zwei Digressionen 
belegen: 
Bw (Siut 1,227) > im’h.w QE 36711, AA) 
hr (Siut 1, 227) > 0 E36711, A9)°% 

— und daß JE 36711 keine nachweislich ältere Lesart als Siut I aufweist 

  

     

  

Anmerkung: Das in Siut I, 337-338, 350 belegte Epitheton bin ib=fr hru.ist 
ähnlich ($b3.n wi ib(=i) r hr) auch in JE 36711, A 12 bezeugt. Dies kann als 
zusätzliches Indiz für eine Verwandischaft beider Textzeugen gewertet werden. 

  

  

Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Eine Überlieferungsrichtung von Siut nach T} 
zu urteilen — wahrscheinlich. * 

  

en ist—nach den Kennwerten 

4.1.1.4 Siut 1, 77 279 und TT 414 

Siut 1 und TT279 
Bietak—Reiser-Haslauer, “Anch-Hor, I, 134 (Anm. 306) wiesen auf diese Par- 
allele hin. Da TT 279 unveröffentlicht ist, bleibt unklar, wie groß über die hier 
besprochene Passage hinaus die Übereinstimmungen zu Texten aus Siut sind. 

  

Texte 
Siut I 
1291... ink ır bhbh m k3 8 $igr Khrw r um=f mpwil.w) 

TT 279 (wörtliche Übereinstimmun 
gehoben): 

.. ink ir bhbh m“ köhrwr im{=f ..] 

zu Siut I sind durch Feitdruck hervor-   

  

„.. ich war einer, der die Frechheit aus dem Lauten vertrieb, so daß er nicht 
mehr [..]" 

151. Echoschreibung (Schribung des ers etwas später folgenden Wortes imi}s«) und Auslas 
sung des zu erwanenden iw (gl. Gunn—Engelbach, States of Harwa, 796 (Anm. 2) 

#2 lision einer schwach atikuliren Praposition, 
59% Da die Lesarten von Sit Lin keinem Fall denen des Textzeugen JE 36711 nachgerdnet 

sind, istes wenig wahrscheinlich, daß die Überlieferung von einem diten, unbekannten Or ausging 
558 1:.grist im Vergleich zu Siut 1 ausgelassen, 
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Bestimmung des Verwandischafisgrades. 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangigen Textzeus 
11 Wörter 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut I, 229 mit der Fassung von 
TT279, Lichthof, Friesinschrift): 8/3/040, 

      

Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen kurzen Textauszug beurteilen zu 
können, ist deutlich, 
— daß die Verwandtschaft von Siut Lund TT 279 als nah einzustufen ist (alle 

Wörter tragen zur Klärung des Verhältnisses bei 
— daß Siut 1 Priorität vor TT 279 hat, wie die folgende Digression belegt: 

m XS $igr K hrw (Siut I, 229) > m K hrw (IT 279, Lichthof, Fries- 
inschrif 

— und daß TT 279 keine nachweislich ältere Lesart als Siut Taufweis. 

       
  

Siut Lund TT414 
Diese Parallele erkannten Bietak—Reiser-Haslauer, “Anch-Hor, 1,134, 

Texte 
Siut I 
1228} ink wr Sb. hiby 
ink wr &ß.w 9 h3b $:'nh hkr ni Spia=f 
ink nb mrw.t % Bm. mrr 229 hnm.w nlisw) n’a=f 
ink ır bhbh m 2 8} S:gr ki hrw r m=fmpwj(.w) 

TT 414 (wörtliche Übereinstimmungen zu Siut I sind durch Fettdruck 
hervorgehoben): 
WestwandiN-Nordwand/W, 2 ... [ink wr 376.4) [...] wr [Bw 3 h3b S:'nh hrs 
Spis=f[in]k [..] 
Westwand/N-NordwandW.3 [..] mr[w.4] hm Spss.u nb.v hru {1} <mwi>®® r sp 
hpr(.w) ink pr bhbh°°° r im=fmpwi.t 
Ib bni.59 Snf-Hr.w mi rw pn 

      

    

    

       
         
     

     
   

559 Eine Auslassung infolge eines Homeiarktons. Rocca, Reminiscenze, 65 führt nicht die 
sen Grund für die Auslassung an Erscheint von eier Dewußten Umgestaltung des Textes auszu 
gehen Jedoch bietet Sit 1 den eindeutig innvolleren Text 56 Siu schreibt hier noch das Genitivadjekti 

#5? 1 ist cine Verschribung von pw; vl. Bitak—Reiser-Haslauer, "Anch-Hor. I. 134 
(Ann. 305) 5 Siu lies nach bhbh: m ige Ki hrw 19? Das Epithetonnb bni folgt in Sit 1 nicht direkt auf di de Passage, sondem 
erst nach anderen Phrasen im Umfang von 13 Wörtern (in Su I, 230. Es wird daher- und 
wegen seiner generellen Häufigkeit hier nicht al Parallele bercksichtigt. 
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WestwandiN-NordwandW, 2... [ich war groß an Spenlden [..] groß an [Speilsen, 
groß an Fangertrag, einer, der den Hungrigen seines Gaus am Leben erhielt 
Geh L..) 
WestwandiN-NordwandW, 3 [..] Beliebtfheit), voll von allen Herrlichkeiter 
Frieden, der gegen geschehene Fehler sprach, 
ich war einer, der die Frechheit vertieb.%® so daß er nicht sprach; 
der Herr der Beliebtheit, 'nh-Hr.w, dieser Gerechtfertigte 

     

  

      

   

      

          

     

   

          

    

       
    

    

     

Bestimmung des Verwandischafisgrades 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangigen Textzeugen (Siut D): 
29 Wörter 6! 
Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut I, 228-229 mit der Fassung von 

TT 414, Lichthof, Friesinschrift, Westwand/N-Nordwand/W, 2-3): 15/7107. 

  

  

Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen kurzen Textauszug beurteilen zu 
können, ist deutlich, 
— daß die Verwandischaft von Siut Lund TT 414 als entfernt einzustufen ist 

(es gibt 7 Wörter (= 24 % aller Wörter), die nicht zur Klärung des Verhält- 
nisses beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar is), 

— daß Siut 1 Priorität vor TT 414 hat, wie die folgenden zwei Digressionen be- 
legen: 
MR.SSgr Khrw (Siut I, 229) > 0 (IT 414, Westwand/N-Nordwand/W, 3)%2 
rtm=fmpwjl.w) (Siut I, 229) > r m=fmpwia (IT 414, Westwand/N-Nord- 
wand/W, 386 

— und daß TT 414 keine nachweislich ältere Lesart als S 

   
  

  

Taufweist 

Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Eine Überlieferungsrichtung von Siut nach Theben ist—nach den Kennwerten 
von Siut I, TT 279 und TT 414 zu urteilen— wahrscheinlich. * 

  

"0 Hierist ein Teil des Sazes ausgelasen; vl. Sit. 
51. Von insgesamt 32 Wörtern sind 29 vergleichbar, da drei in TT 414 durch Zerstörungen. 

nich sicher bestimmbar sind 
362 Auslassung mehrerer Wörer %6 Grammatische Modemisieung Stat der Form mit Negativkomplement steht nach m 

‚der Infinitiv (diese Ersetzung St ab der 18.Dyn—gelsgenilich auch bereits früher— 
gebräuchlich; vel. Gardner, Egyptian Grammar, 26). 

9% Da die Lesarten von Siut 1 in keinem Fall denen der Textzeugen TT 
nachgeordnet sind, it es wenig wahrscheinlich, daß die Überlieferung von einem driten, une 
kannten On ausging 
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Die von allen drei Textzeugen belegte Phrase 

  

ink ir bhblım K3 8 gr KR hrwr im=fmwi(.w) (Siut D) 
ink r bhbh m &} hrwrimt=f..] IT 279) 
ink ır bhbh rm=fmpwja ara) 
‚Ich war einer, der die Frechheit des Hochmütigen vertrieb, einer, der den        

auten zum Schweigen brachte, so daß er nicht mehr sprach.“ (Siut D), 
„Ich war einer, der die Frechheit aus dem Lauten vertrieb, so daß er nicht 
mehr [sprach]. (TT 279), 
„Ich war einer, der die F 
ara) 

zeigt eine Priorität von Siut I vor den beiden ihebanischen Textzeugen und 
macht zudem eine Priorität von TT 279 vor TT 414 wahrscheinlich 
TT 414 weist nicht die Auslassung (infolge eines Homoioteleutons) von ink 

wer eßw $h3b auf, die in TT 39 festgestellt werden konnte (diese Passage ist in 
TT 279 bisher nicht belegt). TT 414 geht somit nicht direkt auf TT 39 zurück. 
Dieser Befund steht in Einklang mit den von Manfred Bietak (Bietak —Reiser 
Haslauer, Anch-Hor, I, 232-240) herausgearbeiteten Übereinstimmungen des 
Bildprogramms von TT 414 mit demjenigen von TT 39 und anderen Gräbern 
aus der Zeit Thutmosis III: Trotz großer Ähnlichkeiten war TT 39 nicht das di- 
rekte Vorbild für TT 414. Dies wird nun für die Inschriften von TT 414 bestä: 
gt: Nicht TT 39, sondern andere, heute nicht mehr erhaltene Gräber oder— 
währscheinlicher—heute nicht mehrerhaltene archivierte Vorlagen aus Papy- 
rus oder Leder, die der Fassung von Siut I näher standen, dürften TT 414 die 
Vorlage für die hier behandelten Epitheta geliefert haben (vgl. 5.1 und 5.4.2). 

   

  

hheit vertrieb, so daß er nicht mehr sprach.” 

  

    

  

   

    

4.1.11.5 Siut Tund BM 805 
BM 805 (E 1-2) gibt einen Text wieder, der mit einer Passage der aus Siut] 
bekannten Sicherungsformel vergleichbar ist. Jedoch bezieht sich der Texı 
nicht wie in Siut I auf eine Grabausstattung, sondern auf eine Tempelstatue. 
Die Ähnlichkeit zwischen Siut I und BM 805 erkannte Pichl, Saitica, 0-91. 

     

Texte 
Siutl: 
1225) ir sw rmer nb.a sb3(20) mb rh-(üh.tnb nes mb rw nb 
%.f) 

   &1fi)=6n hip-tonsw I} m ? nk. Kl.) pro) hi m 36 many 
IE m hap.e hm ERW 
27 hm (Üh.tnb(4) nfr( 4) wb.t)n Kninb ni ispn 
Bali)wÖR 
Äwafr Bw in a=fimih(ow) ni spii=f 
hr nat ink sih mn) nb kı Scnhn hl 
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BM 805 (wörtliche Übereinstimmungen zu Siut I sind durch Fettdruck hervor- 
gehoben) 
Bir wb nb ‘kr hw.ener n.t(Dm(.w) nb Tun. 
mkiafi)=fsnn pn 
&sfn=f(ühnb(anfra 
ht hip nör im 
er=f 2 hip-tonsw hm? haka pi 
(bsnbanfrs 
ng ni (Üm(.)-r” pr. wor PEi)=F.Ew-(m)-wtwi)-Ni 
iwafr Bw m ws=f m imih(.0) ni Spht=f 
ink Shw 

     

   
„Was jeden Wabpriester angeht, der in den Tempel des Atum, des Herm von 
Heliopolis, eintrit, 
der diese Statue schützen wird, 
der ihr alle guten Dinge geben wird, 
nachdem der Gott sich daran gesätigt hat, 
der ein Opfergebet (bestehend aus) tausen« 
und allen schönen Dingen sprechen wird 
für den Ka des großen Vermögenverwalters Pi 
Er soll in seiner Stadt ein Greis werden als ein 

Ich war ein Würdenträger 

  

Brot, Bier und Kuchen 

    

   
Eeem-owi-Ni 

Shrwürdiger seines Gaus.    
   

Bestimmung des Verwandtschafisgrades 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangigen Textzeugen (Siut D): 
66 Wörter. 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut I, 
IBM 805, E 1-2): 2372/0141 

227mitderFas     ing von 
  

  

It, nureinen relativ kurzen Textauszug beurtei 

  

Einstufung: Unter dem Vorb 
len zu können, ist deutlich, 
— daß die Verwandtschaft von Siut Lund BM 805 als entfernt einzustufen ist (es 

gibt 41 Wörter = 62% aller in Siut [belegten Wörter), die nicht zur Klärung des 
Verhältnisses beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmitelbar is), 

— daß Siut 1 Priorität vor BM 805 hat, wie die beiden folgenden Digressionen 
belegen: 
Kat) 
a) 

  

   

$n (Siut 1,225) — %k(BM 805, E 1)*°° 
1 (Siut 1,226) > Er=f (BM 805, E D°% 

    

69 rsetzung des ftuischen Vertaladjektives duch ein Partizip: vgl Jasen-Winkein, er 
batadjektiv, 109-110. 

3% Eirsezung eines futuischen Verbaladjekives durch ein sim 
26.Dyn. Jansen-Winkeln, Verbaladjektv 120-121 

  

al. zu Beispielen der
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— und daß BM 805 keine nachweislich ältere Lesart als Siut T aufweist 

Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Eine Überlieferungsrichtung von Siut nach Heliopolis(?) ist—n: 
werten zu urteilen — wahrscheinlich. *7 

  'h den Kenn-   

4.1.1.6 Siut Lund TT 27 
TT 27 zeigt Ähnlichkeiten mit Siut I, 223-227, auf welche Roccati aufmerk- 
sam machte. Der fragmentarische Erhaltungszustand von TT 27 erschwert 

‚jedoch eine genaue Beurteilung des Grades der Übereinstimmungen. 
  

  

Texie 
Siut 

ir rm&ınb.a shi(aw) nb ri-(öh.e nb nös nb rw? nb 
24 irjafi)=sn St-hrw m is pn 
hejti)=sn shi w)=f nss.ufi)=sn n hnawaf‘ 
hr=[sn n ent ni Chwai Spt en im{ 4) ner. 
hwasn.n ‘Cana sr.w()*® 225 hm. bit im{.Üw Iwan wr.awr 
mm Ssp ner.w=sn P-he=sn 
ir Sur rmeunba shi(.w) nb rh-()ha nb nes nb rw nb 
%alı)=sn 26 r is pn mör(i)=sn nat im=f 
mkisfi)=sn shi(w 

® 

  

    

    

     

  

    
   

Bmhpehimd 
2 him (Ühanb(ı) nfr4)wbla)n köninb ni ispn 
Bei“ Sfi=i-Hipi 

TT27 (wörliche Übereinstimmungen zu SiutI sind durch Fettdruck hervorge- 
hoben): 
Birrmewndl..] 
is] 3 pn &t=f hip-fionsw Inf w-R w..] 
am wenimri Bw [.. nk.) 
S(njhh ir 2sinb ..] 
mn; Chi bw=sn [..] 

  

5 Da die Lesarten von Siut | in keinem Fall einen des Textzeugen BM 805 nachgeordnet 
sind, st es wenig wahrscheinlich, dB die Überlieferung von einem dniten, unbekannten Or aus 
ang, #6 Roccat, Reminiscenze, 59, 63-65. Eine weitere von Roscti, Reminiscenze. 64 (Abb. 4) 
angefühne Inschrift aus TT 27 zeigt nur sporaische Überinstinmungen mi Siu 1, 229-230, 
sind nur einzelne Wöner mit St 1 vergleichbar, die Verbindung zwischen beiden Textzeugen 
geht nich über „Reminiszenzen”® hinaus. Daher beit diese Passage hier unberücksichigt. 

#9 Kol. 224 in dieser Stelle so schr zersör, daß di ist 
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Was alle Menschen [..] angeht, 
(der in] 3 dieses [Grab eintrit], der ein Opfergebet des Amunf-Re...] sp 

wird [für den ..., 
den einzigartigen Freund, Geliebten, Befkannten di 

5 Ewigkeit. Doch was jeden Mann angeht, [..] 
Zorn des Thot. Sie sollen [..]" 

    
hen   

s] Königs [.. nk...)   

        

   

       
       

     

Bestimmung des Verwandtschafisgrades 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorran 
25 Wörter. ”® 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut I, 223-227 mit der Fassung von 
TT 27, Lichthof, Türlaibung, Architrav, 2-6): 9110/15, 

     

  

  

      

    

    
    

    
    

    

      

    

    

    

     

    Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen fragmentarisch überlieferten und 
daher kurzen Textauszug beurteilen zu können, ist deutlich, 
— daß die Verwandtschaft von Siut Lund TT 27 als entfernt einzustufen ist (es 

gibt 15 Wörter (= 60% aller Wörter), die nicht zur Klärung des Verhältnis 
ses beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar is) 

— daß Siut I Priorität vor TT 27 hat, wie die folgende Digression belegt: 
&ıti)=sn (Siut 1,226) > &r=fCTT 27, Lichthof, Türlaibung, Architrav, 3)" 

— daß TT 27 keine nachweislich ältere Lesarı als Siut I aufweist. 

  

  

     
      

Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
ine Überlieferungsrichtung von Siut nach Theben ist—nach den Kennwerten 

  

  zu urteilen — wahrscheinlich. © 

4.1.11.7 Siur und CG 672 
Der Naophor des Bürgermeisters von Sais*° und des Leiters der Nachwuchs- 
mannschaft der Rekruten®”* Wh-ib-R‘w enthält eine Sequenz von Epitheta, die 

;-229 ähneln. Dies erkannte Otto, Biographische Inschriften, 88, 

  

  

  

    $ Der zum Vergleich herangezogene Text Sit I, 223-227 umfaßt 98 Wörter, von denen 
über wegen der zahlreichen Zerstörungen in TT 27 nur 28 Wörer vergleichbar id 

"Vgl. zu Beispielen der 26.Dyn. für ein söm=f als ftuischem Verbaldjekiv Jansen 
Winkeln Verbaladjektiv, 120-121 ®72 Da die Lesaten von Siut I in keinem Fa denen des Textzeugen TT 27 nichgeordnet 
sind, ist es wenig wahrscheinlich, daß die Überlieferung von einem dritten, unbekannten Ort aus 
eig 

  

     

  

Dieser Titel findet sich auf der vermutlich demselben WAb-Rw zuzuschreienden 
Siele BM 1427 (808): velSayod, Documents Relatjfs, 64. 

9% Dieser Tel is auf C6 672 bel 
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Texte 
Siut I: 
12281 ink er gß.w Shi S:'nh hkr ni Spha=f 
ink nb mrw.t 3 ma mrr 229 hmmw n{i.w) nf 

CG 672 (wörtliche Übereinstimmungen zu Siut | sind durch Fettdruck hervor- 
gehoben): 
126) ink wre) &f3) 27 9 13095 Sr kr 28 mi Spia=f 

inknb mr(w)4 9 Bm& mi hnm<.w> In(iw)] n’saf. 

  

„126) Ich war groß an Speise, 27 groß an Fan 
28 seines Gaus am Leben erhielt 
Ich war ein Herr von Beliebtheit, groß an Liebenswürdigkeit, einer, den die 
Mitbewohner seiner Stadt liebten 

  er   einer, der den Hungrigen 

  

  

    

Bestimmung des Verwandtschaftsgrades 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangig 
17 Wörter.76 
Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut 1,22 

CG 672, linke Seite des Naos, 26-28): 1214/0/1 

    
      

Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen relativ kurzen Textausschnitt 
beurteilen zu können, ist deutlich, 
— daß die Verwandtschaft von Siut Lund CG 672 als nah einzustufen ist (es 

gibt 1 Wort (= 5% aller Wörter), das nicht zur Klärung des Verhältnisses 
beiträgt, weil die Relation unklar ist), 

— daß Siut I Priorität vor CG 672 hat, wie die folgenden Digressionen belegen: 
wr (Siut I, 228) > wr{t} (CG 672, linke Seite des Naos, 26) 
Ib mit Vogel, Fisch und Pluralstrichen determiniert (Siut 1, 228) — hb mit 
Vogel, einem r und zerstörtem Rest determiniert (CG 672, linke Seite des 
Naos, 27) 
mer (Siut 1,228) > mri (CG 672, linke Seite des Naos, 28) 
hmm» mit Pluralstrichen (Siut I, 229) > hmm ohne Pluralstriche 
(CG 672, linke Seite des Naos, 28) 

— daß CG 672 keine nachweislich ältere Lesart als Siut I aufweist 

  

     

      

  

    

5% Anstatt des zu erwartenden Determinatves eines Vogels und eines Fiches sind in CG672 
in Vogel, ein und eine Lücke (ermullich stand hier unprünlich ein Fisch) geschrieben 

9° Das Genitvadjekiv njw ist in CG672 zerstört und Dieib daher unberücksichtig 
57_Vgl. ähnliche Fälle von überflüsigem ıei Jasen-Winkeln, Spämitelägyprische Gram: 

mark, 25-26, 
WS. vorige Anm 
3° Das Partizip weist vermutlich keine Rediplikaion auf (ein r ist als Komplement?) 

geschrieben). Dies könne sptzeilichem Sprachgebrauch entsprechen, 

    

  

 



    

  

    
  

GEMEINSAME ÜBERLIEFERUNG ZWISCHEN SIUT UNDTHEBEN 233    

  

Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
ine Überlieferungsrichtung von Siut nach Sais ist—nach den Kennwerten zu 

urteilen wahrscheinlich. ®0 
  

4.1.11.8 Süut I und Turin 2201 
Die Inschriften auf dem Sarkophag des unterägyptischen Wesirs Gmin 
Hr. w-bik enthalten zahlreiche epithera ornantia aus der Zeit des Mittleren Rei 
‚ches, von denen einige nur aus Siut bekannt sind. Dies erkannte Spiegelberg, 
Varia, 42-43, 

Jedoch gibt Turin 2201 diese Epitheta nicht in Sequenz wieder, sondern iso- 
liert und mit anderen Beiwörtern neu zusammengesetzt. Turin 2201 (30) weist 
mit drei Epitheta bereits eine für diesen Textzeugen lange Übereit 
Siut Lauf. 

     

    

     
  timmung zu 

Texte 
Siut I: 
1291 ...£:gr K hrw r imaf mmwil) 
ink $mi wi h2aw m rkaww Im}. Sp 
230 gr ib miaf ihr nb bni.cn ini md 
ink er K3j-83 m bön ib Scitew m hmw.a(?)-r” 
ink hsf ws m Spra=f$ gr 251 “un ibmösı=f. 

   

    
   

  

Stimmungen zu Siut I sind durch Fettdruck her- 

  

30 Wsir hf w2 m spiswt er 'wn Ib mis w=f Sigr Khrwr m=fmpjt 

„30 Osiris, der den Räuber in den Gauen abwehrte, der den Habgierigen mit sei- 
nen Aussprüchen vertrieb, der den Lauten zum Schweigen brachte, so daß er 

  

nicht mehr sprach 

Bestimmung des Verwandtschaftsgrades. 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangigen Textzeugen (Siut ): 
43 Wörter. 

‚Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut], 
Turin 2201 (30)): 1213/0728, 

  

31 mit der Fassur   

530 Da die Lesanen von Siut | in keinem Fall denen des Textzeugen CG 672 nichgeordnet 
Sind, es wenig wahrscheinlich, daß die Überlieferung von einem drin, unbekannten Ort aus 
sing, $ı Lesung mit Grffth, Incriptiens of St, Ta. 4; Monte, Tombeaur de Si (site), 49 
list 2u=f. Da beide Bearbeiter jedoch nur noch Zeichenrste erkennen konnten, scheint Grffühs. 
Lesung durch Turin 201 besäligt zu werden. 

  

   



  

234 KAPITEL VIER 

Einstufung: Angesichts der Tatsache, nur einen relativ kurzen Textausschnitt 
beurteilen zu können, ist deut 
— daß die Verwandtschaft von Siut Lund Turin 2201 als entfernt einzustufen 

ist (es gibt 28 Wörter (= 65% aller Wörter), die nicht zur Klärung des Ver- 
hältnisses beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar is), 

— daß Siut | Priorität vor Turin 2201 hat, wie die folgenden Digres 
legen. 
r tm=fmpwjt.w) (Siut 1,229) — r may mwj.t (Turin 2201 (30) 
sp2.4=f (Siut 1, 230) > $p3.wt (Turin 2201 (30))°% 
&sa=f(Siut 1,231) > &s:w=f(Turin 2201 G0)8% 

— daß Turin 2201 keine nachweislich ältere Lesart als Siut I aufweist 

  

  ionen be. 

     

  

Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Eine Überlieferungsrichtung von Siut zur Produktionsstätte von Turin 2201 
ist—nach den Kennwerten zu urteilen— wahrscheinlich. %5 

  

4.1.11.9 Siut 1, Siut I, Siut IV und Berlin 19400 
Ähnlichkeiten zwischen Siut IV, Siut I und Berlin 19400 erkannte Sottas, Pro 
priete funraire, 75; auf Gemeinsamkeiten von Siut III mit Berlin 19400 wies 
Otto, Biographische Inschrifien, 56 (Anm. 4) hin. 

Die Totenstele des Nm.i-htp (Berlin 19400) stammt—nach den Namen 
und Epitheta zu schließen —aus dem Friedhof des 12. oberägyptischen Gau. 
der nur wenige Kilometer von Siut entfernt liegt S% Sie scheint eine Kompila- 
tion aus den in Siut III (63-64, 66-68)°%, Siut IV (67-68) und Siut 1 (225 
227)%% bezeugten Sicherungsformeln zu enthalten.” Der auf Berlin 19400 
überlieferten Formel am ähnlichsten sind diejenigen aus Siut IV (67-68) und 
Siut 1 (225-226). Im folgenden sind die vergleichbaren Ausschnitte aus den 
siutischen Gräbern aufgeführt 

     
   

  

  

5% Grammatische Modernisierung Sitt der Form mit Negativkomplement steht nach ım 
der Infinitiv (diese Ersezung ist ab der 18.Dyn.— gelegentlich auch bereits. früher 
gebräuchlich; vgl. Gardinr, Egyprion Grammar, 263) 

© Der Text wurde aktualisiert: Anstatt sich auf den Gau eines sog. Gaufürsten zu beziehen 
(60: Siu), erwähnt Turin 2201 ganz allgemein Gase, die dem unterägyptischen Wesir Om{nf 
ri umerstanden 

Redaktionelle Eingif: Der Wesir der 26.Dyn. verfüge nicht über eigene Truppen: 
Imutich wurde irgendwann zwischen dem Mitleren Reich und der Spätzit der Sinn von Ci. in 
(sem Zusammenhang obsolet und das Wort dureh 5 „Auspruch” ersetzt 

58 Da die Lesen von Siut | in keinem Fall denen des Testzeugen Turin 2201 nachgeord 
et sind, is es Wenig wahrscheinlich, daß die Überlieferung von einem dritten, unbekannten Ort 
ausging 

5% Nach Edel, Grabfronten, 88: $km. 
59. Edel, Grabfronten, 0, 39,43, 53: Morschauer, Threat-Formulae. 242 
59 Vol. Ede, Grahfronten, 3-88 
59 Nordh, Curses and Blesings, 164. Vgl. cl, Grahfronen, 193: Morschauser, Threat Formula, 165-161. 
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Siut IV und Berlin 19400 
Texte 
Siut IV:9 
61... 8 wijdfi)=f hr ru pn Kati)=frispn 
mil     

   
„167 „.. der an dieser Treppe vorbeikommen wird, der in dieses Grab eintreten 
wird, 
der seine Beschriftung schützen wird, 68 der seine 

  

tatuen [res]pektieren wird    

     
      

  

    

    
    

    

  

     
    

   

    

        

Berlin 19400 (wörtliche Übereinstimmungen zu Siut IV sind durch Fettdruck 
vorgehoben): 

12. nhav Swäiasn hr mis 

    

Im=sn ki) sh.ewef 
ort) hnatt)lioi=f 

  

21 Die Lebenden, die an der Be 
und in diesem meinem Grab umhergehen werden, 
die schen werden, was sich 3 in ihm befinde: 
die seine Beschriftung nicht 
und seine Statuen nicht respektieren werden 

    

Bestimmung der Kennwerte 
Länge des vergleichbaren Textausscl 
12 Wörter. 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut IV, 67-68 mit der Fassung von 
Berlin 19400, 2-3): 272/078 

  

Siut III und Berlin 19400 
Texte 

ine 789 
169) m.fi)=f mkjl.w) [is IpIn hin] nat ilm]=f 
nn sp nör=f64 P-h&=f n{n] krsa(ij=fm imma 

    

  

550 Siut IV, Inschrift im Grab Hy IT. (67-68) (Siu, Grab IV); Da. 9/10.Dyn. Der Text 
wurde von Edel, Grahfronten, 99 nach den an dieser Stell schon relativ genauen Abschrift 
Description, An. Ta. 48 ($) rekonstniet, 391 iur, Inschriftim Grab des Tb (63-68) (iu, Grab I); Da.:9,10.Dyn. Der Text 
wurde von Edel, Grabfronten, 27, 39 nach den Abschrften der Description, Ant, IV, Tat 48. 
(11,498) rekonstruiert, Es muß mit Ungenauigkeiten gerechnet werden, 
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[BI wal[sIn r kf? hin“ hbn.atw irilae) m im(a0) DeJnnt.e) 
6S (RC ÄDCw) Bat). Teibai &lt] 

ir $bi nb $bi.a)=f Kii+wti)=f m [ib]=fir. tchr.w [r] is [pn] hm“ 66 n. im=f 
heis)=fIshiw]nssatl)=fnhn.fw] 
m isaw [nie p.äße-efwei] msmia na [wat 
61 Im] rpr.w [ninb] r-kor in sne=f In] we want im=f 

Hn[=f] m hr.tnör Sana ih 
n [wInn hr.t=f m hr.e.ner ns) hr 

TFT Afrd In] oo hm nb [smJis 

   
       

      

           
1 68 misw=s{n] 

     
(691der [die]ses [Gr]ab u[n]ddas, wassich i[n] Ihm befindet, nicht schützen wird, 

dessen Gott soll 64 sein Weißbrot nicht annehmen, er soll nie[ht) im Westen be. 
stattet werden. 
{Ihr [Lei]b soll verbrafnnt] werden [zusJammen mit den Verdammten, so daß 
sie zu Nicht[exis]tierenden gemacht sind, 
5 Der Iripat und Hatia Toj-ib=i s 
Was jeden Frevler betrifft, der freveln sollte, der in seinem Herzen planen soll 
te, [gegen dieses] Grab und das, was sich in ihm befindet, zu wüten, 
6 der [die Beschriftung] zerstören sollte, der die Statufen] beschädig. 
in den Gräbern [der Vor]fahfren] in der Nekropole von SfiJut (oder) 

      

sollte, 

  

67 (im] Tempel [des Herrn] von r’-krr.t, ohne daß er sich [vor] dem Gericht 
fürchtet, das sich in ihm befindet, 
[der] soll nicht verklärt sein in der Nekropole, dem Sitz der Verklärten, 
dessen Besitz soll nicht [exis]tier inder Nekropole, [dessen] Kinder sollen 6s 
   

  

Er [soll den] Verklärten 
nicht kennt ... 

der Herr der [Nekro]pole 

Berlin 19400 (wörtliche Übereinstimmungen zu Siut III sind durch Fettdruck 
hervorgehoben) 

12) Saw 
pn 

mies nat im=f 
m=;n mkj{.a0) st.(w) 
Dertao) hm) 
näsp ner=sn v-hö=sn 
PR 41 fe (öw il) Antifa 

  

   Ph 

  

   

32 Goedicke, Lamenting Herdsman, 23 möchte f lesen. Da die Siele heute verloren ist, Kann eine endgültige Entscheidung nicht getroffen werden. Jedoch si daran erinnen. daß Max. Burchardı von der Totenstele eine Abschrift angefertigt hate, die Günther Roeder vor dem Orii al kolaionier hat (Burchardt —Rocder, Grabstein der Spätzeit, 50). Somit scheint es ratsam, der älteren und überprften Lesung zu folgen, 
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  1. 121 Die Lebenden, die an der Begräbnisstätte vorbeikommen werden 
und in diesem meinem Grab umhergehen werden, 
die sehen werden, was sich 3 in ihm befindet, 
die seine Beschriftung nicht schützen werden 
und seine Statuen nicht respektieren werden: Ihr Gott soll ihr Weißbrot nicht 
annehmen, 
sie gehören 4 zu den 

  

ıden des Ersten des 12.oberägyptischen Gaus ..     

    

Bestimmung der Kennwerte” 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangigen Textzeugen 
79 Wörter.®# 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von $ 
Berlin 19400, 2-4): 213/074. 

(Siun II; 

    

1 IT, 63-68 mit der 

    

     
    

  

    

    

   

    

  

   

    

     

     

  

‚Siut I und Berlin 19400 
Texte 
Siut 
12251 nn Ssp ner.w=sn -he: 

ir Swnrm&anb. shi(a0) nb rh-(h.unb nes nb mw? nb 
sn 26 is pm mia 

st w=f Der. 

    

      

  

Berlin 19400 (wörtliche Übe 
hervorgehoben) 

(21 9nhaw Sowif=sn hr mid 
i pn mi=sn nat sim=f 

man mki(0) Sh.(whw=f twr(.) haft] 
In &sp nör=sn P-he=sn 

immungen zu Siut I sind durch Fettdruck 

     

     

Bestimmung der Kennwerte 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangigen Textzeugen (Siut D): 
27 Wörter. 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut 
Berlin 19400, 2-3): 5/3/0/19. 

  

5-26 mit der Fassung von 

193 Die Kennwerte und der Verwandischafisgrad dürfen nur als Annäherungswere vertan. 
‚den werden, da der Text von Siu IN nach den Abschrften der Deserprin, Ant. IV, Taf. 48 
(11). 49 @&) rekonstruiert wurde (Edel, Grabfronten, 27, 39) und Abweichungen der Rekonstruk 
(ion vom einst tatsächlich niedergeschriebenen Tex nicht ausgeschlossen werden können, 

194 Nicht berücksichtigt sind die zerstören Wörter sowie Name und Tel des Verstorbenen 
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Bestimmung des Verwandtschafisgrades von Berlin 19400 zu den siutischen 
Teutzeugen 
Die Verwandtschaft von Berlin 19400 zu den einzelnen Textzeugen aus Siut ist 

als entfernt einzustufen; es gibt 
in Siut IV 8 Wörter (= 66% aller Wörter), 
in Siut 1 19 Wörter (= 70% aller Wörter) und 
in Siut III 74 Wörter (= 93% aller Wörter), 

die nicht zur Klärung des Verhältnisses beitragen, weil die Relation unklar 
nicht unmittelbar ist, 

— Eine Priorität der Textzeugen aus Siut vor Berlin 19400 ist festzustellen, 
wie die folgenden Deviationen beweisen: 

   

  

   m.fi)=f mki(3w) (Siut II, 63) > im=sn mki(.w) (Berlin 19400, 3)% 
In tw=f (Siut IV, 68; Siut I, 226) bzw. hn.tiw (Siut III, 66) — hn.t{t)(iw 
(Berlin 19400, 3) 
nn Ssp (Siut III, 63; Siut 1,225) > n isp (Berlin 19400, 3). 

— Berlin 19400 weist dagegen keine nachweislich ältere Lesart als Siut IH, 
Siut IV oder Siut 1 auf, 

       

Wie oben (4.1.1.9) erwähnt scheint es sich bei Berlin 19400 um eine Kompi- 
lation von Sicherungsformeln zu handeln, die in verschiedenen siutischen Grä 
bern bezeugt sind (vgl. auch 4.1.10.4) 

Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
ine Überlieferungsrichtung von Siut zum 12.0berägyptischen Gau ist 

wahrscheinlich 20 

  

  95 Die Kennwerte und der Verwandischafisgrad dürfen nur als Annäherungswere vestan 
den werden, da der Text von Sut II nach den Abschifen der Description, Ant. IV, Ta. 48. 
(11),9(8) rekonstruiert wurde (Bde, Grabfromte, 27, 39 und Abweichungen der Rekonsruk- 
ion vom einst tatsächlich nicdergeschiebenen Text nicht ausgeschlossen werden können. 

Vgl. zu Beispielen der 26.Dyn.-30.Dyn. für em sim=.n als futurischem Verbaladjektiv 
Jansen-Winkeln, Verbladjektiv, 116-118 

9 S.vorige Anm. 
9 S. vorige Anm. 
9 Assozitive Übertragung ganzer Zeichengruppen eines Wortes auf andere: hm. „Statue 

erhäl als Detrminativ rw „Statuc”. Vgl. die Beispiele bei Junge, Neuägyprisch, 1 
#%» Konfusien im Gebrauch der Negatonen (vgl. Gardner, Eyption Grammar, 376 

(oBS 
®i Da ie Lesarten von Sit, I und IV in keinem Fall denen des Textzeugen Berlin 19400 

nachgeordne sind, ist es wenig wahrscheinlich, daß die Überlieferung von einem driten, unbe 
kannten Ort ausgin 
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4.1.11.10 Weitere Ähnlichkeiten 
Die in Siut I, 223-231 überlieferten Phrasen sind in weiteren Texten aus spä- 
terer Zeit belegt, ohne daß aufgrund der Kürze der Parallelität eine Verwandt- 
schaft sicher angenommen werden könnte. Z.B. sind die mit Siut I, 228 
vergleichbaren Phrasen $:'nh hkr m $pit=f bzw. bw $:'nh.nl=i) kr m Sp; 
auch in CG 700 aus Tanis’° bzw. auf der Standstatue CG 42236 des Mne.w- 
m-hl. aus Theben’"* belegt” 

     

  

  

4.1.12 Epitheta mit idealbiographischem Charakter (Siut V, 44) (Dok. 12) 
4.1.12.1 Tex 
Sit Grab Hy I.(Kol. 44); Edel, Grabfronten, 159 (44), 162-164; 

vol. Griffih, Inseripions of Sitr, Taf. 15; Montet, Tombeaux de 
Siou (suite), 111; Brunner, Texte aus Sit, 69 (4). 
Lage: Siut, Grab V 
Dat.:9,10.Dyn. 

BM 55306 _ Würfelhocker des Hr-w? (rechte Seite: B 7-8); London BM 
5306; Gunn—Engelbach, Statues of Harwa, 812 (B 7-8); vel 

Edel, Grabfronten, 162. 
Herkunft: Theben ()% 
Dat.: Schabako-Schebitko (Beginn) (25.Dyn.) 

  ugen in chronologischer Reihenfolge 

     

    

4.1.12.2 Siut V und BM 55306 
Die Parallele zwischen Siut V und BM 55306 erkannte Edel, Grabfronten, 
162-164. 

  

Texte 
Siut V; 
1 hIpli) 

fr itimh 
praöhla] n [n’Jipei=ff% 

  

Beispielsweise könnte e sich auch um geläufige, durch Schulbildung vermitete Zitate 
handeln. 

93 "Borchardt, Stanen und Stanetten, 1, 42 
9 Leclant, Montomenhat,6 5) 
99 Vgl. Oo, Biographische Ischrjien, 88 
996. Rößler-Köhler, Haltungen zum König 150 
507. Roßler.Köhler, Haltungen zum Königum. 150-151 
50%. Die Ergänzung wird von Ede. Grahfronen, 163 vorgesc
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„ta ein hoher" Nil, 
einer, der gute breite Gerste hat, 
ein glänzen[der] Sproß’® für [seine StaJdı[bewohn]er 

  

BM 55306 (wörtliche Übereinstimmungen zu Siut V sind fett gedruckt): 
Im Hp) $im=i nfr im Bpraih.in m aniwzi 

1 ein hoher Nil bin ic 
einer, der gute Gerste hat, 
einer, der das Land füllt, 
ein glänzender Sproß”® für meine Stadtsbewohner. 

    

Diese Passage auf der Statue BM 55306 wurde in der ägyptologischen Diskus- 
sion kontrovers aufgefaßt: Gunn—Engelbach, Statues of Harwa, 812 über- 
seizten: “ahigh Nile am I; the barley of my land is g00d; my seed-corn is pro 
table 10 my the (veröffentlicht in: Gunn, Berlin Statue of Harwa, 
141) schlug vor: „ein hoher Nil bin ich, gut an Korn, der das Land füllt, ein vor- 
treffliches Saatkorn für meine Stadt". Edel, Grabfronten, 163 wies auf die Par- 
allele von Siut V mit BM 55306 hin und erklärte das t-Zeichen (N 16) in BM 
55306 als eine durch das Hieratische bedingte Fehlschreibung. Er verwies auf 
ie hieratische Form des Korndeterminatives (U 9), führte als Beispiel für die 
Ähnlichkeit beider Zeichen (N 16 und U 9) Möller, Hieratische Paläographie, 
1,470 (Hatnub) an und übersetzte „.. in hoher Nil bi ich, einer, der schöne. 

breite Gerste hat, ein glänzender Sproß für meine Stadtbewohner ..". Unglück 
licherweise ist die hieratische Form der beiden Zeichen aber nicht so ähnlich, 
daß Edels Meinung dadurch bestätigt werden könnte." Somit läßt sich auch 
seine Einschätzung dieser Texistelle als fehlerhaft nicht halten; es scheint viel 
mehr ratsam, auf die früheren Übersetzungen zurückzukommen, die 1 in 
BM55306 als korrekt angesehen haben. Die Übersetzung lautet dann wie oben 
angegeben. 

  
  

    

  

  

     
      

   
    

      

Bestimmung des Verwandtschafisgrades. 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im ältesten?!? Textzeugen (SiutV) 
9 Wörter. 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut V, 44 mit der Fassung von 
BM55306, B 7-8): 710/012. 

9 Ygl.Edel, Grabfronten, 163. 
9%. Vgl. Edel Grahfronten, 163. 
#3 Vgl. die doch sehr unterschiedlichen Schreibungen bei Möller, Hiertische Paläogra- 

hie, 1.318, 470, #2 Da kein Textzeuge Prioiät aufweist, wird zur Bestimmung der vergleichbaren Länge 
und der Kennwerte pragmatsch von dem ätesin Textzeugen ausgegangen. 
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Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen schr kurzen Textauszug beurteilen 
zu können, ist deutlich, 
— daß die Verwandtschaft von Siut V und BM 55306 als nah einzustufen is 

(es gibt 2 Wörter (= 22% aller Wörter)”, die nicht zur Klärung des Ver. 
hältnisses beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar ist), 

— daß eine Priorität oder Posteriorität von Lesarten weder in Siut V noch in 
BM 55306 feststellbar ist 

    

Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Die Überlieferungsrichtung ist—nach den Kennwerten zu urteilen —indifferent     

  

    

     

  

    

   

   

    

  

   
     

  

    

     

   4.1.12.3 Entfernt vergleichbare Textzeugen: Siut III 
Zu vergleichen ist eventuell auch noch Siut III 5 

Siut IT Grab des Zy-ib=i (Kol. 5); Griffith, Inscriptions of Siür, Taf. 11 
Montet, Tombeaux de Siout (suite), 91; Brunner, Texte aus Stu, 
36) 
Lage: Siut, Grab III 
Dat.: 910.Dyn. 

    

IS) ink hIIPG)L--] 

„{5} Ich bin ein (... Nil [..]“ 

Nach Vorschlag von Edel, Grabfronten, 164 könnte in Analogie ink h{‘]Jpti) 1% 
fr itimh pr.a 3h.an wthwaf] ergänzt werden." 

  

4.1.13 Epithera mit idealbiographischem Charakter (Siu II, 3-6) (Dok. 13) 
4.1.13.1 Textzeugen in chronologischer Reihenfolge 
Siut I Grab des I.ib=i (Kol. 3-6); Griffith, Inscriptions of Si, 

Taf.11; Montet, Tombeaux de Siout (suite), 91; Brunner, Texte 
aus Siut, 42 (3)-43 (6) 
Lage: Siut, Grab III 
Dat.: 9,10.Dyn. 

  

9% Eventuell auch drei Wörter, wenn man "she [=f] und rv=ials unterschiedlich bewerte. 
914 Vgl. Seite 239: Text uner 41.122 
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TT34 Grab des Mn&.w-m-hlt (R 2, Westwand, rechts, 4-7), Hand- 
kopie von Wolfgang Schenkel; vgl. Manuelian, Living in the 
Past, 8-9. 

  

Dat.: Psametik I. (26.Dyn.) 
TT36 Grab des Ibi (Pfeileraum R 2: T 99, 5-8); Kuhlmann — 

Schenkel, Grab des Ibi, 74, Taf. 24.5-8. 
Lage: TT 36, Theben-West (Asasif) 
Dat.: Psametik I. (ab 26. Jahr) (26.Dyn.) 

  

  

4.1.13.2 Siut IH und TT 34 
Die Parallele (Siut IN: TT 34) wurde von Wolfgang Schenkel erkannt.% 

  

3 ink pg? ern bwnb 
m&wQP" n=fn inf ..]ammw.i 
ink ikr Shr ihn m”. 
Cm hr n spr.ii 
1..P® shre nhpr. 
Chr pe? ni bar 
inkhipi [..]6n mrw. 
Sf Aw SE hr hm“ bw nb 
Dem kom [...P® 

      

   

  „3 Ich wareiner, der zu jedermann freigebig war, 
ein Versorger für den, der nicht [.. hatt .], ein Liebling 
Ich war tefflich im Planen, ein Nützliche für seine Stadt, 
einer, der nachsichtig war gegenüber dem Bitisteller, 
1..15 Kind, bevor er entstanden war, 
einer, der auf dem Kampfplatz??! der Witwe stand, bis er ihre Not vertrieben 
hate 

  

#5. Raumkennzeichnung nach Eigner, Monumente Grabbauten, lan 11. 
#6. Kuhlmann Schenkel, Grab es Ih, 73 (Anm. 254) 
97 Vgl. Fecht,Totenbrig, 125-126 und Manucian, Living in ıhe Pas. 8 
9%. Nach mw. beginnt mit in ein neuer Satz, so daß mrw.i noch zum vorhergehenden 

Satz gehören muß 
99° Vermutlich ist hier nach TT 36 zu ergänzen: [brain 

MemphisHerakleopolis—-Theben ‚76, Anm 0. 
98 Es folgt eine Lücke von ca. 91h Gruppen (gl. Brunner, Texte aus Si, 43 ©); vom 

ersten folgenden Zeichen konnte De Rouge noch Rest erkennen, die er as (N 35) deutete: die 
Parallele in TT 36 macht hie ins (0 34) wahrscheinlich, dessen Form der eines n Ahnen kun. 9 Zu ‚Kampfplaz" in der Bedeutung von Interessen" vgl. Schenkel, Memphis-— 
Herakleopolis—-Theben, 71, Ann. a (mit weiteren Verweisen) 

  

  

    Im} hr (sel Schenkel 
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Ich war eine Nilflut [..] 6 für seine Untergebenen, 
einer, der dem Wütenden Einhalt gebot, einer mit lichelndem Gesicht zu jeder 
mann, frei von Undank(2)”°[ 

  

r 
    
   TT 34 (wörtliche Übereinsiimmungen mit Siut III sind. durch Fetdruck 

‚gekennzeichnet):* 
linkpgierl..] 
t niw[ajein; 
Isynhl.-] 
[..]5hra tinst)=fm hrtnhp 
h° hr ps(?) mi [hllr 
L..]6mr-mpw 
nhsfaf..]nf 
n sem sp=in bpr sk.) 
Bl 
Tbwmksms..] 

     

  

„(s} Ich war einer, der [...] freigebig war, 
[..] den, der keinen Vater hate 
einer, der (..Jam Leben [erhielt] 
[...]5den Besitz des Vaters seinem Sohn als Kind [...], bevor er entstanden war, 

einer, der auf dem Kampfplatz”” der [WJirlwe] stand [..] 
[..]6in der (Gerichts)Verhandlung”® [..] 
[Ich] habe [..] unrechterweise zurückgewiesen 

Ein (böser) Fall von mir war nicht zuhören. Nicht 
1.) 
7 frei von Undank(?)? 

  

  

schah eine Beschwerde ..] 
  

  ‚nüber dem Mann (...] 

  

Bestimmung des Verwandtschafisgrades 
Wegen des fragmentarischen Erhaltungszustandes von TT 34 (R 2, Westw. re., 
4-7) muß die genauere Bestimmung des Grades der Verwandtschaft mit Siut IL, 
3-6 entfallen. Annähernd dürfte der Verwandtschaftsgrad von TT 34 zu Siut IL 
in der Nähe desjenigen von TT 36 zu Siut II liegen (s.u. unter 4.1.13.3) 

  

  

Vgl. zu diesem Satz auch Sit V, 44 (Dok. 12: s. Seite 239: Text unter 4.1.122) und 
Ede, Grabfronten, 164. 

95 Vgl. Kuhlmann Schenkel, Grab des Ib, 4 
92% Texı nach einer freundlicherweise von Wolfgang Schenkel zur Verfügung gesellten 

Abschrift; vgl. Kuhlmann Schenkel, G7ab des bi, und Manuelian, Living in he Past, 8-10, 
3" Zur Schreibung dieser &m2=j-Form vgl. Jansen-Winkeln, Verbaladjeki, 128 
726. Von Schenkel in seiner Handkopie vermutete Ergänzung. 
” $.Anm.921 

2% Vgl. Kuhlmann Schenkel. Grab des I, 4 
5. vorige Anm, 
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Ein Vergleich der überlieferten Fassungen von Siut III und TT 34 zeigt, 
— daß Siut II Priorität vor TT 34 hat, wie die folgende Di 

in hpr.r=f (Siu II, 5) > n hpr=fCTT 34, R 2, Westw.,re., 5) 
und daß TT 34 keine nachweislich ältere Lesart als Siut III aufweist. 

  

     

Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
S. unter 4.1.135. 

4.1.13.3 Siut IH und TT 36 
Auf die Parallele dieser Textzeugen wies Kuentz, Remarques, 161 hin. 

Texte 
Sit I: 
Sinkpgiöran bw nb 
mw n=fn fat.) mw! 
ink ikr hr 3m. 
Em hr nspri 
1..P% Shen hpra 
Ahr pe ni hir r r=fürss 
ink pi [..]6 n mrw 
Sf Aw SbE hr In“ bw nb 
wmkem [..P® 

    

  

  

    TT 36 (wörtliche Übereinstimmungen mit Siut III sind durch F 
kennzeichnet): 
ISlänk pg? ers nbwnb 
meswi> nafn bwatitiaf 
sch hkr Silo 
{n} Em’ hr spr.ä 
räilı) 6hr.tisin sG)=f m hrg m hpr=f?% 
Gchr <pgi> (hr) ni <hoirar r=för=s 

druck ge- 

      

  

99. Vgl. Fech, Totenbrif, 125-126 und Manuelian, Ling in ehe Past, 9 Nach rw. beginnt mit ink ein neuer Satz, $0 daß mw. noch zum vorhergehenden 
Suz gehören muß, 

9% Vermutlich ist hier nach TT 36 zu ergänzen: [r Ara in si=f m] hr (ul. Schenkel, 
"Herakleopolis_-Theben „76, An. 0, 
folgt eine Lücke von ca. 917 Gruppen (vgl Brunner, Texte aus Siur, 43 ©): vom 

folgenden Zeichen konnte De Rouge noch Reste erkennen, die er als (N 35) deutete die 
& in TT 36 macht hierein 5 (O 34) wahrscheinlich. dessen Form der eins ähneln kan. 

). der den zusammentüängenden 
Ein hr n Sprai unberücksich 

   
  

  

Pal 
9% Vgl. auch Manuelian, Living in ıhe Past, 7-10 (Doc. 

Text aftilie und das übereinsimmende Vorkommen der Phrase 
  

  

steh, 
95 Anstatt &im hr liest TT 36 ine negierte Form n &im hr. 
9% Zur Schreibung dieser (’m+=/Form vgl Jansen Winkeln, Verhaladjekiv, 128 
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ie reife) in sn& sp=fhpr 
A’ mr-mpw 

nhöfal=i) simnf 
n sem sp=in hpr sk=i 
nscrh=i n gmjew uns=i 
ink $b& hr hn“ bw nb 
Fw m km si ir sw 

      

   

   
„{5} Ich war einer, der zu jedermann freigebig war, 
ein Versorger für den, der keinen Vater hatte, 
einer, der den Hungrigen in seiner Nachbarschaft am Leben erhielt, 
{nicht gab es} einer, der nachsichtig war gegenüber dem Bitisteler, 
einer, der 6 den Besitz des Vaters seinem Sohn als Kind gab, bevor er entstan- 
den war, 
einer, der auf dem <Kampfplatz>”” der Witwe stand, bis er ihre Not vertrieben 

  

hatte 
Ich habe mein Gesicht dem Furchtsamen zugewandt, wenn sein Unglücksfall 
entstanden war, 
wenn 7 sein Zeuge in der (Gerichts)Verhandlung stand. 
Ich habe keinen Mann unrechterweise zurückgewiesen. 
Ein (böser) Fall von mir war nicht zu hören. Nicht geschah eine Beschwerde 
gegen mich. 
Nicht wurde ich angezeigt. Nicht wurde ein Tadel gegen & mich gefunden. 
Ich war einer mit lächelndem Gesicht zu jedermann, frei von Undank(?)”” 
gegenüber dem Mann, der ihn (zu dem) gemacht hat, (was er is)” 

  

  

   

Bestimmung des Verwandischafisgrades 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangi 
46 Wörter. 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von S 
16. R 2: T 99, 5-8): 28/5/0/13, 

gen Textzeugen (Siut IN); 

    

ut III, 3-6 mit der Fassung von en     

Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen Textauszug beurteilen zu kön 
ist deutlich, 
— daß die Verwandtschaft von Siut III und TT 36 als entfernt einzustufen ist 

(es gibt 13 Wörter (= 28% aller Wörter), die nicht zur Klärung des Verhält- 
nisses beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar is), 

  

   

  

97 Zu „Kampfplatz" in der Bedeutur 
Herakleopolis—-Theben 71, Ann. a (mit weite 

9% Vgl. Kuhlmann Schenkel, Grab des Ih, 
99 5. vorige Anm 
90 5. vorige Anm. 

on „Interessen“ vgl. Schenkel, Memphis 
weisen) 
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— daß Siut III Priorität vor TT 36 hat, wie die folgenden fünf Di 
legen: 
mw(3) (Siut II, 3) > mi'<wi>" (IT 36,R 2: 799,5) 
Em (Siut II, 4) > n&m (IT 36,R2:T 9,5) 
nhpr 1=f (Siut II, 5) > n hpr=fCTT 36,R 2:7 99,6) 
pe? (Siwt II, 5) > hr (IT 36, R2: 799, 6) 

hira (Siut I, 5) > <h>r (IT 36,R2: 19,6); 
— und daß TT 36 keine nachweislich ältere Lesart als Siut IN aufweist 

    

Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
S. unter 4.1.13,. 

4.1.1347 34 und TT 36 

Texıe 
S. oben unter 4.1.13.2 und 4.1.13.3. 

Bestimmung des Verwandtschafisgrades. 
Länge des erhaltenen, vergleichbaren Textausschnittes im vorrang: 
zeugen TT 34: 34 Wörter. 
Kennwerte (Vergleich der Fassung von TT 34, R 2, Westw., re., 4-7 mit der 

sung von TT 36, R 2: T 99, 5-8): 32/110/1 

    

Fr. 

  

Einstufung: 
— Es besteht eine nahe Verwandtschaft zwischen TT 34 und TT 36. Es gibt 

nur ein Wort (= 2,9% aller Wörter), das nicht zur Klärung des Verhältnisses 
beiträgt, weil die Relation unklar ist 

—TT 34 (R 2, Westw., re., 4-7) hat Priorität vor TT 36 (R 2: T 99, 5-8), wie 
die folgende Digression belegt 
pe(3) (IT 34,R 2, Westw., 1e.,.5) > hr (TT 36, R2: 7.99, 6) 

—TT 36 weist keine nachweislich ältere Lesart auf als TT 34. 

   

  

9.10.Dyn. Siu in 

TT36 

  

26.Dyn. 113 

‚Abb. 49: Das Stemma zu den idealbiographischen Phrasen in Siut III, 3-6. 

94 Die Nichtschreibung von w und scheint eher fehlerhaft ls regelmäßig zu sein.
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4.1.13.5 Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Das Verhältnis der drei Textzeugen (Siut II, TT 34, TT 36) ist bezüglich der 
hier behandelten idealbiographischen Phrasen in Form eines Stemmas wie in 
Abb. 49 dargestellt zu beschreiben. Siut III steht näher zu & als Vorlage B2* 

Eine Überlieferungsrichtung von Siut nach Theben ist—nach dem Stemma 
und den Kennwerten zu urteilen— relativ sicher.’ Bist gekennz d 
die sekundäre Lesart n hpr=f. TT 34 steht näher zu Bals TT 36. 

    

      

4.1.13.6 Entfernt vergleichbare Textzeugen: Stele Heliopolis und CG 29307. 
Einen Anklang an Siut II, 3 (bzw. 3-4) stellen die Passagen auf Stele Helio- 
polis und CG 29307 dar. Die Parallele der Stele Heliopolis zu Siut III wurde 
von Corteggiani, Sröle heliopolitaine, 130 (h) erkannt; auf Übereinstimmungen 
von CG 29307 und Siut II deutete Spiegelberg, Grab eines Großen, 82 hin 
(mit seinem Verweis auf Erman—Grapow, Wörterbuch, 1, 562.7 bezüglich 
pe? £r.). Zwar sind die sich entsprechenden Textausschnitte mit 5 bis 7 Wör- 
tern zu kurz, um eine Beziehung wahrscheinlich machen zu können, aber Stele 
Heliopolis weist weitere Übereinstimmungen zu den aus Siut bekannten Tex- 
ten auf (vgl. 4.1.14). 

  

Textzeugen in chronologischer Reihenfolge 
Stele Heliopolis _ Stele des Öy-Imv-iw=f-/nh; Cortegeiani, Stöle heliopo- 

Iitaine, 127 (4), Taf. 24; Edel, Grabfronten, 194-196. 
Fundort: Heliopolis (Matariyya) 
Dat.: Amasis 26.Dyn.) 

9% Alternativ muß mit folgendem Stemma gerechnet werden (in diesem Fall ginge Bdirekt 
aufeine Kopie von Su I1—und nich auf eine Vorlage für Sit III zurück: jeloch ist das in 
Abb. 49 dargestellte Stemma zu favoriiren, danach 5.1 die Überlieferung über archiviere Vor 
Hagen erfolgt sin dürfte): 

9.10.Dyn. Sim 

  

  

95 Da die Lesarten von Sit II in keinem Fall denen der Textzeugen TT 34 und TT 36 
nachgeordnet sind, ist es wenig wahrscheinlich, daß die Überlieferung von einem driten, unbe- 
kannten Ort ausging. 

944” Auch aus der Zeit Prolemais I. oder olemaios IV. ist die Phrase pg? dr. bekannt: Sie 
kommt auf der Stele der Tahebet aus Achmim vor. Vgl. Budge, Some Actauıt, 132 (15-10). 
Taf. 1 (no 52). Im Grab des Ptosris in Tun el-Gebel is die mit Sit I, 3 und TT36 ( 2:7 

99, ) vergleichbare Phrase m"<w> af nu. belegt (vl. Lefehure, Tombeau de Pets 
SHINE). 

  

      

  

  

     



   

  

     

    

          

    

     
   

    

    

       

     

  

      
      
      
        

  

    

          
    

28 KAPITEL VIER 

CG29307 Sarkophag des Zwerges Öi-Hr.w (Randinschrif); Kairo, CG 
29307; Maspero—Gauthier, Sarcophages, 7, Taf. 3 (1); Spie- 

gelberg. Grab eines Großen, 79-80; Baines, Merit by Prosy. 
212-244. 
Fundort: Saqgara (bei Tei-Pyramide) 
Dat: Nektanebos IT. (30.Dyn.) 

  

    

Texte 
Stele Heliopolis (linke Hälfte) (Übereinstimmungen mit Siut III sind fett 
druckt): 
pm (hend) 

pe) ran bwnb 
wnt &t.n(=i) bwenfrn rm& nb m rmänb’ 

  

„.. einer, der erhaben war in jeder Sache, 
einer, der zu jedermann freigebig war 
Gewiss habe ich Gutes über alle Menschen zu allen Menschen gesagt 

CG 29307 (Übereinstimmungen mit Siut II sind fett gedruckt): 
hs pw mrw.i ner .w 

Pe? eranb(w)nb 
mw ii ni nsw 

sin ner irimrr st md 

„ein Gelobter, ein Geliebier der Götter, 
einer, der zu jedermann freigebig war, 
ein Liebling des Königs."® 
einer, den der Gott lobte, einer, der tat, was die Menschen lieben 

    

4.1.14 Epithera mit idealbiographischem Charakter (Siut IV, 86-87) (Dok. 14) 
4.1.14.1 Textzeugen in chronologischer Reihenfolge 
SiutIV Front des Grabes Hiy II. (Kol. 86-87); Deseription, Ant, IV 

Taf. 48 (5); Edel, Grabfronten, 99, 147-151 
Lage: Siut, Grab IV 
Dat.:9/10.Dyn. 

   

    

95 Zur Lesung vl. Corteggiani, le liopoliaine, 130) 
9% Zudem unklaren pw gl. Bines, Merit by Proxy. 245). 
917 eines, Meri by Pros, 243 (17) ist m sw 
9 Vgl. Siu I 3-4, wo analog vor mw. ein aus Ehrfurcht vorangestelltes now ergänzt 

werden könne. Baies, Meri by Proxy, 243 liest auf CG 29307 eine Relativform („einer den der 
König liebe"). 
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  Stele Heliopolis _Grabstele des Ör-Im.v-hv=f-'n} (linke Hälfte); Corteggia- 
ni, Stöle heliopolitaine, 127 (3), Taf. 24 
‚Fundort: Heliopolis (Matariyya) 
Dat.: Amasis (26.Dyn.) 

    

4.1.14.2 Siut IV und Stele Heliopolis 
Corteggiani, Stele heliopolitaine, 129 erkannte die Parallele zwischen SiutIV 
und Stele Heliopolis. Vgl. auch Edel, Grabfronten, 149-151, 194-196 (mit — 
im Gegensatz zu Corteggiani— verbesserter Lesung der Epitheta) und Manu- 
elian, Living in the Past, 10-11 

Texte 
Siut IV: 
861 bs’ nbnb nb.w 
prapiwa 
87 [hnjrimew.a 
s: Krk iswa 

„186] Herr, Sohn eines Herren, Herr der Herren 
Sproß der Urzeit 
87 aus [hervorragen\dem Samen, 
Sohn der Qerehet aus alten 

  

eiten 

Stele Heliopolis (wörtliche Übereinstimmungen mit Siut IV sind fett ge- 
druck); 
write 

nipra 
bntimmms 
3 Krht ws 

nit vornehmen Vätern, 
von ausgezeichneter Abstammung, 
aus hervorragendem Samen, 
Sohn der Qerehet aus alten Zeiten...””® 

  

  

9%) Der Text wurde von Edel, Grabfronten, 99 nach den Abschiften der Description. A. 
IV, Taf. 48 ($) rekonstruiert, Es muß mit Ungenauigkeiten gerechnet werden. 

99 Es folgt Sad (ih. nb rund dann die mit g? dr. eingeleitete Passa 

  

&.die Entsprechun- 
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Bestimmung des Verwandtschafisgrades”®' 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im ältesten’ Textzeugen (Siut IV) 
12 Wörter. 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut IV, 86-87 mit der 
Stele Heliopolis, linke Hälfte): 610/0/6. 

  

ung der 

Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen Textauszug beurteilen zu können, 
istdeutlich, 
— daß die Verwandtschaft von Siut IV und Stele Heliopolis als entfernt einzu- 

stufen ist (es gibt 6 Wörter (= 50% aller Wörter), die nicht zur Klärung des 
Verhältnisses beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar 
ist), 

— daß eine Priorität oder Posteriorität von Lesarten weder in Siut IV noch in 
Stele Heliopolis festgestellt werden kann. 

   
  

Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Die Überlieferungsrichtung ist—nach den Kennwerten zu urteilen—indiffe- 
rent. 

  

  

4.1.15 Epitheta mit idealbiographischem Charakter (Siut 1, 231-232, 152) 
(Dok.15) 

In Siut I, 152 und 231-232 sind epirhera ornantia genannt, die in thebanischen 
Gräbern der 26.Dyn. wieder belegt sind. In diesen späten Bezeugungen folgen 
die Epitheta, die in Siut 1 auf zwei verschiedene Textstellen verteilt waren, 
direkt aufeinander. 

4.1.15.1 Epithera in Siut 1, 231-232 
Textzeugen in chronologischer Reihenfolge 
Siut I Grab ÖP=i-H'pi 1.(Kol. 331-232); Griffith, Inscriptions of Siüt, 

Taf. 5; Montet, Tombeaux de Siout (suite), 49. 
Lage: Siut, Grab I 
Dat.: Sesostris 1. (12.Dyn.) 

    

951 Die Kennwerte und der Vervandischaftsgrad dürfe nur als Annäherungswere vertan 
(den werden, dader Tex von Siut IV nach den Abschrifen der Deeription, At. IV, Taf, 4 (5) ekonstuient wurde (Edel, Grabfronen, 99) und Abweichungen der Rekonstruktion vom einst 
Tatsächlich niedergeschrießenen Text nicht ausgeschlossen werden können, 

2 Da kein Textzeuge Prrität aufweist, wird zur Bestimmung der vergleichbaren L 
und der Kennwerte pragmutisch von dem ältesten Testzeugen ausgegangen, 
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TT279 Grab des P3-B$°% (Lichthof, Friesinschrift); unpubliziert; vgl 
Bietak—Reiser-Haslauer, “Anch-Hor, I, 131-132. 
Lage: TT 279, Theben-West (Asasil) 
Dat.: Psametik 1. (26.Dyn.) 

TT196 _ Grabdes P3-t-Hraw-rsn.a (Lichthof, Friesinschrift); unpublizier- 
te Abschrift von Erhart Graefe (T 66, Z. 2 b-c) 
Lage: TT 196, Theben-West (Asasif) 
Dat.: Necho II. (26.Dyn.)?** 

TT414 Grab des ‘nh-Hr.aw (Lichthof, Friesinschrift, Ostwand Z. 
Bietak—Reiser-Haslauer, “Anch-Hor, I, 134, Abb. 52 
Lage: TT 414, Theben-West (Asasif) 
Dat.: Psametik IL/Apries (26.Dyn.) 55 

  

  

    

Siur Lund TT 279 
TT 279 enthält zwar die hier zu behandelnden lobenden Epitheta, worauf 
Bietak—Reiser-Haslauer, ‘Anch-Hor, 1, 132 (Anm. 2983) hinwiesen, jedoch 
sind der genaue Wortlaut und die entsprechenden Schreibungen noch unveröf- 
fentlicht.%% Deshalb kann hier keine nähere Bestimmung des Verhältnisses von 
TT 279 zu den anderen Textzeugen (insbesondere zu Siut I) erfolgen. 

Siut und TT 196 
Gemeinsamkeiten zwischen Siut I und 
Haslauer, “Anch-Hor, 1,132 (Anm. 2983). 

196 erkannten Bietak—Reiser- 

  

Texte 
Siut I: 
EN SpS(.w) nansw mrr=fhr(.d-1p 3 m pr wor Ins) ns. m pr v1... 
232 wr hsfw).tm pr.w-bit 

„1231) ein Vornehmer (in der Umgebung) des Königs, den er liebt; großes 
Oberhaupt im Perwer; der vor dem Thron Befindliche im [Palast]; 232 groß an 
Lob im Palast (des Königs von UÄ) 

  

99 Zu dem Namen vol. Lüddeckens—Thissen, Demor. Nb. 1,437, 
9:4 Vgl. Grafe, Stellung. 46, 

S. vorige Anm 
9:6. Vgl. enstweilen Bietak—Reiser-Haslaur, “Anch-Hor, 1, 131: „Die este und zweite 

Zeile des “Anch-Hor entsprechen den beiden Zeilen ander Ösichen Hälfte der Nordwand, der 
Ostwand und ösichen Hüfte der Südwand des Pabasa .. Anch-Hor schein bei diese drei Zei 

Hen cher den Padihorreset als Vorbild benz zu haben 
99 Eventuell ist gegen Gnifih, Inseripions of Si, Ta. 5 (231) und Monet, Tombeaus de 

Siout (sit), 49 bi sat sw an der zerstören Selle zu ergänzen, 
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TT 196 (wörliche Übereinstimmungen zu Siut 1 sind durch Fettdruck gekenn- 
zeichnet) 

.. 3p${ 09 nsw mrr=f hrtd)-1p 3 m pr.w=wr hnt{t)?® n$& m pr.w-nswsl wr 
s(avi) m pr.w-bit „2 

  

ein Vornehmer (in der Umgebung) des Königs, den er liebt, großes 
Oberhaupt im Perwer, der vor dem Thron Befindliche im Palast des Kö 
groß an Lob im Palast des Königs 

    

Bestimmung des Verwandtschafisgrades. 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangigen Textzeugen (Siut D): 
15 Wörter.’ 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut I, 231-232 mit der Fassung von 
TT 196, Lichthof, Friesinschrift, T 66, Z. 2 b-c): 13/1/0/1 

Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen kurzen Textauszug beurteilen zu 
können, ist deutlich, 
— daß die Verwandtschaft von Siut I und TT 196 als nah einzustufen ist (es 

gibt nur 1 Wort (= 6% aller Wörter), das nicht zur Klärung des Verhältnis- 
ses beiträgt, weil die Relation unklar is), 

— daß Siut I Priorität vor TT 196 hat, wie die folgende Digression belegt: 
ni) (Siut 1,231) — hntt (TT 196, Lichthof, Friesinschrift, T 6, Z. 2 b)** 

— daß TT 196 keine nachweislich ältere Lesart als Siut I aufw 

      

Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Eine Überlieferungsrichtung von Siut nach Theben ist 
zu urteilen— wahrscheinlich. %%% 

  

  

Siut Lund TT 414 
‚Auch aufdiese Parallele machten Bietak—Reiser-Haslauer, ‘Anch-Hor, 1, 132 
(Anm. 2983) aufmerksam. 

  

958 Test nach einer frundlicherweise von Erhart Graefe zu Verfügung gestellten Handkopie 
959 In Stu, 232 folgt das Geniivadjektiv ni 
9% Eine Hyperkorretur. Vgl. zu Beispielen der Dritten Zwischenzeit Jansen-Winkeln 

Spätmitelägyprische Grammatik, 3. 1 In Siu I zerson. 
962 Es folgen Epitheta, die Si, 152 entsprechen. 
96) Am Ende von Si 1,231 it ein Won zerstön: Entweder ist praufnsw] oder prw/-hi] 

zulesen. 
964 Hyperkorrektur. 

‚saren von Siut lin keinem Fall denen des Textzeugen TT 196 nachgeordnet 
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(BIN 3ps(.) ni nsw mrraf hr(.)-1p 3 m prawwr ht.) nsa mpr.-[..P% 
232 vr hsfw) m pr webit 

TT 414 (wörtliche Übereinstimmungen zu Siut I sind durch Fettdruck hervor- 
gehoben): 
pw) ns[wirdinsw] 

wr hsfw.4) [m pr-w-bjit „2 
‚ei bit hrdsip 3m] pr.w-wr [hntt ns. m] pr.w-bit    

ein Vornehmer (in der Umgebung) des Könifgs, die beiden Augen des Kö- 
nigs, die beiden] Ohren [des Königs, großes Oberhaupt im] Perwer, [der vor 
dem Thron Befindliche im] Palast des Königs, groß an Lob [im Palast des 
Könligs .." 

  

Bestimmung des Verwandtschaftsgrades 
Länge des vergleichbaren Textausschnitt 
7 Wörter 9 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut I, 231 
TT 414, Lichthof, Friesinschrift, Ostwand Z. 2): 610/071 

im ältesten” Textzeugen (Siut I) 

    

2 mit der Fassung von   

Einstufung: Der fragmentarische Erhaltungszustand von TT 414 erlaubt nur 
eine sehr ungenaue Verwandtschaftsbestimmung, da nur sieben Wörter beur- 

teilbar sind. Von diesen trä 14% aller Wörter) nicht zur Kläru 
Verhältnisses bei, weil die Relation unklar ist. Jedoch weicht die vermutete Er 
gänzung der in TT 414 zerstörten Stellen (Bietak—Reiser-Haslauer, “An 
‚Hor, 1, Abb. 52) in manchen Positionen von Siut 1 ab, 
— Eine Priorität oder Posteriorität von Lesarten kann weder in Siut I noch in 

TTA14 festgestellt werden, 

     

    

  

Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Die Überlieferungsrichtung ist indifferent 

  

Eventuell ist gegen Grifih, Inserptions of Si, Taf $ 231) und Monet, Tombeaux de 
Siout (site), 49 bir sat now an der zetören Selle zu ergänzen 

99 Es folgen Epihet, die Sit I, 152 entsprechen. 
948 Da kein Textzeuge Priorkät aufweist, wird zur Bestimmung der vergleichbaren Länge 

nd der Kennwerte pragmaisch von dem ältesten Texzeugen ausgegangen, 
#9 Der Test in Sit 1, 231-232 umfaßt 15 Wörter (am Einde von Si 1,231 ist ein Wort zer 

stört: Entweder is prav[nsw) oder prawf-it] zu lesen), von denen wegen der Zersörungen in 
TT 814 nur sieben vergleichbar sid 
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4.1.15.2 Epithera in SiutI, 152 
Textzeugen in chronologischer Reihenfolge 

Siut I Grab ÖP=i-Hpi 1. (Kol. 152); Griffih, Inseriptions of Sit, 
Taf.3; Montet, Tombeaux de Siout, 64-65, 
Lage: Siut, Grab I 
Dat.: Sesostris. (12.Dyn.) 

TT279 Grab des Pi-Bs® (Lichthof, Friesinschrift); unpubliziert; vgl. 
Bietak—Reiser-Haslauer, Anch-Hor, I, 131-132 
Lage: TT 279, Theben-West (Asasif) 
Dat.: Psametik I. (26.Dyn.) 

TT196 Grab des Pr-t-Hr.w-rsn.t(Lichthof, Friesinschrift); unpublizier- 
te Abschrift von Erhart Graefe (T 66, Z. 2 c-d). 
Lage: TT 196, Theben-West (Asasif) 
Dat.: Necho II. (26.Dyn.)”! 

TT414 Grab des nh-Hr.w (Lichthof, Friesinschrift, Ostwand Z. 2) 
Bietak—Reiser-Haslauer, “Anch-Hor, I, 134, Abb. 52, 
Lage: TT 414, Theben-West (Asasif) 
Dat.: Psametik IL/Apries (26.Dyn.) ”? 

  

  

  

  

  

Siut Tund TT279 
'TT 279 enthält die hier zu behandelnden lobenden Epitheta, worauf Bietak — 
Reiser-Haslauer, ‘Anch-Hor, I, 132 (Anm. 2984) aufmerksam machten. Aller- 
dings sind der genaue Wortlaut und die entsprechenden Schreibungen noch 
unveröffentlicht.° Deshalb kann hier keine nähere Bestimmung des Verhält 

nisses von TT 279 zu den anderen Textzeugen (insbesondere zu Siut I) erfol- 

    

Siut Lund TT 196 
Die Parallele (Siut 1: TT 196) wurde von Bietak—Reiser-Haslauer, “Anch- 
Hor, 1, 132 (Anm. 298a) erkannt 

Texte 
Siu I 
521 S:önn sw rmi.iwaf [rb.n B.wiP* ir       Saw rmef.w]m hsw.af 

  

        9% Zudem Namen vgl Lüddeckens—Thissen, Demor. Nb. 1.437, 
9 Vgl. Grace, Stellung, 46. 92 $.vorige Anm 
> $. Anm. 956 

Ergänzt nach Siut 1,243 
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„{152} der, den der König vor Seinesgleichen auszeichnet, [einer, von dem die 
beiden Länder wissen], daß 
Mensch{en] kundig sind.“ 

  

TT 196 (wörtiche Übereinstimmungen zu Siut I sind durch Feitdruck 
hervorgehoben)” 

97° $:&nn sw rmisfijw:   

  

len Ba Ir Spr=f ERW rmEw m hsfw)i=f?" 

  

.. der, den der König vor Seinesgleichen auszeichnet, einer, von dem die b 
den Länder wissen, daß sein Plan treflich ist, einer, in dessen 
schen kundig sind 

   

Bestimmung des Verwandtschafisgrades 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im ähtesten?”* Textzeugen (Siut D; 
10 Wörter. 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut I, 152 mit der Fassung von 
TT196, Lichthof, Friesinschrft, T66, Z. 2 c-4): 10/0/0%0 

Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen kurzen Textauszug beurteilen zu 
können, ist deutlich, 
— daß die Verwandtschaft von Siut Lund TT 196 als nah einzustufen ist (alle 

Wörter stimmen überein). 
ine Priorität oder Posteriorität von Lesarten kann weder in Siut I noch in 

TT196 festgestellt werden,     
  

Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Die Überlieferungsrichtung ist—nach den Kennwerten zu urteilen — 
rent, 

  

Siut Lund TT 414 
Bietak—Reiser-Haslauer, “Anch-Hor, I, 132 (Anm. 2983) wiesen auf die C 
meinsamkeiten dieser Textzeugen hin. 

    

975 Text nach einer frundlicherweise von E 
976 Epitheta, die Stu, 231-232 entsprechen, gehen voraus 

Es folgt we rhirdiafrhmpwb chin 
97% Da kein Textzeuge Proriät aufaest, wird zur Bestimmung der vergleichbaren Länge 

und der Kennwerte pragmaisch von dem ältesten Tetzeugen ausgegangen, 
9% In Siu 1, 192 ind wahrscheinlich zwei Wöner zerstört: Nach der ähnlichen Selle Siut I. 

243 zu uneilen, stand hier vermulich rn 0. Diese zerstörte Stelle Bleib beim Vergleich mit 
den jüngeren Textzeugen unberücksichigt 

  

art Grefe zur Verfügung gestelten Handkopie.        
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Texte 
Siut I: 
521 Scan nsw r mia)w=f Irh.n 1.wiP® ihr Shr=f 38}.w rmel.w] m hswazf. 

  

TT414 (wörliche Übereinstimmungen zu Siut 1 sind durch Fettdruck hervor- 
gehoben) 

nn [n]sw r mi. gps   Ti 9 Spraf 362m) rm&w m hsw.t=} 

  

einer, den der König vor desgleichen auszeichnet, ein Wissender, trefflich 
istsein Plan, einer, {in dessen Gunst die Menschen] kundig sind. 

  

Bestimmung des Verwandtschafisgrades 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangigen Textzeugen (Siut 1): 
8 Wöner® 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut I, 152 mit der Fassung von 
TT 414, Lichthof, Friesinschrift, Ostwand Z. 2): 6/1/0/1 

Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen kurzen Textauszug beurteilen zu 
können, ist deutlich, 
— daß die Verwandischaft von Siut Lund TT 414 als nah einzustufen ist (es 

gibt nur 1 Wort (= 12,5 % aller Wörter), das nicht zur Klärung des Verhält 
isses beiträgt, weil die Relation unklar ist), 

— daß Siut 1 Priorität vor TT 414 hat, wie die folgende Digression belegt 
misfw=f (Siut I, 152) > mit (TT 414, Lichthof, Friesinschrift, Ostwand 
2.2,% 

— daß TT 414 keine nachweislich ältere Lesart als Si 

  

    

    

1 Laufweist   

Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Eine Überlieferungsrichtung von Siut nach The 
zu urteilen— wahrscheinlich. 

en ist—nach den Kennwerten   

  

0 Ergänzt nach Stu, 243 
981 Eine zu Sit, 231-232 parallele Stell geht voran. 
9%2 Ansat des sinnvolleren r mir 
9% Adjektivalsaz. Damit handelt es sich um eine zu Sit, 152 u 

In TT 414 in (unveränderliches) Partizip, in Siu I eine subsantivise! 
(Onjekisaz). 

964 Wiein TT 196 folgt: eb 3 rhir. 
985 In Sit I, 152 sind wahrscheinlich zu 

  

chiedliche Verbform! 
nphaische Verbfom 

  

    
     humpwb bwl.) 

Won zerstört: Nach der ähnlichen Stelle Siu I. 
243 zu uneilen, stand hier vermutlich ph wi, Diese zestöre Selle lebt beim Vergleich mit 
(den jüngeren Textzeugen unberücksichit. Auch di in TT 414 nur ergänzien Wörter m haw.i=f 
werden nicht zum Vergleich herangezogen, sodaß nur acht Wörter aus Sit | vergleichbar sind. 

5%" Das ebenfalls von der Wurzel mi abstammende mi. ergibt keinen Sinn. 
9%7 Du die Lesarten von St Lin keinem Fall denen des Textzeugen TT 414 nachgeordnet 

sind, is es wenig wahrscheinlich, dß die Überlieferung von einem driten, unbekannten Ort aus- 
eig. 
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4.1.16 Epitheta mit idealbiographischem Charakter (Siut 1,241) (Dok. 16) 
4.1.16.1 Textzeugen in chronologischer Reihenfolge 

Siutl Grab ÖP=i-H'pi 1.(Kol. 214-216); Griffith, Inseriptions of Si, 
Taf. 4; Montet, Tombeaux de Siout (suite), 45 
Lage: Siut, Grab] 
Dat.: Sesostris 1. (12.Dyn.) 

is-Sarkophag Inschrift auf Sarkophag des Pii=f-&w-m- mwi-Imn.w 
(Nord-Osı); Gauthier, Tombe & Arhribis, 180. 
Fundort: Athribis, Grab des Pi: 
Dat.: 29.Dyn.’ss 

   

  Oeem-“sowi-Imn.w   

4.1.16.2 Siur T und Athribis-Sarkophag 
Athribis-Sarkophag enthält epitheta ornantia, die zum größten Teil auch in 
Siut Tbelegt sind: Manche sind aus der Zeit des Mittleren Reichs ausschließlich 
aus Siut I bekannt, andere waren während des Mittleren Reiches auch in ande- 
ren Orten verbreitet ® Allerdings folgen die mit Siut I vergleichbaren Epitheta 
indem Grab der 12.Dyn. nicht direkt aufeinander (s.u.). Daher wird im folge 
den nur die längste gemeinsame Parallele besprochen, die mit einem Umfang 
von neun vergleichbaren Wörtern auch noch sehr kurz ist 

    

  

Texte 
Siut I: 
Ba ?mrw)ar ibninsw m     inb 

  

„1241} groß an Beliebtheit für das Herz des Königs in allen seinen Plänen“ 

    

kophag (Übereinstimmungen zu Siut I sind durch Fettdruck ge- 
nei) 

(Nord) Fmz(w).er ibn nswosı <m> Shr=f 
„(Nord groß an Beliebtheit für das Herz des Königs (Ow) <in> seinem Plan“ 

Bestimmung des Verwandtschafisgrades. 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangigen Textzeugen (Siut I): 
9 Wörter. 

‚Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut I, 241 mit der Fassun 
Athribis-Sarkophag): 7/2100. 

  

968.50: Rößler-Köhler, Haltungen zum Königum, 278. Vernus, Athribis, 171 daten das 
Grab und somit auch den Sarkophag in die 29.Dynastie oder an den Anfang der 30. Dynase. 

99 Vgl. Gautier, Tombe a Ahribis, IBI-184 
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Einstufung: Unter dem Vorbehalt, 
können, ist deutlich, 
— daß die Verwandtschaft von Siut I und Athribis-Sarkophag als nah einzu- 

stufen ist (alle Wörter tragen zur Klärung des Verhältnisses bei), 
- daß Siut I Priorität vor Athribis-Sarkophag hat, wie die folgenden Digres- 
sionen belegen: 
m (Siut 1,241) > 0 (Athribis-Sarkopha, 
Shr=fnb (Siut 1, 241) > &hr=f (Athribis-Sarkophag)”! 

— und daß Athribis-Sarkophag keine nachweislich ältere Lesart als Siut 1 auf 
weist 

ur einen kurzen Textauszug beurteilen zu   

    

    

     

Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Eine Überlieferungsrichtung von Siut nach Athribis ist 
ten zu urteilen — wahrscheinlich.” 

h.den Kennwer-        

Weitere Übereinstimmungen 
Wie bereits erwähnt (s. 4.1.16.2) weist Athribis-Sarkophag weitere Parallelen 
zu Siut Lauf, die in dem Grab der 12. Dynastie aber nicht zusammenhängend 
überliefert sind und zudem jeweils schr kurz sind. Deshalb kann eine Vewandt- 
schaft im Einzelfall kaum nachgewiesen werden. Die konzentrierte Häufung 

dieser Parallelen”® macht es jedoch wahrscheinlich, daß auch diese Textstellen 
in Athribis-Sarkophag— wie die oben besprochene—auf Siut I zurückgehen. 

handelt sich um die folgenden Pass: 

  

  

  

      

Athribis-Sarkopha; 
Siut 1,248: rh sw mi mri.y 

(Nord): rh (n)sw m? m     
    

  

Athribis-Sarkophag (Nord): sri.wn.% stur iwi 
Siut 1,214, 346:  injdaf mem rian” 

    

   
9% Auslassung der Präpostion m infolge einer Unterbrechung des Schreibablaufs (Zeile 

ende auf Nordseite: Fortsetzung auf Ostseite) 
9! Die Auslassung des Quantors bin Adrbis-Sarkophag ergibt keinen so guten Sinn und 

ist daher als sekundär zu werte (sel. auch die Übersetzung von Vernus, Arhrıbis, 172, der zu 
derselben Einschätzung gelangt: «(dans tous) ses plans») 

#2 Da die Lesarten von Siut 1 in keinem Fall denen des Textzeugen Athribis-Sarkoph 
nachgeordnet sind, ist es wenig wahrscheinlich, daß die Überlieferung von einem driten, unbe 
kannten On ausgi 

95 Sie folgen auf der Nordseite des Sarkophages aus Athribis direkt aufeinander 
99% Diese Epithea sind nich nur in Sut bee 
98 Schreibung des Genitivadjekivs mask. $ 

ggptische Grammatik, 239. 
96 Zu diesem Ausdruck vg. Sayed, Documents Relais, 122.) 
97 Auf ie Parallele mit St 1,214 verwies Gauthier, Tombe a Ahribis, 181-183. 

  

  

  

    

    

  

    mit einem 1. Vgl. Jansen-Winkeln, Spämitel- 
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Athribis-Sarkophag (Nord): mınl S:hm(.w) mcht hib=f 
Siut 1, 153, 219, 243-244: mn £:m(.w) mehthib=f”* 

  

Athribis-Sarkophag (Nord): mır hzu() hr we” n=f 
20: mır hit hr wecnaf 

  

Vergleiche auch noch; 
Athribis-Sarkophag (Os): $:öni $(w) hm=f m üw.rr iw.an mal ni &is.v=f 
SiutI, 152, 212: $:Cnn now r midiwaf 

  

  

4.1.17 Titel und Epitheta mit idealbiographischem Charakter (Siut 1,214-216) 
(Dok. 17) 

4.1.17.1 Textzeugen in chronologischer Reihenfolge 
Siut Grab ÖR=i-Hipi1. (Kol. 214-216); Griffich, Inseriprions of Siüt, 

Taf. 4; Montet, Tombeaux de Siout (suite), 45. 
Lage: Siut, Grab I 
Dat.: Sesostris I. (12.Dyn.) 

TT34 Grab des Mn&w-m-h}.; Legrain, Recherches, 215, 
Lage: TT 34, Theben-West (As 
Dat.: Psametik 1. (26.Dyn.) 

  

    

4.1.17.2 Siut und TT 34 
Eine Sequenz von Titeln und Epitheta im Grab des Mn&.w-m-h3a (TT 34) 
ähnelt sehr stark dem in Siut I, 214-216 überlieferten Text. Dies erkannte 
Jelfnkovä, Türe Saite, 79 (Anm. 5)-80. 

    

Texte 
Siut I: 

[21415 ini.t=f mm Srison (a0) hr ni im( v0) 215 hrp.w ib hr 3b sw wr 
miwa=f Sm Sihzfirr ha1es.unb B.wiSps(.a) (n)sw mpw rhis hrp io anbl) 
er a hrp rw nsw hrp hw.ot nahe (Im(.)-r Chendr mw 

  

    

  

„1214 einer, auf dessen Kommen man unter den Beamten wartet, der Einzi 
‚Ausnahme (ausnehmend Einzige) derer, die im 215 Palast sind, ein Zufriedener 
an Herz bei dem, der ihn geschickt hat, bedeutend in seinem Amt, groß in sei- 

9% Auf die Parallele von Siu I, 219 und 243-244 mit Atribis-Sarkophiag mache bereits. 
Gauthier, Tombe a Arhribi, 18 aufmerksam. 

999 Das Parizip Passiv zeigt keine Reduplikaion. Dies ist für das Spätmittelägyptische 
üblich (vl Jansen-Winkeln, Spämirelägyprische Grammatik, 120) 
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ner Würde, der das tut, 216 was der Herr der beiden Länder lobt, ein Vornehmer 
(in der Umgebung) des Königs, Stab der Rechit-Leute, Leiter jedes götlichen 
‚Amtes, Leiter der Bekannten des Königs, Leiter der Häuser der roten und der 
weißen Krone, Vorsteher des göttlichen Palastes von Oberägypten 

    

   

TT 34 (Übereinstimmungen zu Siut I sind durch Feitdruck geke 
Si heil)=fm'”® Sri ww) hr nor ni H[m.bw] Ch hip pwe Ib hr hib sw 

wr m Bw.i=f 9 m Sihzf iria Ass. mb B.wi Sp$(.w) nsw mpw <rhi wr> hrp Bw 
nb(.) nör.s hrp'® rw rp hwwt n.c h&a(Üm(d-r Chnsw 

   

  

     

einer, auf dessen Kommen man unter den Beamten wartet, der Einzige (in 
den Städten} <in Ausnahme> derer, die im Palast sind, ein Zufriedenes ist das 
Herz bei dem, der ihn geschickt hat, bedeutend in seinem Amt, groß in seiner 
Würde, der das tut, was der Herr der beiden Länder lobt, ein Vornehmer (in der 
Umgebung) des Königs, Stab <der Rechit-Leute>, Leiter jedes göttlichen Am- 
tes, königlicher Leiter, Leiter der Häuser der roten und der weißen Krone, Vor- 
steher des königlichen Palastes 

  

      

   
     

Bestimmung des Verwandtschafisgrades 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangigen Textzeugen (Siut 1): 
44 Wörter. 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut I, 214-216 mit der Fassung von 
TT 34): 35/5/014, 

Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen relativ kurzen Textauszug beurtei 
len zu können, ist deutlich, 
— daß die Verwandtschaft von Siut Iund TT 34 als nah einzustufen ist (es gibt 

nur 4 Wörter (= 9% aller Wörter), die nicht zur Klärung des Verhältnisses 
beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar ist), 

— daß Siut 1 Priorität vor TT 34 hat, wie die folgenden Digressionen belegen: 
Äwie=f Siut 1, 214) > dwila)=f (IT 3 
Ih (Siut 1, 214) > nor (TT 3A 
hup.w (Siut I, 215) > htp pw (TT 34) 00% 

    

        

          

      
      

  

100 In Stu, 214 ist mım geschrieben. Beide Lesarten sind möglich 
10. hp nsw (IT 34) und brp rb.w nsw (Siu I) sind auch sont belegte Tel (gl. Ward, 

Index, 134 (1153), 135 (1156) Beide Lesaren sind möglich. 
182 Die Infnitivendung it reluziert (vl. Junge, Neuägsptisch, 84; Jansen-Winkeln, 

Spämitelägyptische Grammatik, 9%). 
1@) Verwechslung der im Hiertischen ähnlichen Zeichen Aa 1 und O 49. Diese Verwechs 

Hung war vom Mitleren Reich bis in die Späzeit möglich (vl. Möller, Hiratische Paldogra 
hie, 111,339, 574.8. auch Jansen- Winkeln, Spamitelägyptische Grammatik, 27 

Tot Der pw-Satz mach bei den Epitheta keinen Sin 

  

  

    

   



GEMEINSAME ÜBERLIEFERUNG ZWISCHEN SIUT UND TI 2 

  

ir (Siut 1,215) = irja (IT 3a)005 
pw rhi.st (Siut 1, 216) > mpw CT 34)10 

— und daß TT 34 keine nachweislich ältere Lesart als Siut T aufweist 

Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Eine Überlieferungsrichtung von Siut nach Thebe 
zu urteilen wahrscheinlich. 197. 

—nach dem Kennwert     

4.1.18 Eine Opferformel mit einer Festliste (Siur IV, 81-84) (Dok. 18) 
4.1.18.1 Teı 

  

ugen in chronologischer Reihenfolge 
SiutIV Grab Hiy 1. (81-84; Fron); Deseription, Ant., IN, Taf. 48 (9); 

Edel, Grabfronten, 99 (81-85); vgl. Brunner, Texte aus Siu, 62 
81-89), 
Lage: Siut, Grab IV 
Dat.:910.Dy 

12 Grab des $3$nk (Durchgang vom Pfeilersaal zum unterirdischen 
‚Annex, Kol. 1-3); Roccati, Reminiscenze, 67, Abb. 5 
Lage: TT 27, Theben-West (Asasif) 
Dat.: Apries (26.Dyn.)8 

      

    

4.1.18.2 Siut IV und TT 27 
‚Auf die Übereinstimmungen zwischen Siut IV und TT 27 machte Roccati, R 
miniscenze, 65-67 aufmerksam. 

    

1105 Fehlsehreibung (bedingt durch das Hietische: diese Verwechslung war vom Mitleren 
Reich bis in die 26.Dyn. möglich; vgl. Möller, Hieraische Paläographie, L-Hl, O1, 579) oder 
Uminterpreation des r (vl. ansen- Winkeln, Späfminelägsptische Grammatik, 112 (freie Var 
ante?) 115-116). 

116. In TT 34 ist hier ausgelassen, dfür aber ein w geschrieben. Vermulich wurde das 
Zeichen für hist (G 23) mit dem Phanogramm w (G 4) verwechselt. Ob diese Verwechslung 
(durch das Hieraische zustande kam, Bleib unklar (vl. die Zeichen bei Möller, Hiertische 
"Paläographie,1-1,200, 200, 

10) Da die Lesarien von Siu 1 in keinem Fall denen des Textzeugen TT 34 nachgeordnet 
sind, ist es wenig wahrscheinlich, daß die Überlieferung von einem driten, unbekannten Ort aus 
sie. Tine Grete, Stellung, 46. 

1) Roccat, Reminiscenze, 6& verweist allerdings flschlich auf Brunner, Tete aus iur, 59 
anstatt auf Brunner, Texte aus Si, 62-63. 
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Texte 
Siut Iv:100 
s1 hipeionsw Weir nb &taw nör 9 nb ib&w m Sawtaf nb(t) pr.chrw m dbt.v 
[]9W 52m msy.tm hib Skr m Chw.t 85 m go hr.) rnp.tm hrw(.u) nb nfr 

hr n K3 ni 84 imih a0 hr Wsir nb imn.tt m Saw=fnbf.wr) 85 hsi.y ni nör=f 

     

wi 
    

„81 Ein Opfer, das der König gibt und Osiris, der Herr von Busiris, der große 
Gott, der Herr von Abydos an allen seinen Plätzen: ein Totenopfer am Monats- 
fest, (am Halbmonatsfest?]'0", 82 am Abendbrotfest, am Sokarfest, am Thot- 
fest, 8 an den fünf Epagomenen, an jedem schönen Tage der Enthüllung (des 
Gottesbildes) für den Ka ss des Ehrwürdigen bei Osiris, dem Herrn des We- 
stens, an allen seinen Plätzen, 85 (für) den Gelobten seines Stadtgottes 

   

  

   

TT27 (wörtliche Übereinstimmungen mit Siut IV sind fett gedruckt): 
1 ip-fionsw Weir nb &tw nör 3 nb 3b[£w] m $.(wJr=f nb(.w0) prä-hrw m 3bt.w 
m raw nal?)m Smr.am 2mSy(a)m [..]mChwalt) m ib Skrmpiwhr.bwrnps 
m pair 31.) m <hrww> nb nfr [..] hr Wär mb immat ner.w im ia 
Em hs niner=fms..] 

  

„ı Ein Opfer, das der König gibt und Osiris, der Herr von Busiris, der große 
Gott, der Herr von Abydos an allen seinen Plätzen: Ein Totenopfer am Monats- 
fest, am Fest des sechsten Tages, am Halbmonatsfest, am 2 Abendbrotfest, am 
(..). am Thotfest, am Sokarfest, an den fünf Epagomenen, am Fest des Anfan- 
ges der Jahreszeit, 3 an jedem schönen <Tag> [.. für den ...] bei Osiris, dem 
Herrn des Westens, und den Göttern, die in der Stätte von Djeme sind, (für) den 
Gelobten seines Stadıgottes, 4 [..]"10% 

  

  

  

  

Bestimmung des Verwandischafisgrades 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangigen Textzeugen (Siut IV): 
40 Wörter. 15 

1010 Der Text wurde von Edel, Grahfonien, 9, 146 nach den Abschiften der Deseription 
Ant, IV, Taf, 48 (5) rekonstruiert. Aufgrund der Formelhaftigkeit des Textes schein die Rekon 
Struktion sicher zu sein. 

"at Edel, Grahfronten, 99, 146 ergänzt sm 
"012 Ergänzung nach Edel, Grabfronen, 13 
1013 Volksetymologisch &s.mwawt („Minner und Mütter‘) geschrieben (vg. Oto, Djeme 

Sp. 1109, 
“Auch in den folgenden Kolumnen scheinen Anklänge an Texte aus Sat vorzukommen 

Zu TT 27 (Durchgang vom Pfeilersal zun unterirdischen Annex, Kol. 8) vgl Si 1, 192,212 
221, 240-1, 348 (allerdings entspricht keine der Sllen genau der von Roseti, Reminiscenze 
6 vorgeschlagenen Ergänzung für TT 27): zu TT 27 Durchgang vom Pfeilersal zum unteidi 
schen Annex, Kol, 9) ve, eventuell Su IV, 75 (nf hr ibaon ir er) 

1 Der parallele Text umfaßt in Sit IV 46 Wörter, von denen sechs (ni ur-hr nk ni 
imik:u) wegen einer Zerstörung in TT 27 nich verglichen werden können 

    

    

 



GEMEINSAME ÜBERLIEFERUNG ZWISCHEN SIUT UND THEBEN 263 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut IV, 81-85 mit der Fassung von 
‚TT 27, Durchgang vom Pfeilersaal zum unterirdischen Annex, Kol. 1-3): 33/ 
1016, 

Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen relativ kurzen Textausschnitt 
beurteilen zu können, ist deutlich, 
— daß die Verwandtschaft von Siut IV und TT 27 als nah einzustufen ist (es 

gibt 6 Wörter (= 15% aller Wörter), die nicht zur Klärung des Verhähnisses. 
beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar ist), 

— daß Siut IV Priorität vor TT 27 hat, wie die folgende Digression belegt 
m hru(aw) mb nfr (Siut IV, 83) > m <hrw.w> nb fr (TT 27, Durchg 
vom Pfeilersaal zum unterirdischen Annex, Kol. 3)'0"% 

— daß TT 27 keine nachweislich ältere Lesart als Siut I aufweist.10"7 

    

  

   ng 

  

Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Eine Überlieferungsrichtung von Siut nach Theben ist—nach den Kennwerten 
zu urteilen —wahrscheinlich. 10% 

  

  

  

4.1.19 Götterepüheta (Siut 1, 232-233) (Dok. 19) 
‚Aus Siut I bekannte Epitheta des besonders im 13. oberägyptischen Gau v 
ehrten Gottes Upuaut sind in thebanischen Texten der 25. und 26.Dyn. wieder 
zufinden. 

  

    

4.1.19.1 Textzeugen in chronologischer Reihenfolge 

Siut Grab Öß=i-H'pi1.(Kol. 232-233); Griffith, Inseriptions of Si, 
Taf. 5; Montet, Tombeaur de Siout (suite), 49, 
Lage: Siut, Grab! 
Dat.: Sesostris 1. (12.Dyn.) 

CG 41001'09 Sarg des nh=ın-Hnsw I. (cöi6 2); Kairo, CG 41001; Moret, 
Sarcophages, 12; Porter—Moss, Topographical Bibliography, 
1.643. 
Fundort: Tempel der Hatschepsut, Theben-West (Deir el-Bahri) 
Dat: Anfang 25.Dyn. 1% 

      

1016. Auslassung eines einelnen Wortes. 
TI 27 weit allerdings eine insgesamt längere Opferfornel a 

den werden kann, ob es sich in TT 27 um Erweiterungen zur ursprünglichen Fassung handelt, 
(oder ob sich in Siut IV Aushssungen von Teilen der ursprünglichen Fassung eingestlli haben 
Zu Feslisten vgl. Spalinger. Private Frası Lie 

10% Dadie Lesaten von Su IV keinem Fall denen des Textzugen TT 27 nachgeordnt sind 
istes wenig wahrscheinlich, dß ie Überlieferung von einem driten, unbekannten On aus 

1019” Außensarg von CG 41001 bis 
109 Vo. Kitchen, Third Intermediate Perid, 

  

         

    
    

  

  5-26. 
   



   

  

    

   

                          

    

   

   
    

    
   

   
   

  

264 hama von | 
CG 41001 bis!" Sargdı -Ein$.wI.(cuve, cÖt€ 1, montant a); Kairo, 

CG 41001 bis; Moret, Sarcophages, 29, Taf. 4; Porter—Moss, 
Topographical Bibliography, 1,643, 
Fundort: Tempel der Hatschepsut, Theben-West (Deir el-Bahri) 
Dat.: Anfang 25.Dyn. 

1127 Grab des 32%nk (für vom Lichthof zum Hypogacum, rechter 
Türpfosten); Roccati, Reminiscenze, 60, Abb. 2; Roccati, Rück 

griff, Tat. 10 
Lage: TT 27, Theben-West (Asasif) 
Dat.: Apries (26.Dyn.) 10 

  

  

  

    

4.1.19.2 Siut Lund CG 41001 
Auf Gemeinsamkeiten von Siut Lund CG 41001 wies Roccati, Reminiscenz 
62 hin. 

  

Texte 
Siut I 
1232 (..hm ner ni) Wpi-wi.wt Schkr hr ap Bwazfinb Stst köjr ner. Spt Sfr. 
nb sw.i hr.ä nsawı Tmw nht 233 [ws]r r ner i&i B.wi m möChrw rei n=f 
Äwe®t nl Wpj-wäawt Im“ wi! Khm Evi 

„12321 (... Priester des) Upuaut, den der Oberste seines Amtes schmückt, des 
"Herrn des Schedsched, der höher als die (anderen) Götter ist, der scharfe P! 
hat, des Herrn von Siut, des Aufsehers der Throne des Atum, der stärker und 
233 [mächti]ger als die (anderen) Götter ist, der die beiden Länder im Triumph 
einnahm, dem das Erbe der Ewigkeit gegeben wurde, Upuaut, der Oberägypti- 
sche, der Mächtige der beiden Länder 

      
   
   

    

€G 41001 (wörtliche Übereinstimmungen zu Siut I sind durch Fettdruck her- 
vorgehoben): 

Wopiwija dm“ 
Be)    

    

           
          
    

Ihm t.winör Shr.ib 3bew nb St Kir ndr.w Spräsr.wnb 

  

   

  

Innensarg von EG 41001 
Val. Kitchen, Third Intermediate Period, 225-226, 

102) Graefe, Stellung, 46. 
"tt In in ist ie mit  komplementet; dies is mit einer Assimilaion des dan “zu erklären 

(ve. Erman. Assimilaion, 100) 
1125 Die Schreibung it unsicher: Die Zeichenreste bei Griffith, Inseripions of Sit, Taf. 5 

(deuten auf Sm‘ wi (M 26); Monte, Tombeaux de Siout (ste), 49 gibt das Zeichen M 23 wieder 
(das öftrs ungenau fürM 26 geschrieben wurde (Garner, Eg)prian Granumar, 482)
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„„.Upuaut, der Oberägyptische, der Mächtige der beiden Länder, der große 
Gott, zu Gast in Abydos, der Herr des Schedsched, der höher als die (anderen) 
Götter ist, der scharfe Pfeile hat, der Herr von Siut   

  

Bestimmung des Verwandschafisgrades 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangigen'®?* Textzeugen 
(Sit D; 32 Wörter. 
Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut I, 232-233 mit der Fassung von 

©G 41001, cöre 2): 13010719, 

Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen kurzen Textauszug beurt 
können, ist deutlich, 
— daß die Verwandtschaft von Siut I und CG 41001 als entfernt einzustufen 

ist (es gibt 19 Wörter (= 59% aller Wörter), die nicht zur Klärung des Ver- 
hältnisses beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar ist), 

— daß eine Priorität oder Posteriorität von Lesarten weder in Siut I noch in 
CG 41001 festgestellt werden kann. Der inhaltliche Bezug zu Siut (Nen- 
nung des Upuaut, Herrn von Siut) beweist jedoch die Priorität von Siut I. 

  

    

  

  

Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
‚Aufgrund inhaltlicher Kriterien ist eine Überlieferungsrichtung von Siut nach 
‚Theben relativ sicher. 

4.1.193 Siut Lund CG 41001 bis 
Auf Gemeinsamkeiten von $iut [und CG 41001 bis wies ebenfalls Roccati, Re- 
miniscenze, 62 hin.   

Texte 
Siut I 
1232 (... m ner nj) Wpi-wijavt £chkr hr.erp Bw.t=f nb Srst Kir ner.w Spt rw 
nb siwai hrd ngavt Temav nht 233 [ws]r r nör.w iöi B.wi m möchne röi n=f 
we 002 nl Wpiewäiwt Small” Sm Bw 

  

  CG 41001 bis (wörtliche Über 
hervorgehoben): 

stimmungen zu Siut I sind durch Fettdruck 

1026. Die Nennung des Upuaut, Her von Sit, beweist di Priorität von Sit 
1027 In Awsist Aw mit *komplementier; dies it mit einer Assimiltion des Fan "zu erklären 

(sg. Erman, Assimilation, 100) 
fon Die Schreibung ist unsicher: Die Zeichenreste bei Grifih, Insription of Si, Tal. 5 

deuten auf Im (M 26) Monti, Tonbeaux de Siou (nite), 9 gibt das Zeichen M 23 wieder, 
(ds öfters ungenau für M 26 geschrieben wurde (Gardner, Egyprian Grammar, 482) 
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Woj-wijow Sm“ wi hm wi ner Shr.ieib Ibew nb Sp ir nör.w Spt B6r.w'> 
nbswa) 

  

„..Upuaut, der Oberägyptische, der Mächtige der beiden Länder, der große 
Gott, zu Gast in Abydos, der Herr des Schedsched, der höher als die (anderen) 

Götter ist, der scharfe Pfeile hat, der Herr von Siut..." 

  

Bestimmung des Verwandtschafisgrades. 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangigen'%® Textzeugen 
(Siut D: 32 Wörter. 
Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut I, 232-233 mit der Fassung von 

CG 41001 bis, cuve, cöt6 1, montant a): 13/0/0/19, 
  

    

Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen kurzen Textauszug beurteilen zu 
können, ist deutlich, 
— daß die Verwandtschaft von Siut Tund CG 41001 bis als entfernt einzustufen 

ist (es gibt 19 Wörter (= 59% aller Wörter), die nicht zur Klärung des Ver- 
hältnisses beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar is) 

— daß eine Priorität oder Posteriorität von Lesarten weder in Siut I noch in 
CG41001 bis festgestellt werden kann. Der inhaltliche Bezug zu Siut (Nen- 
nung des Upuaut, Herrn von Siut) beweist jedoch die Priorität von Siut I 

Bestimmung der Überlieferungsrichtung 

  

4.1.19.4 Siut Lund 727 
Die Übereinstimmungen zwischen Siut Lund TT 27 erkannte Roccati, Remini 
scenze, 62. 

  

Texte 
Siut I: 
[B321 (... Am ner ni) Wpiswi.wt Schkr hr.ip Dw.=finb Stst köir ner.w spe äsr.w 
nb sbwai hr. nswt Tam.w nht 238 [ws]r r ner {dj B.wi m miChrw rei n=f 
Dwr1O h Wpf-wäiaen Im“ wilO Shm B.wi 

  

129 Mit der Harpune T21 determine, 
100. Die Nennung des Upuaut, des Hern von Siut, beweist die Priorität von Siut I 
10 In in‘ is bw mit" komplementet; dies ist mit einer Assimilaion des an «zu erklären 

(+8. Erman, Assimilaion, 100) 
162 Die Schreibung it unsicher: Die Zeichenreste bei Griff, Inseriptons of Si, Ta. 5 

(deuten auf im‘ wi (M 26); Monet, Tombeaur de Siout (ste), 49 gib das Zeichen M 23 wieder 
(das öftrs ungenau fürM 26 geschrieben wurde (vgl Gardner, Egyprian Granmar, 482) 
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Sm hrrp "3 (Kr nörwIef Bw" mehr." 

„Upuaut, der Oberägyptische, der Mächtige der <beiden> Länder, 
Oberhaupt des Sched<sched>, der [hölher als die (anderen) Götter ist, der die 
beiden Länder im Trifumph] einnahm [...} 

Bestimmung des Verwandtschafisgrades 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangigen Textzeugen (Siut D): 
28 Wörter 06 
Kennwerte (Vergleich der Fassu 33 mitderFassung von 

7127, Tür vom Lichthof zum Hypogaum, rechter Türpfosten): 11/290/15.107 

    

instufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen kurzen Textauszug beurteilen zu 
können, ist deutlich, 
— daß die Verwandtschaft von Siut Lund TT 27 als entfernt einzustufen ist (es 

gibt 15 Wörter (= 53% aller Wörter), die nicht zur Klärung des Verhältni 
ses beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar is), 0° 

— daß Siut 1 Priorität vor TT 27 hat, wie die folgenden Digressionen belegeı 
stst (Siut I, 232) > $t(TT 27, Tür vom Lichthof zum Hypogaeum, rechter 
Türpfosten) 
hm Bsvi (Si 1, 233) > hm 8.0 (IT 27, Tür vom Lichthof zum Hypo- 
gacum, rechter Türpfosten) ®0 

— daß TT 27 keine nachweislich ältere Lesart a 

       

     
  

  

Siut I aufweist, 

Vgl. Si 1, 232: Ardsip ier=f mb Hk: even 
Inb bei 1727. 

103 Eiventuell it in TT 27 eine Homoioteleutonausassung vor: [EB nörav ei ai 
aus Kirnörw .wsrrnöra ts (og. Si 1, 232-239) enistanden sein. 

1039 In den beiden folgenden Kolumnen werden Anubis und Osiris mit Epliheta genannt 
wobei Osiris das in Sit 1,233 für Upusut belegte Epitheton re n=fiw‘s nhh aufweist 

1036. Ob rei af van (Si I, 233) in dem hir besprochenen Kontext eine Parallele in 
TT27 haste, kann wegen der teilweisen Zersörung von TT 27 nicht beuneili werden. Die 

Wörter bleiben daher beim Vergleich unberücksichig. 
1957 Esentucl eg in TT 27 abr noch eine Homoioteleutenausssung im Umfang von 

zehn Wörner vor (JH 7 örıv 2 wi kann aus Kr ner. Spt Söraw nb sw hinkt Taman 
In wär ner Wa (ul. Sit 1, 232-239) eistanden sein. Dann lautete der Kennwert 11/12 
0, 

Ho Würde eine Homoicteleutonsuslassung angenommen ([KJI 7 ner if wi (IT 27) 
Kann aus kr ner. Sp rw nb shi hr. cin Im nht wer ner wi (Su D) entstanden 
sein), stünden nur 17% der Wörter in einer unklaren Reltin zueinander: Siut 1 und T 
Wären eng verwandt 

108 oplographie, 
190 Inkorrekter Numeruswechsel. Das Epihetn des Upuaut erfordert den Dual ri (il 

ie Beispiele bei Spiegel, Göner von Abydas, 180) 

  

eine fehlerhafte Auslassung von 
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Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Eine Überlieferungsrichtung von Siut nach Theben ist—nach den Kennwerten 
zu urteilen — wahrscheinlich, 10°" 

4.1.20 Integrale Kopien aus Tebtynis (Dok. 20) 
In Tebtynis wurden zwei Papyri ausdem 2. Jhdt.n.C. gefunden, die große Tei- 
le der Texte enthalten, welche in den Gräbern Siut I, Siut II, 
und in einem unbekannten, heute wohl zerstörten Grab in Siut angebracht wa- 
ren.!0® Da die Publikation der Papyri durch Jürgen Osing in Vorbereitung ist, 
sollen und können hier nur allgemeinere Beobachtungen angeführt werden. 

Diverse Unterschiede zwischen den Texten der Tebtynis-Papyri und den 
siutischen Grabinschriften lassen vermuten, daß es sich bei den Tebtynis- 
Papyri nicht um direkte Kopien von den siutischen Grabwänden handelt, son 
dem um Kopien, die auf archivierte Vorlagen zurückgehen. Bemerkenswert ist 
auch, daß es sich um integrale Kopien handelt, das heißt, daß die Texte, die für 
eine Grabwand oder einen Architekturtil (z.B. eine Scheintür, ein Architrav) 
bestimmt waren, mehr oder weniger komplett tradiert wurden. Es wurden kei 
nekleinteiligen, aus dem Zusammenhang gelösten Phrasen überliefert, was im- 
mer wieder für autobiographische Inschriften angenommen wird. 1°" 

Die Tebtynis-Papyri geben Epitheta mit idealbiographischem Charakter, 
Sicherungsformeln, Verträge, Dekanlisten und Opferlisten aus den siutischen 
Gräbern wieder. Nicht in den Papyri enthalten ist die Dekoration der Gräber 

    

  

    

    

  

Exkurs: Weitere in der ägyptologischen Literatur genannte Ähnlichkeiten 
In der Fachliteratur sind noch weitere Textausschnitte genannt, die 
von siutischen Textzeugen der Ersten Zwischenzeit oder des Mittleren Reiches 
und andererseits von Textzeugen der Spätzeit überliefert sind. Jedoch sind die 
Übereinstimmungen so gering, daß ein Verwandtschaftsverhältnis zwischen 
den Textzeugen spekulativ bleibt. Es handelt sich um die folgenden Texte und 
Textzeugen: 

  inerseits 

  

  

04 Da die Lesaten von Siut Lin keinem Fall denen des Textzeugen TT 27 nachgeordnet 
Sind, ist s wenig wahrscheinlich, daß die Überlieferung von einem driten, unbekannten Or aus 

    

"012 Es handelt sich um die Papyri PSI 13 + pCarsberg 305 + pTeb Tait XXX und PSI1 4 + 
PCalsberg 306 + PTeb Talı XXX. Ich danke Kim Ryholt und Harco Willems schr heralich. daß 
Sie mir die Möglichkeit gaben, pCurlsberg 305 und pCarsberg 306 einzuschen. Jürgen Osing 
Sandıe mir einen Entwurf seiner in Vorbereitung befindlichen Publikation der Papyri, wofür ich 
ihm ganz besonders zu Dank verpfliche bin. 

#8 Vgl z.B. On, Biographische Inschiten. 

  

  

und Manuelian, Living in he Past 55     
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— Sitzstatue Öß=i-H'pi I. (Khartoum 1854)'% und TT 27 (Tür vom Lichthof 
zum Hypogacum, linker Türpfosten)'%. Roccati wies darauf hin, daß 
TT27 an der betreffenden Stelle möglicherweise mit Hilfe von Khar- 
toum 1854 ergänzt werden kann. 1% 

— Sequenz von Titeln und Epitheta in TT 27:17 
(Or(a)-p01) B.ati)-“aw him.fi)-bit Smr w‘.H) nd) mw) vor m üw 
m Sh=fsri,w m hl rhiont 
Iripat, Hatia, Siegler des Königs, einzigartiger Freund, Liebling, Großer in 
Seinem Amt, Großer in seiner Würde, Würdenträger an der Spitze der Re- 
chit, SEnk.“ 
jequenz von Titeln und Epitheta in TT 27:08 

Tir.isp‘aot .ti-“so] hım.ai)-[bit] Smr wat) nid) mrCw).d imder praw wr 
wit ner 3Enk 
„lIripat, Hatia] Siegler [des Königs), einzigartiger Freund, Lieblin 
Obervermögenverwalter der Gottesgemahlin, 

— Sequenz von Titeln und Epitheta in TT 27:10 
(Ir(3-p(3v0) Wafi)-sw hımti)-bit Smr wi) <n.i> mrfw) url (now mi“ 
mr=f im.” pr.wwr poRtner Snh-n=$-Nfr-ib-R'w Inh(.) &x 38nk 

Iripat, Hatia, Siegler des Königs von Unterägypten, einzigartiger Freund, 
Lieb<ling>, wahrer Bekannter des Königs, sein Geliebter, der Obervermö- 
genverwalter der Gottesgemahlin Anchnesneferibre, sie Icbe cwi 

  

    

      
    

  

    

  

      

      

  

  

1044 Fundort: Gebel Barkal, Amun-Tenpel, B 501; Dat: Sesosris 1 (12.Dyn), Vgl Rei 
ner, Monuments from Gebel Barkal 80 (A): Dunham, Stauete of ‚he Middle Kingdom, 14- 
15; Obsomer, Sesosis 1689-60 

1065 TT 37; Grab des Sink (Tür vom Lichhof zum Hypogacum, linker Türpfosten); Roc 
(ati, Reminienze, 62; vg. Roceati, Rückgrif, Ta. 10; TT 27, Theben-West (Ass: Dat 
Apres (26.Dyn.), 

1006 Roceati, Reminiscenz, 62 
10% Roccati. Reminiscenz, 68 (A) nimmt auch bei dieser Sequenz von Titeln und Epitheia 

ine Verbindung zwischen TT 27 und Siu-Testen an; jeloch gibt es zum einen keine direkte 
Parallele, zum anderen sind die Titel und Epitheta auch in anderen Orten Ägyptens im Mitleren 

Reich belegbar z.B. srlavm hlzphiain CG 20531 (4) aus Abydos; aber uch in Su, 151 und 
Siu I. 3. Die anderen Epithea sind häufiger in ganz Ägypten belegt: Zu wr m in. 

‚Shef Val, Janssen, Traditoneele Egypische Auobiografi., 1, 19; zur oftmals belegten Abfolge 
irn hal hrmai-bi mr wlvg) Ward, Inder, 103 (86) 

Tod Rogcai, Reminiscenze, 68 (B) nimm Dei dieser Titel- und Epitbewabfolge ebenfalls 
einen Rückgriff von TT 27 auf Siu-Texte an: jedoch it keine Parallele aus Sit kann, in der 

Ind mrw direkt an die vorhergehende Tiefolge i..pr raw hrm.-bit Sr wi anschließt 
Zur häufig belegten Abfolge i.yp vr hif-'e hm mr wi vgl. Ward, Inder, 103 (856) 

1049 Roccatı, Reminiscenze, 9 (C) nimmt auch in dieser Abfolge von Titel und Epithe 
ine Abhängigkeit des Teutzeugen TT 27 von den Siut-Texten an. Vgl. dazu Stu I, 4, 20-21 

irdprsur hide hima-bit Gme wi rh sw mi mr,y=f „Lat, Hai, Siegler des Königs von 
Unterägypten, einzigartiger Freund, wahrer Bekannter des Königs, sin Geliebtr‘. Jedoch ist in 
Siut Und mrw tin dieser Abfolge nicht vertreten. Zur häufig belegten Sequenz ir pr ho 
Ihm.a-bie Om w‘al vgl. Ward, Index, 103 (856). Resimierend betrachtet ist die von Roccat ange 

z aus 17 27 zum einen nicht genau gleich ın Sit Delogbr, zum anderen wurden 
eibestandieile zu häufig während des Miteren Reiches in ganz Ägypten gebraucht, als 

aß eine Bezugnahme von TT 27 auf Stut wahrscheinlich wäre. 
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— Vorkommen des während der Ersten Zwischenzeit und des Mittleren Rei- 
ches nur in Siut belegten Epithetons pg? £r.1.°® Dieses wird auch in 
CG 38236 (Rü. 3-4) verwendet, ohne daß eine direkte Beeinflussung durch 
die siutischen Textzeugen angenommen werden könnte (vgl. auch Jansen- 
Winkeln, Denkmäler des Erziehers Psametiks I1., 195 (mit Anm.29), der 
gleichfalls nicht von einer „Kopie“ reden möchte; anders: Manuel 
Living in ihe Past, 8-9) 

Allerdings ist bei CG 38236 zu berücksichtigen, daß auf das hier er- 
wähnte Epitheton bald eine Passage folgt, die größere Übereinstimmungen 
mit Siut III, 14-15 zeigt (vgl. 4.19) 

In diesem Zusammenhang ist auch noch die in Theben gefundene Statue 
CG 42155 aus der Zeit Ramses II. erwähnenswert (Legrain, Statues eı sta 

22. € 5), auf der das Epitheton pg3=i “w=i („Ich war fr 
meinen Arm)“) genannt ist, 

— Übernahme des aus älterer Zeit nur in Siut IV, 9 belegten Epithetons 5% 'n& 
mitiw „Würdiger, der wenig Gleiche hat“ in die Inschrift einer Statue des 
Ni-$w-Hr.w aus Abydos (Dat.: Apries (26.Dyn.)),'0° wobei auf der Statue 
wr ©n mi tw „Großer, der wenig Gleiche hat“ geschrieben steht 

— Otto, Biographische Inschrifien, 26 wies darauf hin, daß das in Siut 1,337- 
'rhryes ähnlich auf JE 36711 bezeugt 

    

  

      

    

    ebenfalls Otto, Biographische Inschriften, 43-44 aufmerk- 
sam machte, der zudem noch weitere ähnliche, spätzeitliche 4 
führte. 

— Erwähnungen des Gottes Anubis mit seinem für Siut spezifischen Epitheton 
nb r’-krr. in thebanischen Gräbern des Neuen Reiches deuten nach Bein. 
lich, Geographische Inschrifien, 158-159 auf Beziehungen Thebens zu 
Siut. Im einzelnen sind zu nennen: TT 39,'°° TT 97% und TT 100'%%. Und 
auch für die Spätzeit führte Beinlich Beispiele an.!°% Die Nennung von 
Upuaut $m“wi nb B.wi und von Hathor von Meden auf der Ste 
Turin 50039 aus Deir el-Medineh (Anfang 19.Dyn.) können ein Hinweis 
auf familiäre Bindungen der Steleninhaber zu Siut sein.'07 

    

  

    

100 Ygl.4.1.13 und Erman—Grapow, Wörterbuch 1,5627. 
1051 Perdu, Socle dune state de Neshor, 146 (zur Datierung), 156 (Anm. I. zur 

Übereinstimmung mit Siu IV) 
{082 Vgl Letebure, Tombeau de Petsris. 11,83, 
109) Davies, Pıyemre, 11, Tal.62. 
"ost Gardiner, Tomb of Anenemher, 9. 
1055 Davies, Tomb of Rekhmi-Rd 1, 10:11, Taf. 114 (Ste Louvre € 74). 
106 Beinlich, Geographische Inschriften. 159. 
1057 Tosi—Roccai, Sie e lie epigrafi, 7-74, 
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4.2 ARCHITEKTUR (DoK. 21) 

  Ein Grabgrundriß mit „T-förmiger“ Grundform und kapellenartigen Nischen, 
zu beiden Seiten, in der Westwand der Querhalle (Typ V e nach Kampp, The 
banische Nekropole, 1,26) ist sowohl für einige thebanische Gräber des Neuen 
Reiches als auch für Siut I kennzeichnend (Abb. 50-51)."%5° Auf diese Über- 
einstimmung wies Beinlich, Geographische Inschriften, 158 hin.10® 

  

  

  

  

Fonecoumr 

Abb, 50: Grundriß von Siut I (nach: Abb. 51: Grundriß des thebanischen 
Porter—Moss, Topographical Bi- Typs V e (nach: Kampp, Thebani- 
biography, IV, 260 (ob. li.) ‚sche Nekropole, 26) 

  

  

‚gemtlich sind auch in anderen Orten ähnliche Formen feststellbar. Vgl. z.B. das 
(Grab des Int in Deshasheh (Altes Reich; Petri, Deshasheh, Tal 3). Jeloch wird der Grundriß 
in der Längsachse durch eine sloping passage bestimmt; zudem stehen drei Pfeile in der Que: 
halle, 

1659 Beinlich beschränkte sich auf die Parallele zwischen Siut I und TT 39. 
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Folgende Gräber mit den oben genannten Merkmalen sind belegt 
Siut I Grab Cß=i-H'pi 1.; Description, Ant., IV, Taf. 44.1; Porter— 

Moss, Topographical Bibliography, IV, 260 (ob. li); Montet, 
Tombeaux de Siout, Taf. 3 
Lage: Siut, Grab I 
Dat.: Sesosris 1. (12.Dyn.) 

1123 Grab des T; (Ci): Kampp, Thebanische Nekropole, 1, 206-209. 
Lage: EI-Khökha, Theben-West 
Dat.: Merenptah (19.Dyn.) 

1139 Grab des Ipw-m-Rw: Davies, Puyenr2,I1, Taf. 73; Kampp. The- 
banische Nekropole, 1, 230-233. 
Lage: EI-Khökha, Theben-West 
Dat.: Hatschepsut-Thutmosis III. (18.Dyn.) 

Tr Grab des Bmaw-nelı; Kampp, Thebanische Nekropole, 1, 332 
336. 
Lage: Sheikh Abd el-Quma, Theben-West 
Dat.: Thutmosis II. (-Amenhotep 11.2'%%) (18.Dyn.) 

TT86 Grab des Mn-hpr-R'w-Snb; Kampp, Thebanische Nekropole. 1, 
338-340, 
Lage: Sheikh Abd el-Quma, Theben-West 
Dat.: Thutmosis III. (18.Dyn.) 

TT397 Grab des Nhr, Kampp, Thebanische Nekropole, 11, 606-608. 
Lage: Sheikh Abd el-Quma, Theben-West 
Dat.: Hatschepsut (-Thutmosis II") (18.Dyn.) 

    

  

  

  

Eventuell dazugehörig: 
TT121 _ Grabdes T'h-ms; Kampp, Thebanische 

Lage: Sheikh Abd el-Quma, Theben-West 
Dat.: Thutmosis III. 18.Dyn.) 

Grab 100 Grab; Kampp, Thebanische Nekropole, II, 681 
Lage: Dra Abu el-Naga, Theben-West 
Dat.: Neues Reich 

  

ropole, 1, 410-412. 

Der von Kampp, Thebanische Nekropole, 1,26 als Ve bezeichnete Grabtyp tritt 
im Neuen Reich regional und zeitlich begrenzt in Theben auf: Nur fünf 
weisen diese Form mit Sicherheit auf. Vier von ihnen können in die 
Hatschepsut bzw. Thutmosis III. datiert werden; eines, TT 23, datiert aus der 

   

  

190 Vgl. Kamp, Thehanische Nekropoe, 1,332 10 Vgl. Kamp, Thebanische Nekropole. 1.606, 
062 Nach Kampp. Thebanische Nekropole, 1, 410 (TT 121), it bei diesen Gräber die 

Zuweisung zu dem von ihr als Ve bezeichneten Typ nicht eindeut 

 



GEMEINSAME ÜBERLIEFERUNG ZWISCHEN SIUT UND THEBEN 273 

Zeit des Merenptah (19.Dyn.). Die Lage dieser Gräber konzentriert sich auf 
Sheikh Abd el-Qurna und EI-Khökha. 

Grabgrundnß mit kapelienanigen Nischen. 
zu beiden Seiten der Westwand der Querhll: 
Sit (Sesostis1.(12.Dyn.) 
   

Lv 
Grabiyp Ve (nach Kampp, Thehanische Nekropole.1, 26) 
1139.17 38, 
esenmell:TT 

6.1784, IT 23 
|. Theben Grab 100. 

   
   

Fin chronelogischer Reihenfolge, 
Abb. 52: Die Bezeugung gleicher Grabarchitekturformen in Siut und Theben 

Vergleichbar mit diesem Grabtyp ist der Grundriß von Siut I, der ebenfalls 
kapellenartige Nischen zu beiden Seiten der Westwand der Querhalle aufweist 
Es liegt nach dem derzeitigen Forschungsstand somit nahe, eine direkte Ver- 
bindung zwischen dem Grabtyp der 12.Dyn. in Siut und dem Grabtyp Ve der 
18. und 19.Dyn. in Theben anzunehmen (vgl. Abb. 52). Da dieser Grabtyperst 
im Neuen Reich in Theben auftritt, ist eine Überlieferung dieses Typs von Siut 
nach Theben wahrscheinlich. Als Vorbild für die thebanischen Gräber diente 
ntweder das Grab Siut I selbst, dessen Architektur in diesem Fall studiert wer- 

den mußte, oder ein archivierter Bauplan/archiviertes Modell (s. den folgen- 
den Exkurs). Als Datum der Überlieferung kommt die Zeit zwischen 
SesostrisI. (Siut 1) und Hatschepsut (TT 397, der früheste bekannte thebani- 
sche Beleg) in Frage; aber auch die Regierungszeit Amenemheis I. ist noch 
möglich, weil der Bauplan/das Modell von Siut I bereits vor der Errichtung 
dieses Grabes erstellt worden sein muß. Dagegen kann eine Entstehung diese: 
Grabtyps in der 9./10.Dyn.—und damit eine frühere Überlieferung nach 
‚Theben—mit einiger Sicherheit ausgeschlossen werden, da die aus dieser Zeit 

bekannten Gräber (vgl. Siut II, IV, V) einen anderen Grundriß aufweisen. 

  

  

  

Exkurs: Indizien für archivierte Baubeschreibungen und Bauanleitungen 
‚Auch Architekturformen können durch Bibliotheken!%% überliefert worden 

Tatsächliche Baupläne sind bislang nicht belegt, jedoch sind Skizzen und 

  

106 Bibliotheken waren planmäßige Sammelsellen von Bücherrllen Archive dagegen sp-, 
Zelle Aktensammlungen (vgl. Wessetzky, Gedanken, 91)  
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Entwürfe von Grundrissen oder Konstruktionsdetails bekannt. Zudem sind 
Architekturmodelle erhalten, z.B 
— das Kalksteinmodell eines nicht identifizierten Königsgrabes aus dem Tal- 

tempel der Pyramide Amenemheis Ill. in Dahschur; vermutlich handelt es 
sich um einen Vorentwurf, der als Anschauungsmaterial für den Architek 
ten selbst und die mit dem Bau befaßten Personen gedient hat. 1% 

— des weiteren die Modelle einer Stufenmastaba und der Pyramide Amenem 
heis 111.06 sowie das Modell eines nischengegliederten Bezirks. 

Hinweise auf Architekturbeschreibungen bzw. Bauanleitungen liefert auch der 
Stein von Rosette (Dekret Ptolemaios V.):P% Er enthält eine Anweisung zur 
Bekrönung eines Schreines (Z. 9-10, 25-27, 43-46). 

  

4.3 BitpLiches MATERIAL 

43.1 Statuentyp: Frauenstatue (stehend) aus Holz mit eingelegten Augen 
(Dok. 22) 

Überlieferte Statuen dieses Typs; 
Fitzw. E.1.1989 Fragment; Cambridge, Fitzwilliam Museum (E.1.1989, 

FMK 17602); Vassilika, Egyptian Art, 28-29 (10); Bourriau 
Early Twelfih Dynasty Sculpture, 57, Abb. I 
Fundort: Theben?!0 
Dat.: Ende 11.Dyn./Anfang 12.Dyn. 1% 

JE39390 Fragment; Kairo, JE 39390; Porter—Moss, Topographical Bi 
bliography, IV, 81; Salch—Sourouzian, Hauptwerke, 89. 
Fundort: al-Lißt (bei Pyramide Amenemhets 1.) 
Dat.: Anfang 12.Dyn. 

JE4T310  %8y; Kairo, JE 47310; Porter—Moss, Topographical Biblio 
graphy, 11, 388; Aldred, Middle Kingdom Art, 35 (6), Abb. 6; 
Bourriau, Early Twelfih Dynasty Sculpture, 59, Abb. 3. 
Fundort: Grab der %8y. (Tempel Mentuhoteps IL--Nebhepeires, 

Deir el-Bahri, Theben-West) 
Dat.; Mentuhotep II.-Nebhepetre (Horusname: Netjerihedjet) 
1. Dyno 

     

  

Amold, Building in Esyp, 8 (mi Bibliographie) 
065 Amold, Amenemher 1186-88, Taf 35, 67,68 
066 Zubeiden vgl. Edwards, Pyramide of Eespt, 

  

7. Tat. 0-61 
67 Im Briich Museum: ve. Amold, Ameneme 1,87 (Anm, 216) 
4 Vpl-Quirke—Andrews, Rosrta Stone, 21 

Bouriau, Early Twelfih Dynasıy Scubture 53 
10 Bouriau, Early Twelfh Dynasty Scupnure, 54
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Leiden AH 113 Imri-nb=$; Leiden, RMO, AH 113; Schneider—Raven, 
Esyptische Oudheid, 60, 63; Schneider, Egyptisch kunsthand- 
werk, 32-34 (9); Bourriau, Early Twelfih Dynasıy Sculpture, 58, 
Abb.2. 
‚Fundort: Theben?“ 
Dat.: Anfang 12.Dyn. 

Schimmel Coll. _ [..Jhip; Schimmel Collection; Muscarella, Ancient Art, 181 
Fundort: Siut?0” 
Dat.: Anfang 12.Dyn.!@+ 

  

Die soeben genannten fünf Frauenstatuen aus der 11.-12.Dyn. weisen hinsicht- 
lich des Typs—nicht des Stils—folgende übereinstimmende Merkmale auf: 
— hergestellt aus Holz 

gelegte Augen 
— stehend 

  

  

— langes Gewand mit V-förmigem Ausschnit. 15 
Diesen seltenen Statuentyp bearbeitete Kürzlich Janine Bourriau.10% Sie 

wies darauf in, daß hölzerne Statuen mit eingelegten Augen nur hochrangigen 
Damen vorbehalten waren, und daß dementsprechend mit nur wenig Werkstä- 
ten gerechnet werden darf, die zur Herstellung derartiger Statuen in der L: 
waren. Dabei deuteten die Herkunfisorte Theben (11.Dyn.) und al-Lit 
(12.Dyn.) auf eine königliche Anbindung dieser Werkstätten. 107 

Die (teilweise vermuteten) Fundorte dieses seltenen Statuentyps (Theben, 
Siut, al-Lit) machen wiederum Beziehungen zwischen Siut und Theben wahr- 
scheinlich. Alle drei für die Herkunft der Statuen angenommenen Orte sind 
auch durch die Vorlagen &, $und im Stemma zu PT 220-222 und j4,v, £und 
pim Stemma zu PT-Spruchfolge D eng miteinander verbunden (Abb. 39,42). 
Allerdings sind in den Stemmatathebanische Textzeugen aus der Zeit des Neu- 

  

      

  

  

101 Zur Datierung des Grabes de ir vgl. Amold, Tempel des Königs Mennuhotp. 6 
(66. Danach gehören die Königinnenkapelle und der Grabschacht der sy. zur Bauphase B des 
‚Tempels Mentuhoteps IL-Nebhepetres und somit in die Zeit, als Mentuhotep Il. den Horusia 
men Netjerihedjst führe, Nach Gestermann, Kontinuität und Wandel, 97-98 könne der Horus 
name Netjerihedjet den Zeitpunkt nach der Wiedervreinigung des ägyptischen Reiches kenn 
zeichnen. 

ie Aufgrund der Tel; vg. Schneider, Egoprsch kunsthandwerk, 2,34. 
107 Cooney. der diese Statue in Muscaella. Ancient Ar 181 beschrieb, nahm Deir Dronka 

als möglichen Fundort der Statue an. Nach Wild, Notes concernant des aniquids, 307-309 ist 
aber zu vermuten, daß altägypische Fundobjekte mit der Herkunftsangabe Deir Dronka aus dem 
benachbarten Siu stammen. 

1074" Muscarella, Ancient Art 181 (Datierung nach Cooney) 
1075 Nicht feısellbar Dei JE 39390 (neben dem erhaltenen Kopf wurden nur noch die spa 

Fat angefergten Arme der Statue gefunden; vgl. Saleh— Sourouzian, Haupwerke, 89) 
10% Bouriau, Early Twelih Dinauy Sculpnre, 49-39. 
1072. Wegen der Zerbreclichkeit der Statuen kann eine Nihe von Werkstatt und Fundort der 

Statue angenommen werde. 
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en Reiches vertreten, während die hier angeführten Statuen alle aus der 11.- 
12.Dyn. stammen und insbesondere die thebanische Statue der "ip. 
(0E 47310) noch in die Zeit der Wiedervereinigung datiert werden kann. 
Zusammenfassend sind bei diesem Statuentyp Verbindungen zwischen Siut 

und Theben anzunehmen, die Richtung des Einflusses kann aber nicht ent 
schieden werden: 
— Entweder ist dieser Typ eine thebanische Schöpfung (frühester Beleg: 

JE 47310) und wurde nach der Wiedervereinigung— spätestens zu Beginn 
der 12.Dyn. (Datierung von JE 39390 und Schimmel Coll)—auch nach 
Siut und al-List ransferiert 

— oder der Typ bestand schon seit längerem während der Ersten Zwischenzeit, 
seine Beschreibung war in Siut archiviert'%”® und wurde bereits bei dem er- 
sten Angriff der Thebaner auf Siut (unter Antef IIL; vgl. 2.3) oder direkt 
nach der Wiedervereinigung unter Mentuhotep 11.0” nach Theben als 
Kriegsbeute verschleppt 

  

        

  

  Exkurs: Indizien für archivierte Statuenbeschreibungeı 
zur Statuenherstellung 
Auf die Statuenherstellung nach archivierten Vorlagen gibt es u.a. die fl 
den Hinweise, 
— Stele des Königs Neferhotep I. (13.Dyn.) aus Abydos (Mariette, Abydos, I, 

Taf. 28-30; Pieper, Inschrift des Königs Neferhotep, I-1X; Helck, Texte der 
2.Zwischenzeit, 21-29) 

König Neferhotep 1. sah alte Schriften des Osiristempels von Abydos 
ein, um eine Statue des Gottes Osiris und der Neunheit anfertigen zu lassen 
Diese Schriften müssen illustriert gewesen sein und Anweisungen zur $ 
uenherstellung enthalten haben, wie die folgenden Stellen beweisen 

&r<in>'®0 Am=fn Shaw Sm nn yw m ht=f 
Shaw m3(w) mio) mpw wer hr.e-p 86.0 nb(w) 
dw 2b. ib=i m shlaow pw. 1p. (4) (Dimtaw) 
peiw mir Scpafi) wr 
mi ri 

„<Dann> sagte seine Majestät zu den Würdentr 
in seinem Gefolge waren, 
den wahren Schreibern der Gottesworte, den Obersten aller Geheim: 
„Mein Herz hat verlangt, die Schriften der Urzeit des Atum zu schen. 

nd für Anleitungen 

  

   

    

    

  

    

  

  
  

I Was nicht bedeute, daß er dort kreiert worden sein muß. Eine Archivierung der 
Beschreibung von Statuen war durchaus ülich (s. unten) 

1% Nach Gesermann, Kontinuitt und Wandel 9-98 könnte Mentuhote I. 
men Neierihedjet (gl. Datierung von JE 47310) unmittelbar nach der Wiederverin 
nach der Eroberung Sius, angenommen haben. 

110 Ergänzung mit Heick, Texte der 2. Zwischenzeit, 2. 
01. Mi Helck, Texte der 2. Zwischenzeit, 2 
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Entrollt sie mit om     ‚mäß der großen Zusammenstellung 
Laßt mich den Gott in seiner Gestalt kennenlernen, die Neunheit in ihren 
Formen 

  

2.68: we 
wn.in hm=fhr pg} show hn“ nn Smr.w 

si. ww nj( a0) pr. Wir hntd imn.ahw nb 3b. 

  

‚in hm: 

  

    Weir hntdeimm.tiw nb 3b&w 
mi m}.ın hm=i m shianw=f 

mhani Nws 
    msi=i $w hn“ pse. 

irjae ki=f m nsw-bit m pr.w 
   

    

ine Majestät begab sich zum Bücherhaus. 
Dann rollten seine Majestät und diese „Freunde“ die Schriften auf, 
Da fand seine Majestät die Schriften des Hauses des Osiri 
Chontamenti, des Herm von Abydos, 
Dann sagte seine Majestät zu diesen „Freunden“ 
„Meine Majestät sorgt für meinen Vater Osiris-Chontamenti, den Herrn von 
Abydos, 
Ich will ihn und seine Neunheit bilden wie es meine Maj 
Schriften gesehen hat 
Seine Gestalt werde gemacht als Kö 
Leib der Nut.“ 

  

  

  

als sein Herauskommen aus dem     

— Tempel Ramses II. in Abydos, Festhof (Kitchen, Ramesside Inseriptions, I 
531-532 (205); Kitchen, Ramesside Inscriptions, Translations, 11,342 (205): 
Der Gott Osiris wird von Ramses II. angesprochen: 
1,531.16: [..]'% 
11, 532.1-2: hn<“> psf.r im dw=k hip hr $.t=$n m hw.acner ps 

m kt=$n ni sp ipd m msw.t=sn kmz.n Pih, 
mshaswtnj.wjt Chwiir &r=$n njl.wı) Sip.t-wrn.tim pr wm 

{..] mi<t> den neun Göttern, die in dir sind, indem sie an ihren Stätten ru- 
hen in dem erhabenen Tempel in ihrer urzeitlichen Gestalt, in ihren Statuen, 
die Ptah geschaffen hat nach den Schriften des Thot—in Bezug auf ihre 
Leiber—aus der großen Zusammenstellung 10%, die im Bücherhaus ist.“ 

  

    

1062 Der Tempel verfügte anscheinend über einen Katalog der einzelnen Schriften. Anhand 
dieses Katsloges solten die alten Schriften ausgewählt werden, die—wie im folgenden 
gefordert Darsellungen od reibungen von Götten, dh. von Gettesatuen, enthielten, 

106) Lesung nach Helck, Tete der 2 Zwischenzeit, 22. 
ist Eine große Lücke 
1085 Wreszinski, Ars, I, Taf, 185 übersetzt „Musterbuch“; jelach können die Schriften 

(des Thot nicht aus einem Musterbuch entnommen worden sein. Vielmehr dürften sie anhand 
(eines Inventarkataloges ausfindig gemacht worden sin. 
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— Mut-Tempel in Karnak: Kapelle mit Inschriften des Mn&.w-m-hl. (Leclant 
Montouemhat, 193-197, 212-231, Tal. 69) 
Der einflußreiche Priester Mn&w-m-h.1 beschreibt die Arbeiten, die er in 
berägyptischen Heiligtümern ausgeführt hat. In einer Aufzählung von Bar. 
ken und Barkenkultbildern, die er herstellen ließ, heißt es (Leclant, Morou 
emhat, 215.18) 

  

  

Inschrift A, Z. 18: [...] h£ m ti 1=sn era mi nat r scip.t-wr 

  

„[..Jglänzend(?) in ihrer erhabenen Gestalt gemäß dessen, was der g 
Zusammenstellung entspricht. 

DISKUSSION: S:ip.i-wr bezeichnet eine „große Zusammenstellung“, Damit kann ein 
Katalog von Schriften gemeint sein—eine Art Inventarduch (Stele Neferhotep 1)— 
oderauch ein Katalog von Vorlagen (Tempel Ramses Il; Mut- Tempel mit Inschrift des 
Mn&w-m-h.2). Über das Aussehen dieser Vorlagen (entweder eine Zusammenstellung 
voneinzelnen Elementen einer Darstellung oder eine Sammlung von mehr oder minder 

vollendeten Entwürfen einer Darstellung) lassen sich keine definitiven Schlußfolgerun 
gen ziehen. oe 

      

aft der Texistellen als Belege füreine Archivierung (auf Papyrus oder 
atuentypen, ihren Auributen und ihrer Herstellung 

on um die Übersetzung von Sp tier zweitrangig, 
eise ist die Diskus   

Daß Motive der bildenden Künste in Worten beschrieben waren —und damit 
schriftlich tadiert werden konnten—belegen: 
— Das Buch von der Himmelskuh (18.Dyn,)'%#: In den Versen 166-201108 

ist eine Herstellungsanleitung für ein reliefiertes und bemaltes Bild der 
Himmelskuh enthalten mit Angaben von Position, Farben und Maßen der 
Motivbestandteile sowie der dazugehörigen Beischriften. 

— Das Bücherhaus im Horustempel von Edfu (z. Zt. Ptolemaios VIIT.): Die In 
schriften dieses kleinen, ca. 2m? großen Raumes nennen u.a. Titel der im 
‘Tempel aufbewahrten Schriften.1%® Einer davon lautet ip-r? ni S:plr 8.1 
„Vorschrift für das Bes alen!® einer Wand 

  

  

  

  

      

   
166 Nach Müller, Musterbuch, $p- 244 sind Musterbücher „auf Papyrus gezeichnete und 

geschriebene Vorlagen für Wandbilder (Reli! und Malerei) oder unter Umständen auch für 
ändere Objekte“. Häufig werden in der Ägypilogie aber auch Sammlungen von einzelnen Ele 
menten einer Darstellung oder eines Textes als Musterbücher bezeichnet (vgl. unter 53. Anm. 
© 

167 Hornung, Mythos von der Hinmelskuh, 79-8. 
168. Homnung. Mythos von der Hinmelskuh, 42-44, 
169 Chassinat, Edfou II, 351, Taf 82 
190 Sıphr kann mit beiden Bedeutungen übersetzt werden (x 

buch, IV. 1079) 

    

man —Grapow, Wärter
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— Beschreibungen —jedoch nicht Anleitungen zur Herstellung —von bild- 
lichen Darstellungen und Motiven geben auch die Stele Louvre C 1419, 
das Nutbuch'® und pBerlin 10472A und 1440019, 

  

Zusammenfassend ist festzustellen, daß es Bücherhäuser oder Bibliotheken'®* 
gab, deren Inhalt (nach Sachgebiete geordnet?) katalogisiert war (vgl. Stele 
Neferhotep 1). Sie verfügten u.a. über Schriften (Papyrus- oder Lederrollen), 
die Hinweise (in bezug auf Typ, Aussehen, Maße, Farben, Material) zur Rund- 
und Flachbildherstellung gaben. Diese Schriften enthielten vermutlich Zeich- 
nungen und Beschreibungen von Statuen.‘ Die Transportabilität der Schrif- 
ten erlaubte auch den Transfer von Statuentypen, ohne daß eine Originalstatue 
studiert werden mußte (vgl. Stele Neferhotep 1). In dieser Art dürfte auch der 
Transfer des oben besprochenen Typs einer Frauenstatue erfolgt sein. Einfluß 
auf den Stil, in dem die Statuen/Reliefs ausgeführt wurden, werden die Archiv 
vorlagen nicht gehabt haben. 

  

  

4.3.2 Kriegsbilder (Dok. 23) 
Brigitte Jarof-Deckert!®% zeigte mögliche Entwicklungsstationen des Kriegs 
bildes auf, wobei auch ein Einfluß von Siut auf Theben denkbar, aber nicht ge 
nauer nachweisbar ist. Da auch das Etikett „Kriegsbilder“ sehr allgemein ge- 
halten ist und im Einzelfall der Aufmarsch von Soldaten mit fellbespannten 
Schilden, wie er in Siut IV dargestellt ist,‘ in dieser Art nicht in anderen 
Kriegsbildern belegt ist, bleiben eventuelle Verbindungen zwischen Siut und 
‚Theben ungeklärt 

     

  

       

4.33 Die Darstellung nubischer Bogenschützen (Dok. 24) 

  

Den Weg der Ausbreitung von Darstellungen nubischer Bogenschützen rekon 
struierte Manfred Bietak (vgl. Abb. 53).10% 

Folgende Darstellungen nubischer Bogenschützen aus der Ersten Zwi- 
schenzeit und dem frühen Mittleren Reich sind belegt: 

101 Zeile 9-11 mit Nennung von Bewegungsmoiiven (Gehen. Schreien, Laufen) und Da 
stellungstypen (Stellungen eines gefangenen Vogel, Erheben des Armes); vg. Bana, Sebi. 
Zeugnis, 104-120 

03 Beschreibung des Nut-Biles; vgl. Homung, Jensetsbücher, 90-92 (mi weiterführen 
der Literatun), 

103 Cauville, Inventar de tenple, 38-61 mit Angabe weiterer vergleichbarer Texte. 
109% Vgl. dazu Burkard, Bibliotheken. 
195. Vgl. auch Miller, Musterbuch, Sp. 244-246, 
1006 Jarot-Decken, Grab des Anja 44-47 
107 Wreszinski, Alls, 1, Tat. 15, 
10%. Bieik, Nubische Bogenschützen, 87-97 (vg. auch Fisch 
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Anchtifi  “nhtiafi; Grabmalereis Vandier, Mo‘alla, 127, Abb. 63 
‚Fundort: Grab des 'nh.tisfi, Mo'alla 
Dat.: Erste Zwischenzeit 

California 6-19911 Inj-itiaf; Grabstele; University of Californi 
19911; Fischer, Nubian Mercenaries, 61-62, Taf. 12 (b) 
Herkunft: Gebelein 
Dat.: Erste Zwischenzeit 

CG257 _ Holzmodell; Kairo, CG 257; Borchardt, Statuen und Statuerten, 
1, 164-165, Taf. 55 (257); Bietak, Nubische Bogenschützen, 
Taf. 2-4. 
Fundort: Siut, Grab des Msh.i 
Dat.: Ende 11.Dyn.-Anfang 12.Dyn. 

Leiden F 1938/1.6 Inj-ikr; Grabstele; Leiden F 1938/1.6; Fischer, Nubian 
Mercenaries, 59-61, Taf. 13 (b) 
Herkunft: Gebelein 
Dat.: Erste Zwischenzeit 

MFA 03.1848 Nmw()"!®; Grabstele; Boston, MFA 03.1848; Fische 
Nubian Mercenaries, 56-59, Abb.3, Taf. 11 
Herkunft: Gebelein (Rizagaı) 
Dat.: Erste Zwischenzeit 

Setka $.i-k=i}"9", Grabmalerei; Fischer, Nubian Mercenaries, 64. 
Lage: Aswan, Grab des Sl 
Dat.: Erste Zwischenzeit 

TT386 _Initizf, Grabmalerei; Jaroß-Deckert, Grab des Injtjf, Taf. 7a, 
14, 17, Faltkarte 1-3. 
Lage: TT 386, Theben-West (Asasif) 
Dat.: Mentuhotep II. (11.Dyn.) (frühe Regierur 
Name noch mit Aa 5 (und noch nicht mit P 8) geschrieben)! 

Turin Suppl. 1270 nrw; Grabstele; Turin, Suppl. 1270; Fischer, Nubian 
Mercenaries, 61, Taf. 13.) 
Herkunft: Gebelein 
Dat.: Erste Zwischenzeit 

Suppl. 1273 _ WEh-ikr; Grabstele; Turin, Suppl. 1273; Fischer, Nubian 
Mercenaries, 61, Taf. 12 (9) 
Fundort: Gebelein 
Dat.: Erste Zwischenzeit 

  

Cat. 6- 

  

  

      

gszeit: nsw-bir- 

  

  

    

199 Schenkel, Frühmittelägyptische Snadien, 17-118. 
"0 Zur Lesung vel. Fischer, Nubian Mercenaries, 56-57 (Anm. 20) 
1101 Zur Lesung des Personennamens vgl Junker, Gi, VI 32. 
110 Jarot:Deckert, Grab des In} 116-119 fühn neben den paläographischen auch hau 

"ypologische und archäologische Indizien für eine Datierung in die frühe Regierungszeit Men. 
WuhotepsI.an. 
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x HATNUB. 

assıur @ 

ceaeıcın I(l@ more 

© 1. ZWET., GAUFÜRSTENZEIT 

® m. Dynastie 

® ÜBERGANG I.I12.DYN.       

‚Abb. 53: Die Ausbreitung von Darstellungen nubischer Bogenschützen wäh- 
send der Ersten Zwischenzeit und der 11.Dynastie (nach: Bietak, Nubische 
Bogenschützen, 95).  
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Bietak"'® konnte deutlich machen, daß sich die Darstellung nubischer 
Bogenschützen (als Relief, in Malerei oder als Holzmodell) während der Er- 
sten Zwischenzeit und des frühen Mittleren Reiches von Süden nach Norden 
verbreitete: Während der Ersten Zwischenzeit wurden nubische Bogenschüt- 
zen in den oberägyptischen Orten Aswan (Seika), Gebelein (California 6- 
19911; Leiden F 1938/1.6; MFA 03.1848; Turin Suppl. 1270; Turin Suppl 
1273) und Mosalla (Anchtifi) dargestellt (auf Grabstelen und in Grabmale- 
reien). Aus der frühen Regierungszeit Mentuhoteps I. (vor der endgültigen 
Wiedervereinigung) stammt die gemalte Darstellung solcher Krieger im theba- 
nischen Grab TT 386, was Bietak überzeugend mit der Übernahme dieser Spe- 
zialtruppen durch die Thebaner nach der Einverleibung der südlichen Landes- 
teile erklärte."%* Erst später, d.h. nach der Wiedervereinigung, ist das Motiv 
der nubischen Bogenschützen in Siut belegt: Als hölzernes Modell sind 40 nu- 
bische Bogenschützen dem Gaufürsten Msh.f als Beigabe in sein Grab mitge- 
geben worden (CG 257) 

Da es sich bei den Belegen in Theben und südlich von Theben um Maler- 
eien und Stelen, d.h. um zweidimensionale Darstellungen handelt, in Siut aber 
um ein dreidimensionale Holzmodell, ist kein Vorlagentransfer für diese Dar- 
stellungen anzunehmen. Vielmehr beruht die Darstellung im Grab des Msh.t 
auf der Anwesenheit nubischer Bogenschützen im siutischen Raum. Nubier 
waren begehrte Krieger im Dienste derihebanischen 11.Dynastie; und die he- 
rakleopolitanische 9/10.Dynastie inklusive der Gaufürsten von Siut hatte aus 
politischen und geographischen Gründen keine Möglichkeit, diese Spezial- 
truppen anzuwerben. Die Stationierung nubischer Krieger in Siut wird mit 
Bietak!® erst nach der Wiedervereinigung Ägyptens— vielleicht auch schon 
mit der Einnahme Siuts durch die Thebaner unter Mentuhotep II.— stattgefu 
den haben. Erst jetzt hatten die siutischen Handwerker Zugang zu diesem 
Motiv, und erst jetzt bestand Interesse, diese Krieger, die nun nicht mehr auf 
gegnerischer Seite standen, bildlich darzustellen. Im Fall der nubischen Bogen- 
schützen gelangte somit das lebende Motiv erstmals als Teil der Besatzungs- 

    

   
    

  

  
  

  

  

  

    

  

  

  

  

macht in das eroberte Siut 

  

    0 Bieak, Nubische Bogenschützen, 87-97. 
06 Bieak, Nubische Bogenschärzen, 94 
105 $,vorige Anm. 
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CONCLUSIO 

Die Untersuchung des verwandten Text-, Bild- und Architekturmaterials, das 
in der vorliegenden Studie jeweils als „Dokument“ bezeichnet wird (vel. 4.), 
erlaubt, für 16 dieser Dokumente eine Überlieferungsrichtung von Siut nach 
Theben und/oder anderen Orten Ägyptens als relativ sicher (Dok. 1, 5,6, 11 

(im Fall von TT 39), 13, 19, 20) bzw. wahrscheinlich anzunehmen (Dok. 7,8, 
9,10, 11, 15, 16, 17, 18,21). Des weiteren liefert das untersuchte Material re- 
lativ genaue Hinweise auf: 
— das Verfahren der Überlieferung 
— eine siutische Bibliothek. 
— die Art der zum Transfer verwendeten Vorlagen 
— den (die) Zeitpunkt(e) der Überlieferung 

Träger der Überlieferung 
Gründe der Überlieferung 

Diese einzelnen Punkte werden im folgenden ausgearbeitet; damit wird ver- 
sucht, einen Beitrag sowohl zur Überlieferungsgeschichte als auch zur Geistes- 
geschichte des Alten Ägypten zu leisten. 

  

  

5.1 Das VERFAHREN DER ÜBERLIEFERUNG 

Der Überlieferungsprozess ägyptischer Texte und Bildszenen konnte in ver- 
schiedener Weise verlaufen. Es konnten Bilder oder Texte entweder dirckt von 
den Denkmälern (in-situ-Kopie)! oder nach—in Bibliotheken archivierten 
Vorlagen® kopiert werden und während dieser Kopiervorgänge bewußie und 
unbewußte Veränderungen‘ erfahren. Bei den archivierten Vorlagen stellt die 
kontrovers diskutierte Frage nach ihrem Aussehen ein zusätzliches Problem 
(5.dazu 5.3). Weiterhin ist eine Überlieferung kürzerer Tex(ausschnit)e 
durch Schulbildung nicht auszuschließen. 

      

"Vgl. z.B. saitezeiliche Quadranetze aus Tusche über Stelen in dem unterirdischen Teil 
(der Stufenmastaba des Djosr (Firh, Brcanarions, &;Bissing, Satische Kopien, 0) 

2 Vgl. dazu und zum Unterschied zwischen einer Bilieihek und einem Archiv. 290. 
3 Z.B. wurden die späzeilichen Textzeugen von PT 204-212 und Tb 148 (TT 36, 17279) 

von einer archivieren Vorlage und nicht direkt aus dem Hatschepsut-Tempel in Dir e-lihri 
kopiert (Schenke, Vorlagen späteiticher „Kopien“, 417-441), Sowohl für Autebiographien. 
as auch für Sakral- und Riualteie war die Bibliotheksüberieferung der normale Traditions- 

Strang (gl. Morenz, Beinäge zur Schrflichkeiskultu, 12 (Anm. 51) 
“Vgl. Kapitel 6 und die dot in Anm. | genannte Liter 
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Die 16 Dokumente (Texte und ein Grabgrundriß), für die unter . eine Über- 
lieferungsrichtung von Siut nach Theben und/oder anderen Orten Ägyptens als 
wahrscheinlich bzw. relativ sicher nachgewiesen werden konnte, wurden nicht 
direkt aus den Gräbern kopiert, in denen sie aus der Ersten Zwischenzeit und 
dem Mittleren Reich bezeugt sind. Diese Aussage läßt sich in einigen Fällen 
mit Sicherheit beweisen, in anderen Fällen wenigstens als die wahrscheinlich- 
ste Möglichkeit darstellen, wie die folgenden Indizien 2 
— Im Stemma zu PT 220-222 (Dok. 1; 5. Abb. 39) und zu CT 179 (Dok. 5; . 

Abb. 45) gehen die ihebanischen Texizeugen des Neuen Reiches (TT 82, 
TT87, TT 87, TT 100, TT 353) nicht auf siutische Denkmäler zurück, 
sondern auf rekonstruierte Vorlagen (Vorlagen $, und y im Stemma zu 
PT 220-222; Vorlage ß'im Stemma zu CT 179), die nach opinio communis 
aus Payprus oder Leder waren.® Solche Vorlagen sind aus rein praktischen 
Erwägungen auch für die Dekanlisten (Dok. 6, 7) anzunehmen, da anson. 
sten entweder Särge hätten geöffnet werden müssen oder schwer zugängli- 
che Grabdecken hätten kopiert werden müssen, um an die astronomischen 
Texte zu gelangen 
Die durch eine Verwechslung hieraischer Schriftzeichen entstandenen Di- 

onen in TT 82, TT 87° und TT 353 (vgl. Dok. 1,5), die— wie paläo- 
‚phische Vergleiche zeigen—in der Zweiten Zwischenzeit oder am An- 

  

  

    

  

  

  

  

  

  

fang des Neuen Reiches geschehen sein müssen (vgl. Abb. 41; 5.4.2 und 6. 
‚Anm, 53), sprechen eindeutig für eine Bibliotheksüberlieferung und gegen 
eine direkte Kopie der Monumente. Denn bei der Annahme, daß die Be- 
schriftung der Textzeugen aus der Zeit Hatschepsuts (TT 353) und Thutmo- 

sis IL. (TT 82, TT 87) direkt nach einer Kopie aus den siutischen Gräbern 
erfolgt wäre, blieben deren Verschreibungen, die in die Zweite Zwischen- 
zeit bzw. an den Anfang des Neuen Reiches datieren, unerklär. 

— Mit Ausnahme der Textzeugen A 1 C und G 2T (Dok. 6) aus dem Mitleren 
Reich, die einem anderen Überlieferungsstrang angehören dürfien als die 
Textzeugen des Neuen Reiches und der Spätzeit (vgl. ausführlich 5.4.1), 
wurden die chemals siutischen Texte und der Grabgrundriß während des 
Neuen Reiches und der 25.-26.Dynastie (bis zur R 
tiksl.) ausschließlich in Theben verwendet (vgl. Tabelle 6, in welcher die 
wahrscheinlich bzw. relativ sicher auf Siut zurückzuführenden Dokumente 
chronologisch geordnet sind, wobei zwischen Bezeugungen dieser Doku- 
mente in Theben respektive außerhalb Siuts und Thebens unterschieden 
wird). Diese jahrhundertelange Beschränkung auf Theben (mindestens über 

  

  

  

        

   
$ Vgl. dazu Schenkel, Sonnenltani, 1-19 und Kal, Sich auf, gib Horus deine Hand, 1. 
 Dok.1: 5m (Vorlage 2)> mn (TT 383, 54); Dok 1: m (mi G 17 geschrieben) (Vorlage 2) 

> mw. (mit G 14 geschrieben) (TT 353, 829). Da 1: im (Vorlage 2) 16 (IT 383. S30) 
Dok. I: hs (Vorlage 9) > mw (TT 82, Sark., Südw., ob. 4: Dok, $: inf n=i (Vorlage 9) > in 
Written) 
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800 Jahre, eventuell sogar über 1300 Jahre)? weist auf eine große Biblio- 
thekstradition hin. Wären die siuischen Gräber im Neuen Reich oder in der 
Spätzeit noch zugänglich gewesen, und hätte es üblicher Praxis entspro- 
chen, von in alten Monumenten aufgezeichneten Texten in-situ-Abschriften 
anzufertigen, dann sollten bereits früher außerhalb Thebens Hinweise auf 
die (Wieder)Verwendung siutischen Materials zu finden sein. 

— Die Papyri aus römischer Zeit, die in Tebtynis gefunden wurden (Dok. 20), 
entstammen einer dortigen Bibliothek® und deuten ebenfalls auf eine Biblio 
heksüberlieferung. Sie werden zur Zeit durch Jürgen Osing bearbeitet 
Ohne Osings Forschungen vorweggreifen zu wollen, kann immerhin gesagt 
werden, daß diese Papyri möglichst genaue Kopien von Vorlagen für Grä- 
ber in Siut zu sein scheinen. 

— Die Kombination von Bildszenen und Beischriften, die im Grab des 1bi 
(Deir el-Gebrawi, Grab Nr. 8; 6.Dyn.).' dessen Vorlagen vermutlich auch 
dem in Siut archivierten Bestand angehörten (vgl. 5.2.2). und in den saiten- 
zeitlichen thebanischen Gräben des Mn&uw-m-hit (TT 34)!" und des Ibi 
IT 36)" belegt sind, weist ein von Wolfgang Schenkel herausgestelltes 
Indiz für eine Bibliotheksüberlieferung auf: „In den Beischrifien zu den 
Schreibern der Handwerkerszenen scheinen mißverstandene Zeilentrenner 
zu stehen, die sonst zwar in der „Vorlage“ vorkommen, an den fraglichen 
Stellen—wenn man si 
weise aber nicht vorhanden sind“. 

— Eine Untersuchung der Entwicklung von autobi 'hen Inschriften 
und damit verbundenen epithera ornantia und Sicherungsformeln, die zu- 
nächst in Siut kursierten, liefert weitere Hinw ine Bibliotheksüber- 
lieferung. 

Bei der Überlieferung der in reproduktiver Tradition (vgl. 3.1.3) stehen- 
den Jenseitsliteratur (Verklärungen, Pyramidentexte, Sargtexte, Sternuh- 
ren) ist mit einer möglichst wortgetreuen Tradierung zu rechnen, d.h. Ab- 
weichungen von der Vorlage geschahen zumeist unbewußt, selten bewußt 
(und dann ofimals als Korrekturversuch einer unverstandenen Texistelle) 
und beeinträchtigten nicht die Absicht, den Text möglichst original wieder- 

  

      

  

    

    

        

? Je nachdem, 0b das siutische Mater am Anfang der 12.Dynasie, gegen Ende der Zwei 
en Zwischenzeit bzw. zu Beginn des Neuen Reiches oder ersi unter Hatschepsut nach Theben. 
gelangt: vg.dazu 54.2. 

$” Vgl. Burkard, Biblorheken, 107 
9_Vel.einstweilen Schenkel, Rez. [Manuelian, Living in he Pas], 149. 

19 Davis, Der el:Gebräwi. 1, Tal. 13-16. 
3}. Unpubliziert; vgl. Manvelin, Living in he Past, 28 
"2. Kuhlmann — Schenkel, Grab des II, Taf. 30-32, 
19 Vgl. Manuellan, Living in the Past, 24-38. 
1% Schenkel, Vorlagen späzeilicher Kopien, 440. Zu den Gemeinsamkeiten und Unterschie 

‚den in den Darstellungen der Gräber de Ihi us Deir el-Gebrawi und des Ib us Theben vg 
Kuhlmann-—Schenke Grab des Di. 1,89-110. 
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zugeben. Dieses Prinzip wird beispielsweise durch das Kennwertmuster für 
Vorlage z (Siut I, TT 353) bestätigt: Die Kennwerte 192/64/16/9 belegen 
eine. überwiegende Übereinstimmung der Versionen beider Textzeugen 
bzw. Veränderungen, die auf den Vorlagentext zurückzuführen sind (vpl 
4.1.1.5); nur in 3,2% der Fälle ist die Relation unklar bzw. nicht unmittel- 
bar. Ebenfalls wenig Spielraum für Textveränderungen gestatteten Opfer- 
formeln (vgl. Dok. 18 im untersuchten Material) 

‚Autobiographische Texte, Sicherungsformeln und epithera ornantia 
hingegen wurden im Alten Ägypten steis produktiv verändert: Sie wurden 
vollkommen neu formuliert oder aus älteren Versatzstücken neu zusam- 
mengestellt.'$ Letzteres ist auch in dem hier untersuchten Material zu beob- 
achten: Teile der autobiographischen Texte, der Sicherungsformeln und der 
epitheta ornantia, die während der Ersten Zwischenzeit und des frühen 
Mittleren Reiches in Siut verwendet worden waren, flossen im Neuen Reich 
und in der Spätzeit in neue Texte dieser Art ein (Dok. 8-11, 13, 15-17). 

Das Verwandischaftsverhältnis der einzelnen Textzeugen von Dok. 8 
11, 13, 15-17 wurde bereits unter 4. mit Hilfe des Kennwertverfährens be- 
stimmt. Interessant ist dabei der Vergleich des jeweiligen Prozentsatzes an 
unklaren Relationen, die die späteren Textzeugen zu denjenigen aus Siut 
aufweisen (Tabelle 3): Dieser belegt bei den thebanischen Textzeuger 
eine insgesamt größere Nähe zu den siutischen Parallelen als bei Textzeu- 

außerhalb Thebens. Ausnahmen bilden die verhältnismäßig kurzen Par 
allelen zwischen Siut I und CG 672 (aus der Zeit des Ama 
Sais; Dok. 11) bzw. Siut Lund Athribis-Sarkophag (29.Dyn.; Dok. 16). Ins- 
besondere bei kurzen Übereinstimmungen ist jedoch aufgrund des geringen 
Textumfangs eine prozentual größere Übereinstimmung mit der siuischen 
Entsprechung leichter möglich; zudem muß damit gerechnet werden, daßes. 
sich nicht um Ausschnitte aus einem bestimmten Vorlagentext handelt, son- 
dern um Zitate aus der Schulbildung (s.u.), über die so wenig bekannt ist.'® 

Werden daher die sehrkurzen vergleichbaren Texte—z.B. die mit einer 
Länge von weniger als 25 Wörtern —wegen der Gefahr von Verzerrungen 
beiseite gelassen, ergibt sich ein „bereinigtes“ Bild (Tabelle 4): Eine Ab- 

  

    

    
  

    

   
    sis, gefunden in 

  

    

     

     

  

1S Vgl z.B. für die Sicherungsformeln die Belege bei Morschauser, Threat-Formulae und 
Nordh, Cursesand Blessings 

"* Diein Dok. 19 behandelten Götterepithea bleiben hier unberücksichtig,da sie im Gegen. 
satz zu den Epihela von Verstorbenen oder den Sicherungsformeln nicht in engern Zusammen 
hang mit den Autobiogr 

#"Eimechnet aus dem prozentualen Anteil der vierten Ziffer der jeweil 
esamtbestand der verglichenen Worter (vl. 8.49) 

iR Vgl Ray, Rez. [Manuelian, Living in he Pas], 138; It may be hat pupis Im formu- 
ac derived from earlier radition as part 0 her ining. Such formulae would ihen have De 
Teproduced, not as par of a consciousaternpt 10 miate a particular tes, but as part of a eeling 
hat iis was what 800d practice demanded. In such a case, he recumence of sippets has 10 be 
reed with cauion: it need not be evidene of deliberate quotatin.” 

  

      
. Kennwerte am 
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weichung von weniger als 40 % zuden siutischen Parallelen weisen nur ihe- 
banische Textzeugen bis zur Regierungszeit von Psametik Il. oder Apries 
auf. Dagegen weisen der jüngere Ihebanische Textzeuge TT 27 (aus der Zeit 
des Apries) und alle anderen nicht aus Theben stammenden Textzeugen 
(aus der Zeit Psametiks I. bis Nektanebos II.) Abweichungen von mehr als 

40% auf. Das heißt, die Texte bzw. Textauszüge wurden im Laufe der Zeit 
produktiv umformuliert. Dabei erfuhren sie mit fortschreitender Zeit (vgl 
in Theben TT 27 aus der Zeit des Apries und vgl. außerhalb Thebens Bern 
heim-Jeune aus der Zeit Nektanebos II.) immer größere Veränderungen. 

Die in Tabelle 4 wiedergegebenen Prozentwerte der unklaren bzw. nicht un- 
mittelbaren Relationen späterer Textzeugen zu siutischen Textzeugen sind 
Indiz für zweierlei 
a. Die Textzeugen außerhalb Thebens griffen anscheinend nicht auf Vorlagen 

zurück, die aus Siut saammten, sondern auf Vorlagen, die ihren Weg über 
‚Theben genommen hatten. Ansonsten wäre für die Textzeugen aus den Or. 
en außerhalb Thebens eine größere Nähe zu den siuischen Parallelen zu 
erwarten. Diese Feststellung wrifft auch für Berlin 19400 aus dı 
ge Kilometer von Siut entfernt liegendem 12. oberägyptischen Gau zu. 

b. Auch die spätzeitlichen thebanischen Textzeugen scheinen nicht direkt 
auf Siut als Vorbild für ihre Texte rekurriert zu haben, sondern auf be- 
reits in Theben vorhandene Vorlagen. Nur so erklären sich die teilweise, 
erheblichen Digressionen und auch die relative Ferne von TT 27 zu 
nem siutischen Vorbild 

Mit dem vorigen Punkt in Verbindung stehen die—abgesehen von den 
Textzeugen A 1 C und G 2 T, die einem anderen Überlieferungsstrang an 
gehören (vgl. 5.4.1), —zwei ältesten Bezeugungen siutischen Materials au- 
Berhalb Siuts und Thebens (vgl. Tabelle 6): Es handelt sich beiihnen um die 
Textzeugen Nag‘ el-Hasäya (Dok. 10: Grab des Hns.w-ir-t-sw, der unter 
Psametik I. in seinem Grab in Nag‘ el-Hasäya Drohformeln siutischen Ur- 
sprungs anbringen ließ) und CG 38236 (Dok. 9: Statue des Hr.w-ir-%, der 
zur Zeit Psametiks II. eine chemals siutische Sicherungsformel auf seiner 
memphitischen Statue verwendete). Nicht zufällig dürften diese ältesten, 
außerhalb Thebens belegten Rückgriffe von Beamten durchgeführt worden 
sein, die Verbindungen nach Theben unterhielten: Hn$.wir-i-sw war Bür- 
germeister von Edfu und Bürgermeister von Theben (vgl. 5.6.3.2), Hr.w-ir- 
9 hatte Verbindungen zum Hof der Gottesgemahlin in Theben, wie die An 
stellung einer seiner Töchter dort beweist (vgl. 5.6.3.2). Beide Beamten 
Ben wahrscheinlich die „Macht der Beziehungen“ spielen, um persönlich 
über Abschriften der exklusiven, in einer thebanischen Bibliothek aufbe- 
währten, Texte verfügen zu können. Hingegen gibt es keinerlei Anhalıs 
punkte für ein Zurückgreifen dieser Beamten auf die Gräber von Siut oder 
die dortige Bibliothek 
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‚Tabelle 3: Übersicht über den in verwandten späteren Textzeugen vorhandenen 
prozentualen Anteil von Wörtern, deren Relation zu vergleichbaren Passagen 
in den siutischen Textzeugen unklar bzw. nicht unmittelbar ist; anhand des 
vierten Kennwertes für Sicherungsformeln, epitheta ornantia und Texte auto- 
biographischen Inhalts (Dok. 8-11, 13, 15-17) erstellt 
Abweichung zum längedesver- |Teuzuger Ton Datierung 
Siaischen Vergleichs. | lichenen Textes | Dokument“Nr. 

text inProzem) | (Anzahl der Wörter) 
ö 1 mr2B Tneben, Pramenkı 

Dok.ıı 
° 5 AlnbisSarko- | Aihibis |29.Dym. 

    0 ons Tieben Ned 

5 1 Tieben Haisch 
Tnumosis I 

5 „ Si Amis 

5 ® neben Poamenk 
Dok.ı7 

123 5 Tras neben, Pramenkii 
| Dok. 15. Apries 

= » Trans Tieben, Pramenkit- 
Dok.1l Apries 

® “ IT Tieben, Psan 
Dok.13 

ic,   

sen  |ineben Schebiko 
Dek. 1 Taharga 

”     

% Ta Co3236 [Memphis |Psamenkit 
Dok.9 

15 mn Tieben Apres 
Dek. Il 

  

@ % mas Heiiopolis? | Apres 
Dok. 11 

® = Turin 2201 unbekann 126.Dyn. 
Dok.ıı 

6585 Ten Nag'el-Hasäya | Nag‘ el Psamerik 1 
| |pox.10 Hasäya    

    

Gros Brno Benin 10400 12. oberigyp- 126.Dyn.oder 
[pour ischerGau |spiter 

“ = |BemheimJeune | Delta Nektansbos 
|pok.8 Oberägypten?   
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Tabelle 4: Übersicht über den in verwandten späteren Textzeugen vorhandenen 
prozentualen Anteil von Wörtern, deren Relation zu vergleichbaren Passagen 
in den siutischen Textzeugen unklar bzw. nicht unmittelbar st berücksichtigt 
sind nur ehemals siutische Textpassagen mit einem vergleichbaren Umfang 
von mindestens 25 Wörtem); anhand des vierten Kennwertes für Sicherungs- 
formeln, epitheta ornantia und Texte autobiographischen Inhalts (Dok. 8-11 
13, 17) erstellt 

  

    

  

  

          

Abweichungzum JLängedesver Textzeuger [On Datierung 
Sitschen Vergleichs |glichenen Textes | Dokument-Nr. 
text inProzen)  |(Anzahlder Wörter) 

5 139 11 neben. Haschepsur- 
Doc. Thumosi I 

5 “ Tr neben Psamenik 
Dok. 17 

2” » Trans Tneben Psamenik = 
Dok.ıı Anries 

® % ” heben Prameikt. 
Dok.13 

” ” Teserm  Tincben, Schebiko- 
Dok. 11 Taharga 

% ® 638236 [Memphis |Psamenik I 
Dok.9 

® TR neben, Apres 
Dok.1ı 

® % amaos Heliopolis? Apres 
Dok.ıı 

& ® Turin 2201 unbekannt _126.Dyn 
Dok.iı 

685 Nag'eicHasäya |Nag Psamenk1. 
Dok. 10 Hasäya 

703 ms Berlin 19400 | 12: oberägyp- 126.Dyn.oder 
Dok, 11 scher pätr 

# 15 Bemheim-Jeune |Dela/ Nektanebes I 
Dok.s Oberägypien? 
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Zusammenfassend is festzustellen, daß die soeben angeführten Hinweise ein- 
deutig auf eine Bibliotheksüberlieferung der ehemals in Siut vorkommenden 
Kulturausprägungen deuten. Texte, Architekturgrundrisse und eventuell 
Statuenbeschreibungen (vgl. Dok. 22) wurden in einer archivähnlichen Institu- 
tion aufbewahrt und von dort nach Theben transferiert. Bei dieser sammelnden 
und bewahrenden Institution handelt es sich entweder um das Bücherhaus'? ei- 
nes der Tempel von Siut oder um die Bibliothek des ansonsten bislang nicht be- 
legten Lebenshauses von Siut.® Als Archiv kann diese Institution nicht be- 
zeichnet werden, da—nach ägyptologischer Definition— Archive spezielle 
Aktensammlungen sind, während Bibliotheken die planmäßige Sammelstelle 
von Bücherrollen sind,2! und das überlieferte siutische Material in seinem Um- 
fang und seiner Vielfältigkeit das Ausmaß einer speziellen Aktensammlung zu 
übersteigen scheint. Demgemäß ist das Verfahren der Tradierung siuischen 
Materials als „Biblioiheksüberlieferung" zu bezeichnen, 

Die siutischen Denkmäler selbst wurden nicht kopiert. Eine Begehung der 
Gräber in Siut zu späteren Zeiten (Neues Reich, Spätzeit) kann zwar nicht aus- 
geschlossen werden, aber, wenn eine Begehung erfolgt sein sollte, dann nicht 
zu dem Zweck, die Inschriften bzw. die Dekoration 
kopieren und zu tradieren, sondern aus Frömmig 
von Baumaterial. 

  

        

    
Neben den Bibliotheken könnte auch noch die Schule bzw. die Schulbildı 
zur Überlieferung siutischer Text(ausschniti)e beigetragen haben. John Ray er- 
wog im Zusammenhang mit sogenannten Archaismen?* der Saitenzeit (u.a. mit 

die auf Siut zurückgehen), ob das Erlernen von Teilen äl- 

  

  
  

  

mehreren Beispiele: 
terer Texte zur Schulausbildung gehörte. Mangels Kenntnis des altägyptischen 
Schulsystems?° entzieht sich diese Frage seiner Meinung nach jedoch einer Be- 
antwortung. 

Für den Zeitraum vom Mittleren Reich bis zum Beginn der 26.Dyn. gibt es 
keine Indizien für eine Verbreitung siutischer Tradition durch Schulen. G 
die Annahme, daß siutische Texte während dieses Zeitraumes zum U 
richtsstoff an Schulen gehörten, spricht deren ausschließliche Verwendung un- 
ter den höchsten thebanischen Beamten bis Psametik 1. Diese Exklusivität, aber 
auch der Umfang des von TT 39 (Dok. 11) überlieferten Textausschnittes und 

  

  

       
ter- 

    

        
      
     

19 Zu Bücherhäusern vgl. Burkad, Biblorheken, 85- 
®9 Zuden Biblicheken von Lebenshäusern vgl. Burkard, Bibliotheken, 87-91 
2 Wessetzky, Gedanken, 91; Burkard, Bibliotheken 81. 

Vgl. Wildung, Role ägypischer Könige, TI und Yoyote, Pölerinages, S2-60. 
3 Vgl.die Einschätzung von Malek, Meeting ofthe Old and New, 60-66 bez 
2° Zum Archaismussgl. 58. 
35 Vgl. Ray, Rec, [Manuelian, Living inihe Pas], 138. 
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die Länge der Totentexte (Dok. 1, Dok. 5, Dok. 7) deuten vielmehr abermals 
auf eine Bibliothekstradition 

Deshalb kann — wenn überhaupt — frühestens ab Mitte der 26.Dynastie 
mit einer Aufnahme siutischer Texte in den Schulbetrieb und ihrer Verbreitung 
durch diesen gerechnet werden. Diese Annahme wäre eine konkrete Erklä- 
rungsmöglichkeit für den im Verlauf der 26.Dynastie einsetzenden Gebrauch 
von ganz kurzen Phrasen außerhalb Thebens, die in Siut Ihre einzige ältere Par- 
allele zu haben scheinen (vgl. den Exkurs „Weitere in der ägyptologischen Li- 
teratur genannte Ähnlichkeiten“ nach 4.1.20), und eventuell ebenso für die ge- 
samtägyptische Verbreitung von Ausschnitten des in der vorliegenden Arbeit 
als Dok. 11 bezeichneten Textes. 

  

5.2 Die siurische BinLIoTnEK. 

5.2.1 Rekonstruktion des siutischen Bibliotheksbestandes. 
‚Aus den einerseits in Siut und andererseits in Theben und anderen Orten über- 
lieferten Gemeinsamkeiten verschiedenster Denkmäler läßt sich der Mindest- 
umfang des ehemals in Siut vorhandenen Bibliotheksbestandes (Abb. 54) re- 
Konstruieren, der — wie ausführlich unter 5.4 dargestellt — in mehreren Über- 
lieferungsschüben nach Theben und in andere Orte Ägyptens transferiert 
wurde.% Dieser Bestand umfaßte Verklärungsliturgien, die als Totenliteratur 
verwendet wurden, Opferformeln, astronomische und autobiographische Texte 
(mit Epitheta), Architekturgrundrisse oder Architekturmodelle und eventuell 
Statuenbeschreibungen und bildliche Szenen der Grabdekoration (vgl. 5.2.2) 
In welcher Form dieses Material aufbewahrt war bzw. überliefert wurde, wird 
unter 5.3 genauer erörtert werden. 

Die archivierende und überliefernde Institution war entweder das Bücher- 
haus eines siutischen Tempels (aus dem Mittleren Reich sind Tempel des Upu- 
aut, des Anubis und des Osiris belegt; vgl. 2.) oder die Bibliothek des bislang 
nicht belegten siutischen Lebenshaus (Lebenshäuser mußten ihrerseits nicht 
unmittelbar mit einem Tempel in Verbindung stehen”) 

     
  

   

  

  

5.2.2 Beziehungen zu Deir el-Gebrawi 
Neben dem direkt in Siut nachweisbaren Material stellt sich die Frage nach 
dem „Einzugsgebiet“ der Bibliothek/des Bücherhauses. Auch das ca. 20 km 

  

3% Daneben umfaßıe die Bibliothek noch weitaus mehr Material, wie die verschiedenen 
e und Dillichen Darstellungen, ie auf sitischen Monumenten überliefert sind, nahelegen. 

Vet. Burkard, Bibiorheken, 91 
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von Siut entfernte Deir el-Gebrawi lieferte anscheinend Vorbilder für Text- 
und Bildmaterial der Spätzeit, wie zwei Beispiele nahelegen: 
a. Szenen aus dem täglichen Leben und eine Wüstenjagd, die im Grab des Ibi 
aus Deir el-Gebrawi (Grab Nr. 8;6.Dyn.) gemalt sind, sind als Reliefs auch aus 
den saitenzeitlichen Gräbern des Mn&n-m-h}.1(TT 34) und des Tbi (TT 36) be- 
kannt2® Zusätzlich zu den bildlichen Darstellungen stimmen auch die Bei 
schriften in den Gräbern überein. In der früheren Forschung wurde häufi 
genommen, daß in der 26. Dynastie direkt aus dem Grab des Alten Reiches ko- 
piert worden war (insbesondere wegen der Namensgleichheit der Inhaber von 

Deir el-Gebrawi, Grab Nr. 8und TT 36). Dies ist nach Bekanntwerden des 
Beleges TT 34 relativ sicher auszuschließen: Die Namensgleichheit entfällt als 
Argument, da Mn&.w-m-hl.t (TT 34) älter als Zbi (TT 36) ist, und zudem die 
drei Belege in den Details der Handwerkerszenen differieren.® Wahrscheinli 
cher ist auch in diesem Fall, daß die Bildszenen und ihre Beischriften mittels. 
archivierter Vorlagen nach Theben gelangten. 
. Selten findet sich in ägyptischen Texten der Wunsch ausgedrückt, gemein- 
sam mit dem Vater bzw. dem Herrn bestattet zu werden. Zwei Fälle, in denen 
dieser Wunsch schriftlich festgehalten wurde,'! könnten daher nicht nur auf 
bloße Zufälligkeiten in der Textüberlieferung zurückzuführen sein. Vielmehr 
könnte trotz aller Unterschiedlichkeiten in den biographischen Phrasen der äl- 
tere Text das Vorbild für die ausdrückliche Erwähnung dieses Wunsches gege- 
ben haben: 

Der Gaufürst (*w (Deir el-Gebrawi, Grab Nr. 12), der unter Pepi II 
berichtete in seiner Biographie, daßer ein Grab für sich und sei- 

n ließ, um gemeinsam mit jenem bestattet zu sein.'? 
‚Auf dem aus Saggara stammenden Sarkophag CG 29307 (vgl. 4.1.13.6) aus 

der Zeit Nektanebos II. bat der Zwerg C}-Hr.w in einem Totengebet an Osiris 
‚Apis um verschiedenste Gnadenerweise für seinen Herrn und darun 
sam mit jenem bestattet zu werden. 

  

    

  

      

  

     
  

   

      

    
  

3 Vgl. Manueian, Prolegomena, 23 (mit Literatrangaben), Manuelan, Living in ıhe Pas, 
24-28 (es. 28 mi Hinweis auf TT 34) und Parkinson, Fragment from he tomb of 11.222.223 

Brumer, Verständnis der erchasierenden Tendenzen, 152 (Anm. 8) meine, daß der 
Saite 1 das Grab in Deir el-Gebrawi unmitelbar gekann haben müsse, weil sich Papyrushand 
schriften mit einer Beschreibung des Gribes kaum über fat 2000 Jahre gebrauchsfähig erhaen. 
hätten. Dem ist zu widersprechen: In Bibliotheken dürften Papyri immer wieder kopiert worden. 
sein und nicht einfach dem Zefa überlassen worden sein (man vgl. Ahlich die mitten 
Chen Skriprien) 

®% Vgl. Manvelian, Living in ıhe Past, 28. Schenke, Vorlagen spätzeitlcher „Kopien“, 440 
nennt als weiteres Argument für archivierte Vorlagen der spätzeilichen Gräber mißverstundene 
Zeilentrenner in den Beischrften zu den Schreiber der Handwerkerszenen, 

3 Vgl. Baines, Mer by Proxy, 254. 
32 Davies, Deir el-Gebräwi, Ta. 13: Roceti, Literature historique, 27-228. 
33 Vgl. Bains, Merit by Proxy, 244, 
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— Verklärungsiturgie Nr. 7 (Dok. 
— CT 179 (Dok. 5) 

Dekanlisten mi Opferformel (Dok 6) 
— Dekanlisten (Dok.?) 
— auobiographischer Text (Dok. 8) 
— Sicherungsformeln (Dok.9; 10: 11) 
— Epitheta mit delbiographischem Charakter (Dok. 13; 15; 16:17) 
— Til (Dok. 17) 
Opferformel mit Fesise (Dok. 18) 

— Götterpiiheta Dok. 19) 
Integrale Vorlagen von Grabinschrften (Dok. 20) 
Grabgrundriß (Dok-21) 

Evenwell 
— PT Spruchfolge D (Dok.2) 

(über Siut oder l-Birsa oder al-LiS?) 
Eitheta mit idalbiographischem Charakter (Dok. 12 14) 
(Richtung des Transfers is ndiffere 

— Statuentyp (Frwenstatuc. stehend, a 
(Richtung des Transfers is ndifferen) 

    

      Holz mit eingelegten Augen) (Dok.22) 

  

Abb. 54: Übersicht über den siutischen Bibliotheksbestand, der aus Siut hinaus 
transferiert wurde. 

Die beiden angeführten Parallelen zwischen Inschriften und Szenen aus Deir 
el-Gebrawi (Altes Reich) und Theben bzw. Saggara (26.Dyn. bzw. 30.Dyn.) 
sind nicht nur wegen der geographischen Nähe von Siut und Deir el-Gebrawi 
mit der siutischen Bibliothek/dem siutischen Bücherhaus in Verbindung zu 
bringen. Auch die Personen, die auf das Material aus Deir el-Gebrawi zurück- 

griffen haben, sind bereits als Träger der Überlieferung siutischer Texte be 
kannt: Mn&w-m-hl.t (Dok. 7, 13, 17), Zbi (Dok. 13) und auch Cr-Hr.w (vgl 
Dok. 13). Somit liegt es im Rahmen des Vorstellbaren, daß die siutische 
Bibliothek/das siutische Bücherhaus nicht nur Vorlagen der aus Siut bekann- 
ten Texte, Architektur- und Kunstformen enthielt, sondern auch Papyri oder 
Lederrollen, auf denen Texte und Dekorationen der Gräber des Alten Reiches 

Deir el-Gebrawi aufgezeichnet waren. Letzte Sicherheit kann in diesem 
Punkt aber nicht gewonnen werden. 
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5.3 Die Art Der VORLAGEN 

In Siut waren Vorlagen und Entwürfe zu den aus Dok. 1, 5-11, 13 und 15-20 
bekannten Texten mit Sicherheit auf Paypri oder Lederrollen aufgezeichnet,“ 
Statuenbeschreibungen dürften ebenfalls auf derartigen Schrifträgern ver- 
merkt gewesen sein," und für Architekturgrundrisse kann mit archivierten Plä 
nen (auf Papyrus oder Leder) oder Modellen gerechnet werden.’® Aufbewahrt 
wurden die Papyri oder Ledemollen in Kästen” oder Gefäßen’* in einer 
Bibliothek/einem Bücherhaus (vgl. 5.2). Aus dieser Institution wurden zu be- 
stimmten Zeitpunkten (vgl. 5.4) die Vorlagen für Texte und Architektur nach 
Theben und eventuell auch nach Tebiynis transferiert. Dabei sind—wie unter 
5.4 ausführlich dargestellt wird—drei von Siut ausgehende Überlieferung‘ 
schübe feststellbar: 

Zwei Schübe, die von Siut nach Theben verliefen, und von dort aus auch 
weitere Orte Ägyptens erfaßten (erster und zweiter Überlieferungsschub; 
54.1 und 5.42), 

und ein Schub, der vermutlich direkt nach Tebtynis gerichtet war (dritter 
Überlieferungsschub; vgl. 5.4.3). 

Generell kontrovers diskutiert wird in der Ägyptologie die Frage nach dem 
Aussehen der Vorlagen. Zwei Möglichkeiten sichen zur Disposition: „Muster- 
bücher“ oder „integrale Vorlagen“. Als Musterbuch wird eine allgemeine 
Sammlung von diversen Szenen, Figuren, Haltungen, Texten usw. bezeich- 
net, ein Korpus von Elementen, das für beliebigfache spätere Auszüge z 
sammengestellt wurde.“ Eine integrale Vorlage dagegen stellt einen mehr oder 
minder vollendeten Entwurf (einer Inschrift, Darstellung 0.4.) dar, der zu ei 
nem bestimmten, individuellen späteren Zweck (Denkmal) hergestellt wurde, 

    

       

    

      

        

Die Verschreibungen aus dem Hieratischen und aus Hieroglyphen, die in Dok. 1 (gl. die 
Devitionen in Tabelle 1), Dok.S, Dok. 8 und Dok, 17 nachweisbar sind (vgl. 6). setzen auch in 
Siut eine schüfliche Überlieferung voraus, 

® Val. die Ausführungen zu 4.3 (Dek. 2). 
® Vellunterd2(Dok 21). 
9 Vgl Hermann, Buchillusrationen, 112-119; Parkinson—-Quirke, Papyrus, 15. 
3% Vgl. Dreyer, Gefässaufschriten mit Jahresnamen, 108-109 und Parkinson--Quirke. 

Papyrus, 158 
9" Manvelia, Prolegomenn, 231. Zur Herleitung des 

Han, Living in the Pas, 148-199 
© Manuellan, Living in the Past, SS. Für die Existenz von Musterbichern im Sinne eines 

Kataloges einzelner Elemente und Teile sprachen sich u.a aus: Bissing, Verhälmis des Ii.Gra 
bes, 53-55; Capart, Thebes, 271-272; Otto, Biegraphische Inschriften, 123 (.Handbücher 
Bietk, Relifkunst, 239: Wachsmann, Aegeans in the Theban Tomb. 4-26 (mit einer Fr. 
schungsübersich); Eder, Ägyprische More in der Glyptik, 169 (ancben nahm Eder, Ägyptische 
Motiv in der Ghyprik, 168 auch Vorlagen kompletter Reinigungs- und Opferszenen an. die den 
hier als integral bezeichneten Vorlagen enisprichen) 

  

  

    

tes vgl. Schenkel, Ret. (Manue 
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ungeachtet dessen, ob er danach tatsächlich in der ursprünglich beabsic 
Art und Weise verwendet wurde. 

Speziell bei der Überlieferung der in siutischer Tradition stehenden Texte 
liefern die Tebiynis-Papyri (Dok. 20) einen eindeutigen Beweis für integrale 
Vorlagen, die einen Entwurf zur Beschriftung von Grabwänden darstellen. Da 
bei diesen Papyri aber offenbleiben muß, ob sie via Theben nach Tebtynis ge- 

langten (und in diesem Falle dem sog. zweiten Überlieferungsschub zuzuschla- 
gen sind; vgl. 5.4.2) oder ob sie direkt von Siut nach Tebiynis gebracht wurden 
(und somit einem unabhängigen dritten Überlieferungsschub angehören; vgl 
5.4.3), seien im folgenden weitere Hinweise auf integrale Vorlagen angeführt 
die auch für die Überlieferung von Siut nach Theben (sog. erster und zweiter 
Überlieferungsschub) dieses Aussehen der Vorlagen wahrscheinlich machen: 

n.der Verklirungsliturgie Nr. 7 (Dok. 1) stimmt in Siut Lund in TT 353 die 
tabellarische Anordnung von Pyr.$$ 200a-201d überein,” so daß diese be- 
reits für deren gemeinsame Vorlage x anzunehmen ist. Diese seltene und 
auffällige Disposition ist nur noch in $q 2 Sg‘, B 6 Bo und M 1 C* belegt. 
TT 82 hingegen weist diese tabellarische Einteilung nicht auf. Es scheint 
als handle es sich bei dieser Anordnung in Vorlage 7 bereits um einen Ent 
wurf für die Beschriftung einer Grabwand.° 

— Die Länge der überlieferten Textausschnitte spricht weniger für eine 
Sammlung von Elementen als vielmehr für speziell für ein Grab konzipierte. 
Vorlagen: Vorlage z (Siut I, TT 353; Dok. 1) umfaßt mehr als 280 Wörter 
(vel. 4.1.1.9); Vorlage 6, von welcher die Vorlagen x (Siut I, TT 353) und 
WCTT 82, TT 100) abhängig sind, hatte einen Umfang von mindestens 336 
Wörtern (vgl. 4.1.15) 

Und auch bei den autobiographischen Texten bzw. den epitheta ornantia 
deutet die Länge der vergleichbaren Bezeugungen aus Siut einerseits und 
‚Theben bzw. anderen Orten Ägyptens andererseits auf integrale Vorlagen: 

Umfang von 139 Wörtern — wird von Siut I und 
TT 39 weitgehend übereinstimmend überliefert (vgl. 4.1.1.2), ebenso wei- 
sen Siut IN und TT 36 in Dok. 13 über eine Länge von 46 Wörtem bzw 
Siut Lund TT 34 in Dok. 17 über eine Länge von 44 Wörtern überwiegend 
Übereinstimmungen auf (vgl. 4.1.13.3 und 4.1.17). Weniger Gemeinsam 
keiten, aber dennoch ein längerer und vergleichbarer Text, verbinden auch 
Siut II und Nag‘ el-Hasäya (113 Wörter, vgl. 4.1.10.2), 
heim-Jeune (75 Wörter; vgl. 4.1.8) sowie Siut Lund BM 805 (66 Wörter; 
vel.4.1.113) 

  

  

  

  

  

    

      

  

  

    

  

  

    

  

    

    

  

& Manuelian, Living in ihe Pas, $$ und Manuelin, Prolegomena, 231 wählte hierfür die 
vereinfachende Bezeichnung „Vorlage“. Kuhlmann Schenkel, Grab des I. 1. 9 (Anm. 409) 
Sprechen von „füreinen bestimmten Zweck hergestellten Originalentwürfen“ 

“2 Geitit,Insriptonsof Sr, Tat. 10 (41): Dorman, Toms of Senenmur. 
9 Abernicht unbedingt der Grahwand von Sit 

    

11.6 68-15)  
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— Die Text(auszüg)e, die Siut Lund spätere Textzeugen gemeinsam überl 
fern, geben einen weiteren Hinweis auf integrale Vorlagen; es handelt sich 

Siut 1,212 (oder 152); 214 (oder 346); 219 (oder 153, 243-244); 220 
241; 248 (Dok. 16) 
Siut 1, 214-216 (Dok. 17) 
Siut 1, 223-231 (Dok. 11) 
Siut 1, 231-232, 152° (Dok. 15) 
Siut 1, 232-233 (Dok. 19) 
Siut 1382-419 (Dok. 1) 

Diese Text{auszüg)e korrelieren mit den Passagen in Siut I, die nach den 
Beobachtungen von Griffith, Inseriptions (The Babylonian and Oriental 
Record), 177 während der Beschriftung des Grabes Änderungen erfuhren, 
&.h. erst nachträglich in Siut Tangebracht wurden. 

Siut I, 210-249 mit epithera ornantia® 
Siut 1, 260-324 mit den zehn Verträgen 
Siut I, 382-419 (380-417 nach Griffhs Zählung) mit der Verklärungs- 
liturgie Nr. 7.7 

Dies deutet darauf hin, daß es drei integrale Vorlagen g 
weils für einen Teil des Grabes bestimmt waren 
Da die später vradierten Text{auszüg)e zwar nicht direkt aus Siut I ko- 

piert wurden (s. 5.1), sie aber mit den Bereichen des Grabes übereinstim- 
men, die nach einer ersten Beschriftung/Dekoration nochmals überarbeitet 
worden waren, darf angenommen werden, daß die späteren Textzeugen 
auf Vorlagen zurückgehen, deren Umfang diesen nachträglich geänderten 
Teilen von Siut entsprochen haben, nämlich auf die oben vermuteten d 
integralen Vorlagen. Allerdings scheinen die späteren Textzeugen nicht die 
unmittelbaren Vorlagen für Siut Lals Vorbild benutzt zu haben: Darauf deu- 
ten beispielsweise die relativ zahlreichen individuellen Dig 

    

   

  ‚ben hat, die je- 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

# Für das Folgende ist zu beachten, daß Sit, 
24 fast identisch it 

"5° Zählung nach Monte: dies enisprict Grifihs Kolumnen 380-418 
 Grifh, Inserprions (The Babylonian and Oriental Record). 177: "260-324 and 210- 

249 have palimpsest trace: but fortunately ıhe plaster remain on Ihe greater part. The eurlir 
inseriptons, inised and painted blue, ae different from he upper oncs, and appear to be nere 
Sting. could not find a proper name in any ofihe visible sera 

# Grffuh,Inseripions (The Babylonian and Oriental Record), 177: "30 was sub 
stituted for a sculptured scene ofthe owner ofıhe tomb or his statue in aboa, The wall was rip 
Pped and re-plastered, and is religious inscitin ineise, Some hieroglyphs were hen found 10 
have been omited in several columns, which were agan parly sripped, r-platered, and e-cut 
more compacly. The plater has now allen off entrly. Thus (I) ıhe scene. (2) ih ori 
inscription, and (3) the corections ar ll faily aceable togeiheron Ihe stone’ 

% Gründe für die Änderung der Grabdekoration sind mehrere vorstellbar: z.B. individuelle 
Wünsche des Grabherm oder auch der plzliche Zugang zu den Vorlagen (dies würde implizie 
ren. daßdie Vorlagen erst unter Sesosti I in Siut inirfe) 

mit den Teisllen Sit 1, 212-213 und 
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Siut Lin der Verklärungsliturgie Nr. 7 (Dok. 1), die von TT 353 nicht über- 
liefert werden. Vielmehr scheinen bis zur endgültigen Beschriftung von 
Siut I mehrere Vorlagenfassungen angefertigt worden zu sein, von denen 
ine Version nach Theben überliefert wurde, die qualitätvoller war als die 
tatsächlich zur Beschriftung von Siut I verwendete Vorlage.” 

    

Diese integralen Vorlagen hatten wahrscheinlich jeweils einen Umfang von 
mehreren Blättern aus Payprus (oder Leder) und waren von verschiedenen 
Schreibern angefertigt worden. Darauf geben die Verträge (Siut 1, 260-324) 
einen Hinweis: 

Inden zehn Verträgen las 
beobachten: 
Vertrag 1-4, 10: Der Titel im.i-r” ist mit den Einkonsonantenzeichen m 

(G17) und r (D 21) geschrieben. 
Vertrag 5-9: Die Notation des Titels im. 
Vertrag 1-4, 10: Das Suffix des Namens C/ 

blatt (M 17) wiedergegeben. 
Vertrag 5-9: Das Suffix des Namens Ö) 

fektiv) 
Diese orthographischen Unterschiede könnten dadurch zu erklären s 

daß drei Papyrus- oder Lederrollen, die von verschiedenen Schreibern be- 
schriftet worden waren, als Vorlagen dienten: Die erste Rolle könnte dem- 
‚ach mit den Verträgen 1-4, die zweite mit den Verträgen 5-9 und die dritte 
(relativ kurz beschriftete) Rolle mit dem zehnten Vertrag versehen 
sein. Es könnten sich aber auch zwei Schreiber bei der Beschriftung der 
Vorlage turnusmäßig abgelöst haben—dann wäre mit nur einer Payprus 
oder Lederrolle zu rechnen. Daß sich diese Schreibereigentümlichkeiten 
hingegen erst bei der Beschriftung der Grabwände einstellten 
wahrscheinlich, da für diese der Text bereits vorformuliert und auch bezüg- 
lich der Länge kontrolliert gewesen sein sollte.© 

  

  

‚entümlichkeiten 
  sich folgende Schreibeı 

    

folgt mit der Zunge 
H'pi wird mit der 

(E20), 
chilf- 

    
     

  

-Hpi ist nicht geschrieben (de 

  

    
    

  

   
  ist wenig 

— Auch die Überlieferung von Texten, die aus anderen siutischen Gräbern be- 
kannt sind, kann mit integralen Vorlagen erklärt werden: 
— In Dok. 10 sind Entsprechungen zu den Kolumnen 79-80 und in Dok. 18 

Entsprechungen zu den Kolumnen 81-84 aus Siut IV tradiert. Diese Ko- 
Numnen sind auf der zentralen und südlichen Grabfront von Siut IV an- 
gebracht. Daher kann angenommen werden, daß Dok. 10 und Dok. 18 

® Vgl. die Hinweise in Ann. 47 zu den Fehlern und nachträglichen Korekturen in Su 
380-417 (Zählung nach Grifith) 

© Diese Auffassung verrit in anderem Zusammenhang auch Grffih, Inseriprions (The 
Babylonian and Oriental Record), 116. 

9 "Edel, Grahfonten, 9. 

   



   

    

  

   

    

    

      

    

  

     

    
    

   
       

  

298 KAPITEL FÜNF 

einer integralen Vorlage für die Grabfront von Siut IV entstammen. 
Dok. 10 entspricht aber auch einem Text, der in Siut II, 62-71 vor- 
komm und dort auf die Front und die nördliche Laibung verteilt ist? 
Daher kann die spätere Überlieferung von Dok. 10 auch aus einer in 
tegralen Vorlage für Siut II entstanden sein. 

— In Dok. 9 und Dok. 13 sind Texte überliefert, die ihre Entsprechung in 
Siut I, 14-15 bzw. Siut II 3-6 finden und dort einen Teil der großen. 
auf der Nordwand neben dem Eingang angebrachten Inschrift bilden. 
‚Auch hier könnten diese später überlieferten Ausschnitte (Dok. 9, 13) i- 

ner ursprünglich zusammenhängenden integralen Vorlage für die große 
Inschrift von Siut II entstammen. 

— Dok. 8 stellt einen Text dar, der aus Siut durch Siut V, 2-7 bekannt ist, 
und dessen spätere Überlieferung gleichfalls auf einer integralen Vorla- 
ge für die große Inschrift von Siut V beruhen kann. 

  

  

      

    

Umgekehrt gibt es keine stichhaltigen Indizien für Musterbücher, deren Exi 
stenz gelegentlich für die Überlieferung autobiographischer Inschriften und 

wird. Auch der teilwei- 
se kurze Umfang von parallelen Überlieferungen in Siut und Theben oder a 
deren Orten (z.B. Dok. 16) spricht noch nicht für die Existenz solcher bisl 
nicht für Texte nachgewiesener Vorlagen: Es ist leicht vorstellbar, daß Teile 
der siutischen integralen Vorlagen mit Teilen integraler Vorlagen aus anderen 
Onten in späteren Zeiten zu einer neuen Komposition von Texten und Szenen 
gemischt wurden:“' Die einzelnen Sätze und Phrasen alter Vorlagen konnten 
verschiedenartig abgeändert werden, und neue Phrasen und Sätze konnten zu 
gefügt werden. Für ein solches Vorgehen dürfte der Vergleich älterer integraler 
Vorlagen ausreichend bzw. anders ausgedrückt —das Anlegen von Muster- 
büchern nicht zwingend notwendig gewesen sein. Auch ist zu bedenken, daß 
‚Autobiographien und epitheta ornantia keiner reproduktiven Tradition a 
hörten; sie wurden ständig den aktuellen Gegebenheiten angepaßt, so daß nicht 
mit größeren Wort-für-Wort-Übereinstimmungen zu älteren Texten gerechnet 
werden darf. Dadurch können auch sehr kurze Ausschnitte dieser integralen 
Vorlagen in Neukompositionen ei 

    

  

der damit verbundenen epitheta ornantia angenomm: 
         

        

  

  

   

  

            

    
           

        

     "Bde, Grabfronten, 27,39. 
59 Griffith, Iserption of tät Tat. 1 

VgL.in diesem Sinne auch Kuhlmann Schenkel, Grab des Ibi.1,79 (Anm. 309) bezüg- 
Icer Darstellungen 
Jancben darf die Schubildung als Erklärungsmöglichkeit für das Vorkommen kurzer 

pitheta nich außer ac! gelassen werden (vl 5.1, besonders Anm. 19). 
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5.4 DER ZEITPUNKT DESTRANSFERS 

  

  nach Theben gerichte- 
m späteren Zeitpunkt in 

hub, des- 

Die Überlieferung siutischer Vorlagen erfolgte in zw 
ten Schüben, von wo aus das Material jeweils zu ei 
andere Orte weitergeleitet wurde, und vermutlich in einem dritten $ 
sen Ziel Tebtynis war. 

  

  

  

Könnte theoretisch auch jedes einzelne Dokument zu unterschiedlicher Zeit an 
unterschiedliche Orte überliefert worden sein, so liefern textinterne Indizien 
sowie historische Überlegungen Hinweise auf größere Überlieferungsschübe, 
Diese Annahme bestätigen auch vergleichbare Verfährensweisen in der bisher 
erforschten altägyptischen Textüberlieferung: In den Pyramidentexten und den 
Sargtexten sind ebenfalls Leitlinien der Überlieferung festzustellen (vel. Jür- 
gens, Grundlinien einer Überlieferungsgeschichte und Kahl, Steh auf, gib Ho 
us deine Hand) 

    

5.4.1 Erster Überlieferungsschub 
Wie das Stemma zu Dok. 6 (Dekansternuhr; Abb. 46) sowie Beobachtungen zu 
der in demselben Dokument verwendeten Opferformel belegen, gehen die 
Textzeugen A 1C,G 2 Tund T3 C auf eine siutische Vorlage zurück (vgl 
4.1.6). Als terminus post quem non der Erstellung dieser Vorlage istdie Regie- 
rungszeit Mentuhoteps IL. anzusetzen, in welcher dieser König seinen zweiten 
Horusnamen Netjerihedjet führte; denn der älteste bekannte Textzeuge, 
T3C, der Sarg der 33), stammt aus dieser Zeit.” Der Vorlagentransfer von 
Siut nach Oberägypten setzt einen Kontakt zwischen Siut und Theben, wo die 
Sternuhr erstmals belegbar ist;® voraus. Für einen solchen gibt es gegen Ende 
der Ersten Zwischenzeit zwei chronologische Fixpunkte: Die erste Einnahme 
Siuts unter Antef III. und die Wiedervereinigung Ägyptens durch Mentu- 
hotepIl. (vgl. dazu unter 2.3 die vierte und sechste Etappe der thebanischen 
Expansion gegen Ende der Ersten Zwischenzeit). Zu einem dieser beideı 
Zeitpunkte dürfte eine Vorlage von Dok. 6 von Siut nach Theben gebracht 
worden sein, wo die Sternuhr (mit der Dekanliste) nach heutigem Kenntnis 
stand erstmals in T 3 C monumentalisiert wurde. Im Gegenzug gelangten mit 

  

  

  

  

  

  

    

55 Zu den drei verschienen Horusnamen Mentuhateps Il. vgl. Gestermann, Kontinuität 
und Wandel, 95-98 

9 Zur zeichen Einordnung der Kulikaplle und damit des Sarges der 3. im Totenempel 
Mentuhoteps I. in Deir el-Bahr vgl. zusammenfassend Jürgens, Grundinien einer Überlife 
rungsgeschiche, 75-76, 

SP NW sie aber nicht geschaffen wurde, wie das Stemma und die auffällige Opferformel 
beweisen 

'S" Zum (unsicheren) Bezug zwischen der Wicdervereinigung und den verschiedenen Horus 
namen Mentuhoteps I, gl. Gesermann, Kontinuität und Wandel, 97-98 
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der (kriegerischen) Einnahme Siuts durch die Thebaner am Ende der Ersten 
Zwischenzeit nubische Bogenschützen als lebendes Motiv nach Siut (vel 
4.3.3; Dok. 24). Als Zeitpunkt dieses außergewöhnlichen, da außerhalb einer 
Bibliotheks- oder Denkmälertradition stehenden, Vorlagentransfers kommen 
wiederum die beiden oben genannten chronologischen Fixpunkte in Betracht: 

Mit der Eroberung Siuts durch die Thebaner, in deren Diensten sie standen, tra 
fen die nubischen Bogenschützen in Siut ein. Daß es vom Zeitpunkt ihres Ein- 
weffens in Siut (als Krieger der siegreichen gegnerischen Partei) bis zu ihrer 
Integration in Siut und damit auch zu ihrer Darstellung in Grabbeigaben, noch 
eine gewisse Zeit gedauert haben dürfte, ist für ihre Zuordnung zum ersten 
Überlieferungsschub irrelevant: Der Zeitpunkt der formalen Verfügbarkeit 
über eine Vorlage und der Zeitpunkt des Gebrauchs der Vorlage können —und 
werden auch zumeist —differiert haben. 

    

      

Unsicher ist, ob und wie der in Siut, Theben und al-Lißt belegte Statuentyp 
(vgl. 43.1; Dok. 22) in diesem Kontext anzusiedeln ist, Die Frauenstatuen 
Fitzw. E.1.1989, JE 47310 und Leiden AH 113 könnten von einer siutischen 
Vorlage abhängig sein. In diesem Falle wäre der Vorlagentransfer auch bei der 
ersten Einnahme Siuts durch die Thebaner (unter Antef III.) oder direkt nach 
der Wiedervereinigung Ägyptens durch Mentuhotep II. erfolgt. Jedoch ist auch 
umgekehrt ein Überlieferungsweg der Vorlagen von Theben nach Siut oder 
von al-List nach Siut nicht auszuschließen: Terminus post quem non des Trans- 
fers wäre dann der Anfang der 12.Dynastie. In diesem Fall stünde Dok. 22 
nicht in Verbindung mit dem ersten Überlieferungsschub, 

Auch Dok. 3 könnte diesem ersten Überlieferungsschub zuzuordnen sein. 
eventuell aber auch dem zweiten (zu diesem s. 5.4.2): Die siutischen Textzeu 
gen $ 10C und Y 1 C sind von einer thebanischen Vorlage abhängig. Einen 
Terminus post quem non des Transfers nach Siut gibt das Alter der beiden Text 
zeugen: den Anfang der 12.Dynastie, 

    

  

  

  

  

    
    

  

     

  

Der erste Überlieferungsschub ist somit durch zwei Dokumente relativ sicher 
nachweisbar (5. Tabelle 5 und Abb. 55): durch Dok. 6 und Dok. 24. Im Zuge 
der Eroberung Siuts gelangten die Vorlagen für Dekansternuhren (Dok. 6) zu- 
nächst nach Theben und von dort — vermutlich noch während der 11. Dyna- 
stie — auch nach Gebelein und Aswan. Diesen Überlieferungsweg legen die 
<hronologische Abfolge der Textzeugen T3C,G 2T und A 1 C und die damit 
übereinstimmende geographische Verbreitung (je jünger der Textzeuge, desto 
weiterister von Siut entfern) nahe, ebenso die Tatsache, daß die Thebaner die 
führende Kraft bei der Einnahme Siuts waren, weshalb zunächst auch sie über 
Material aus dieser Stadt verfügen konnten. Des weiteren zeigen die Särge 
T3C, G IT (der Innensarg des hier zur Diskussion stehenden, aber nicht mehr 
erhaltenen Sarges G 2 T) und A 1 C in ihrer Dekoration Übereinstimmungen, 
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die auf eine thebanische „Schule“ in der Sargproduktion und -dekoration 
schließen lassen.® Somit ist anzunehmen, daß die siuischen Dekanlisten von 
Theben aus zunächst nach Gebelein und dann noch weiter nach Süden—nach 
Aswan— Verbreitung fanden. ! 

Das Material des ersten Überlieferungsschubes wurde nur kurze Zeit in 
Oberägypten verwendet: Mit AIC (aus der Zeit Amenemheıs 1.) verliert sich 
seine Spur. Dies steht vermutlich im Zusammenhang mit der sogenannten 
Übernahme memphitisch-herakleopolitanischer Tradition: Während der Er- 
sten Zwischenzeit war den lokalen Künstlern Oberägyptens der Zugang zu den 
kanonischen Schulen und Vorbildern im Raum von Memphis, Heliopolis und 
Herakleopolis versagt gewesen, und es hatten sich eigene Lokalstile entwik- 
kelt. Im Zuge der Wiedervereinigung Ägyptens war das siegreiche thebanische 
Königshaus bestrebt, sich durch das Anknüpfen an die nun wieder zugängli- 
chen Traditionen und Formen des Alten Reiches als Herrschaftsnachfolger 
über ganz Ägypten zu legitimieren. Die Übernahme des Stils und des Formen- 
schatzes der Pyramidenzeit, der memphitisch-herakleopolitanischen Tradition, 
setzte in verschiedensten kulturellen Bereichen ein: zum Beispiel in der Kunst 
(teilweise durch den Transfer von Künstlern)“® und Architektur“, aber auch in 
der Phraseologie autobiographischer Inschriften‘. Diesem kulturellen Eini 
gungsakt ging jedoch eine kurze Phase in der Regierung Mentuhoteps IL. vor- 
aus, in welcher jener sich— vermutlich bereits nach der Wiedervereinigung 
Ägyptens‘°— mit Horusnamen Netjerihedjet nannte und noch eine stark auf 
Oberägypten fixierte Politik (mit oberägyptischen Sonderformen) verfolgte. 
Das Grab und der Sarg der 3) datieren noch aus dieser Zeit direkt vor der or- 
ganisierten Übernahme memphitisch-herakleopolitanischer Tradition. 

  

  

     
    

    

    

  

     

  

© Willems, Bemerkenswert Sargtyp. 81-90 (bes. 86): vgl. Willems, Chess of Le, 10: 
Wiens, Coffn of Heat, 2-23. Zu Gemeinsankeien dieser Sürge bezüglich der Sargtext 
überlieferung vg. Jürgens, Grundlnien einer Überliferungsgeschichte, 45-46. 

"Dieser Verbreitungsweg it auch im Bereich der Reliefkunst nachweisbar: Vgl. Fred 
Development of Relif Sculpural Schools, 176-177, 

"© Für die Reliefkunst vgl. Fischer, Example of Memphite Inflence, 20-252, Fred, 
Development of Relief Scuptral Schools und Robins, Reign of Nebheperre Monnuhorep I, 39 
5; zu den Wandmalereien vgl. Jaro.Deckent, Grab des Injtf, 102-136. Zum Transfer von 
Künstlern aus MemphixHerakleopolis nach Theben vgl. Bar, Selbsteugnis, 126-130. 

® Z.B. orienie sich der Tateniempel Menuuhotps I. an der Tradition der königlichen 
Grabanlagen des Alten Reiches (Gestermaan, Kontinuität und Wandel, 55-93). 

6%" Schenkel, Frühmitelägypische Studien, 123-130: Schenkel, Notes sur la ransmission, 
61 

5 Gestermann, Kontinuität und Wandel, 97-98. 
6 Gestermann. Kontinuität und Wandel, 11-93, 95-98; Jürgens, Grundinien eier Überlie 

Jerungsgeschiche, 15-7, ©" Erkennbar an der arcitektonischen Einbindung des Grabes der Königsgemahlin in den 
‚Tempelkomplex Mentuhoteps I. in Deir el-Bahri (vl. Gestermann. Konrinuiar und Wandel 
Son. 
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Siut Siut 

y ft 

Teen Tieben | 
u r | 

Gebet, Asan san, Geben Moll 
r 

Naben 
(debendes Motiv 

(imegrak) Vorlagen) mubische Bogenschützen) 

‚Abb. 55: Weg des ersten Überlieferungsschubes. 

Vermutlich ist in dieser Phase der Grund zu sehen, daß die Thebaner auf eine 
siutische und noch nicht auf eine memphitisch-herakleopolitanische Tradition 
zurückgriffen. Und weil die Übeahmeder Tradition von Memphis, Heliopolis 
und Herakleopolis unmittelbar danach in Gang gekommen sein muß, dürften 
sich auch die Spuren dieses kurzzeitigen Rückgriffes auf Siut so schnell verlo- 
ren haben: Der siutische Formenschatz war wie die anderen oberägyptischen 
Formen gegen Ende der Regierungszeit Mentuhoteps II. nicht mehr gefragt und 
von dem memphitisch-herakleopolitanischen verdrängt worden 

  

5.4.2 Zweiter Überlieferungsschub 

  

Ein zweiter Überlieferungsschub ist anzusetzen, da manche der zunächst in 
Siut und später in Theben und anderen Orten belegten kulturellen Erschei- 
nungsformen mit Sicherheit erst aus der Zeit nach der Wiedervereinigung 
Ägyptens durch Mentuhotep IT. datieren. 

Konkret erfordern der durch Siut I belegte Grabtyp (vgl. 4.2; Dok. 21) und 
die rekonstruierte Vorlage Z der Verklärungsliturgie Nr. 7 (vgl. 4.1.1; Dok. 1) 
die Annahme eines zweiten Überlieferungsschubes: 

Der durch Siut I belegte Grabgrundriß (Dok. 21) ist für die 11.Dyn. un- 
typisch®® und kann frühestens am Anfang der 12.Dynastie entworfen worden 
sein. Zwar datiert Siut I aus der Zeit Sesostris 1, aber der Bauplan bzw. die Idee 

für eine solche Anlage kann und wird älter als der ausgeführte Bau gewesen 
sein. Die siutische Grabarchitektur der Ersten Zwischenzeit unterscheidet sich 
jedoch so deutlich von Siut 1 (vgl. die Grundrisse von Siut III-V bei Porter— 
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Moss, Topographical Bibliography, IV, 260), daß eine Datierung des Bauplans 
bzw. der Idee für Siut I vor die 12.Dynastie unmöglich zu sein scheint. 

Vorlage x der Verklärungsliturgie Nr. 7 wurde vermutlich erst einige Zeit 
nach der Wiedervereinigung Ägyptens durch Mentuhotep II. erstellt: Die An- 
nahme von mindestens sechs Vorlagen® zwischen Vorlage 2 und der wegeı 
des bereits vollzogenen Lautwandels von w > y in die Zeit der Wiedervereini« 
gung zu datierenden Vorlage Y(vgl. 4.1.1.3), die Entfernung von Memphis/ 
Saqgara bis Siut und auch die auf demselben Überlieferungsstrang erfolgte 

der Überlieferung nach al-Lift, der Nekropole des unter 
Amenemhet I. neu gegründeten 7&-2.wi,° machen die unmittelbare Wieder- 
vereinigungszeit als Zeitpunkt des Transfers unwahrscheinlich. 

‚Andererseits ist Vorlage 7 nicht später als an den Anfang der 12.Dynas 
zu datieren; darauf deuten die in Siut I, 398 belegte hieratische Verschreibung 
in $ 13 (Pyr. $ 203 b) der Verklärungsliturgie Nr. 7 (h (V 28) — hr (D 2), die 

   

    

    

  

    
  

     n Ende der 11.Dyn. oder am Anfang der 12.Dyn. geschehen sein muß, ' und 
das Alter von Siut 1 (aus der Zeit Sesostris .) 

Und auch die direkt oberhalb von x rekonstruierte— ebenfalls siutische-       
Vorlage 6, von welcher noch die Vorlage y mit TT 82 und TT 100 abhär 
(vgl. 4.1.1.5, Abb. 40), läßt sich chronologi 
schr schwierig zur Zeit der Wiedervereinigung unter Mentuhotep I.) 

Für Dok. 1 und Dok. 21 muß somit eine Entstehu 
h der Wiedervereinigung Ägyptens—und damit nach dem ersten 

Überlieferungsschub—angenommen werden, und anhand der oben genannten 
Indizien (Architektur; hieratische Verschreibung) kann der Enistehu 
punkt sogar sehr genau bestimmt werden: der Anfang der 12.Dynastie (Regie 
Fungszeit Amenemhet I. oder Sesostris 1) 

Zwarliefert das Gros des übrigen unter 4. dokumentierten Materials, für das 
eine von Siut ausgehende Überlieferungsrichtung festgestellt werden konnt 
keine derart genauen Kriterien zur Datierung seiner Entstehungszeit, aber den- 
noch dürfte es aus folgenden Gründen zusammen mit Dok. 1 und Dok. 21 nach 
‚Theben transferiert worden sein und somit dem zweiten Überlieferungsschub 
zuzuschlagen sein 
— Die in Dok. 11, 15, 16, 17 und 19 wadierten Text(ausschnite entsprechen 

alle einer in Siut I nachträglich beschrifieten Passage (Siut I, 210-249; 

   

  

  

    

   
  

  

  

       
    
    
    
    
    
   

(9 Es handelt sich hierbei edilich um ie rkonstuierbaren Vorlagen. 
” Vgl. zuTäet.wi Simpson, Studies in he Twelth Eayprian Dynasy, 53-55, 
?t_Vgl.die ähnlichen Formen von und hr im pPrisse (Möller, Herarische Paläographi. 

525 (Prisse 1.8) und 80 c (Prisse 93), der in diese Zeit datiert wird (Zäba, Maximes de 
Prahhotep. 1. Ob die zahlreichen Digrescinen, die Siu 1 (aus der Zeit Sesostis 1.) gegenüber 
(der Version von TT 353 aufweist, innerhalb eines kürzeren oder ingeren Zeitraumes einraten 
‚kann nicht entschieden werden. Sie gesiaten lediglich die Vermutung, daß mehrere Abschrift 
erstellt wurden, die sukzesive zu den Digrssionen führen, geben aber keinen Hinweis auf die 
Zeitspanne, während dersich die sekundären Schreibungen erigneten.     
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5.3). Dies dürfte mit dem Transfer einer frühen Vorlagenfassung von Siut I, 
210-249 nach Theben zu erklären sein.”? Diese Vorlagenfassung ist zwar 
älter als die in Siut I bezeugte Version, dürfte aber dennoch nicht aus der 
Zeit vor der 12.Dynastie stammen, da sie vermutlich als integrale Vorlage 
(Siut I, 210-249) angelegt war (s. 5.3) und somit bereits einen direkten Be 
zug zu der Grabarchitektur dieser Dynastie aufweisen mußte. 

— Die in Dok. 15 und Dok. 17 verwendeten Phrasen mit ihrem ausgeprägten 
Königsbezug (vgl. Seite 251 und 259 (unter 4.1.17.2)) entsprachen dem 
Zeitgeist der beginnenden 12.Dynastie 

  

Dok. 15; Siut I, 231-232: „... ein Vomehmer (in der Umgebung) des Königs 
den er liebt, großes Oberhäupt im Perwer, der vor dem Thron Befindliche im 
[Palast]; groß an Lob im Palası (des Königs von Unterägypten).." 

  

  

Dok. 17; Siut I, 214-216: „.. einer, auf dessen Kommen man unter den Beam- 
ten wartet, der ausnehmend Einzige derer, die im Palast sind, ein Zufriedener 
Herz bei dem, der ihn geschickt ht, bedeutend in seinem Amt. groß in sei 
Würde, der das tut, was der Herr der beiden Länder lobt, ein Vornchmer (in der 
Umgebung) des Königs, Stab der Rechit-Leute, Leiter jedes gätlichen Amı 
Leiter der Bekannten des Königs, Leiter der Häuser der roten und der weil 
Krone, Vorsteher des götlichen Palastes von Oberägypten 

     

   

      
  

  Derartige Aussagen scheinen für die Erste Zwischenzeit nicht vorstellbar 
und wurden wohl erst nach dem ersten Überlieferungsschub unter Antef IIT 
oder Mentuhotep II. Neijerihedjet formuliert 

— Für TT 87° (Dok. 5) ist aufgrund einer hieratischen Verschreibung, die am 
Ende der Zweiten Zwischenzeit oder am Anfang des Neuen Reiches einge- 
ireten sein muß, eine Bibliotheksarbeit (Anfertigung einer Abschrift) für 
diesen Zeitpunkt nachweisbar. Und auch für die sicher zu dem zweiten 
Überlieferungsschub gehörigen Textzeugen TT 82 und TT 353 (Dok. 1) ist 
eine Bibliotheksarbeit am Ende der Zweiten Zwischenzeit bzw. am Anfang 
des Neuen Reiches belegt (s. im folgenden). Daß zu demselben Zeitpunkt 
eine Abschrift von den Texten angefertigt wurde, könnte auf einen gemein- 
samen Überlieferungsweg deuten. 

— TT 39 und TT 353, zwei der ıhebanischen Text- bzw. Architekturzeugen, 
die in Dok. 21 bzw. in Dok. I mit Sicherheit auf Material aus dem zweiten 
Überlieferungsschub rekurrierten (s. oben), weisen weitere Rückgriffe auf 
siutisches Material auf (Abb. 56): TT 353 überliefert auch Dok. 7, TT 39 
auch Dok. 11. Diese Dokumente wiederum sind zusätzlich durch spätere 
Textzeugen in Theben und auch in anderen Orten Ägyptens belegt, von de- 
nen manche (TT 34, TT 36; TT 27, TT 414) ihrerseits wieder andere, ehe- 

  

    
  

  

  

72 Dok. 11, 15,17 und 19 sind außerhalb Siuts zunächst bzw. ausschließlich vonihebani 
schen Textzeugen Belegt. Dok. 16 is nur aus Aribis bekannt (Atribis-Sarkophag): dennoch 
kann auch in diesem Fall eine Vorgängervolage für Auribis-Sarkophag mi der Masse des über 
"iefeten Materials zunächst von Sıut nach Theben transferiert worden sein, bevor sie von dort 
aus nach Athribis gelangte  



an uam 
wop 

sı 
ma 

yore way yanzsan par 
anyossFunaNRag 

 



concLusıo 307 

mals siutische Dokumente (Dok. 13, 17; 15, 18, 19) bzw. das Material, das 
aus Deir el-Gebrawi bekannt ist, überliefern. Und auch diese Dokumente 
sind teilweise (Dok. 13, 15, 19; das Material aus Deir el-Gebrawi) auf wei- 
teren späteren Denkmälern bezeugt (Stele Heliopolis, CG 29307, 
CG 41001, CG 41001 bis, TT 196), von denen nun wiederum Dok. 14 tra- 
diert wurde. Diese Verknüpfung von überlieferten Dokumenten und Text 
bzw. Architektur-Zeugen umfaßt den Großteil des ehemals siutischen Ma. 
terials und scheint so eng zu sein, daß es—bis zum Beweis des Gegen- 
teils—naheliegt, anzunehmen, daß alle hier miteinander verflochtenen Do- 
kumente in ein und demselben, nämlich dem zweiten, Überlieferungsschub 
von Siut nach Theben gelangten. 

— Material des ersten Überlieferungsschubes gelangte bereits im Mittleren 
Reich über Theben hinaus nach Aswan und Gebelein (Dok. 6). Jedoch blieb 
das gesamte nicht direkt einem der beiden Schübe zuzuweisende Material 
bis in die 26.Dyn. (Psameik 1.) auf Theben beschränkt (vgl. Tabelle 6) 

Stammte dieses Material aus dem ersten Überlieferungsschub, sollten sich 
bereits früher Spuren davon außerhalb Thebens finden lassen. 

— Die spätzeitlichen Bezeugungen ehemals siutischen Materials außerhalb 
‚Thebens einem weiteren, von Siut ausgehenden Überlieferungsschub zuzu- 
schreiben (etwa infolge des gesteigerten Interesses der 25. und 26.Dynastie 
an der Vergangenheit), verbietet sich—abgesehen vom Fehlen positiver 
Anhaltspunkte —aus zweierlei Gründen 

Erstens deuten die bei den autobiographischen Inschriften und den epf: 
iheta ornantia festsellbaren, relativ großen Abweichungen der spätzeitli- 
chen Parallelen zu den siutischen Denkmälern (vgl. Tabelle 3-4) stark dar 
auf hin, daß hier eine Weiterführung der im Neuen Reich bereits bestehen- 
den thebanischen Überlieferung vorliegt (vgl. 5.1); 

zweitens stammen die ältesten, außerhalb Siuts und Thebens festsellba 
ren Bezeugungen siutischen Materials von Beamten, die direkte Beziehun- 
gen nach Theben, aber nicht nach Siut unterhielten (Hns.w-ir-ti-sw, vel 
Dok.10; Hrav-ir-; vgl. Dok. 9; vgl. 5.1 und 5.6.3.2) 

Das bedeutet, daß die spätzeilichen Textzeugen außerhalb Siuis und 
‚Thebens ihre Vorlagen nicht über Siut, sondern über Theben bezogen und 
somit den zweiten Überlieferungsschub fortsetzten (Abb. 57). Die einzige 
‚Ausnahme bildet wahrscheinlich Dok. 20: Die Papyri aus einer Bibliothek 
in Tebtynis könnten ebenso direkt aus Siut als auch über Theben in das Fa- 
um gebracht worden sein (6. 54.3) 

  

  

  

  

  

  

    

  

    

Der Vorlagentransfer von Siut nach Theben muß somit zwischen der frühest- 
möglichen Entstehungszeit der zum zweiten Überlieferungsschub gehörigen 
Dokumente (Anfang 12.Dyn.: vgl. oben zu Dok. 1 und 21) und den ältesten 
Bezeugungen dieser Dokumente in Theben (Hatschepsut, 18.Dyn.: vgl. die 
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Datierung von TT 353 (Dok. 1, 7), TT 397 (Dok. 21), TT 39 (Dok. 21)) statt- 
gefunden haben: zwischen Amenemhet I. und Hatschepsut. In dieser beider 
Regierungszeiten fand nachweisbar Arbeit an dem Material stat: Unter 
Amenemhet I. (oder unter Sesostris 1.) wurden Dok. 1 und Dok. 21 in Siut ge- 
schaffen bzw. überarbeitet, unter Halschepsut wurde das Material in einem 
neuen zeitlichen und räumlichen Kontext erstmals wieder seit der 12.Dynastie 
monumentalisiet."° 

‚Anhand von Verschreibungen, die auf das Hieratische zurückführbar sind, 
läßt sich innerhalb dieses Zeitraumes (12.-18.Dyn.) eine weitere Etappe von 
Textarbeit feststellen: TT 82 und TT 353 (beide in Dok. 1) sowie TT 87° (in 
Dok. 5) weisen derartige Zeichenverwechslungen auf, die mittels paläograpt 
scher Vergleiche” an das Ende der Zweiten Zwischenzeit oder an den Anfang 
des Neuen Reiches zu datieren sind 

  

   

  

   

    

TT353,$4(Dok. 1:$ 12er Verklärungsliturgie Nr. 7): N37 > Y 5 (vgl.4.1.1.9° 
TT 353, $ 29 (Dok. 1:$ 17 der Verklärungsliturgie Nr. 7): G 17>G 14 (vgl 

41.1.9 
TT 353, $ 30 (Dok. 1: $ 17 der Verklärungsliturgie Nr. 7): Aa 14 > O 34 

(zweimal) (vgl. 4.1.1.5)? 
TT 82, Sargk.. Südw., ob., 4 (Dok. 1: Pyr. $ 203 a): U 34 > 843.% 
TT 87° (Dok, 5: CT III, Tie): N 35 > X 1.9 

    

  

er Verwechslung hieischer Zeichen resultierende Verschreibung in Dok. 1 
       

  

ist kaum vor die Zeit der Hatschepsut datirhar und belegt somit zusätzlich die Beschäftigung mit 
der Verklirungshturgie Nr. 7 1 353,848 12 der Verklärungslitugie. 

Nr. 7; enspricht Pyr. 8 195 ©) wird R 4 zu 22.+ N 35 verlesen (vgl. 4.1.1.5, Anm, 7auf See 
183) 

#% Zu den nicht vollkommen auszuschließenden Unwägbarkeien von Datierungen mittels 
der Paläographie vgl. Pilgrim, Untersuchungen in der Stadt, 285-287 (mit dem Hinweis auf 
Tegionale Schreiberschulen und Regionalsile des Heratischen) 

Die Zeichen Y Sund N 37 sind nur gegen Ende der Zweiten Zwischenzeit bzw. zu Beginn 
des Neuen Reiches zu verwechseln; vgl. Möller, Hieratische Paliographi, 1, 335 (Gol 
bes) und 530 (Golen. Eben) 

% Die Verwechslung dieser Hieroglyphen war während der Zweiten Zwischenzeit oder des 
Anfıngs des Neuen Reiches am leichesen möglich; vgl. Möller, Hieraische Pallographie 1 

194 (Westcar 12,13) und 196 (Weste 10,10). 
? Das unbekannte und wohl verderbe i66 wird in TT 353 mit der Hieroglyphe $ 29 

geschrieben; jedoch kann das Wort in einer früheren Vorlage auch mit O 34 (für 9) geschrieben 
gewesen sein. Unter dieser Annahme ist eine Verlesung des ursprünglichen, ieratisch geschie 
Denen im ini (mit O 34) wahrscheinlich. Als Zeitpunkt dieser Verlesung kommt nur das Ende 
der Zweiten Zwischenzeit bzw. der Anfang der 18.Dyn. in Frage. Zu dieser Zeit konnte im (Aa 
14) im Hieraischen mit zwei $(O 34) verwechselt werden (vgl. Möller, Hiertische Paldogra 
pie. 1,327 (Gole., Ebers) und 366 (Golen., Eben) 

"Die Form der Spindel (U 34) aus der Zweiten Zwischenzeit (Möller, Hieraische Palo 
graphie, 1, 473 (Wesicar 12.10)) ähnelt derjenigen für den Stock ($ 43) aus der Zeit 
Amenheteps Il. (Möller, Hieraische Paliographie, I, 456 (Lederh., b 8). Vorsteilbar wäre 
daher, di für TT82 auf Vorlagen vom Ende der Zweiten Zwischenzeit oder vom Anfang des 
Neuen Reiches zurückgegriffen wurde und sich bei der Abschrift der Fehler einstlle 
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Mithin sind drei Perioden ägyptischer Geschichte nachweisbar, während derer 
eine aktive Auseinandersetzung mit dem Material des zweiten Überlieferungs- 
schubes erfolgte. Einmal mündete diese Arbeit in einen Vorlagentransfer von 
Siut nach Theben.® Als potentielle Daten des Transfers stehen zur Auswahl 
a. der Anfang der 12. Dynastie (Amenemhet I. oder Sesostris 1.) 
b. das Ende der Zweiten Zwischenzeit bzw. der Anfang des Neuen Reiches 
©. die Zeit der Hatschepsut, 
Zu a.: Die Annahme eines Transfers am Anfang der 12.Dyn. (unter Amenem- 
het I. oder Sesostris 1) kann historisch untermauert werden: Wie die Verzwei- 
gungen Sim Stemma zu CT 151, im Stemma zur Pyramidentext-Spruch- 

folge D’ und 7 bzw. &im Stemma zu PT 220-222 (Abb. 39) zeigen, mündete 
die Verlegung der Residenz von Theben nach 74j-B.wi unter Amenemhet I. in 
einem großangelegten Vorlagentransfer aus dem Raum Memphis/Saggara 
nach 78j-t.wi und der zugehörigen Nekropole al-Lift. Im Sog dieser Produk. 
ivität wurden von Memphis/Saggara und T2j-1.wi/al-Lift aus auch die bedeu- 
tenden mittel- und oberägyptischen Städte mit neuen Vorlagen versorgt, u.a 
auch Siut. Und am Ende der Überlieferungskeite könnte dieses und anderes ge- 
nuin siutisches Material über Siut auch nach Theben gelangt sein, wo es aber 
im Grabkontext nicht mehr Verwendung fand, da die bedeutenden Beamten in- 
zwischen fast vollständig in die neue Residenz im Norden abgewandert wa- 
ren.® Dennoch ist eine Beschäftigung und Auseinandersetzung mit dem nach 
‚Theben überlieferten Material im priesterlichen Bereich durchaus vorstellbar, 
und in diesem Zusammenhang auch eine sich bis in das Neue Reich erstrecken- 
de Überlieferung des Materials in einer Bibliothek eines Lebenshauses.* Denn 
die Bautätigkeit der Könige der 12.Dyn. in den thebanischen Tempeln“ und 
die darin enthaltenen qualiätvollen Statuen und Reliefs*® deuten auch nach der 
Residenzverlagerung auf eine intakte Ihebanische Priesterschaft. 

    

  

7 Vgl. Möller, Hiertische Pläogrophie. 1,331 (Westca 5.14: Golen. 4,1) und 75 (Golen. 
1.2. Das bedeutet, dab zur Zeit des POolenischeff eine gleichzeitige oder ältere Schreibung. 

von. n (N 38) ine (X 1) verlesen werden konnte 
39 Theoretisch kommt auch jede andere Datierung des Vorlagentransfers (m Zeitraum von 

/Amenemhet 1, bis Haischepsut) in Betracht. Jedoch können für alle drei hier zur Diskussion ste- 
enden Epochen jeweils plausile Gründe dafür angeführt werden, daB der Vorlagenransfer von 
Siut nach Theben gerade zu ihrer Zeit stattgefunden haben könnte. Die ist für andere Epoch 
(&$ vorgegebenen Zeitraumes nich so einfach möglich Deshalb scheint die Auswahlmöglieheit 
(zwischen den drei Epochen keine Zuäligket zu ei 

Si Gestermann, Späteitiche Bezeugungen, 128. 
®2 Kahl Steh au, gib Horus deine Hand, S1-33 
9 Zu thebanischen Gräbern höherstehender Personen aus der fühen 12.Dyn. vgl. neben 

_TT6O (Davies, Tomb of Antefokr, Morenz, Beiträge zu Schrflichkitskulur,S8-77), vermut 
lich dem Grab der Mutter des VezisInefker, ie Diskussion bei Arnold, Amenemhat 3-3 

Mt Vgl Burkard, Bibioreken, 87-91 
55 Stadelmann, Theben, Sp. 46. 
4 Amold, Amenemhat 1,33 
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Im Detail bleibt unklar, wann Amenemhet I. die Residenz von Theben nach 
1ej-3.wi verlegte. Jedoch sprechen Indizien dafür, daß dies nicht zu Beginn sei | 
ner Regierungszeit geschah: Insbesondere das neuerdings Amenemhet I. zuge- 
schriebene, unvollendete Königsgrab in einem Tal nordwestlich des Ramess 
ums deutet auf einen Zeitraum von mindestens fünf Jahren zu Beginn seiner 
Herrschaft, während derer noch Theben die Hauptstadt Ägyptens war.” Und 
auch der früheste bekannte Beleg für 7&j-B.wi datiert erst aus dem 30. Jahr die- 

ses Königs.® 
Die Residenzverlagerung von Theben in den memphitischen Großraum 

scheint ebenso wie die geänderte Titulatur die Entscheidung des Königs wider- 
zuspiegeln, den Staat und die Tradition des Alten Reiches zu emeuern? Und 
dieses Vorhaben führte wohl auch zu dem oben beschriebenen großräumigen 
Vorlagentransfer, in dessen Verlauf auch das hier behandelte Material von Siut 
nach Theben gelangt sein könnte. 

Und wenn der Vorschlag von Peter Dorman zuträfe, in CT 723 ($ 15 der | 
Verklärungsliturgie Nr. 7) auf dem Sarg T2 C das siutische Epitheton des Anur 
bis (nb r"-krr.d) zu ergänzen (vgl. 4.1.1.4),% dann wäre die hier vorgetragene 
‚These bestens bestätigt. Das an gleicher Stelle in TT 353 belegte Beiwort des 
‚Anubis deutet auf eine Entstehung der von TT 353 überlieferten Fassung von 
CT723 ($ 15 der Verklärungsliturgie Nr. 7) in Siut. Dieser Entstehungsort 
wäre—bei Zutreffen von Dormans Ergänzungsvorschlag—auch für die Vor- 

lage von T 2 C anzunehmen. T2C, der Sarg des Tigi, stammt vermutlich aus 
der Zeit Amenemhets 1.2" womit der zweite Überlieferungsschub von Siut 
nach Theben bereits unter diesem König erfolgt sein müßte 

  

    

  

  

      

   

und förderte das Schrifttum und die Schreiberschaft.?? Aber bereits seine Vor- 

| 
   

7 Amold, Amenehat 1.7-20. 
55_CG 20516 (Lange-—Schifer, Grab- und Denksteine, 109: vgl. zu den Belegen für 1 si Simpson, Srudies in the Twelfh Egyprian Dynasy, 53-55. 
8 Vgl. Amold, Amenenhat , 18 
% Dorman, Tombs of Senermut, 105 Ann.) 
#1 Zur Datierung vgl. die Beobachtungen von Doroihen Amold, die zu einer zeitlichen 

ordnung des Grabes des Meketre (TT 250) an den Anfang der 12.Dynasie führten (Amold 
Amenembat 1, 5-48), und die auch für Ti und T 2 C einen derartigen Ansatz wahrscheinlich 
machen (5. Allen, Coffn Test from List, 4). Bereits Schenkel, Frühmitelägyptische Studien. 
114 erwog diese Datierung für 72 C 

# S zuletzt Morenz, Beiträge zu Schiichkeinskultur, 183-184, 

  

        



      

  

     

     

   

      

   

      

   

  

   

            

     

  

    

  

       
        
          

      
            

concrusio au 

in der zweiten Hälfte ihrer Fremdherrschaft über Ägypten an das traditionelle 
| ägyptische Schrifttum an (begünstigt durch ihren Zugang zu den sakralen Zen- 
| ren Memphis, Heliopolis, al-Lift und Hermopolis).”® Dieser politischen Be- 

deutsamkeit, die das Schrifttum in der Auseinandersetzung zwischen den 
Hyksos und den Nationalägyptemn erfuhr, konnten die Schriftkundigen der bei- 
den streitenden Parteien sicherlich nur durch verstärkte Arbeit in den Biblio- 
iheken (eventuell auch an Monumenten) gerecht werden. In diesem Zusam- 
menhang denke man im Herrschafisbereich der Hyksos an den mathemati- 
schen pRhind,“ die Hymnen an das Diadem und Verklärungssprüche aus 
Harageh und im thebanischen Bereich an die Zitate aus der Sinuheerzählung 
aus der Zweiten Zwischenzeit (Stele des Mentu-hetepi)”* und an die Bezeugun 
gen so bedeutender literarischer Werke wie der Lehre Amenemheis I. für sei 
nen Sohn.?? der Lehre des Ptahhotep” und der Loyalistischen Lehre” aus dem 
Anfang der 18.Dynastie oder an die Zitate aus dem Beredten Oasenmann und 
der Loyalistischen Lehre auf dem Denkstein des Königs Ahmose.'® Und auch 
in den autobiographischen Texten der Zweiten Zwischenzeit wurde die The- 
matik der Ersten Zwischenzeit wieder aufgegriffen, weil sie für die gesell- 
schaftlichen Verhältnisse der Zeit adäquat erschien. Man kopierte jedoch nicht 
sklavisch, sondern schaltete sich in eine Tradition ein. 19" 

Dieser Zeitraum gegen Ende der Zweiten Zwischenzeit und zu Beginn des 
Neuen Reiches käme somit als Zeitpunkt für den Transfer des siutischen Vor- 
lagenmaterials nach Theben ebenfalls in Frage. Ist auch die genaue politische 
Rolle Siuts während der Zweiten Zwischenzeit ungewiss (vgl. 2.), so ist es 
durchaus vorstellbar, daß die Thebaner im Zuge ihrer Expansion nach Norden 
Bestände der sitischen Bibliothek in Form von Abschriften oder sogar als Ori- 
ginale nach Theben brachten; im letzteren Fall wären diese Originale dann in 

| ‚Theben abgeschrieben worden. 
Dies ist eine mögliche Interpretation der in diese Zeit zu datierenden hiera- 

ischen Verschreibungen (s. $. 308-309). Eine andere Deutung des Befund 
wäre die Annahme, daß das siutische Material be 
12.Dynastie nach Theben gelangt war (s. oben Möglichkeit a) und dort gegen 
Ende der Zweiten Zwischenzeit bzw. zu Beginn des Neuen Reiches infolge der 

    

       
  

    

  

  

  

  

    
Morenz, Beine zur Schrflichkeiskulnr, 203 

94 Vol. Morenz, Beige zur Schilichkeiskulnur, 163 
95. Val. Morenz, Beige zur Schrflichkeiskultr, 165 
9%. Val Morenz, Beiräge zur Schihlichkeisklnr, 182. 
9 Holzafeln Brooklyn 1 und Il, die Gardner, Earliest Manuseripts, 481, 486 in die Zeit 

Amenhoteps 1.bzw. an den Anfang der 18.Dyaste datiert. 
%° Schreibafel Camarvon I aus der 1,-18.Dynasie (Kairo IE 

Five Years’ Esplorations, 36, Tat, 27) 
9° Kairo IE 43261 + 36802: Camarvon 

Posener, L'Enseignement loyali, 3-4. 
1@ Vgl. Morenz, Beiräge zur Schiflichkeitskulnu, 182 (Ann. 809) 
101. Franke, Zwischenzeit, 124. 

  

     90; Camarvon— Care, 
Carr, Fie Year’ Explorations, 37, Taf. 29; vgl  
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politisch motivierten Förderung des Schrifttums eine verstärkte Nutzung erfah 
ren hat. Eine Nutzung, die zunächst anscheinend—analog zu den oben ange 
führten Lehren und Erzählungen —auf den Bibliotheksbereich bzw. den Kreis 
einer höfischen Elite beschränkt blieb und noch nicht Eingang in den Bereich 
der Grabmonumente fand. Denn vor der Zeit Hatschepsuts ist kein erhaltenes 
ihebanisches Denkmal mit Siut in Beziehung zu bringen. 0 

  

  

  

Zu c.: Unter Hatschepsut ist eine starke Anlehnung an das Mittlere Reich (11 
und 12.Dynastie) in Architektur, 19 Politik,1°* Kunst! und Literatur!% zu ver- 
zeichnen. Diese Wiederaufnahme von Formen des Mittleren Reiches, die als 
Zeitströmung,'” eventuell sogar als pietätvoller Akı!® gewertet werden kann, 

    

1 Eventuelle Anlehnungen—in Zituform—-könnten bereits auf Monumenten aus der 
Zeit des Ahmose erhalten sei, jedoch sind die Pralllen nich allzu genau und ist zudem zu 
beachten. daß die Siut-Texte zum Tel von Elmar Edel mi Hilfe diese jüngeren Texte ergänzt 
wurden. Es handelt sich um folgende Ähnlichkeiten: 
1. Derikstein des Königs Ahmose; Kamak, Amun-Tempel (gefunden vor dem 8.Pylon): Sehe, 

rk. IV, 14-24; vgl. Brunner, Texte aus Sit, 32 (Anm. 23; Edel, Grabfronten, 142-144, 145 
Shut IV. 17-18: mafef sw) m pr 

indem er ie Flüchlinge zurück in ihr Haus alte 
Siut IV, 74-75 09-80) Sn hr Im] wrhune mujamfn]=f[ölS-fm rue 

der sich um die Flichlinge Künmere, die er sobst zurückgebracht hat 
durch die Stärke seines Leibes 

Inka w=t 
Ägyptens) Auswander 

  

   
   

     
  

     

UR.ıV,      sie holte seine 
Flüchtinge 

Siut1V,75(80) Km rtnaf(dty) 
eier, dessen Name hachsteht (I) 

UK.IV.21S kiern 
"hoch an Namen (Epitheton der Ahte) 

zurück, sie umfaßte seine 

  

Ten abe ern dere) nen kom ud ir 

In Wedel Sn (rc, anche und Netepene en. 20 IE De aa een Gr Bemac Dnaa ren Var dp 
Rw, den Gerechtfenigten“). | 

      

  

  

"Vgl. Helck, Geschichte, 14 
15 Boihmer, Apoıheosis, 39. Als Belege können beispielsweise die Statuen Brooklyn 

Muscum 61.196 (Sauneron, Statıe d Ahmost, 45-50) und Bonn, Inv.-Nr. 2109 (Gestermann, 
Kopfeiner Schreibersiae, 4-53) angeführt werde. 

1% Schon, Myrhe und Geschichte, 246-248. Vgl. auch die Ergebnise der noch nicht veröf. 
fentlichten Habiittionsschift von Leuise Gestermann über die S 
Mitleren Reich 

tetbezeugungen nach dem   
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erfaßte auch die ehemals siutischen Texte und den Grabgrundriß. Ob aber der 
direkte Rückgriff auf eine siutische Bibliothek mit anschließendem Vorlagen- 
transfer nach Theben und dortiger Überarbeitung der alten Texte erst unter 
Hatschepsut stattfand, oder ob eine Rückbesinnung auf bereits seit längerem in 
‚Theben vorhandenes, ehemals siutisches, Material erfolgte, kann nicht defini- 
tiv entschieden werden. Allerdings deutet die biographische Inschrift auf einer 
im Mut-Tempel in Karak gefundenen Statue des Sn-n-m’w.1,® der bekannt- 
lich zu den Vorreitern dieser Wiederaufnahme siutischen Materials gehörte 
(vgl. Dok. 1, 7), eher auf eine Durchforschung thebanischer Archive. In der In- 
schrift berichtet Sn-n-m’w.i: 

auch hatte ich Zutritt zu allen Schriften der Priester, und es gab nichts, 
das ich nicht gewußt hätte, von dem, was seit dem Ersten Mal geschehen 
ist...   

Da die Statue im Mut-Tempel gefunden wurde, dürfte sich ihre Inschrift 
auch auf Theben beziehen: Sn-n-m’w.i nutzte den Zugang zu den in Theben 
aufbewahrten sakralen Schriften für die Ausstattung seines Grabes. Wahr- 
scheinlich bediente er ich bereits in Theben vorhandenen Materials und nicht 
neu aus der Provinz herbeigebrachter Texte 

     

  

Wann nun die Vorlagen tatsächlich von Siut nach Theben transferiert wurden, 
kann derzeit nicht entschieden werden. Allerdings scheinen für den Anfang der 
12.Dynastie und für das Ende der Zweiten Zwischenzeit bzw. den Anfang des 

Neuen Reiches insgesamt gewichtigere Argumente zu sprechen als für die Zeit 
der Hatschepsu. 

Ob die siutische Bibliothek bei diesem zweiten Überlieferungsschub nur die 
Geberrolle hatte oder ob sie auch Vorlagen aus Theben übernommen hat, ist 
ebenfalls nicht endgültig zu entscheiden. Dok. 3 (CT 1-27) und eventuell auch 
Dok. 22 (Frauenstatue: stehend, aus Holz, mit eingelegten Augen) könnten 
‚zum Zeitpunkt des zweiten Überlieferungsschubes von Theben nach Siut ge. 
langt sein, wenn dessen Datierung in die Zeit Amenemhets I. oder Sesostris I 
zutrifft (vgl. auch 5.4.1) 

  

  

  

  

  

  

    

17 Gestermann, Kopf einer Schreiberstate, 50. 
108. Dodson, Haichepsur and "he father" Mentuhope 1,226, 
1@_CG 579. Vgl. Meyer, Senermu, 44, 186-205 und Dorman, Monuments of Senenmu, 

126-127. 

  

Ihe, Urk.IV,A1S.14- 

  

vol Blumenthal u.a, Urk. IV, Übers. 0. 
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Sin Sin 
U tr 

Teen Theben 

  

Nag‘el-Hasäya 
Memphis’Saggara 

Heliopolis. 
Sais 

Roda? 
12. oberigypüscher Gau 

Athrbis 
Köm Abu Yasin 

DeitaOberägypi 
Tuna Get 

  

  

Abb. 57: Weg des zweiten Überlieferungsschubes,



cocLusıo 

 
       

eh 

2100 
ao0ı 

ud 
| 

az 
wa 

gz un 
u
d
n
 

| 
aa, 

] 
uauy 

       
   

200) 01 1 
az” 

| 
Gwoausu 

(7 
WODORLL 

az 
wa) 

e
u
 

    

Oasen    Pa 
SELL | 

ums 
o
p
u
s
     

aan. 

 
 

Nomz sop Bam 

 



= 

ap 
Köengo Zi 

war 

Hands apo 
wars 

wasz 

sy. 
61 

sı 
11 

10a 
Ku 

| 
say | 

WaorL 
WO 

s
n
 

wog 
{om sop 

Boy 
pun 

1197 
:9 

 



auo apun: 
mg) | 

auo aapun € 
anıy) | au0 anpun + U 

wouremg| 
wur 

img| 

O
L
 

nn sormwatong 

1 somustog 

s
a
u
 

| 
av 

u
m
s
 

| 
ug 

mg 
Aunonea 

SaqnypssZunzapor2gn) uanamz sap Zap Pun 197 
:9 allaqeL 

 



  

    

    

    

318 KAPITEL FÜNF 

5.4.3 Dritter Überlieferungsschub 
Möglicherweise spiegeln die Tebtynis-Papyri (vgl. 4.1.20; Dok. 20) einen drit- 
ten Transfer wider (vgl. Tabelle 7): von Siut nach Tebtynis (wobei essich nach 
ersten Beobachtungen!!! um Kopien von Vorlagen für siutische Gräber han- 
deln dürfte, nicht um direkte Kopien aus den Gräbern). Theoretisch könnten 
auch diese Papyri mit dem zweiten Überlieferungsschub über Theben nach 
Tebtynis gelangt sein. Zur Bestimmung des Zeitpunktes der Überlieferung 
kann nur das Alter der Papyri (2. Ihdt.n. C.) als terminus post quem non 
angezogen werden. Eine Datierung des Transfers in dasselbe Jahrhundert ist 
schr gut vorstellbar, da zu dieser Zeit besonders in Tebtynis und Tanis das Ko- 
pieren älterer Texte beliebt war. "2 

  

  

  

5.5 Die AKTIVIERUNGSPROZESSE 

  Wie soeben dargestellt lassen sich zwei oder drei Überlieferungsschübe fest- 
stellen, während derer Text- und Bildvorlagen sowie Architekturvorlagen oder 
-modelle von Siut aus in Umlauf gebracht wurden. Das jeweilige Material, die 
Dokumente, erführ in der Folgezeit weitere Bearbeitungen, Veränderungen 
und Transfers. Diese Vorgänge lassen sich unter dem Begriff „Aktivierung“ 
subsumieren. Gemeint ist, daß das Material nicht nur gelagert wurde, sonderr 
daß sich aktiv mit ihm auseinandergesetzt wurde, sei es innerhalb einer Biblio- 
hek durch möglichst getreues Kopieren oder durch bewußtes Exzerpieren und 
Neukomponieren, sei es außerhalb einer Bibliothek durch Verwendung der 
Dokumente (bzw. von Teilen der Dokumente) im monumentalen Grabkontext 
oder im Tempelbezirk. 

Somit ergeben sich für das hier behandelte Material die in Abb. 58 darge- 
stellten Aktivierungsschübe, die schr deutlich zeigen, wie beliebt das siutische 
Material war und wie nachhaltig es über mehr als zweitausend Jahre als Be- 
standteil des kulturellen Gedächtnisses der Ägypter wirkte (s. dazu ausführlich 
unter 5.8) 

  

  

        
  

  

  

  

  

It Vgl. Schenkel, Re. [Manvelan, Ling in the Pa]. 14. 
#2 Vgl Quirke, Archive, 386
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ID] (Dei el-Gebrawi (Grabkomtex)] 
Erste Zwischenz Stu (Grabkontext) 
Mentuhotep I. (11.Dyn.) hoben (Grabkontex) 1.08 
11.Dym Stu (Grabkontext) 
11.Dyn-frühe 12.Dyn Gebelein (Grabkontex) 1.08 

Stu (Grabkonext) 
Amenemhet 1. (12.Dyn.) Asıan (Grabkontes) 1.08 
Sesostis 1. (12.Dyn.) Siut (Grabkonext) 

12.Dyn Stu (Grabkoment) 
Ende Zweite Zwzt-Anfang Neues Reich | Siut oder Theben (Bibliothek) 2.0 
Haischepsut neben (Bibliothek) 2.08 
Haischepsut-Thutmosis I. (18.Dyn.) | Theben (Grabkontet) zus 
Amenhotep I. (18.Dyn.) Theben (Tempe) 205 
Merenpiah (19.Dyn.) Theben (Grabkontes) zus 
Anfang 25.Dyn.-Apries (26.Dyn.) Theben (Grabkontent, T zus 
Psametik 1. (26.Dyn.) Nag'e-Hashya (Grabkontent) zus 
Psametik IL-Amasis (26.Dyn) Memphis Tempe zus 

Heliopolis? (Tempel) zus 
Sais (Tempel?) zus 

26.Dyn. Roda? (Grabkontet) zus 
12.0.4. Gau (Grabkontent) zus 
unbek. (Turin 2201: Grabk,) 2.08 

239.Dyn. Athrbis(Grabkontese) 2.08 
Nektanebos I. (0.Dyn.) Kom Abu Yasin Grabkonter)  |2.08 

DeitwOberägypien () 2.08 
Prolemaios I Tun l-Gebel (Grabkontex) zus 
Prolemaios I. unbek. (Louvre N 664; 2) zus 
Prolemaios I Theben (Grabkontese) zus 
Ppiolemäische Zeit Saggara 02) 2.08 

23.08 römische Zeit Tebıynis Bibliothek) 

Abb. 58: Die Aktivierungsprozesse, die für das siutische Mater 
sind (US = Überlieferungsschub), 

    

nachweisbar 
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5.6 Dit: TRÄGER DER ÜBERLIEFERUNG. 

Träger der Überlieferung siutischer Dokumente waren wohl in erster Linie die 
‚Angehörigen der jeweiligen Bibliotheken, in denen dieses Material bewahrt 
und wadiert wurde, d.h. Priester und anderes Personal der Lebenshäuser oder 
‚Tempel, denen die Bibliotheken angeschlossen waren. Diese Schriftgelehrten 
blieben allerdings oftmals anonym, so daß nichts Konkretes über sie gesagt 
werden kann. Darüber hinaus ist derjenige Personenkreis als Träger der Über- 
lieferung belegt, der dieses Material monumentalisieren ließ und diesen Doku- 
menten in immer neuer Form ihre bis in die heutige Zeit hineinreichende Dau- 
erhaftgkeit verlich. Über diese Personen, die zum Teil auch Priesterämter 
chatten, lassen sich wesentlich genauere: Informationen gewinnen 
wirkten als Auftraggeber fü ihre Grabausstattung (z.B. Mnd.w-m-h}.1, TT 34) 
oder für Tempelstawen (z.B. Hr.w-ir-%; CG 38236) und wählten dabei auch 
Teile des ehemals siutischen Materials aus. Und sogar Könige ließen Monu- 
mente mit Texten versehen, die auf Siut zurückzuführen sind (z.B. die in vor 
liegender Studie mit der Sigle Amenhotep II versehene Klepsydra Amenho- 
teps III. Tmn.w-htp.w Nb-MiI-R%W) 

Soweit dieser Kreis der Auftraggeber bestimmt werden kann, handelt es 
sich außerhalb Siuts um eine eng begrenzte gesellschafliche Elite, die Zugang 
zu dem ehemals siutischen Material besaß und das Recht hatte, darüber in den 
eigenen Monumenten zu verfügen 

      

    

  

    

   
  

  

  

5.6.1 Träger der Überlieferung: Mittleres Reich 
  Nur die Dekanlisten (Dok. 6) und damit verbunden die Diagonalsternuhren 

können eindeutig dem ersten Überlieferungsschub zugeschrieben werden. Die- 
ser Schub verlief infolge der Eroberung Siuts durch die thebanischen Trupı 
(unter Antef III. oder Mentuhotep II.) zunächst direkt von Siut nach Thel 
(13 C). Die Bezeugungen durch G 2 T am Ende der 11.Dyn. bzw. am Anfaı 
der 12.Dyn. und A 1 C am Anfang der 12.Dyn. lassen sich plausibler durch 
eine Weiterverbreitung des bereits in Theben befindlichen Materials erklären 
als durch einen neuen von Siut ausgehenden Überlieferungsschub (vgl. 5.4.1) 

Träger der Überlieferung war die Elite: T 3 C ist der Sarg der %y.ı, einer 
Gemahlin Mentuhoteps I1.; A 1 C, der Sarg des Hk-P, wurde auf einem Fried- 
hof der lokalen Elite von Aswan gefunden; ber Zr, den Besitzer von G 2 T 
ist nichts Genaues bekannt 

   
      

  

19. Willens, Cofin of Hegat, 19.25.
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5.6.2 Träger der Überlieferung: Neues Reich 
Allen Rückgreifenden aus der Zeit des Neuen Reiches ist ihre hohe soziale 
Stellung gemein, die an ihren Titeln, ihrer Grablage""* und der Größe ihrer 
Grabhallen!'S erkennbar ist 

In der Zeit Haischepsuts nahmen $n-n-m’w.!6 (TT 353), Obervermögen- 
verwalter des Amuntempels und Obervermögenverwalter der Gottesgemah- 
lin, dessen Grab TT 353 nahe dem Aufweg zum Totentempel Hatschepsuts 
in Deir el-Bahri besonders privilegiert gelegen ist, und Ipw-m-Rw"'$ (TT 39), 
zweiter Priester des Amun, dessen Grab, am Nordrand von el-Khökha gelegen, 
auf den Prozessionsweg von Deir el-Bahri ausgerichtet ist und dadurch gleich- 
falls bevorzugt erscheint," mehrfach Rückgriffe auf siuisches Material vor. 

Das Grab TT 397 des Wabpriesters Nh.'® der sich wegen seines Dienstes 
bei festlichen Auszügen den anspruchsvollen Titel eines „Ersten Königssohnes 
des Amun“ zulegen durfte,®" zeichnet sich ebenfalls durch seine Lage auf 
Sheikh Abd el-Quma aus.” 

Auch zur Zeit Thutmosis II. legten sich auf Sheikh Abd el-Qurna nur die 
höchsten Beamten ihre Gräber an, und ausschließlich jene weisen auch 
Rückgriffe auf Siut-Material auf: TT 100, das Grab des Wesirs Ri-mi-Rw,1* 

TT 86, das Grab des Hohepriesters des Amun Mn-hpr-Rw-$nb ST 121,das 
Grab des zweiten Amunpriesters und ersten Priesters des Totentempels Thut 
mosis II. Th-m$.%s und TT 87 bzw. TT 84, die Gräber der Vorsteher der 

  

    
  

"4 Zur Bezichung zwischen der sozialen Stellung des Grabinhabers und der Lage seines. 
Grabkomplexes innerhalb der Nekropole von Theben-West vgl. Helck, Soziale Stellung und 

Grablage, 225-248. 
135 Engelmann-von Camap. Soziale Stellung und Grabanlage, 107 
Wie. Dok. 1, Dok, Tundeventuel Dok. 2 
17_ Vgl. Dorman, Monumens of Senenmut, 203-212 (bes. 205-206) und 

der Gonesgemahln, 1, 140-144 1,92. 
1 Dok. 11,21 
19 Vgl. Helck, Soziale Stellung und Grablage, 231; Engelmann-von Camap. Soziale Ste. 

Hung und Grabanlage, 112,117 
fa" Dok. 21. Val. Kampp, Thebonische Nekropole, I. 606-608. 

Kecs, Wöhprieser der 18.Drasie, 45 
Vet. Kampp, Thebanische Nekropole, I, Plan IL, F 4 und die Bemerkungen von Heck, 

Soziale Stellung und Grablage, 230. der den Bereich auf dem Nordosthang von Sheikh Abd el 
Quma, in dem auch TT 397 Dez, ls vornehmsten Tel de Ihebanischen Nekropole unter Hat 
schepsut bewerte, 

15° Heick, Soziale Stellung und Grablage, 2%. 
36 Dok, 1 zu Rhemi-Rw gl. Helck, Verwaltung, 437-138, 
135. Dok. 21. Zu Mn-hpr-R'w-6nb s. Dorman, To Tombs and One Onner, 148-154, 
26. Ob TT 121 einen Rückgriff zeit, is nich eindeutig; vgl. Dok. 21. Zu den Titel des 7 

Im$ vgl. ie bei Engelmann-von Camap, Soziale Stellung und Grabanlage, 123 (Anm. 24) 
ebene Literatur. 
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fe, Institution 
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Scheunen von Ober- und Unterägypten Npı-Mn.v” bzw. Bm w-n£h, 8 letzie- 
rer war auch erster Herold des Königs. 

‚Auch Tmn.v-m-h}.t, welcher der Verwalter des Haushalts des Wesirs 
Useramun war, erhielt durch seine Beziehungen zum Wesir' auf Sheikh Abd 
el-Quma ein Grab (TT 82), dessen Pyramidentexte auf Siut-Material zurück- 
gehen. !® 

Der einzige königliche Rückgriff auf das aus Siut überlieferte Material ist 
Imno-hip.w Nb-ME-R'w (Amenhotep II.) zuzuschreiben: Eine Klepsydı 
(Amenhotep II.) trägt eine in siuischer Tradition stehende Dekanliste (Dok. 7) 

TT 23, das Grab des königlichen Briefschreibers Pharaos 73 (Ci). dem das 
Ehrengold verliehen wurde,®' stellt den einzig nachweisbaren Beleg"? aus der 
Ramessidenzeit in der hier behandelten Traditionskeite dar.® 

Grab 100, dessen Anlehnung an siutische Tradition weder sicher nachweis- 
bar!®noch dessen Inhaber bekannt ist, '* muß vorläufig unberücksichtigt bleiben, 

Zusammenfassend ist festzustellen, daß während des Neuen Reiches nur die 
höchste Elite Thebens, die gleichbedeutend mit der Elite des Landes war, und 
der König selbst über ehemals siutisches Material verfügten. 

    

  

  

  

        

5.6.3 Träger der Überlieferung: Spätzeit 

  

5.6.3.1 Träger der spärzeitlichen Überlieferung in Theben 
|Nachden Wirrezeiten der 21.-24.Dyn. wurden ab der 25.Dyn. auf Siut zurück 
gehende Texte wiederverwendet (der Nachweis eines Revivals von nicht- 

Ariftlichem Material fehlt dagegen). Die Träger der Überlieferung hatten 
während der 25.26.Dyn. eine Schlüsselstellung in Theben inne: Sie waren die 
einflußreichsten Männer ihrer Zeit (vgl. Abb. 59) 

Der erste Rekurs ist zu Beginn der 25.Dyn. durch den Monthpriester 'nhaf- 
m-Ens.w I.nachweisbar (Dok. 19). (nh=fın-Hns.w I. gchörte zur damals 
Nußreichen Besenmut-Familie, die eine verwandtschaftliche Beziehung mit 
der Familie des Mnd.w-m-hit verband."°° Mnd.w-m-h.4, in dessen Grab eben- 

  

  

  

    

127 Dok. 5. Zu den Tieln des Nfı-Mnse vg. Guksch, Gräber des Nacht-Min und des Men 
heper-Ra:seneb, 1-20 und Helck, Verwaltung. 497-498. 

12 Dok. 21. Zu den Titeln des Tim w:nfh vel. Heck, Verwaltung, 496, 
13 Vgl. Heick Soziale Stellung und Grablage, 232. 
1% Dok, Lund evenwell Dok 2 

Vgl. Kampp, Thebanische Nekropole, 1,206 
Vgl eventuell noch die mit Dok. 7 verwandeen Dekanlisen aus den Gräbern und Tem- 

ein ramessidischer Könige (Neugebauer Parker, Egyptian Asronamical Text, Il, 105-106: 
Subgruppen der Hauptgruppe C) 

15 "Dok. 21; zur Person vl. Heck, Verwaltung, 277-278 
I Vgl. Dok. 21 
135. Val. Kamp. Thebanische Nekzopole 1,681. 
136 Vgl. Kitchen, Third Intermediate Period, 20-233 und Vitmann, Priester und Beamte 

3.369. 
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falls ursprünglich siutisches Textmaterial verwendet wurde (vgl. Dok. 7, 13, 
17), war der mächtigste Mann der Thebais während der späten 25. und frühen 
26.Dynastie.'% Er war u.a. Vorsteher Oberägyptens, Bürgermeister von The- 
ben und Vierter Amunspriester."® Die verwandtschaftlichen Beziehungen der 
beiden Familien dürften auch für den gemeinsamen Gebrauch von Vorlagen 
siutischer Herkunft verantwortlich s 

Pi-t-Imn.w-ip., dessen höchster Titel der eines Vorlesepriesters und Zau- 
berers war, unterhielt enge Verbindungen zum Königshof und stand in 
königlicher Gunst.!% Seine herausragende Bedeutung wird durch die unüber- 
troffene Größe seines Grabes (TT 33) unterstrichen. 

Über Krkr-Imn.w'“, den Inhaber des unpublizierten und heute zerstörten 
Grabes TT 223 ist nur bekannt, daß er erster ‘%-Priester war.’ 

Die anderen Beamten, die während der 25. und 26. Dynastie als Träger der 
Überlieferung von ehemals siutischen Texten bekannt sind, bekleideten alle- 
samt das Amt des Obervermögenverwalters der Gottesgemahlin des Amun. Sie 
waren— zumindest in der Zeit der Nitokris— de facto die Machthaber der 
"Thebais, deren Bereich sich damals von Elephantine bis Hermopolis erstreck- 
1e.'® Geistliche und weltliche Macht sammelten sich in den Händen der Got- 
tesgemahlin des Amun und damit auch in ihren Händen. !** 

In chronologischer Reihenfolge ist zunächst der Obervermögenverwalter 
der Gottesgemahlinnen Amenirdis 1. und Schepenwepet II. H3-r-w? zu nen. 
nen,'®$ dessen Schreiberstatue (JE 36711) mit einer auf Siut zurückgehenden 
Sicherungsformel (vgl. Dok. 11) vermutlich kurz nach den Tod Amenirdis I 
zu datieren ist." 

  

  

   

  

  

  

  

    

17 Vittmann, Priester und Beamte, 17. 
136 Zu einer Person ve. Leclant, Montouemhar:Vittmann, Priester und Beamte, 172: Bier 

Drier, Montheniher, Sp. 204: Röbler.Köhler, Halnungen sum Königrum, 17 
%5 Zu hrichibehrisp vol. Quaegebeur, Equivalen. 
1%. Vgl. Gracfe, Insitwion der Gonesgemahlin, 1 83-84; Bianchi, Petamenophis, Sp. 991 

992; Röber-Köhle, Halnungen zum Königtum, 159-169. 1“ Lesung des Namens nach Runke, Personennamen, , 347.23: daneben finde sich häufig. 
auch die Lesung Karachamun (2.B. Lechant, Momumens thebains, 410), 

12 Vgl. Lepsius, Denkmäler, et, Il, 28. 
Grefe, Ergebnisse einer Inspektion, 244-245; Graefe, Insiurion der Goessemahlin, 

  

  

  

  

1“ Vgl Vitmann, Neues zu Pabasa, 263. 
145 Vgl. Vittmann, Priester und Beamte, 101-102; Gracfe, Institution der Gottesgemahlin, 

1, 130-132; Meulenaere, Mara, Sp- 1021-1022; Rößler-Köhler, Haltungen zum Königrum, 
150-150. 

1 Vogl. Rößler-Köhler, Halnungen sum Königuum, 151,155,  
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Des weiteren handelt es sich um die Obervermögenverwalter der Gottesge 
mahlin Nitokris (706,17 Psi-B6,1® P2-i-Hrav-rsn 1% 'nh-Hr.w'%) und um den 
Obervermögenverwalter der Gottesgemahlin Anchnesneferibre ($3nk') 
Von diesen hatten P}i-B$ und PI-f-Hr.w-rsn.t auch das Amt des Bürgermei- 
sters von Theben inne,'® und bi und P%--Hr.w-ren.t führten zudem den Titel 
eines Priestervorstehers von Siut.1% 

Des weiteren ist erwähnenswert, daß die meisten der hier behandelten Be- 
amten den Titel eines im.” jm‘w, Vorstehers von Oberägypten, führten! 
Mndw-m-h}1, bi, PS-BS, Prai-Hr.w-rsn.gund 'nh-Hr.w.°* 

Und auch Hns.w-ir-t-$w, in dessen Grab in Nag‘ el-Hasäya bei Edfu eben- 
falls auf Siut zurückgehendes Textmaterial vorkommt (s. 5.6.3.2), führte die- 
sen Titel’ und den eines thebanischen Bürgermeisters. 1% 

  

  

    
  

  

  

  

     

Der Fall des Tbi, des Inhabers von TT 36, wirft zusätzliches Licht auf den Zu. 
griff dieser hohen Beamten auf die ehemals siutischen Texte. Wie gezeigt wer- 
den konnte (vgl. 5.1), handelte es sich bei diesen Texten um eine Bibliotheks- 
Überlieferung; d.h. sie waren auf Papyrus oder Leder in den Bibliotheken der 
Lebenshäuser aufbewahrt. Psametik, ein Sohn des 7bi, war „Gehilfe des Le- 
benshauses“ und hatte Anteil an der Beschriftung von TT 36.7 Es waren also. 
sowohl seine einflußreiche Position (Obervermögenverwalter der Gottes     

       mahlin) als auch verwandtschaftliche Bindungen (Vater eines Gehilfen des Le 
benshauses). die Tbi den Zugang zu den raditionsreichen Texten ermöglichten. 

147 Vgl. Vittmann, Neues zu Pabasa, 253-254; Vitinann, Priester und Beamte, 103-104 
Graefe, Institution der Gonesgemahlin, 1, 21-25; Grcfe, Ii, Sp. 114-115: Kuhlmann 
Schenkel, Grab des Il. Gele, Grab des Ib Guefe Text des I1.85-99 

48 Vgl Vitimann, Neues zu Pahasa, 245.264; Vitimann, Priester und Beamte, 118-119, 
Graefe, Institution der Gottesgemahlin, 1, 63-65. Seine Vorfahren sind unbekannt; vermutlich 
entstammt er einer relativ unbedeutenden Familie (Vitmann, Priester und Beamte, 133) 16 Vgl. Gracfe, Ergebnisse einer npektion, 234-244; Graefe- -Quaegebeur u.a. Fouiles 
del’Assasif, 3-42; Vittmann, Neues zu Pabasa, 253-254; Gele, nsiuion der Goriesgemah 
Im 

10 Zu dessen Familie und Titeln vol. Grefe, Stellung. 41-46; Reiser-Haslavr, Tieltombi 
nationen, 80-83 

191 Vgı. Vitmann, Priester und Beamte, 133-137; Graefe, Insituion der Gortesgemahli 
1149-151 und die Bibliographie in VO9, 1993, 5, 

#2 Zu den thebanischen Bürgermeistem s. Vitimann, Priester und Beamie, 170-189. Zu 
(dem Verlust an Machtfülle, den dieses Am in der 26.Dyn erlitt, gl. Assmann, Grab des Basa 
2 und Graefe, Sillung, 47 

153 Vitmann, Neues zu Pahaso, 253 
156 Zu dem Titel vgl. Gnefe, Ergebnisse einer Inpekion, 243: Vitmann, Priester und 

Beamte, 189-200; Rößler-Köhler, Haltungen sum Königtun, 198-200. 
155 Aufder Stanette BM 14466; vgl. Hal, Bronze Statuen. 2, Abb. 3 
1S6 Beleg in TT 128, dem Grab seines Vaters (Schenkel, Gräber des Pf und eines Unbe 

kannten, 149) und sinem eigenen Grab in Nag l-Hasiya Daressy. Notes er Remarques, 128) 
157 Vgl. Grefe, Istiution der Gottesgemahlin, 1,91. 
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‚Abb. 59: Die wichtigsten Titel und Ämter der Träger der Überlieferung im 
spätzeitlichen Thebe: 

Nachdem für die Zeit nach der 26.Dyn. keine Rückgriffe innerhalb des theba- 
nischen Raumes auf ehemals siutisches Material festzustellen sind, erfolgte 
schließlich in ptolemäischer Zeit ein Rekurs durch den Gottesvater und zwei- 
ten Priester des Amun in Kamak Hr.w«ne-iti=f:® Auf seinem Sarg BM 6678 
wurde eine Dekanliste angebracht. Vermutlich geht diese Liste—wie auch die 
Planetenbezeichnungen auf BM 6678—auf eine Vorlage aus der 18.-25.Dyn, 
zurück. 

  

5.6.3.2 Träger der spätzeitlichen Überlieferung außerhalb Thebens 
Abgesehen von den Bezeugungen des ersten Überlieferungsschubes (Dok.6) 
in Gebelein und Aswan während des Mittleren Reiches ist siutisches Material 
erstmals unter Psametik 1. außerhalb Thebens belegbar: Hns.w-ir-t-sw.'® der 
u.a. Priester des Amun-Re, des Königs der Götter, Vorsteher der Priester des 

  

  

158. Porter--Moss, Topographical Bibliography, 1,623. 
159. Vgl. Neugebauer- Parker, Egypiian Asronomical Te, I, 61. 
10 Dieser Beamte kann aufgrund der Bronzestuette BM 14466 in die Zeit Psameiis 1 

tiert werden: Vgl. Yoyote, Trais notes, 95. Zur Problematik der Datierung s. auch Vitmann. 
Pabasa, 261-262. der Hnfw-irdi-6w und dessen Vater Ptenefi vor PH-BS datiert, und 

Rößler-Köhler, Haltungen zum Königtum, 194-198, 201-202 
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Horus von Edfu, Vorsteher der Priester der Hathor von Dendara, Vorsteher der 
Priester der Nechbet, der Weißen von Nechen, Hüter des Geheimnisses der 
Götter von Taseii,'%' Bürgermeister von Theben, Bürgermeister von Edfu'‘? 
und Vorsteher von Oberägypten'“® war, ließ in seinem Grab in Nag“ el-Hasäya 
bei Edfu Drohformeln aufzeichnen, die auf einen Text zurückgehen, der in 
ähnlicher Fassung bereits in Siut IIL und Siut IV während der Ersten Zwischen- 
zeit angebracht worden war (Dok. 10) 

Diese Ämterverteilung auf Theben und Edfu liefert den Schlüssel zum Ver- 
ständnis des Transfers der in siutischer Tradition stehenden Drohformeln nach 
Nag‘ el-Hasäya. Die Drohformeln gelangten nicht direkt von Siut dorthin, son- 
dern über Theben. Hns.w-ir-j-gw benutzte mit großer Wahrscheinlichkeit Vor- 
lagen für sein Grab, die in Theben nach dortigen—ehemals auf Siut 
zurückgehenden— Vorbildern angefertigt worden waren, 

Diese These wird durch die Verwandtschaftsverhältnisse dieses Beamten 
noch entscheidend gestützt:'% Sein Vater Patjenefi stammte aus Edfu und war 
ebenfalls als Bürgermeister von Edfu und Bürgermeister von Theben tätig.1® 
‚Somit bestand bereits seit lingerem eine familiäre Bindung zu beiden Städten. 

Den zweitältesten Rückgriff auf ursprünglich siutische Tradition, der außer- 
halb Thebens bezeugt ist, stellt CG 38236 dar, tue des Leiters der Vor- 

halle'“® Hr w-ir-%. Die im Ptahtempel in Memphis gefundene sitzende Osiris- 
figur aus der Regierungszeit Psametiks II. ist mit einer Sicherungsformel be- 
schriftet, wie sie ähnlich bereits aus Siut III bekannt ist (Dok. 9) 

Hre-ir-3, von dem Denkmäler aus der Zeit Nechos IL, Psametiks II. und 
‚Apries belegt sind,'@ hatte mit den ganz persönlichen Belangen der Königsfa 
milie zu tun, u.a. als Erzieher Psametiks 11.68 

Eine Tochter des Hr.w-ir-%, Nitokris, gehörte in Theben dem Hof der 
Gottesgemahlin an, wie die Bronzegruppe Louvre AF 1670 beweist.!® Die 

   

    

    

       

    
    

  

  

  

  

     

   Hasıya belegt (Darssy. Notes et remargues, 129). 
ide Tel sind in TT 12%. dem Grab sines Vaters (Schenke, Grüber des Prim und 

feines Unbekannten, 135). und in seinem eigenen Grab im Nag‘el-Hasäya (Daressy, Notes e 
Remargues, 128) ei 

169” Auf der Statuette DM 14466 (Hall, Bronze Statue, 2, Abb. 3). der Stele CG 22004 und 
Ic Petersburg 8727 (zu beiden Stücken vgl. Vitmann, Priester und Beamte, 180), 

it Vgl. die Stammbäume bei Vittmann, Priester und Beamie, 176 und Meulennere, Stel 
de Nagel-Hassaia, 9, 

16° Zuden Titeln vgl. Yoyole, Trois nat, 93-96: Schenkel, Gräber des Pnf und eines 
Unbekannten, 133-134. Nach dem Tod des Mnd.v-m-h1 il das Am eines Bürgermeisters von. 
‚Theben an Leute von auswärts: Neben Basa aus Kopto eben auch an Paench aus Eifu und 
seine Schne Hn.w-irt-6w und Ramose (Assmam, Grab des Bas, 20) 

1% Zu dem Til im ir’ ray. gl. Buongarzene, La ru(y) te ilmrne(y)1.63 
167 Vgl. Rößler-Köhler, Haltungen zum Königrum, 227-233: Jansen-Winkeln, Denkmäler 

(des Ereihers Psametiks I, 187-199 (bs. 198) 
16 VgL. Jansen Winkein, Denkmäler des Eriehers Psametik I, 198-199 und Vittmann. 

Priester und Beamte, 121-122. 
16 Monnet, Monument de la cordgence. 7-87. 
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    Bronzegruppe ist relativ genau in die Jahre zwischen der Thronbesteigung des 
Apries und dem Tod der Gottesgemahlin Nitokris, d.h. zwischen 589- 
586v.C., zu datieren. 0 CG 38236 wiederum datiert aus der Zeit Psametiks IL 
(595-589v.C.). Es liegt daher durchaus im Rahmen des Vorstellbaren, daß 
Hr.w-ir-3 durch seine Verbindungen zum Hof der Gottesgemahlin und/oder 
durch seine Stellung als Erzieher Psametiks II. an die Vorlagen fürden in Dok. 
9 behandelten Text gelangte. Umsomehr als die auf Siut zurückgehenden Vor- 
lagen bis dato insbesondere dem Kreis um die Gottesgemahlin vorbehalten wa- 

ren (vgl. 5.63.)) 
Persönliche oder familiäre Beziehungen geben somit auch im Fall von 

Hrae-ir-3 einen Hinweis darauf, daß die Verbreitung der auf Siut zurückge 
henden Vorlagen vom thebanischen Raum aus in andere Teile Ägyptens er. 
folgte und nicht von Siut aus 

Die weiteren Rückgriffe außerhalb Thebens auf siu 8 
ren keinen Aufschluß, ob die Überlieferung weiterhin über Theben oder sogar 
über Memphis oder Edfu lief (in den beiden letztgenannten Orten dürften die 
Vorlagen’”! mittlerweile archiviert gewesen sein (vgl. die zuvor beschriebenen 
Rückgriffe von Ar.w-ir-3 und Hns.w-ir-t-w)). Allerdings deuten gewisse 
Faktoren nicht nur aufeine Umgehung Siuts, sondern auch auf einen Weg über 
‚Theben (vgl. 5.1 und 5.42). 

BM 805 (Dok. 11), ein Naophor des Pii=f.&w-m-wwi-Nis, stammt ver- 
mutlich aus Heliopolis. P3i=f-&hw-m-wwi-Ni.g war Obervermögenverwalter, 
Schatzhausvorsteher und Oberarzt.” Er reorganisierte die Verwaltung des 
‚Tempels von Heliopolis unter König Apries'” und restaurierte Abydos unter 
König Amasis.”* 
Aus Sais kommt CG 672 (Amasis; Dok. 11). Dieser Naophor gehörte dem 

Bürgermeister von Sais!” und dem Leiter der Nachwuchsmannschaft der Re- 
kruten!”6 Wöh-ib-R'w. 

  

  

   

  

  

    

  

IP Ygl. Monnet, Monument de la corägence, 47, die für diese Zeitspanne die Jahre 588- 
SBav.C.anseız 

{#1 Dabei bleibt ofen, ob es sich nur um Exzerpie handelte oder um das gesamte auf Siut 
zurückgehende Korpus, 

172 Vgl. ie Tel auf BM 805 (ieh, Sairca, 88). Zu den Hinterlassenschafte des Beamten 
s; auch Rößler-Köhler, Halngen zum Königrum, 242-246. 

175 Vgl. BM 805 (Pie, Sarica, 88). 
114. Naophor Louvre A 93 (vgl. Oo, Biographische Inschriften, 163-166; Lictheim, Lite 

rate, 1, 33-36) 
175 Dieser Til findet sich auf der vermutlich demselben Wih-ib-R'w zuzuschreibenden 

Stele BM 1427 (808); vl. Sayed, Documenis Relatifs, 64. 
Dieser Tel it auf O6 672 belegt. 
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Gmi-n=f-Hr w-bik, der Inhaber des Sarkophages Turin 2201 (26.Dyn.; 
Dok. 11), war Wesir!7 und Vorsteher der sechs großen Häuser, ein Titel, der 
inden Bereich der Rechtsprechung fällt. 

Zu dem ursprünglichen Besitzer des Deckenblockes, der aus einem Grab 
stammt und im Nilometer von Roda wiederverwendet wurde (Roda; Dok. 7; 
26.Dyn.), sind keine näheren Angaben bekannt. 

Nmt.-htp, dessen aus dem 12. oberägyptischen Gau stammende Totenstele 
Berlin 19400 (26.Dyn. oder später) ebenfalls unter Dok. 11 behandelt wurde, 
war General, $&-ner.wi und Schatzhausschreiber,"® des weiteren noch nb Zw 

ib,'” Großer des Siegels des Gottesopfers des Nemti,'®° Monatsdienst haben. 
der Priester, Tempelschreiber und Gottessprecher.'$! 

In die 29.Dyn. datiert der Sarkophag des Pi mwi-Imn.o (Athri- 
bis-Sarkophag; Dok. 16), dessen Beschriftung Parallelen zu Epitheta aus Siut I 
aufweist. Pii=f-Ew-m-“wwi-Imn.aw war Schatzhausvorsteher, Vorsteher des 
königlichen Harims und Vorsteher der Pferde. 

Bernheim-Jeune (Nektanebos I.; Dok.8) gehörte Pk, einem General, Vor- 
steher von Oberägypten und Vorsteher der Türen der südlichen Fremdländer.'® 

Dok. 7 (Dekanliste) wurde in der 30.Dynastie und in der ptolemäischen 
Zeit scheinbar ausschließlich im königlichen Umfeld verwendet: Der 
kophag JE 86723 aus Köm Abu Yasin (Nektanebos II.) und die De 
unterirdischen Galerie C des Ibiotapheions in Tuna el-Gebel (Piolemaios 1.) 
stehen in Verbindung mit Tierbestattungen, für deren Ausrichtung der König 
verantwortlich war. 

Die Wasseruhr Louvre N 664 trägt den Namen Ptolemaios II. 
Die Tebtynis-Papyri aus römischer Zeit (Dok. 20) sind einer Bibliothek zu- 

zuordnen, deren Personal als Träger der Überlieferung anzusehen ist 

    

    

      

          

   
Die Titel der Personen, die auf siutische Tradition zurückgehendes Material 
außerhalb Thebens benutzten, zeigen, daß es sich bei ihnen um hochrangige 
Beamte mit Kontakt zum König handelte oder um höchste lokale Beamte. Aber 

  

     

  

Dabei ist unklar, ob Gmjsne/:}w-bk sächlich das Wesirt ausübte (nach Vitmam, 
Priester und Beamse, 143-145 wardas Amt in der 26.Dyn. get) oder ob das Wesira entwertet 

(und nur noch symbelisch bedeutsam war (vl. Meulenaer, Dritte Zwischenzeit, 255 und Pemi 
  

  

     

    

deuten auf überragene Befugnisse: vgl. Mich, Taurstenelik, 0 
17% Ein Presteritl unbekannter Bedeutung: vl. Jasen-Winkeln Klagelied des Hirten, 2. 30(Ann. D, 
1% Der Titel weist auf eine lokle Kultsiegelberechtigung hin: ve. Jansen-Winkeln, Klage 

!ied des Hirten, 28,30 (Anm. 2), Mich, Touristeeihik, 9 
el deuten auflokale Befugnisse: vgl. Misch, Touristenerhik, 70 
Ten vgl. Venus, Aribs, 172 

1% Vgl. Clie, Autobiographie d’un general, 85, 88-90 und Meulenaere, General du Del, 20. 
be Kessler, Tierkult, Sp. 579-580, 
185. Über die frühptolemäische Wasseruhr Flrenz ist nichts G 
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    auch im königlichen Bereich wurde weiterhin auf die Dekanlisten aus dies 
Überlieferung zurückgegriffen. 

Bei der Verbreitung der Vorlagen spielte lange Zeit die „Macht der Bezie 
hungen“ die entscheidende Rolle: Mindestens bis in die Regierungszeit des 
Apries bildeten die siutischen Texte einen exklusiven Wissensvorrat, der zu 
nächst nur den höchsten thebanischen Beamten —insbesondere dem Kreis um 
die Gottesgemahlin—und anschließend wenigen Beamten außerhalb The- 
bens, die besondere Beziehungen zu dieser Stadt unterhielten, zugänglich war. 

  

  

  

5.6.4 Stratigraphie der Überlieferung 
Verlauf und Trägerschicht des ersten und zweiten Überliefen 
gen deutlich, daß die ehemals siutischen Dokumente nach ihrem Transfer in 
den thebanischen Raum zunächst lokal auf diese Stadt und sozial auf einen dort 
tätigen hochexklusiven Kreis, der mit der Staatselite gleichgesetzt werden 
kann, beschränkt blieben: Das Material des ersten Überlieferungsschubes wur- 
de anfangs von einer Königsgemahlin (433.4, vgl. 5.6.1) in Theben verwendet 
das des zweiten Überlieferungsschubes zunächst von den höchsten Beamten 
und dem König selbst, wiederum ausschließlich in Theben (vgl. 5.6.2 und 
5.63.1). Erst nach einer gewissen Zeit wurde die Benutzerschicht sowohl re 
gional (horizontal) als auch sozial (vertikal) erweitert, eine partielle Entgren. 
zung des Materials vorgenommen: Die Dekanlisten des ersten Überlieferungs- 
schubes wurden einige Jahrzehnte nach ihrer ersten monumentalen Nutzung in 
‚Theben auch in Gebelein und Aswan aufgezeichnet; nun aber nicht mehr von 
Angehörigen des Königshau ien Elitebeamten. Die Doku-, 
mente des zweiten Überlieferungsschubes wurden sogar über 800 Jahre exklu- 
Siv in Theben monumentalisiert,%° bevor sie sukzessive auch in andere Orte 
Ägyptens transferiert wurden. Infolge dieser Transfers machten nun auch loka- 
le Elitebeamten von dem Material Gebrauch.'% Die Stratigraphie der Überlie- 
ferung verläuft somit in beiden Überlieferungsschüben analog: Im Laufe der 
Zeit erfuhr das Textmaterial (und vermutlich auch das außerhalb Siuts und 
‚Thebens nicht konkret nachweisbare Bild- und Architekturmaterial) eine hori 
zontale und vertikale Ausdehnung, die eventuell sogar zum Versiegen des In 
teresses an diesem Material führte, da partielle Entgrenzung an 
Attraktivität verlor: Ca. 40 Jahren (erster Überlieferungsschub) bzw. ca. 800 Jah- 

ren (zweiter Überlieferungsschub) Ihebanischer Elite-Nutzung stehen ca. 20 Jahre 
bzw. ca. 400 Jahre regional und sozial erweiterter Nutzung gegenüber. 1% 

  

  

            

  

  

     

    

186. Zudem ist mit einer vor 
Bibliothek zu rechnen (81.5.2). 

17 Z.B. Nmtichp (Bein 19409, Dok. 1): va. 563. 
18. Die Tebtynis-Papyri (Dok. 20), die vermutlich einem driten Überliferungsschub angehören 

(vg. 5.4.3), bleiben hier unberücksichtg, da ie nicht Zeugnis einer monumentalen Nutzung sid 

  

enden Tradierung der Dokumente in einer thekanischen  



vensy 

sads 

 



331 ConcLusIo 

 
 

 
 

vung: 

  
  

   

wa 
vo 
wocou, 

 
 

0
 

wa oy. 

  

 
 

1 
10a 

Sagem) 

  
  1 10a 

zrz-or aa 
N EamusFunmenDA   
 
 

     
  

10 
uazı 

nv 
deu 

90a 
uq 

ru) 
T
s
 

sv 

Cusarzı 
mv 

ax1 
9a 

asuerea | 

NS oIemg S
u
 

| 
_an10d 

+ mu souay 
1S ur uodundna2og   

  

qregpagne 
pı 

  
Inyoq 2op uadundnazag 

aIcı:8OTIPQL



u 
Veiebbns, 

somuajO 
wueyagun 

son) T x 

and 
+ 

IS QIeYOgNE 
pun InIg ur aluawunyogT 

J0p ur 

 



333 ConcLusıo 

 
 

  
wuu| 

  

 
      



azı)s8s 

 



v 

aD) PL 
sy 

BIRD, 

9” 
stud, 

wazwons| 

/FUNZnSZ2g 
MIC 

°g OIIPARL 

 



        

336 Kanıre 

  

FÜNF 

5.7 GRÜNDE Des RÜCKGRIFFES AUF SIUTISCHE VORBILDER. 

5.7.1 Historische oder gesellschaftliche Vorbilder 
Ein Grund für den Rekurs auf chemals siutisches Material liegt vermutlich in 
der Geisteshaltung, die sich in den Texten widerspiegelt, und in der histori- 
schen Einordnung der Siut-Texte. Diese Beobachtung wurde in der Ägyptolo- 
gie zwar bereits getroffen (s. im folgenden), jedoch scheint das Material nicht 
adäquat interpretiert worden zu sein. 

Eine Übersicht über die siuischen Denkmäler und ihre jeweiligen späteren 
Parallelbezeugungen verdeutlicht, daß zuallererst Siut I, das Grab Cf=i- 
Hipil., des unter Sesostris 1. lebenden Gaufürsten, bzw. für dieses Grab be- 
stimmte Vorlagen die Vorbilder für die späteren Denkmäler lieferten 
(Tabelle; 5.8. 330-335). Erst an zweier Stelle folgt Siut II, das Grab des 11 
ibzi, des Gaufürsten der Ersten Zwischenzeit, der auf herakleopolitani 
Seite gegen die Thebaner kämpfte. Somit ist die in der Ägyptologie vertretene 
Ansicht, Siut III habe hauptsächlich als Vorbild für die Spätzeit gedient '® zu 
revidieren. Siutische Denkmäler der 12.Dyn. sind häufiger als Erstbezeugun- 

en des hier behandelten inschriftlichen und architektonischen Materials anzu- 
weffen. 

Und auch den damit verbundenen Thesen, daß die rückgreifenden Personen 
der Spätzeit (25.-26.Dynastie) die Siuttexte—insbesondere Siut III— 
auswählten, weil sie „im Leitbild des „Patrons“, des innengeleiteten, selbstver- 
antwortlichen Magnaten, der in Zeiten der Krise seinen Zuständigkeitsbereich 
am Leben erhält“, sich selbst wiedererkennen wollten, ® bzw. daß sich die ho- 
hen Beamten der Spätzeit „die mächtigen Gestalten der alten Gaufürsten in ih- 
rer Haltung und in ihren Anschauungen zum Vorbild“ nahmen, weil beide „Er- 
be einer machtvolleren Vergangenheit in einer Zeit der inneren Unsicherhei 
und staatlichen Machtlosigkei n.' wird durch das Übergewicht 
von Siut I-Vorbildern der Boden entzogen. Zwar stellte sich der Gaufürst 
CB=i-H'pi 1. ebenso selbstbewußt und eigenverantwortlich dar wie seine Vor- 
‚gänger während der Ersten Zwischenzeit, aber zu seiner Zeit hatte der ägypti- 

he Staat eine neue Blütezeit erreicht. Von einer staatlichen Krise oder Ohn- 
macht kann keine Rede sein 

Ein Überblick über die in dieser Studie behandelten Dokumente, die auto- 
biographische Exzerpte, idealbiographische Epitheta oder Sicherungsformeln 
berliefern, vermag hier zur genaueren Klärung beizutragen (vgl. Tabelle 9) 

    

    

    

  

  

    
  

  

  

    

    
   
    

  

  

  

19 Assmann, Siangeschichte, 378 
19 S.vorige Anm, 
191 Oo, Biographische Inschriften, 124 
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Tabelle 9: Hinweise auf die gesellschaftliche Selbstdarstellung des Verstorbe- 
nen, wie sie sich in den Dokumenten widerspiegelt, die von Siut aus nach The- 
ben und in andere Orte überliefert wurden 

   

| Dokument |Zehpunkider _]ZeipunktderBezeugung in | Themen, aufdie die spätere 
Bezeugung in $iut | derspäeren Überlieferung. | Überlieferung Bezug nimmt 

| außerhalb Sius. 
Dok# TErsteZwischenzeit |30.Dyn. Wohltten des Verstorbenen 

für seine Stadt 

  

  

Dok.9 Erste Zwischenzeit |26.Djn. Wohliaen des Versiorbenen 
| für sine Mitmenschen; 

Dauer, Verklärung und gutes. 
Andenken durch Gott und die 

| Nachwelt 

  

Dok.10 jErsteZwichenzen |36.Dyn. Besirafung von Frevlem 
durch Stadıgot, König." 
Verklärte und Mensch     

Doc [12.07 IKDm. Bestrafung von Frevlem 
durch 

  

Versorbener war für seinen 
Gau und sein Stadt vera 
wonlich 

  

Verstorbener war ein Herr 
von Charakter bei seinem 
Hem? 

Bund %RDn. Bestrafung von Freviem. 
durch Gitter: Ventorbener 
war fürseinen Gau und seine 
Stadt verantwortlich 

     

  

Dek.13 Temmezuiehmzen [26.07 Vertorbenervarfürsine 
| Mitmenschen verantwortlich 

Docs [Ian [0m Toyalıazum König 
Dek.16 [1.0m. [92m Loy zum König 
Da. [em [0m Toys zum King 

  

Anmerkungen zu Tabelle 9 
Interessanterneise wird der Königin den Sit-Testen der Ersten Zwischenzeit (Si II und 

IV) nicht genannt. Er iters später al inhahliche Aktualisierung in den Text aufgenommen wor 
den (zu einer Zeit, als der König mehr Geltung hate als während der Ersten Zwischenzei), 

? Diese Aussage it im siuischen Vorbild nicht enihlten. E 
Hasäya (Dok. 10) ne Aktualisierung und eine Bezugnahme auf d 
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Indiesen Texten (Dok. 8,9, 10, 1,13, 15, 16, 17) nimmt der Verstorbene Be 
zug auf die Stellung der Götter, der Verstorbenen, des Königs und der Mitmen 
schen. Die Texte informieren über die Selbsteinschätzung und die Selbstdar- 
stellung der rückgreifenden Personen. Vier der Dokumente (Dok. 8, 9, 11, 13) 
sprechen für die von Otto und Assmann gegebene Interpretation: Der Verstor- 
bene handelt selbstverantwortlich und steht mit den Göttern im Einklang, der 
König hingegen wird nicht erwähnt. Jedoch weisen auch fünf Dokumente 
(Dok. 10, 11, 15, 16, 17) in eine andere Richtung: Der Verstorbene zeigt auch 
hier Verantwortung und vertraut aufdie Götter, ererklärt sich aber zudem loyal 
zum König. Von diesen fünf Dokumenten sind vier durch spätzeitliche Text- 
zeugen belegt: Dok. 10, 15, 16 und 17 durch die Textzeugen Nag‘ el-Hasäya, 
TT 34, TT 279, TT 196, TT 414 und Athribis-Sarkophag. Dok. 11 ist durch 
TT39 (18.Dyn.) überliefert. Besonders auffällig sind die Textaktualisierun- 
gen, die Nag‘ el-Hasäya (Dok. 10) und TT 39 (Dok. 11) vorgenommen haben. 
Beide fügen einen Bezug zum König scheinbar erst nachträglich ein; das heißt, 
in den siutischen Versionen war noch kein Königsbezug erkennbar. Insbeson- 
dere dieses Verhalten, aber auch die in Dok. 15, 16 und 17 bezeugte Loyalität 
zum König stehen im Gegensatz zu der von Otto und Assmann vertre 
Meinung, 
Die spätzeitlichen Rückgriffe orientieren sich wohl weniger an einem kon 

kreten sozialen (z.B. das des „Patrons“) oder historischen (z.B. das einer Zeit 
innerer Unsicherheit und staatlicher Machtlosigkeit) Leitbild als vielmehr an 
einer Geisteshaltung, die mit dem hohen Selbstbewußtsein der Zurückgreifen- 
den— schließlich handelt es sich um die bedeutendsten Männer ihrer Zeit — 
und deren gleichzeitiger Loyalität zum König bzw. deren Vertrauen auf den 
König in Einklang steht 

  

    

    

  

  

   

  

  

  

  

   5.7.2 Künsılerische Qualität der Dokumente 
Ein weiterer Grund für die Verbreitung siutischer Traditionen könnte darin zu 
sehen sein, daß sie ab einem gewissen Zeitpunkt als „klassisch“ betrachtet wur- 
den und im kulturellen Leben bzw. im Schulbetrieb ein hohes Ansehen genos 
sen. In diesem Sinne äußerte sich Pascal Vernus bezüglich literarischer Tex 
te: «En effet, ces textes figurent, parailleurs, parmi les fragments de l'Onoma- 

  

   
sticon de Tebtunys, e’est-ä-dire une encyclop6die de la culture Egyptienne; 
autrement dit, ils &ient consi 
plagier».> 

  's comme des classiques A imiter, voire A 

19%. Man vergleiche auch die Beliebtheit siutscher Texte insbesondere Siut I) in den mitte 
ägyptischen Grammatiken unseres Jahrhundens: z.B. in Gardner, Egyprin Grammar (ve, dazu 
‚den Index bei Gardiner—GauhierLaurent, Supplement, 63-65), Öraefe, Grammatik (vgl. den. 
dorigen Index auf Seite 180) oder Schenkel, Tühinger Einführung Index auf Seite 357) 

5 Vemus, Lange lieraire e iglssi,SS1 
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Nicht nur die in der vorliegenden Untersuchung behandelten Dokumente 
(vgl. 4), sondern auch andere kulturelle Hinterlassenschaften aus Siut erwel 
ken tatsächlich den Eindruck, daß dieser Ort einst über eine bedeutende int 
ektuelle und künstlerische Schule verfügt haben muß. Zahlreiche Sargtext- 
sprüche sind nur aus Siut bekannt (z.B. CT 147, 309, 316, 323-324, 479-481, 
586-587, 589-606, 609, 626, 629, 937-984, 986-1024). orthographische 
Besonderheiten deuten auf eine eigene Schreiberschule,'® und auch die An- 
bringung von Verträgen betreffs der Sicherung des Totenkultes auf Grabwän- 
den (Siut I, Siut VID) könnte eine literarische Schöpfung siutischen Ursprungs 
sein. Die Särge des Mittleren Reiches weisen in Siut oftmals ein lokales Di 
korationsmuster auf, was wiederum eine eigene Schule voraussetzt.” Und die 
gestalterische und handwerkliche Ausführung von Architektur und Plastik war 
im Umkreis des Gaufürsten ÖP=I-H'pi I.ersiklassig.* Diese regionale Schule 
war auch im Neuen Reich noch erfolgreich tätig, wie private Grabstatuen aus 
der Ramessidenzeit für den Bereich der Bildhauerei belegen. 

Es ist somit durchaus vorstellbar, daß die in Konzeption wie Ausführung 
hochwertigen Kunstprodukte® aus Siut—insbesondere aus der Umgebun; 
Cp=i-H'pi 1.—schon im Neuen Reich als Klassiker betrachtet wurden und 
geme auf sie zurückgegriffen wurde, wie das bereits Vernus bei den Texten für 
die Spätzeit annahm (s. oben) 

     

    

  

  

     

  

  

  

5.7.3 Die theologische und religionshistorische Bedeutung Siuts vom Neuen 
Reich bis in römische Zeit 

‚Auch eine religionsgeschichtliche oder theologische Bedeutsamkeit der Stadt 
Siut könnte zur Tradierung und Verbreitung von siutischen Text-, Bild- und 

   

  

194 Diese Angaben sind nich auf Vllsin 
(den, daß einige der ausschließlich aus Siu bekannten Sprüche nur zufällig nich aus einem ande 
en On überliefen sind. Manche der angegebenen Sprüche kommen nur in den Gardiner-Papyri 
or, deren sitische Herkunft durch Schenkel, Konkordanz zu den Sargteten, 125 erwiesen sein 
ürtte. Zur regionalen Beschränkung von Sargtexisprüchen vgl. auch Bargue, Textes des sa 
Cophages, 19-20. 

19° Schenkel, Konkordanz zu den Sargtexen, 124-125. 
1% Bezüglich Sit] ve. Derauchelle, Conras, 159-163. 
197. Vgl. Willens, Chess 0fLife, 27-39 (46 Särge sind als "Siuian” bezeichnet), 102-104, 
158. Vgl, beispielsweise die für das Mitlere Reich bislang unübertroffene Höhe von 2.05 m 

für eine kolossale Holzstatue CP=i-Api I (Louvre E 26915; Delange, Catalogue, 7). Vgl. wei 
(er die in Kerma gefundenen überlebensgroßen Statuen CP=i-H'pi 1 und seiner Frau Sennui, die 

nach Wildung, Sevostris und Amenemher, 188 von „höchster künstlerischer Qualität" sind, und. 
ie Aussage von Wolf, Kunst Aegypiens, 312 zum Grab Sit 1 (.In Asju erreicht das Grab des 
Gaufürsten Djefaihapi in seiner szenlosen Felsenhlle eine Weite, die auch spätere Zeiten 
nich übertroffen haben“) 19 Nach Hayes, Sceptr of Egyp. 11, 247 war Su “the home ..of an ascomplished lie 
of sculpors.." 

3m "Gemeint sind Werke der Bildenden Künste ebenso wie solche der 

  

  

     
  

       
  

    

eraur und Architektur.  
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Architekturentwürfen geführt haben. Die folgenden Belege sollen die theolo- 
gische und religionshistorische Bedeutung” Siuts im thebanischen Raum vom 
Neuen Reich bis in römische Zeit aufzeigen und damit zur Klärung der Frage 
nach den Gründen der Übernahme siutischer Tradition beitragen. 

5.7.3.1 Belege für eine theologische und religionshistorische Bedeutung Siuts 
im Theben des Neuen Reiches 

Pyramidentexte 
In den Pyramidentexten wird Siut in den häufig belegten Verklärungen PT 366 
(Pyr. $.630 a,b) und PT 593 (Pyr. $ 1634 a,b) erwähnt. Die Texte lauteten ur- 
sprünglich wie folgt20 

PT 366 (Pyr. $ 630 0-0): 
Shen nk Sa hn“ Nös-hw.im sw. 
Isis und Nephthys haben in Siut über dich gewacht, 
nnb=sn im=k m rn=k ni nb sw. 

in deinem Namen „Herr von Siut“, 
    

  

    m meknj ner 
über ihren Gott, der du bist,® in deinem Namen „Gott    

PT 593 (Pyr. $ 1634 a<): 
Stun n=k 61 hm Nb.t-hw.rm sw. 
Isis und Nephthys haben in Siut über dich 
Innb=sn im=k m rn=k ni nb swf) 
über ihren Herm, der du bist, in deinem Namen „Herr von Siut“, 

m m=knimr ner; 
ber ihren Gott, der du bist;%% in deinem Namen „göttlicher Kanal 

      

she (Siut) ist in PT 366 belegt durch die Textzeugen T (275-276), P (29), 
MG9).N (68), Oudj (291),B9C 52), B 10C’(440-441), 893 C (124)    

    

        

        
        
          

    

   Der Begriff ‚ihelogisch“ beicht ich dabei auf die Bedeutung Sius auf der Ee 
giöser Texte, der Begriff „rligionshistorisch" auf gescichliche Ereignisse, die in Verbindung 
‚mit rlgiösen Einrichtungen in Su schen. 

3% Nachfolgend die Fassung des rkonstuerten Ar 
miden des Alten Reiches übereinstimmt. 

7% Die Priposiion m bezeichnet die iemporire Roll (vl-Schenkl, Tübinger Einführung, 129). 
4 Vgl. vorige Anm! 

335. Die Prposiion m bezeichnet die tenporre Rll (vl. Schenkel, Tübinger Einführung, 129). 
3% Vgl. vorige Anm! 

      
  

  

us, die mit der Version der Pyra
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5913 C (20):2” in PT 593 durch die Textzeugen M (146-147), N (649), 
NL*(432), Ne (674), B 9 C (295). B 10 C (259), S (486), Sq 3 C (209), 
TT82(33), Mut? (Kammer Il, Z. 14-15)2% Mut‘ gibt als Spruchtitel zu 
PT593 „Spruch zum Aufstellen der Totenbahre“ und nimmt damit eindeutig. 
auf die Stundenwachen Bezug?” 

Die spätzeitlichen Textzeugen Sg 12 Sq (22), Sg 13 Sq (109-110) und 
pSchmitt (XIX) lesen siw (Sais) anstatt sw. (Siu),0 Sq 14 Sq (26) liest s3..2"! 
Siut wird in den PT-Versionen des Alten und des Mittleren Reiches als der 

Ort überliefert, an dem Isis und Nephthys über Osiris wachen. Nach dem Mitt- 
leren Reich ist Siut nur noch in der thebanischen Überlieferung bezeugt (durch 
TT 82 aus der 18.Dyn. und Mut* aus der 26.Dyn.),? in der memphitischen 
Überlieferung ($q 13 Sg;?" Sq 12 Sq, pSchmite?“) ist der Ortsname entweder 
irgendwann nach dem Mitleren Reich unbewußt zu sw („Sais“) verlesen wor- 

  

  

    

30 Zu den Siglen vgl. Allen, Occurrencs. 13 C bezeichnet den Sarg des Hr.isi=f.p. 
Kairo 8/1072 vol. Porter-—Moss, Topogrophical Bibliography IP, 347: Schäfer, Priestergrä 

82-87, Abb. 137-139, Taf 9- [A]; Fundort: Abusir, Grab mR & beim Aufweg zum Toten 
empel des Niuserre; Dat 11112.Dyn. 

38 51 9.C let 41..]3. Zu den Siglen der Textzeugen v 
bezeichnet das Grab der Ms. Assmann, Muirdis, 84-86; Lage: 
Dat.: Psametik 1. (26.Dyn) 

3» Assmann, Mutiris,84, 102. 
2 Als mögliche Gründe fü diese Änderung sind denkbar: 
eine unbewußte Elision der schwach aiklieten bzw. in der Schrift nu as kleines Zeichen 

erscheinenden Endung is. > si 
Sie redaktionelle Änderung in 3 (,5ai) während der 26.Dyn., um den Herkunfson des 
Königshauses aufzuweren (die äesten Belege für die Änderung in sw stammen aus der 

     
  Allen, Oceurrences. Mut 

heben Wesı, Assi 

    

  

26.Dyn) 
A Die Siglen bezeichnen im einzelnen: 

pSchmitt: __ Papyruchandschrif einer Tempelbibliohek: pBerlin 3057: Möller, Spärhierri 
‚scher Papyrus; Miller Lesesücke Il, 29; vgl. Kaplony-Hecke, Ägyptische 
Handschriten, Teil 3, 31; Funden: unbekannt; Dat: 4.Jh.v.C. (Schmitt wird 
als Abschrift einer Handschrift der 18.Dyn. bezeichnet; vgl. Möller, Sprhiera 
fischer Papyrus, 2-3) 

Sa 125 (= Ps): Grabkammer des Pindk;Porter--Moss, Topographical Bibliography. 11.649. 
Maspero, Chambre de Prammätique, 178 Saagara, südlich dr Unas-Pyramide, 
Dat.:ca. Amass 26.Dyn). 

5q13Sq(= Psamik): P$m£k; Grabkammer, Porer--Moss, Topographical Bibliography. 
1670: Darssy. Tombeau de Psamerik, 2-24; Saggara, Grab der Prametiks und 
Chedebneiirebint I; Dat: ca. Amasis (26.Dyn.) 

Psamtiknehpehi); Pemät-nb ph; Grabkammer; Poter—Moss, Topographical Bi 
"biography, II, 566: Lepsius, Denkmaele, I, BI. 279 b; Saggara, Lepsius, 
(Grab 19 (dawestlich der Tei-Pyramide); Da. 26.Dyn. 

22 Vgl. das Stemma zur PT-Spruchfolge D bei Kahl, Sıch auf, gib Horus deine Hand, 14 
(Verzweigung) 23 Vgl. de Verzueigung Tim Stemma zur PT-Spruchfolge D (Ka, Steh auf. gib Horus 
deine Hard, 1) 36 Als Herkunftsungabe wird im Schmitt Abydos genannt, jedoch scht der Texizeuge 
textintern in enger Verbindung zu den Textzeugen aus Saqgara (vgl die Stemmaverzweigung © 
im Stemma zur PT-Spruchfolge D bei Kal, Steh au, gib Horus deine Hand, 1) 

      

saus 
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den oder in der 26.Dyn. bewußt durch sw („Sai 
212% 

‚Außerhalb des thebanischen Raumes scheint Siut in diesem Text somit 
eventuell bereits ab dem Neuen Reich, sicherlich ab der 26.Dyn. nicht mehr 
mit den Stundenwachen verbunden worden zu sein. Bemerkenswerterweise 
äber waren der Bezug Siuts zu den Stundenwachen und damit die theologische 
Bedeutung des Ortes während des Neuen Reiches und der Spätzeit in Theben, 
wo sich der Rückgriff auf die siutische Tradition zunächst konzentrierte, noch 
wohlbekannt, 

) ersetzt worden (vgl. Anm. | 

  

  

Auflistung von Göttern in TT 100 
Im thebanischen Grab des Rp-mi-Rw (IT 100), der unter Thutmosis III. und 
Amenhotep II.das Amt des Wesirs bekleidete und als Träger der Überlieferung 

von Dok. 1 bereits in der vorliegenden Studie bezeugt ist, sind Gottheiten auf 
gezählt, aus deren Opfern dem Grab des Wesirs nach dessen Tod ein Anteil ge- | 
bracht werden sollte.216 

Die Formel, mit der dem Wesir die Opfer dargereicht werden sollten, lautet 
„Ein reines Gottesopfer des Gottes NN für den Bürgermeister und Wesir Rh- 
mi-R'w, für seinen Ka 

Die genannten Gottheiten sind nach Davies, Rekh-mi-R2‘, I, Taf. 87-89 | 

    
      

  

  

Taf.$7: [Amun, der Herr der Throne] der beiden Länder in Kamak. 
LAmun] in „Erhaben ist der Horizont"? 
(Amun] in „Erhaben an Erhabenheit" 
(Amun in] „Herrlich an Stätten"? 

Taf. 88: [Amun] im (Tempel) „Der Leben schenkt"? 
[Amun] im (Tempel) „Der sich zum Leben gesellt 
[Amun in „Bleibend it der] Platz 

Taf. 89: [Amun in] „Erhaben ist der Platz"223 
Atum, Herr von Heliopolis 
Maat, Tochter des Re 
Osiris, Herr von Abydos 

  

   

215 Sg 14 Sqgibt im $ 1634b ein verderbis ss wieder, was darauf schließen läßt daß der 
Zusammenhang der Stundenwachen mit Si ebenfalls nicht mehr bekannt war. 

Davies, Tomb of Rekh-mi-Re‘, 1,72 (sion 11.28), Il, Tat. 97-89 G.Reihe): Sehe, 
rk. IV. 1168-1169 

#7 "Tempel Thutmosis I. in Deirel-Bahri: vgl. Lipinska, Temple of Turhmasis IL, 62. 
#8 Tempel der Hatschepsut in Deir el-Bahri; vgl. Lacau—Chevrer, Chapelle d’Hasshep sou,1,74, 39. 3 Totentempel Mentuhoteps I. in Der l-Bahri vl. Helek, Materialien. 81 
29 Totentempel Thutmosi IL. in Theben-West; vgl. Lacau—Chevrier, Chapelle d Hat. 

shepsou, 1,90 
I Toientempel Thutmosi 1. in Theben-Wes; vgl. Hei, Materialien, 8-91 

Davies, Puyemwe, Il, 79 erginzt [Imnae m mn-J61. Ms ist der Name des Totentem- 
Ppels der Ahmose-Nofretai (Helck, Materialien, 87) 

Lokalisation unbekannt; vgl Blumenthal u... Urk. IV, Über, 71 (Anm. ). 

     

  

 



  

coxcrusio 343 

‚Thot, Herr der Nekropole??t 
Upunut, Herr von Siut (Wpjawäi.we nb siw.) 
Anubis, Herr der Schachtöffnung (Inp.w nb r-krr.) 
Ptah-Sokar, Herr von Roseau 

Insgesamt sind acht Gottheiten genannt, wobei allein Amun mit acht in Theben 
befindlichen Tempeln in Bezichung gesetzt ist22% Unter den sieben weiteren 
Gottheiten sind bemerkenswerterweise auch Upuaut, Herr von Siut, und Anu- 
bis, Herr der Schachtöffnung, —und damit auch deren Tempel—erwähnt. 
Siut bzw. siutische Gottheiten sind somit in einem Zuge mit den großen reli- 
giösen Zentren Theben, Heliopolis, Abydos und Memphis genannt. Offen- 
sichtlich genoß Siut neben diesen religiös bedeutsamen Orten ebenfalls ein rc- 
lativ großes Ansehen während der 18.Dynastie. 

‚Auch hatte Rh-mi-R'w durch sein Amt als Wesir eine Beziehung zu Siut, 
wie eine andere Inschrift in seinem Grab bestätigt, nach welcher der Wesir die 
‚Abgaben der Orts- und Gaubehörden seines Amtsbezirkes, der von Bigeh im 
‚Süden bis Siut im Norden Thebens reichte 22” kontrollierte. 

  

  

    
  

Autobiographie des Minmose, 
Aufschlußreich für die Bedeutung Siuts ist auch die autobiographische 
schrift auf der Statue Louvre E 12985. In ir schilderte der Hauptbaumeister 
Thutmosis III, Minmose?® aus Medamud, der auch noch unter Amenhotep I. 

Si wieer König Thutmosis II. auf dessen Feldzügen nach Nubien 
begleitete, Des weiteren berichtete er über seine Arbeiten in ver- 

schiedenen Göttertempeln, unter anderen im Upuaut-Tempel in Siut; die Auf- 
Zählung dieser Tempel erfolgte in der gewohnten geographischen Anordnung 
von Süden nach Norden. Beachtung für die Rolle Siuts verdient der Umstand. 
daß von ober- und mittelägyptischen Orischaften nur Theben/Medamud, Aufih 
und eben Siut genannt sind. Auch dies lßt auf die Bedeutung Siuts schließen. 
Der Text lautet wie folgt: 

      

    

  

  

  

Seine Majestät beauftragte mich, die Arbeiten in den Tempeln aller Götter 
Zileiten: 

Vgl. Blumenthal u.a, Urk.IV, Übers. #71 (Anm. 6). 
Es steht und {m wo ni Wine nb sw geschrieben (Davies, Tomb of Rekkmi 

REUITAL. 79 un) 
2° Davies, Tomb of Rekk-ni-RE, 1,72 (Anm. 6). 
27 Davies, Tomb of RekhmiR&, I, 333, I, Tal. 29.1, 40.1; vgl. die entsprechende 

Angabe in TT 131 Davies, Tomb ofRektmi.RE\ 1,33 (Anm. 3) 
Davies, Tomb of Rekh.mi-RE, 1, 106 1, Ta. 34 (I, 7-10), 35 (I, D; Seihe, Urk. IV, 

1134.13-115.12 und Blumenthal ua., Urk.IV. Übers 453 (2). 
2 Drioten, Rapport Medamond (1926), 54; Heick, Uk. IV. 14411-144512: vgl. auch Ver 

mus, Arhribis, 28-3. 
0 Zu Minmose vgl. Manuelii, Amenopkis I 136-137, Helck, Verwaltung. 271 und 

Kecs,Priestertum, 33-34. Zur Stu s. Schulz, Kuboider Stantentypus, 458-459, Ta. 
© Vel.Helck, Verwalnung. 272 
22 Helck, URk.IV.144 
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(indem Tempe) des [Monti]. des Herren von Theben, ds Sieres wohnhaft in 
Medanud, es Upuau, des Herrn von Sun Wplvenb sw) 
Ger Hahn. der Hein von Aphrodiopel (Ali). Ger Base. der Herrin von Anchauich 
es oped. des Hemen von a-Soped, de Hons. des Herren von Letopos (Ausim) des Chun vor (schen) Weges" 
der Sachmeı th GES RC Mon de Here von Sachebu.® de Hathor.der Hemin vor Kom all | de Wadjt. der Herin von Pe und Dep. | Ge Os. des Herren von Basis, 
de Honus Chemechut, des Stier in Ati 
‚der Bastet, Herrlin von Bubastis], en 
1 “ des Amun-Re, des Hemen dr Thron der beiden Länder, auf der Amuninsel GE Haha der ein von Bybios | 

  

  

  

  

  

Ergänzt wird diese Aufzählung der Bautätigkeiten, für die Minmose verant- 
wontlich war, durch eine Stle aus der Zeit Amenhoteps II. im Steinbruchgebiet | 
von Tura bei Memphis, aufder Gottheiten genannt und dargestellt sind, für 
ren Tempel Minmose dort wohl Steine brechen lie8" Unter anderen ist der 

Gott Upuaut mit dem Epitheton hm #.wi („der Mächtige der beiden Länder“) 
genannt. Dieses Epitheion führt Upuaut auch in den Inschriften aus Siut1 (Kol. 

233); daher ist es wahrscheinlich, daß Minmose auch unter Amenhotep Il. Stei- 
ne für den Upuaut-Tempel in Siut brechen ließ und dort Bauarbeiten ausführt. 

nd mittelägyptischen Gottheiten (bzw. Tempeln) sind wiederum 
nur wenige genannt, was nochmals die Bedeutung Siuts in der 18. Dynastie u 
terstreicht 24 

    
  

      

  

    
    

  

  

    

    

29 Seit der 12.Dyn. in Epiheton des Month (gl. Gomad. Besiedlung, 147) 
2% Sideil von Memphis vgl. Gomad, Besiedlung I, 11-13 
2% Zu diesem On vgl, Sauneron, Culie de Soped, 117-120, der ihn mit dem heutigen Saft 

a-Laban gleichsetz. Als momentan nicht näher loalisirbar betrachtet Schumacher, Gott 
Sopdı, 26 den aniken Or 

5° Vgl folgende Anm. 
37 Die beiden zuletzt genannten Gottheiten gehören nach Giza (s. Helck, Urk. IV, Übers. 

% (Anm), 
3% Zur Lokalisation vgl. Gomad, Besiedlung, I, 7. 
3 Das Sudtepaar Pe und Dep ist mit dem griechischen Bo identisch (vgl. Gomad, Besied. 

103-109) 
"0 "Zum hier behandelten Teut vgl. Vemus,Arhribi, 28-29, 
X. Vernu, Aribis, 29 est hier «d"Outo mairesse de Nebeshas, 
2. Dasheuige Tell l-Balamun (ve. Gräiner, Horus he Behdetite, Gomad, Besiedlung. I 167) 
"9. Daressy, Inseriptions, 258: vgl. Venus, Atribis, 28-29 und Helck, Ur, IV. 148. 
“ Genann sind Amun-Re, der Herr der Throne der beiden Länder, Hasise, ..] Sobek] 

Upuaut, der Mächtüge der beiden Länder (Wpj-wifan hm 1.) Hahor, die Hein von Aphrodi 
topolis (Av). Danach flgen Gottheiten unterägyplscher Gaue 

      
      

    
   

  

in 
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Tagewählkalender 
In den ramessidenzeitlichen Tagewählkalendem (Textzeugen pCairoJE86637 
und pSallier IV)?“ sind insgesamt 20 Städte?“ erwähnt, darunter auch Siut. 

‚Am häufigsten werden Heliopolis und Abydos in den Tagewählkalendern 
genannt.?® Aus Heliopolis dürfte auch der Urtext stammen,” der wohl am 
Anfang der 19.Dyn. entstanden ist." Der Textzeuge pCairo JE 86637 stammt 
vermutlich aus Deir el-Medineh.5! 

Nach den Kalendern trauern Isis und Nephthys am 17.Tag des dritten Mo- 
nats der Überschwemmmungszeit in Siut um den ermordeten Osiris? 

  

    

„Dritter Monat der Überschwemmungszeit, 17. Tag: ... Landen der oberen und 
Unteren Großen in Abydos. Lautes Weinen und großes®® Klagen durch Isis und 
Nephihys, ihre Schwester‘, um Onnophris in Siut, was man bis Abydos hört, 

  

pHarris 1 
Der pHarris 1 (58.12-59.3) schildert bezüglich Siuts u.a. die Wiederherstel- 
ung von Mauern des Upuaut-Tempels sowie die Errichtung eines Kalksteinge- 
bäudes, eines Vorratshauses und einer Barke unter Ramses I11.2% Nach Ausw   

des pHarris I zählte Siut in der 20.Dyn. zu den Orten mit kleineren Tempeln; als 
  Hauptkultorte dieser Zeit werden Theben, Heliopolis und Memphis bezeugt. 

5.7.3.2 Belege für eine theologische und religionshistorische Bedeutung Siuts 
im Theben der Spätzeit 

Pyramidentexte 
Zur Bezeugung Siuts in Pyramidentexten im Grab der M’w.r-ir-gi-st (Mu 
aus der Zeit Psametiks I.s. Seite 340: Pyramidentexte unter 5.7.3.1 

    

24 Neueste Bearbeitung: Leitz, Tagenähleei. Beide T 
ses. (Leitz, Tagewählerd. 6) 

24 Ypl.die Übersichiskare bei Leitz, Tagemählerei,7 
3 Vgl. Leitz, Tagewählere, 126. 
24 Vpl.die Übersichskare bei Leitz, Tagemählerei,7 
39 Leitz, Tagewählere, 8, 
3% Leitz, Tagewählere, 6 
3 Vgl. Leitz, Tagewählere. 
3% Dieser Tag wird im pSallier IV als „ungewiß“ und im pCairo JE 86637 ls „gefährlich 

eingestuft. Leitz ich die Tagewählkalender als iheologische Ausdeutungen von Näturereignis 
sen an und bringt die Teuselle mit dem Rückweg der Ihisse vom Dell ins Innere Arikas in 
Beziehung (Leitz, Tagewählere, 16) 

23 So: pSallier IV (to; VI, 6): pCairo JE 86637 (XIV, 9) ist „lautes Klagen 
2% Nur in pCairo JE 86637 (XIV. 9). 
255 Zur Problematik des Fundores vgl. Grande, paris 1,1, 3-10 
2% Vgl. Grandet, paris 1,1, 306 Beinlich, Geographische Inschriften, 147; Helck, Mate 

alien, U, 14. 
27° Grandet, pHarris 1.1, 0,85-95, 
2% Es hande sich um das Grab TT 410. 

  gen datieren aus der Zeit Ram- 
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5.7.33 Belege für eine ıheologische und religionshistorische Bedeutung Siuts 
im Theben der ptolemäisch-römischen Zeit 

pBremner-Rhind 
Im pBremner-Rhind,® der vermutlich aus Theben?“ stammt und unter Alex- 
ander II. datiert wird, sind Gotieiten, die gegen Apophis kämpfen, und deren 
Kultorte aufgezählt. Nach den Sakralzentren Theben, Memphis, Heliopolis 
und Hermopolis folgen weitere wichtige Götter und Städte, unter ihnen auch 
‚Anubis, Herr von Siut (pBremner-Rhind 25.24). Wiederum fällt auf, daß neben 
Siut und den großen Zentren Theben und Hermopolis keine weiteren mittel- 
und oberägyptischen Orte erwähnt sind: 

  

  

pBremner-Rhind 25.19-26.2 
„ch warf Apophis, den Rebellen, nieder, die Schildkröte, den Bösartigen und 
ie Kinder des Aufruhrs an all ihren Plätzen an jedem Ort, an dem sie waren: 
Ich warf alle Feinde des Re nieder an allen ihren Plätzen an jedem Ort, an dem 

Ich warf alle Feinde des Horus nieder an allen ihren Plätzen an jedem Ort, an 
dem sie waren, 
Ich warf alle Feinde des Amun-Re, des Herren der Throne der beiden Länder, 
des ersten von Karnak, nieder an allen ihren Plätzen an jedem Ort, an dem sie 

Ich warf alle Feinde des Plah, der südlich seiner Mauer ist, des Herren von 
Anchtaui, nieder an allen ihren Plätzen an jedem Ort, an dem sie waren, 
wie auch alle Feinde des Atum, 
ebenso alle Feinde des Thor, des Herren von Hermopolis, 
ebenso alle Feinde der Iues-aes, der Herrin von Iden(”) 
und der Haıhor, der Herrin von Hetepet, und der Hand des Atum, 
alle Feinde des Horus-Chentechtai, des Herren von Athribis, 
alle Feinde der Chu, die den Gott verhüll, 
alle Feinde der Bastei, der Großen, der Herrin von Bubastis, 
alle Feinde des Osiris, des Herren von Busii 
alle Feinde des Banebded, des großen Gottes, der für Re lebt, 
Ich warf ale Feinde des Onuris-Schu, des Sohnes des Re, nieder 
und des Horus mit kräftigem Ar, 
alle Feinde des Amun-Re von Tell al-Balamun, 
alle Feinde des Anubis, des Herren von Stu (hftiw nb{ 1). w) {av Inpt.aw)nbfe) sw, 
alle Feinde des Soped, des Herren des Osten, 
alle Feinde des Horus-Mert, des Herren von Horbeit 

alle Feinde des Horus, der in der Dreihundert(?)-Stadt2 ist, 
alle Feinde des Harsomtus, des Herren von Chadi 

alle Feinde des Horus in Pe und der Wadjit in Dep. 

    

  

  

   

    

    

  

              

  

   39 DBM 10188, 25.19-262;  Faulkner, Papyrus Bremner-Rhind, 53-56: Faulkner, rem 
ner-Rhind, Übers. 171 25.19-262). 

20 Faulkner, Papyras Bremner-Rhind, I. 
3 Zu dem Epiheion hbfnörs. Venus, Arribis, 440-447. 
2% Faulkner, Papyrus Brenner-Rhind, 55, Ann. 
28 Zur Lesung vgl. Venus, Arribis, 30; Fulkner Brenmer-Rhind, Übers. I, 179 26.0, 
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alle Feinde des Harocris, des Herren von Oberägypten, an allen ihren Plätzen 
an jedem Ort, an dem sie waren, 
Ich warf ale Feinde des Pharao nieder an allen ihren Plätzen an jedem Ort, 
dem sie waren. 

  

Buch vom Durchwandeln der Ewigkeit 
Im Buch vom Durchwandeln der Ewigkeit (IV, 21-22)°% erscheint shw.m£t, 
eine Zusammensetzung aus Siut und dem ebenfalls im 13.0berägyptischen 
Gau gelegenen m£t,2% in einem Katalog von Toponymen Unter- und Mittel- 
ägyptens (IV, 9-IV, 22),%% an denen der Verstorbene gegenwärtig sein soll 

    

  

IV, 21-22: „Du verbringst die Nacht und ruhst im hw.sInp.w, 
während dein Duft im Natronhaus aufsteigt 
Die „Bau“ von Nechen und Siut-Medjed (s’w-m£1) verehren dich, 
und die Große lobt dich im „Hügel der Lobpreisungen' 

Dieser Text wurde in ptolemäischer Zeit abgefaßt,% die Textzeugen, die die 
relevante Stelle überliefern,”% datieren in die römische Zeit?” und stammen 
aus Theben. 

Rituel de !’embaumement 
Das Rituel de ’embaumement, 14.5-14.6,7' dessen Archetypus in ptolemäi 
scher oder römischer Zeit erstellt wurde, überliefert im Textzeugen pBoulaq 
111 (4.23-5.1) eine Passage, die über Siut handelt 

18.23) „Du redest mit deinem Mund in Sit 
Osiris komm zu dir in Siut 
Dein Mund ist der Mund des Upuaut im Westgebirge, 
5.1 wenn Osiris zu seinem Sohn Horus spricht 

    

  

  

PBoulag III datiert in das erste Jahrhundertn.C.?”° und stammt aus Theben.?’* 

[Bäition: Herbin, Lie de parcowir: Zählung nach pLeiden 732. 
in. Live de parcowri. 187, 

Live de parcouir. 307.308, 
Vgl. Herbin, Lvrede parcouir. 76-377 

36 pleiden T 32 (V, 21-22): pVatican 55 (25) 
39 DLeiden T 32:65. C. (Herbin, Live de parcauir, 5) pVatican 55: .Jhdt.n.C (Her 

in, Live de parcownr, ) 
© "Vel. Herin, Lore de parcouri, 5,1. 
77 Edition: Sauneron it 

2 pLouvre SISR, der einzige bekannte Textzeuge, der dieses Ritual neben pBoulag II 
überiefern, it ebenfalls ins 1.Jhdt.n.C. zu datieren (Sauperon, Ritel, KIN): Somit scheint für 
die Abfassung des Archetypus ein Ansaz in tolemäischer der römischer Zeit mögli 

29° Sauneron, Riuel, KIN. 
2% Sauneron. Riuel, VI 
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5.7.34 Interpretation der Belege 
Die oben angeführten Belege aus dem thebanischen Raum zeigen, daß Siut 
hinter den großen religiösen Zentren Theben, Heliopolis, Memphis und Her- 
mopolis eine prominente theologische und religionshistorische Stellung im 
mittel- und oberägyptischen Raum einnahm: Mit Ausnahme der großen Sakral- 
zentren wird Siut als einziger mittel- bzw. oberägyptischer Ort in TT 100, in 
der Autobiographie des Minmose?’® und im pBremner-Rhind erwähnt. B 
dere Beachtung verdienen auch die Belege der häufig bezeugten Pyramiden- 
textsprüche 366 und 593, in denen Siut als Schauplatz des Stundenwachens 
zeugt ist. Diese Sprüche sind inder 18.Dynastie und in der 26.Dynastie im th 
banischen Raum nachgewiesen, 

Siut zählte sicherlich nicht zu den Sakralorten ersten Ranges in Ägypten, 
war aber dennoch von überregionaler Bedeutung und nahm im Vergleich mit 
anderen mittel- und oberägyptischen Orten eine wichtige Rolle ein. Mit dieser 
{theologischen wie religionsgeschichtlichen Position korrelieren auch die unter 
4. festgestellten Rückgriffe (vgl. Tabelle 6)—zunächst und insbesondere des 
hebanischen Raumes—auf siutische Tradition: Durchaus auffällig, aber zah- 
lenmäßig doch überschaubar, dürften die Art und Häufigkeit der Rekurse in 
etwa der religionsgeschichtlichen und theologischen Bedeutung Siuts für The- 
ben entsprechen, 

    

    
      

     

  

5.7.4 Gründe des Rückgriffes auf siutische Überlieferung 
Keiner der unter 5.7.1-5.7.3 angeführten möglichen Gründe des Rekurses auf 
sinische Tradition scheint verworfen werden zu müssen, keiner scheint aber 
auch so dominierend zu sein, daß er alleingülig sein könnte. Es dürfte gerade 
die glückliche Kombination dieser drei Faktoren (Geisteshaltung, künstleri- 
sche Qualität, Religion) gewesen sein, die für spätere Zeiten die Wertschät- 
zung und den Reiz ehemals siutischer Kulturausprägungen ausmachte. 

    

25 Hier ist noch Atfih im Fayum erwähnt 
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5.8 ARCHAISMUS ODER TRADITION? 

Die spätere Verwendung von Texten und Architekturgrundrissen, die im Siut 
der Ersten Zwischenzeit bzw. des Mittleren Reiches ihren Ursprung zu haben 
scheinen—zumindest ab dort nachweisbar sind—, wurde in der Ägyptologie 
als Archaismus gedeutet Dieser spezifisch ägyptologische Begriff?” be- 
zeichnet „einen Rückgriff auf alte Formen, die nicht durch eine Traditionskette 
mit der rückgreifenden Zeit verbunden sind, also einen Rückgriff über die Tra- 
‚dition hinweg“.?”* Bei diesem Rekurs handelt es sich um „eine vollständige 
oder teilweise Identifizierung des Verferigers oder Autors mit der alten 

Um an die alten Formen zu gelangen, wurden nach Meinung mancher 
Ägyptologen Archive durchforscht und aus möglichst alten Musterbüchern ko- 
piert,2® nach Meinung anderer wurden die jahrtausendealten Denkmäler direkt 
‚kopiert;?®' zuletzt setzte sich immer mehr die Synthese beider Forschungsmei- 

nungen durch 2%? Das Bestreben des Archaismus liegt nach opinio communis 
darin, „nach den Ursprüngen, nach der Kraft und den Normen einer mythi- 
schen Urzeit“ zu suchen? und „an die Normen des Ursprungs anzuknüp- 
fen“ 2% Als Beweggründe für den von den Ägyptern selbst scheinbar nicht the- 

  

  

       

    

2% Z.B.: Ote, Biographische Inschriften, 122; Brunner, Archaismus, Sp. 393: Assma 
Sinngeschicht, 378; Manuelian, Living in ıhe Pası, 7-18 

2% Einen Überblick über die Verwendung dieses Begriffes bietet Manveian, Ling in ıhe 
Past, XXXN-XLI. Zu dem kulturellen Phänomen „Archaismus” vgl Brunner, Archaismus, Sp 
386-395; Brunner, Verständnis der archasierenden Tendenzen, 1$1-161; Bothmer, Egyprian 
Seulpnure, XXXVil; Nagy. Remarques sur le ouci darchaisme, 53-63: Manwelian, Prolego 
Imeng, 221-245; Manuelien, Living m he Past, XXXV-XLIN, 159: Neueite, Neue Interpret 

(ion des Archaisms, 219-254; Assmann, Sinngeschichte, 371-403. 
Brunner, Archaismas, $p. 386. Brunner, Verständnis der archisierenden Tenden 

161 sprich von einem Rückgnif über eine Trditionskeie hinaus in graue Vorzeit“. M 
ir Archaismus als „ein bewußtes Zurückgeifen auf frühere EI 

mente, die in der Zwischenzeit außer Gebrauch gekommen waren‘ 
9° "Brunner, Archaismus, Sp- 387 

® Bissing, Verhälmis des Ibi-Grabes, 53-55: Bieak, Relieuns, 29. 
Davies, Deir el Gebräwi, I 1, 36-40; Erman, Satische Kopien, 90-95; Kantor, Frag 

ment of Reif, 213-216; Brunner, Verständnis der archasierenden Tendenzen, 152-153 (Don 
heiß es: „Daß die Agypier der Spätzeit regelrechte Ausgrabungen veranstaltet hätten, um dabei 
alte Denkmäler kennenzuleren, können wir nicht nachweisen. Diese Mühe mußten sie auch 
kaum auf sich nehmen, da ausreichend viele Figuren in halb oder ganz zerfalenen Gräbem 
unschwer zu finden gewesen sein dürften... Aber nicht nur in den leicht zugänglichen Priv 
bem und in etwa noch stehenden Totentempeln studierte die Künstler die „Klassik, sogar in 
die nur schwer und unter Lebensgefahr beireibaren Räume unter Djosers Siufenpyramide sind 
Sie eingedrungen.."). Zu bedenken ist, daB auch für eine sogenannte direkte Kopie mindestens 
ine Zwischenabschrit anzunehmen ist, nämlich diejenige, die zum Transfer des Texte/des Bi 
des voneinem Denkmal zum anderen benötigt wird (außer man häite das Ältere anschließend aus 
dem Gedächiis aufgezeichne). 

22 Manuelian, Living in ıhe Pat, $4 nimmt sowohl Denkmäler als auch Musterbücher und 
ganzheitliche Vorlagen als Überlieferungsmite an, Assmann, Entdeckung der Vergangenheit, 
85 geh von Archivarbeit und dem Kopieren originaler Denkmäler aus. 

#5 Eigner, Monumenule Grabbauten, 18. 
24 Assmann, Entleckung der Vergangenheit, 485, 
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matisierten Archaismus wurden in jüngster Zeit einerseits Schwierigkeiten in 
der Politik, der Wirtschaft und der Thronfolge sowie Angst vor Überfrem- 
dung andererseits ein Abgrenzungsbedürfnis der herrschenden Oberschicht 
gegenüber unteren Schichten angeführt 2% 

Besondere Beachtung in der ägyptologischen Forschung fand der Archais- 
mus der Spätzeit (vor allem der 26.Dyn.), als dessen Wegbereiter ein Tradi- 
ionsbruch in der Überlieferung der alten Literaturwerke während der Rames- 
sidenzeit genannt wurde.2% Aber auch schon im Neuen Reich?#® und sogar im 
Mitleren Reich”® sind Archaismen feststellbar; jedoch wurden sowohl deren. 
‚Auftreten als auch deren Antriebskräfte bislang nicht systematisch gesichtet 
bzw. untersucht. Archaismen wurden in den verschiedensten Bereichen der 
altägyptischen Kultur festgestellt: in Kunst, Literatur, Architektur, Schrift, Na- 
mensgebung und anderen.” Sie sind sowohl von königlicher?” als auch von 
privater?® Seite belegt 

  

  

  

  

  

Die vorliegende Fallstudie der Überlieferung von Siut nach Theben und ande 
ren Orten Ägyptens trägt zur Konkretisierung manch vorgebrachter Idee bei, 
zwingt aber auch zum Umdenken in einigen Positionen, 

  

   Wie gezeigt werden konnte, gelangten die siutischen Texte und Architek- 
turgrundrisse nicht einzeln verstreut, sondern in einem großen, dem sogenann-   

  

ten zweiten Überlieferungsschub auf Papyrus oder Leder aufgezeichnet nach 

2% Manuelian, Living in the Pası, 409. Ähnlich bewertet Assmann, Siangeschichte, 382 den 
‚Archismus unter anderem als eine Selbstdarstllung der ägyptischen Kultur nach außen, gegen 
Assyrer, Griechen, Juden und Perser. 

%% Neureiter, Neue Interpreiation des Archismus, 
ausschließlich: Assmann, Sinngeschiche, 382 

397 Assmann, Gibt es eine „Klassik, 
256 78, die Plastik der frühen 18.Dyn. (W 

mal, Le oie a soreere. 107-108. 
ZB. Louvre A 23, die Sptinx Amenemhes II (Fay, Lowre Sphins) oder der Gebrauch 

es Titels mirr (Daoud, False-door, 8) 
3% Brunner, Archaismus, 389 spricht von vereinzelten Erscheinungen. Neureiter, Neue 

Interpretation des Archaismus, 242 hlt die Rückgiffe im Neuen Reich-—im Gegensatz zu 
denen in der Spätzit — für unergansiert 

39 Vgl. ie Beispiele der in Anm. 277 zitieren Literatur. 
3% 7. der Totetempel der Hatschepsu in Der e-Bari, dr sich in Teilen an den benach. 

arten Bau Mentuhoteps I. aus der 11.Dyn. alehn (vgl. Amold, Dei el-Bahar IL, Sp: 1017 
und die Inschrift auf einer „Alabaster'schale in Medelhavsmuseet, Stockholm (Peterson, Hat- 
Sschepsur und Nebheperre Mentahotep. 266-267): „Der gute Gott Mi .-k-R, er hat es gemacht 
as sein Denkmal fr seinen Vater Nb-hpu-R w, den Gerechfertigten‘). Andere Beispiele sind die 

Reliefs des Tempels T in Kawa aus der Zeit Tahargs mit der Darstellung der sogenannten lby 
schen Familie, die ihre Vorbilder in den Totentempeln von Sahure, Niusere (beide in Abusi) 
Pepi L.und Pepi I. (beide in Saggar) finde (il. Lechant, Famile Iibyenne, 9-33 und Schul 
man, Narmer and ıhe Unificaion, 96-100), oder die vermulich unter Apies angelegte Dekora- 

tion der Torfassade des Palasibezirkes von Memphis, die Vorgänger in der Frühzeit und im Alten 
Reich hat (vgl. Kaiser, Dekoierte Torfassade, 140) 

3% Besonders eindrückliche Beispiele ind die Gräber des Mnd.w-m-hit (TT 34) und des bi 
(TT36) (ve. Manueian, Prolegomene, 224-227) 

  

    34-254. In dieser Richtung, aber nicht 
      

Kunst Aegyptens, 422-123). Vgl. auch Gri 
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Theben (s. 5.4.2), wo sowohl im Neuen Reich als auch in der Spätzeit (ab der 
25.Dynastie) auf diese Papyri oder Lederrollen bzw. auf von ihnen angefertig- 
ıe Abschriften zurückgegriffen wurde. Daher sollte man weniger von Arch: 
mus denn von einer Wiederauffrischung, einer Repristination von Tradition‘ 
sprechen. 

Denn es sind nicht der Anfang (dpa) oder der Ursprung, auf die rekurriert 
wurde, sondem einzelne Glieder in der Traditionskeite. Und diese Glieder wei- 
sen sich bereits durch ihre Digressionen und ihre ihebanische Herkunft, von 
der spätestens ab der Zeit Hatschepsuts auszugehen ist (vgl. 5.4.2), als nicht ur- 
sprünglich aus. Auch erfolgte der Zugriff auf diese Texte bzw. Grundrisse 
nicht über deren monumentale Vergegenwärtigungen, sondern über Biblio 
heksexemplare. Darauf deuten u.a. die rekonstruierten Vorlagen P und 7, die 
hieratischen Verschreibungen in Dok. 1 und 5, die ange Zeit ausschließlicher 
Konzentration des ursprünglich siutischen Materials auf Theben sowie die 
durch „Beziehungen“ nach Theben in Gang gekommene Zirkulation des Mate- 
rials außerhalb Thebens unter Psametik I. und Psametik 1129. Dies bedeute, 
daß der Rekurs nicht auf den Anfang einer Tradition ziete, sondern auf die 
Tradition an sich. Und es ist noch nicht einmal erwiesen, daß diese Tradition 
jemals unterbrochen war, wie es die Definition des „Archaismus” (.0,) erfor 
dert. Gerade das Faktum einer Bibliotheksüberlieferung macht es nahezu un 
möglich, zu beurteilen, ob alte Vorlagen nur gelagert wurden oder ob nicht so- 
gar zeitweise neue Abschriften von ihnen angefertigt wurden. Insbesondere bei 
den autobiographischen Texten und den epithera ornantia, die die spätzeiliche 
Überlieferung ausmachen, kann—im Unterschied zu den Pyramiden- und 
Sargtexten—nicht davon ausgegangen werden, daß die Überlieferung in hie 
ratischer Schrift erfolgte. Zwar liefert möglicherweise TT 34 (Dok. 17) einen 
vereinzelten Hinweis auf eine durch das Hieratische bedingte Verschreibung 
aber andererseits belegen die in Tebiynis gefundenen Papyri aus römischer 
Zeit (Dok. 20), daß auch und wohl hauptsächlich? bei solchen Texten mit 
überlieferten Vorlagen in Hieroglyphenschrift zu rechnen ist. Bei einer Über- 
lieferung von Texten in Hieroglyphenschriftist es aber noch weitaus schwieri- 
ger, den Zeitpunkt von Veränderungen und damit Etappen der Biblioiheksar 
beit nachzuweisen? 

       

  

    

  

    

  

  

     

354 Diesen Begriff verwendete Assmann, Kulnwelles Gedächmis, 195 im Zusammenhang 
‚mit der Organisation des kulturellen Gedächtisses 

5 Vp1.52. 
3% Zu bedenken is, da die Tebtynis-Papyi asichliche ibliciheksexemplare sind, dage 

gen eine Grabdekoraion eine Neukompssition (durch Zuhilfenahme verschiedener (in Hierogly 
hen geschriebener) Bblioheksexemplare) von Texten und Abtildungen darstellt, die teilweise 
auch in hieraischer Schrift erarbeitet worden sein könnte, 

37 Gelegentlich erlauben paläo 
   

‚phische Besonderheiten eine annähernde Dateru       
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‚Auch der ramessidenzeitliche Traditionsbruch in der Überlieferung alter Li- 
teraturwerke, der als Wegbereiter des Archaismus angeführt wird,® ist keines- 
wegs eindeutig erwiesen: Religiöse oder autobiographische Texte betrifft dieser 
Bruch nicht,” und selbst für die alten literarischen Werke kann nicht unbedingt 
von einem solchen ausgegangen werden. Zu wenig ist über den Umgang mit 
bzw. die Überlieferung von Texten außerhalb Deir el-Medinehs und des Rames- 
seums bekannt, als daß e silentio ein Traditionsbruch postuliert werden könnte. 
Zumal daran zu erinnern ist, daß auch in der Spätzeit noch alte literarische Werke 
kursierten.’® Und speziell in der vorliegenden Studie ist mit TT 23 eine rames- 
sidenzeitliche Monumentalisierung siutischer Tradition nachweisbar (vgl. 4.2) 

Die für den „Fall Siu“ nachgewiesene Repristination von Tradition stellt 
nun auch die Interpretation anderer Rückgriffe als Archaismen (vgl. die Bei- 
spiele der in Anm. 277 zitierten Literatur) in Frage: In jedem Einzelfall wäre 
zu prüfen, ob es sich tatsächlich um einen „Rückgriff über die Tradition hin- 
weg" handelt oder um die Fortführung einer Tradition 

    

  

  

  

Das tadierte, ehemals siutische Material bildete einen Teil—naturgemäß ei- 
nen winzigen Bruchteil —des kulturellen Gedächtnisses der alten Ägypter. 9! 
Der Begriff des kulturellen Gedächtnisses faßt „den jeder Gesellschaft und je- 
der Epoche eigentümlichen Bestand an Wiedergebrauchs-Texten, -Bildem u 
-Riten zusammen, in deren „Pfleg bstbild stabilisiert und vermit- 
iclt, ein kollektiv geteiltes Wissen vorzugsweise (aber nicht ausschließlich) 
über die Vergangenheit, auf das eine Gruppe ihr Bewußtsein von Einheit und 
Eigenart stützt“.'® Das kulturelle Gedächtnis ist durch verschiedene Merkmale 
gekennzeichnet, die Aleida und Jan Assmann herausarbeiteten, u.a. durch 

      

   ie ihr 

—Identitätskonkretheit oder Gruppenbezogenheit: „Das kulturelle Gedächtnis. 
bewahrt den Wissensvorat einer Gruppe, die aus ihm ein Bewußtsein ihrer 
heit und Eigenart bezieht. Die Gegenstände des kulturellen Gedächmisses 

/hnen sich, aus durch eine Art identfikatorischer Besetzthit im positiven 
‚das sind wir‘) oder im negativen Sinne („das ist unser Gegenteil‘). 

  

   
—Zeithorizont: Das kulturelle Gedächtnis ist um Fispunkte in der Vergangen- 
heit herum aufgebaut. Diese Fixpunkte, die sog, „Erinnerungsfiguren“, können. 
historische oder mythologische Ereignisse sein." 

  

    

  

oben Anm. 287 und Assmann, Entdeckung der Vergangenheit, 94 
39° Vgl. z.B. die Pyramidenteie auf der Oferufel des Sarenenuet aus der 19.Dyn. (Ce. 

Table dofrandes, 25-226) 
3% Viel. z.B. pBerlin 23045 aus der Späzeit mit einem Ausschnitt aus der Lehre Amenen- 

"het .fürcinen Sohn (Burkard, Textkrtische Untersuchungen, 6-8). Ein Überblick finde sich 
"bei Quack, Merikare, 13:5. auch Zauzich, Seit zwischen Horus und Seh, 275. 

Zum kulturellen Gedächtnis vg. Assmann—-Assmann, Schrift, Tradition und Kulur, 
27-34; Assmann, Kolekrses Gedächmis und kulturelle dert, 9-19: Assmann, Stein und Zeit 
87-114; Assmann, Kultrelles Gedächmis 

30 Assmann, Kollektives Gedächtis und kulturelle ent, 
30 Assmann. Kollektives Gedächmis und kulturelle Ienträt, 13 

3% Assmann — Assmann, Schrift, Tradition und Kultur, 9-30 
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— Rekonstruktivität: Das kulturelle Gedächtnis „bezieht sein Wissen immer auf 
eine aktuell gegenwärige Situation. Es ist zwar fixiert auf unverrückbare Erinne 
Fungsfiguren und Wissensbestände, aber jede Gegenwart setzt sich dazu in aneig- 
nende, auseinanderseizende, bewahrende und verändemde Beziehung. Das kultu- 
elle Gedächtnis exisiert in zwei Modi: einmal im Modus der Potential als. 
Archiv, als Totalhorizont angesammelter Texte, Bilder, Handlungsmuster, und 
zum zweiten im Modus der Aktualität, als der von einer jeweiligen Gegenwart aus. 
aktualisierte und perspektivierte Bestand an objektiviertem Sinn".0° 

   

— Geformtheit: Das kulturelle Gedächtnis beruht auf sprachlichen, ildlichen 
und rituelen Artikulationen, die zum Zwecke des Wiedergebrauchs besonderer 
Formung (z.B. als Epos, Genealogie, Tanz, Monument usw.) unterworfen sind, 
Neben Sprache und sprachlichen Formen (z.B. Mythen, Epen, Heldenlieder 
usw.) in mündlicher und schriftlicher Überlieferung kommen als Medien in Be- 
acht Bilder, Riten, Skulpturen, Bauwerke, Hausgrundrisse, Tätowierungsmu- 

ster usw.” 

  

  

— Organisierteit: Das kulturelle Gedächwis bedarf einer „Pflege“ (z.B. Texpfic- 
ge, Sinnpflege und Vermitlung in Schrftkulturen mit kanonisierten Texten). 
— Partizipationsstruktur: Mit der Geformiheit it auch eine Differenzierung und 
Spezialisierung der Trägerschaft und Teilhabe verbunden. Das kulturelle Ge- 
ichtnis ist immer ‚an eine spezialisierte Trägerschaft gebunden: Barden, 
Griots, Schamanen, Rhapsoden, Jongleure, Schreiber, Schrifigelehrte, Priester 
Philologen usw., deren Exisienz an der Alltagsenthobenheit des kulturellen Ge- 
dächtnisses parizipien"."® 

  

  

      

  

— Imrkultuelie Diferenzierung: Diglossie und „Bikultralä; „Die Medien und Organisuionsformen des Külturien Gedächtisses tendieren dazu, sich immer hr von den Formen der Altagıkommunikaion zu eufemen. Auf der Bene der Sprach fh des zu Diglose: In Schrifkulturen vertindet sich em BesämmesÖprschsadium mit einem Korpus hiiger oder Hasischer Tee" > 
Die soeben angeführten Merkmale lassen sich auch auf das ehemals siutische 
Material übertragen, wie die Übersicht in Abb. 60 zeig 

Zeitweise utsächlich zirkulierend und im Grabkontext gebraucht, zeitweise 
in Bibliotheken ausgelagert, aber durch doch in einem quasi exteraliierten 
Gedächtnis gespeichert, dan wieder reaktiviert in Gräbern und Tempel ver- 
wendet, blieb die iutische Tradition durch das Medium „Schrift“ als Teil des 
kulturellen Gedächtnisses mehr als zwei Jahrtausende bewahrt (vg. die in 
Abb. 61 wiedergegebene vereinfachte Rekonstruktion der Überlieferungspro 
zes) 

Die in vorliegender Arbeit behandelten, in Sit geformten kulturellen Aus 
prägungen gehörten somit zu dem Traditionsstrom, der die zum Wiederge- 

  

  

  

305. Assmann, Kollektves Gedächtmis und kulturelle Idenit, 13. 
306. Vgl. Assmann — Assmann, Schrft Tradition und Kultur, 3-31; Assmann, Kollektves 

Gedächtnis und kltrele dent, 14 
97 Vgı. Assmann, Kollektves Gedächtmis und kulurelleIdenria, 14 
306. Assmann Assmann, Schr, Tradition und Kultur, 31. 
39 Assmann — Assmann, Schr, Tradition und Kultur, 32 
30 Zu dem Begriff „Tradtionssurom" vgl. Oppenheim, Ancient Mesopotamia, 13: As 

mann, Kulturelles Gedächnis,92; Assmann, Maar, 4,  
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  brauch in der altägyptischen Kultur bestimmten Elemente enthielt." Dieser 
Traditionsstrom war ein lebendiger Fluß, der sein Bett verlagerte und bald 
mehr und bald weniger Wasser führte, wie Jan Assmann schrieb.!2 Gewisse 
Ausprägungen erreichten durch häufiges Kopieren zentrale Bedeutung. Ent- 
scheidenden Anteil daran, was tradiert und kopiert wurde, hatten die Angehö 
rigen der Lebenshäuser und der mit diesen verbundenen Bibliotheken. '® 
förderten die Wertschätzung siutischer Tradition. 

      

[Hermes kan Geichnisn| Merkmabamrgungi Bezug aufn sich Mer 
dentinätskonkretheit |Eie Agypiens verwendet das Material 

a pars pro 110 (für ganz Ägypten) 
b.als wissenssoziologische Abgrenzung gegen andere 
Gruppen der Gesellschaft 

  

  

Allgerein: Rückgnit auf Vergang 
Konkret: vergangene Bedeutung 
Gaufürsten), als klassisch empfundene Formen 
Sprache, theologische Rlle Sins 

Zeithorizont ei, 
us (Stichwort 

m 

  

  

  

Rekonstruktiviät Aktualisierungen im epihera oma? 
Gefomiheit sprachliche Formen in schrilicher Überlieferung 

(@.B. Liturgie, Biographien) 
Grabgrundniß (ls Plan oder Model) 

[Organisienhei 

    

Parizipationsiktur Schreiber und Peer in Biboiheken der Lebenshäuse? 
Tnırakaturelie Differenzierung Minelägypüsch as Sprache der Texie 
  

  

? 7. die gesellschaflichreligiös begründeten Modernisierungen in Dok. 9 ( Jwr pw /wih 
1P5] Sit I, 14) = Kiwi Su ner hr 1 (CG 38236, Rü, 6-7) und Dok. 11 (Spie=f (iu 
230) = Sp (Turin 2201.30) 

3 Besonders deulich erkennbar in der Verklärungsliturgie Nr.7 und in den Tebtynis-Papyri 
# Bemerkenswert in diesem Zusammenhang ist daß Psameuik, ein Sohn des Zi, des Inhabers 

von TT 36, „Gehilfe des Lebenshauses” var. Prametik hate Anteil an der Beschriftung von 
TT36 (va. Örefe, Instintion der Gottesgemahlin. 1, 91). Seine eiflußreiche Position (Ober 
vermögenverwalter der Gttesgemahli) und verwandtschaliche Bindungen (Vater eines Geil 
fendes Lebenshauses) ermöglichten Ib den Zugang zu den traditionsrichen Texten, 

  

    

‚Abb. 60: Merkmalsausprägungen des kulturellen Gedächtnisses am Beispiel 
des siutischen Materials,      

    
      
        

    

  31. Dabei braucht es ich nich nur um Texte zu handeln, auf die sich Assmann, Kulturelles 
Gedachmis,92 bezieht, sondern auch um andere Formen (Bilder, Bauwerke, Riten usw) 

3% Assmann, Kulturelles Gedichmis 9. 
33 Vgl. Burkard, Biblorheken, 87-91 
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[Fensefesomosion ] [Bhaieken anderer One GB. Menpmsartı ] 
Originle/Abschriten Abschriten 

Den junchen Tempel } = » 
integrle 1.Oberiefeungsschub|  2.0berlefenngsschub | 3.0ber 
Vorlagen Gnegrale) Vorlagen Omega) Vorlagen | eng 

_ chub? 
[Monumente in VebanscheBibiohek  ] 
| Sit und Deir | 
dGehrawi | 

GR. Em ige inmgaie | 
Zwischenzeit | Verlagen Vorlagen Mi) T 2 

Biorheken und Menumen- ] _ [Monumente 
ein Gebelein und Aswan in Theben 

|a2.Dyn du.Dyn) 

Ihcbanische ilihek (ei 

integral Gmegrale)  Gnegmle)|  Gnesrle) ing 
Vorlagen Vorlagen | Vorlagen Vorlagen Verlagen 

   
    

  

   

  Monumente 
in Theben 
NR und 
Spätzei) 

  

  

  

Biione | füiione ] 
und Monument | und Monu- | | 
inNaga Im inMen- 

is 
@6dm) BD) 

   

  

  

    

Biblioieken, 
und Monu. 

deren Orten 
(6 26.Dyn.)   

Bibloiiek 
in Tebiy 
(vom. Zei) 

  

Abb. 61: Rekonstruktion der Überlieferung siutischer Texte und Grabgrundrisse.  



    

            

     

   
     

   

  

   

  

          

    

KAPITEL SECHS 

DIGRESSIONSLISTE 

Die folgende Liste soll einen Überblick über die Digressionen (das sind Fehler 
und andere sekundäre Schreibungen) vermitteln, die im Verlauf der Überliefe 
rung von Siut nach Theben und anderen Orten Ägyptens in dem ursprünglich 
Siutischen Textmaterial aufgetreten sind. Digressionen wurden innerhalb der 
Ägyptologie bislang nur selten systematisch erfaßt oder zu erklären versucht! 
In der Tat ist die Bestimmung der Ursache einer Digression auch oftmals nur 
schwer möglich, und genauso bereitet bereits die bloße Unterscheidung zwi- 
schen „Ursache“ und „Art“ einer Digression Probleme. Dennoch können Über- 
sichten über Digressionen einen Einblick in das Verfahren und die Probleme 
altägyptischer Textüberlieferung geben und sich dadurch für zukünflige über- 
lieferungsgeschichtliche Untersuchungen als hilfreich erweiseı 
Die hier erstellte Digressionsliste ist im Anschluß an Jürgen Zeidler? nach ei 
nem von Heinrich F. Plett benutzten kommunikationstheoretischen Modell der 
zeichensyntaktischen Sequenz unterteilt Es werden vier Kategorien von Di- 
gressionen unterschieden: Zufügungen, Weglassungen, Umstellungen und Er- 
setzungen von Zeichen. Entgegen Zeidler wird im folgenden auf eine Tren- 
nung zwischen „bewußten“ und „unbewußten“ Digressionen verzichtet, da 
eine derartige Entscheidung oftmals nicht getroffen werden kann. 

  

  

  

    

  

   

Additionen (Zufügungen von Zeichen): 
unklare Zufügung mehrerer Wörter: 
Dok. 1: 9 (Vorlage 6) > [..]ti mi Rw rw nb (TT 82, Sargk., Südw.,ob., 2)‘ 

      
   

Einfügung einzelner Wörter: 
Dok. 1:9 (Vorlage 6) > mi‘ hrw (Vorlage w)° 

  

     
  
               

Dittographie: 
Dok. 8: in.w (Siut V, 2) > inn.w (Bernheim-Jeune, 3) 

  ! Vgl.beispielsweise Brumer, Lehre des Chr, 1-81; Burkad, Texkrische Unersuchun 
‚gen, Roßler-Köhler, Kapitel 17, 27-33: Schenkel, Hörfeher, 119-126: Sledzianowakl, Fehler 
"und Fehlerquellen, 95-106; Zeiler, Stemma des Pfortenhuches, 4-12: Quack, Lehren des Anl 

  

            

      

    

    

Zeidler, Stemma des Pfortenbuches, 8-11 
3_ Vgl. Plett,Textwissenschaft und Textanalye, 139-150. 
& VorPyr. 81964. 
5 Pyr.$213b (Ende),
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Dok. 11: ner.i)=sn (Siut 1,226) — [rwIrati)=sn n (IT 39, 9) 
Dok. 17: htp.w (Siut 1,215) > hip pw (TT 34) 

      
    

  

     
    

      

    

     

  

   
   

     

    
    

Zufügung enttonter Wörter 
Dok. 1: 5°1 (Vorlage 2) > ni (IT 353,85) 
Dok. 5: wr hnt.ipraww (Vorlage BP) > wr ni hat.) pr.avw (IT 87) 
Dok. 13: &im hr n spr.i (Siut IL, 4) > {n} Om hr n Spräi (IT 36; R 2:79, 5) 

  

Numeruswechsel 
Dok. 1: pw nn (Vorlage 2) > fklw pw an (IT 353, 8 22; TT 353,823) 
Dok. 19: Im 3.wi (Siut 1,233) > hm 8.0 (TT 27; Tür vom Hof zum Vestibül 
rechter Türpfosten) 

  

    

assoziative Übertragung von Zeichen(gruppen) eines Wortes auf andere: 
(Vorlage X) — ‘bi=f mit Determinativ eines Opfertisches 

(11353, 56) 
Dok. 1: i$E (Vorlage 7) — ist mit Determinativ Aa3 (TT 353, 8 17) 
Dok. 11: hn.tw=f (Siut IV, 68; Siut I, 226) bzw. hn.sw (Siut III, 66) > 

hn.a{t)(iw)=f (Berlin 19400, 3) 

   

  

  

Hyperkorrektur: 
Dok.15: hntf.) (Siut 1,231) — hat (TT 196, Lichthof, Fries 

  

Zufügung einzelner überflüssiger Zeichen; 
Dok. 1: njaw (Vorlage 2) > niw{t) (IT 353, 8 1) 
Dok. 1: $p.n=k (Vorlage X) > {n}sip{n) n=k (TT 353, 5 17) 
Dok. 1: nn hsg&.w=sn (Vorlage 2) > nh<s>{n)e&w{b}=in (IT 
Dok. 11: wr (Siut I, 228) > wr/t) (CG 672, linke Seite des Naos, 26) 
Dok. 11: Ab mit Vogel, Fisch und Pluralstrichen determiniert (Siut I, 228) > 

ib mit Vogel, einem rund zerstörtem Rest determiniert (CG 672, linke Sei- 
te des Naos, 27) 

     
    

  

  

Subtraktionen (Weglassungen von Zeichen): 
Auslassung längerer Passagen infolge einer Unterbrechung des Schreibablaufs: 
Dok. 1: Pyr. $202 a (Ende)-202 c (Vorlage 2) > 6 (TT 353, $ 16) 

unklare Auslassung längerer Passagen: 
Dok. 1: Pyr. $$ 197 d-198 d (Vorlage &) — 6 (TT 82, Sargk., Südw., ob..4) 
Dok. 1: Pyr. $ 202 e (Vorlage 6) — 6 (TT 82, Sargk., Südw., ob., 15) 
Dok. 1: Pyr. $$207 2-2082 (Vorlage @) > 0 (TT 82, Sarek., Südw., ob. 9oder 15) 
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Auslassung mehrerer Wörter 
Dok. 1: m ih (Vorlage 6) > 0 (TT 82, Sargk., Südw., ob. 15) 
Dok. 1: m in+w “wwi=k (Vorlage ) > 6 (IT 82, Sargk., Südw.. ob. 21)? 
Dok. 5: 1efßw wr (Vorlage B) > wr (IT 87) 
Dok. 11:m k3 8 gr K hrw (Siut 1,229) > 9 (TT 414, Westwand/N-Nord- 

wand/W, 3) 

    

   

Auslassung eines einzelnen Wortes: 
Dok. 1: 53=f NN (Vorlage 2) > n NN (TT 353, 5 22, TT 353, 524) 
Dok. 1: &w (Vorlage 6) > 6 (TT 82, Sargk., Südw., ob., 5)* 
Dok. 1: Ar.w hwn.i (Vorlage 6) > hwn.di (IT 82, Sargk., Südw.. ob., 8” 
Dok. 1: hpr.n=k (Vorlage 6) > 0 (TT 82, Sargk.,.Südw., ob., 19)'0 
Dok. 16: $hrafinb (Siut I, 241) > Shr=f (Athribis-Sarkophag) 
Dok. 18: m hrw(.w) nb nfr (Siut IV, 83) > m <hrw.w> nb nfr (TT 27; Durch 

gang vom Pfeilersaal zum unterirdischen Annex, Kol. 3) 

  

  

       

Elision einer schwach artikulierten Präposition 
Dok. 1: m ks.w (Vorlage x) > kw (TT 333,5 19) 
Dok. 1: m imn.ıt (Vorlage 2) — imn.t (1T 353, 821) 
Dok. 1: hiiy=km/hii=km (Vorlage X) > hii=k (TT 353, S 30) 
Dok. 10: /h’J.w=[sIn r 1k[3 fm“ hbn tip (Siut I, 64) > iw 

hbn.tiw (Nag‘ el-Hasäya; Front; links des Eingangs) 
Dok. 10: hwsf’r psi. (Siut IV, 80) > iv=f <r> 1[k3] (Nag“ el-Hasäya; Front 
links des Eingangs) 

Dok. 11: hr (Siut I, 227) > 6 OE 36711, A9) 

  

  

  

<r> ı[k hin 
  

  

Auslassung einer Präposition infolge einer Unterbrechung des Schreibablaufs: 
Dok. 16: m (Siut I, 241) > 0 (Athribis-Sarkophag) 

         
      

           

       

Auslassung einzelner Zeichen oder Laute: 
Dok. 1: nfr.wi (Vorlage 2) > nfr.w (IT 

  

3,54) 
     

  

Dok. 1: Mhdwr.t (Vorlage 2) + (Ih<.i>-wra (IT 353,87) 
Dok. 1: ni<w> (Vorlage X) > <n>i<w> ( 
Dok. 1: iwr=k (Vorlage 2) > dur (I 
Dok. 1: ivr.a (Vorlage 9) > wr. CTT 82, Sargk., Südw., ob., 7! 
Dok. 5: Sür.t/ör.ti? (Vorlage B) > S<3or.ti (IT 87) 

© Pyn$208c. 
7 Pr. $ 2132.17 100 überliefert die korrekte Lesarı 
® Dyr.$204.. 
» Pr. $206.. 
"0 Ping 2120. 
"Pr. 8205a
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Dok. 11: hnm.w mit Pluralstrichen (Siut I, 229) — Jmm.w ohne Pluralstriche 
(CG 672, linke Seite des Naos, 28) 

Dok. 13: m:'w() (Siut III, 3) > m:<w>()(TT 36; R 2: 799,5) 
Dok. 13: hir. (Siut II, 5) > <h>3r4 (TT 36; R 2: T 99, 6) 

‚Auslassung einzelner Zeichen infolge einer Unterbrechung des Schreibab- 
aufs: 

Dok. 1: iwin=f (Vorlage 2) > <i>win=f (IT 353,53) 

  

Haplographie: 
Dok. 19: Sr (Siut I, 232) > 3 (TT 27; Tür vom Hof 

pfosten) 
ım Vestibül, rechter Tür-   

Haplographie (oder Konfusion im Gebrauch der Negationen?); 
Dok. 11: nn $sp (Siut III, 63; Siut I, 225) > n $sp (Berlin 19400, 3) 

Wegfall der Gemination: 
Dok. 11: mizafi)=sn (Siut I, 226) > mi.(i)=sn (TT 39,8) 
Dok. 11: mrr (Siut I, 228) > mr (CG 672, linke Seite des Naos, 28) 
Dok. 16: we. (Siut 1,220) > we (Athribis-Sarkophag, Nord) 

  

   

  

Homoiarktonauslassung: 
Dok. 1: itj=k (Vorlage %) > 0 (TT 353,8 18 (dreimal)) 
Dok. 1: fi pw ann WSir (Vorlage 7) > /kG}) pw n Wsir (IT 353, 8 24) 
Dok. 1: 26 sn& NN pn mi $n£=& (Vorlage 6) > 0 (TT 82, Sargk., Südw.,ob. 

gu 
Dok. 1: huin=f hr=k itjak iwin=fhr=k Nr iwian=f 

nen (Vorlage 6) > # (IT 82, Sargk., Südw., ob. 10)" 
Dok. 11: h ms mah.s (Siut1, 226) > 0 (IT 39,9) 
Dok. 11: m? 8 sigr k}hrw (Siut 1,229) > m Khrw CTT 279, Lichthof, Fries 

inschrift) 

  

  

        ak inne 

      

Homoioteleutonauslassung; 
Dok. 1: m Im+w “wi Ij=k m In4w Swwi (Dm(.w) (Vorlage 2) > m hn+w 

<avwi (Dem(.w) (IT 353, 8 21) (oder Homoiarktonauslassung) 
Dok. 1: pri=k häj=k prjzk hn“ R'w Sik=k hm‘ Nır pri=k hij=k pri=k In‘ R' 

(Vorlage 9) > pi Ihn“ Rw (IT 82, Sargk., Südw., ob., 15-16)" 
Dok. 1: pri=k hi (Vorlage "> 

  

     
hi 

(Vorlage $) — pri=k hij      

      

    

  

Pyr.g 1970, 
yr. 82006, "4 Pyr. 8209-5. Das Surf 

5. Pyr.$210b. Das Suff 

    

bewirkte die Homoioteleuonauslassung 
bewirkte ie Homeioteleutonauslassung.     
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Dok. 1: Tm.w hpr.n=k ki n=k }h n=k kbb n=k m hn+w “awwi itj=k m hn+w 
“avei Tem. R'w-Im.w (Vorlage 6) > Tm.w (TT 100, Passage, Nordw., 
westl. Hälfte, unt,, 13)16 

Dok. 11: ink wr gß.0 3 Ib (Siut I, 228) — 9 (TT 39, 13) 

        

Permutationen (Umstellungen von Zeichen): 
Umstellung längerer Textabschnitte 
Dok.1: Pyr. $$ 199 a-213 b(Vorlage 0) > Pyr. $$ 203 2-206 c (TT 82, 

Sargk., Südw...ob., 4-9) Pyr.$$ 199.a-2025 (IT 82, Sargk... Südw., ob., 9- 
15) Pyr. $$ 208 b-213 b(TT 82, Sargk., Südw., ob., 15-20)'7 

Hysteron Proteron: 
Dok. 1: St;n=$ (Vorlage X) > Sti=sn (TT 353, $ 16) 
Dok. 1: him.n=$ (Vorlage 2) > hm=sn (TT 353, 16) 

    
    

Änderung der Reihenfolge von Sätzen: 
nr. wier=kn Sıh (Vorlage y) > iwr=kn Hr. mg 

(IT 82, Sargk., Südw., ob., 18)"% 
Dok. 1:6: n=k.Sw ini n=k sw (Vorlage y) > Inn n=k sw 8: n=k sw (IT 82, 

Sargk., Südw., ob. 20-21)" 

    enSith 

  

   

Substiutionen (Ersetzungen von Zeichen) 
Umformulierungen: 
Dok. 1: Hr.w (Vorlage 2) > Rw (IT 353,8 21) 
Dok. 1: NN pr (Vorlage 6) > NN mi hrw (TT 82, Sargk., Südw.. ob., 4° 
Dok. 1: hl Na (Vorlage $) — hi Inp.w (IT 82, Sargk., Südw.. ob., 2) 
Dok. 1: hbhb wi£wihsi.n 36.1 (Vorlage 6) > Asian mw 3a IT 

ob. 7-8)% 
Dok. 1: NN pr (Vorlage 6) > WSir NN CTT 82, Sargk., Südw.,.ob., 13, 14)? 
Dok. 1: B.pn prim (Vorlage 6) = pr.w ni (IT 82, Sargk., Südw., ob. 9) 

     
         Südw 

  

16. Pyr.$$211 e(Ende)-213 a (Anfang). 
7. Hier liegt vermulich eine Verauschung der Vorlagen vor: Die zusammmengehörigen 

‚Abschnitte von PT 222 enisprechen jeweils 5bis 6 Kolumnen auf der Grabwand in TT 82. Denk 
bar ist somit, daß ein Bat der Vorlage (Papyrus oder Leder) für TT 82 vier bi sechs Pyramiden 
textparagraphen umfaßt hat und für ie Beschriftung von fünf bis sechs Kolumnen der Grabwand 

von TT 82 ausreiche. Bei der Zusammenstellung der Vorlagen fr die Grabbeschriftung könnte 
olge der Blätter verauscht worden sein, 
1.8211 B.TT 100 ist korrekt. 

9_Pyr. 8213 .TT 100 überliefert die korrekt Lesr 
®9 Entspricht Pyr. 197 € 
2 Pyr.s 1962 
2 Pyr.s 2056, 
3 Pr. 86 2024, 2020. 
2 Pyr. 9199. 
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Dok. 1: Shn-wr (Vorlage 6) > $miwr (TT 82, Sargk., Südw., ob. 1615 
Dok. 1: ii=k hr Zim.w (Vorlage ) = hr ii=k Hpri (IT 82, Sarek., Südw., 
.ob., 19) bzw. hr itj=k WSir hr Tem.» (TT 100, Passage, Nordw., westl. Hälf- 

te, unt., 1376 

Dok. 1: Zm.w (Vorlage $) — Hpri (TT 82, Sargk., Südw., ob., 20)” 
Dok. 11: &s.t=f (Siut I, 231) > &s:w=f (Turin 2201, 30) 

       

  

inhaltliche Modernisierung (gesellschaftlich/religiös begründeı) 
Dok. 9: [sw pw [wäh 1p 87° (Siut III, 14) > Sw3h sw nör hr-ip B.(CG 38236, 

Rü.6-N) 
Dok. 11: sp}.1=f(Siut I, 230) > $p3.wr (Turin 2201, 30) 

lautliche Änderung: 
Dok. 1: kön (Vorlage 6) > Kraut (IT 82, Sargk., Südw., ob., 1? 

  

     

    

    
    

grammatische Änderung: 
Dok. 1: iwin=f (Vorlage 2) > iwi=f{TT 353, 84) 
Dok. 1: mi=f (Vorlage 6) — mi argk., Südw.. ob., 10) 
Dok. 1: w‘b.n=k (Vorlage 6) > iw w‘b=k (Vorlage 9" 
Dok. 1: kbb n=k (Vorlage 9) — kb=k (TT 82, Sarek., Südw., ob., 20) 
Dok. 1: $nj (Vorlage y) > inn (TT 82, Sargk., Südw., ob. 20)°° 

grammatischelorthographische Modernisierung 
ut I, 14) => ir (CG 38236, Ru. 6) 

Dok. 9: Saäiti=f(Siu II, 14) > Swil=f(CG 38236, Rü. 6) 
Dok. 10: n pri (Siut II, 70) > mn pri (Nag* el-Hasäya; Fı 

gangs) 
Dok. 10: ir „..m.fi)=f (Siut III, 62-63) > ir ım (Nag‘ el-Hasäya; Front; links 

des Eingangs) 
Dok. 11: 7 ım=f mpej(.e) (Siut I, 229) > r tm=f mpwia (TT 414, Westwand/ 

N-Nordwand/W, 3) 
Dok. 11: r mafmmi(.) Siut 1,229) > r im=fmpwjd (Turin 2201, 30) 
Dok. 11: Kfi)=sn (Siut I, 225) > & (BM 805, E 1) 
Dok. 11: dtafi)=sn (Siut I, 226) > &t=f (BM 805, E 1) 

    
    

    

    

      

  

3 Pyr.$209€ 
Pr $2ile 

” Pyr.g212b. 
ginzung nach Polotky, Rz. [Brumer, Texte aus Si], 156 

   3 Pr. s2lle 
” Pr. 212b, 
39 Por. $213a. TT 100 est rc 

   

  

iger  
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Dok. 11: erafi)=sn (Siut I, 226) > 
Lichthof, 3) 

Dok. 11: Swiafi)=f (Siut IV, 67) > Sin 
Dok. 11: möLa(i)=sn (Siut I, 226) > möt=sn (Berlin 19400, 2) 
Dok. 11: mfi)=fmki(.) (Siut I, 63) — tm=sn mkj(.w) (Berlin 19400, 3) 
Dok. 13: n hpr.1=f (Siut III, 5) > a hpr=f(TT 34;R 2, Westw.. re. 5) 
Dok. 13:n Apr.r=f (Siut 11,9) > nhpr=f(TT 36;R 2: 199,6) 

  

(IT 27, Architrav gegenüber dem 

     i=sn (Berlin 19400, 2) 

   

  

    

       

orthographische Modernisierung begründet durch den Lautbestand: 
Dok. 17: iwie=f (Siut I, 214) > iwis)=f (TT 34) 

  

Lautwandel: 
Dok. 1: &w (Vorlage X) > mw (TT 353: SE 25 (zweimal), 

S16 (dreimal), $ 17,5 19,526) 
S7 (zweimal), 

    

   

                      

    

         
    

  

    
     

    

   

          

  

Dok. 1: &w (Vorlage 9) = tw (TT 82, Sargk., Südw., ob., 5, 6,8, 10, 15)" 
Dok. 1: hr=& (Vorlage 2) — hrat (IT 353: 53 (2x). 8 42x) 
Dok. 1: n=& (Vorlage 9) > n=t(TT 353, $4; TT 82, Sargk 15 
Dok. 1: =6 (Vorlage 2) > &r=t (TT 353,5 4) 
Dok. 1: m$j.n=6 (Vorlage X) > msjn=t (TT 353,84) 
Dok. 1: fi=e (Vorlage 2) > &i=t (IT 353, 5 5 (viermal), $ 6 (zweimal) 
Dok. ED > Fus1 (17353, 85) 
Dok. 1: mrw.t=& (Vorlage 2) > mrw.e=t (IT 353,8 6) 
Dok. 1: pri.n=& (Vorlage X) — pria=t (IT 353, 56) 
Dok. 1: iSE (Vorlage 2) — it (IT 3 
Dok. 1: iS€ (Vorlage 6) = ist (0 
Dok. 1: hip=& (Vorlage 6) > hıp- „17 

Ersetzung durch einen Vermerk über den Zustand der Vorlag 
Dok. 5: m. (Vorlage P) > gmi ws (IT 87, TT 87%) 
Dok. 5: sh. rw (Vorlage B) > gmjwS + Determinativ M2 (zugehörig zu Sh.t 

nm) (ITST) 

   
Ersetzung durch ein wurzelverwandtes (aber nicht sinnvolles) Wort 
Dok. 15: mi.ıi)w=f(Siut I, 152) > mi.ut(TT 414, Lichthof, Friesinschrift, Ost- 

wand Z. 2) 

   
    

    

        
       

Ersetzung durch ein ähnliches Worv/ldiom: 
Dok. 1: hbhb (Vorlage 2) — nhbhb (IT 353, $ 17) 

   
3.91.58 203 b,205c, 2063.199c, 208 6. 

Pins 16a, 
Pre. 

” Pyr$195a
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Dok. 1: mn hst.sw=sn (Vorlage 7) > n <> {n}&&w{b)=<n (IT 353,528) 
Dok. 1: (Vorlage @) > nn (TT 82, Sargk., Südw.. ob, 6 (zweimal), 8 (zwei 

mal))?® 
Dok. 5: mihn.i (Vorlage B) > m hi (IT 87) 

Ersetzung durch ein ähnliches Worv/idiom infolge eines sogenannten Hörfeh- 
lers: 

Dok. 1: $nk=k (Vorlage 2) > 8}    (17353, 820) 

Ersetzung eines Wortes durch Assoziation mit einer ähnlichen Passage, in der 
ein anderes Wort vorkam: 

Dok. 1: Nbu-hw.t (Vorlage 6) > R'w (TT 82, Sargk., Südw., b., 16) 
Dok. 1: 5nk=k (Vorlage 9) > wbn=k (TT 82, Sarek., Südw., b., 17) 
Dok. 1: (m:)skat (Vorlage 9) > (m:)in&s (IT 82, Sargk., Südw., ob. 17) 
Dok. 1: 364 (Vorlage y) > Rw(TT 82, Sargk., Südw., ob. 17)? 
Dok. I:m:n (Vorlage v) > (m:)skat (TT 82, Sargk., Südw., ob., 17) 

  

  

    

  

unsinniger Austausch einzelner Wörter: 
Dok. 1: hif=k (Vorlage y) -> im(TT 100, Passage, Nordw., westl. Hälfte, unt, 

10) 
Dok. 1:m d.r=k (Vorlage 9) > mn‘ IT 100, Passage, Nordw., westl. Hälfte, 

unt., 10-11)°5 
Dok. 1: aw=k (Vorlage Y) —> “w (TT 100, Passage, Nordw., westl. Hälfte, 

unt,, 12)%% 
Dok. 1!5j=kpw (Vorlage Y) > S.1=k(TT 100, Passage, Nordw., west. Hälfte, 

unt., 14)? 
Dok. 13: pg? (Siut 111,5) > hr T36;R2:T 99, 6) 

  

Ersetzung eines Wortes durch eine unsinnige Zeichenfolge: 
Dok. 1: kw.t (Vorlage 6) > kr (TT 82, Sargk., Südw., ob., 4) 
Dok. 1: m &w (Vorlage $) — immw (TT 82, Sargk., Südw...ob.. 8) 

   

  

4 Pr. 62108. 
2 Pyr.$ 2106. TT 100 weist die korrekte Lesaı auf, 
& Pyr. 82106. TT 100 weist de richtige Lesaı uf 
4 Pyr. $210b. TT 82 weist die komekte Lsaı auf 

  

Pe s2lla 
“ Brgale 4 9 Pyr.$2180.TT 82 lies komckt sieh pm 
 Bnsiste 9 Pyr.8206c,  
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Dok. 1: m &t=k (Vorlage $) — m [...]ki (TT 82, Sargk., Südw., ob., 17-18)% 
Dok. 1: m imn.tt (Vorlage 6) > m htm. mr (Vorlage w°' 
Dok. 5: w=i (Vorlage 8) > in‘ (TT 87%) 

Dok. 5: Ing (Vorlage B) > hr (IT 87) 

lectio facilior: 
Dok. 1: per“ 
Dok. 1: hm 

    (Siut 1, 228) — 1p-=f (IT 39, 12) 
vwi (Vorlage 6) > “wwi (TT 82, Sargk., Südw., ob., 15)%?     

unerklärbare Verwechslung von Zeichen: 
Dok. 1: Na (Vorlage 2) > &1 (IT 353,83) 

    

Verwechslung ähnlicher Hieroglyphen: 
Dok. 1: hli=k (Vorlage 2) > hm=k (TT 353, $ 16) 
Dok. 8: grg.n=i mit U 17 als Determinativ (Siut V, 3) — gre.n(=i) mit U 19 

als Determinativ (Bernheim-Jeune, 4) 
Dok. 17: mpw rhi.wt (Siut1, 216) > mpw (TT 34) 

Verwechslung durch das Hieratische: 
Dok. 1: n (mit N 35 geschrieben) (Vorlage 2) > n (mit D 35 geschrieben) 

7353,51) 
Dok. 1: hp. (Vorlage 2) > Z2+N 35 +U 33 (u) (353,84) 
Dok. 1: än (Vorlage 2) > mn (IT 353,8 4) 
Dok. 1: hfr.in=k (Vorlage 2) — hftiw=k (TT 353, $ 16) 
Dok. I: m (mit G 17 geschrieben) (Vorlage 2) > mw. (mit G 14 

(17353, 529) 
Dok. 1: imw (Vorlage 2) > iss (IT 353,8 
Dok. 1: hsf (Vorlage 6) — miw (TT 82, Sargk.. Südw...ob.,4)%° 
Dok. 5: ini n=i (Vorlage 8) > ini (1) <n>=i (IT 87°) 
Dok. 17: hw (Siut I, 214) > m’.ut (TT 34) 

  

"hrieben) 

   

      

     

   

  

Verwechslung durch das Hieratische oder durch Kursivhieroglyphen: 
sn (Vorlage X) > <$:>{n}3=sn (TT 353, SE 24) 

n (Vorlage 2) > <$:>{n}kii=sn (TT 353, SE 25) 
          

    

         

      
      

Pyr.$21 
2 Pyr.s208b, 
53 Pyr.$203 a. Am leichtesten zu verwechseln it die hiertische Schreibung für s/ (U 34) 

us der Zweiten Zwischenzeit (Möller, Hiertische Paldographie, 1, 473 (Westcar 12.10) mit 
derenigen für mpw ($ 43) aus der Zeit Amenheeps II. (Möller, Hieratische Paldographie, 
456 (Leders., b 8). Vorsllkar wire daher, da für ds Grab TT 82 auf Paypri vom Ende der 
Zweiten Zwischenzeit oder vom Anfang des Neuen Reiches zulickgegiffen wurde und sich bei 
der Abschrift der Fehler einstelle, 
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Dok. 1: £:wie=sn (Vorlage 2) > <s:>{n}wi=sn (TT 353, SE 25) 
Dok. 1: Nsr.t (Vorlage 2) > Nsr.t (mit n statt mit s komplementiert) (TT 353 

s» 

w{b}=$n (TT 353,828) 

  

Verwechslung durch das Hieratische oder Uminterpretation: 
Dok. 17: irr (Siut I, 215) > ira (TT 34) 

Echoschreibung 
Dok. 11: Bw (Siut I, 227) > imih.w JE36TI1, AA) 
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